
N
(0

(0

H5345
DM 7,50
öS 60,-- sfr7,50
hfl 10- FF 25-

Magazin für Elektronik und technische Rechneranwendungen 4 399U8 307505

01

Jahresinhalt
1995

sSkUh ism

PreView: Analog Devices
EZ-Kitl_itemitADSP2181

Rash für Scotty
Flash-EPROM für den
68008-Controiler

Patentwerkzeug

Mine PLDesigner-XL 3.3

Ganz normal

Report
Spezialmeßtechnik
Hörfunk mit CD-Sound

Alles über Digital
Audio Broadcasting

CE-Zeichen 96:
ECAD unter 1000 Mark

Target 3.03

s Dienstleister, Hintergründe, Informationen



Logikfamilie zur Reduzierung der Leistungsaufnahme
Ideal fur Mixed Voltage Designs durch 5 V

Toleranz

Presca/er/Synfhesizer/VCOs
Bausteine fur zellulare und schnurlose Mobilfunksysterr e

wie GSM PCN und DECT Extrem niedrige
Stromaufnahme und kleinste Gehauseformen schaffen
ideale Bed ngungen fur Batter ebetneb

schwarz, Wem, sehne//

Datentransfer oder Pegelumsetzung bis
n den GHz Bereich bei geringstem
Platzbedarf Motorola Special ECL

Bausteine auch fur 3 3 V

Versorgungsspannung

SCS/-Terminatoren Spannungsreg/er an ßord

SCSI Busse müssen an beiden Enden einer

Geratekette terminiert werden am

einfachsten und besten mit SCSI

Terminierungs ICs Motorola bietet

Losungen fur alle Standards

Opfobus
Die Optobus Technologie ist eine

10 Bit parallele bi direkt onale optische Punkt zu

Punkt Verbindung mit einer Datenrate von

4 GBit/s Komb niert modernste
Halbeiter und Lasertechnolog en

SDX Sene//e Datenübertragung
Die Autobahn der erste serielle Hochgeschwindigkeits Bus
mt Ubertragungsraten bis zu 200 MByte/s eröffnet neue

Systemlosungen in den Berechen Telekom Multimedia und

Supercomputing

Wir stellen aus 14-16 2 1996
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Wahn und Wirklichkeit

Der Wahnsinn: Eine 200spurige
Unterhaltungs-Autobahn soll
demnächst multimedial durch
unsere Wohn- und womöglich
auch noch Arbeitsstuben rau-

sehen. Spielfilme, Sportübertra-
gungen, Seifenopern, Klinik-

dramen, Anwaltsserien, Sitcoms

(Alf & Co.), Talkrunden, Mu-

sikvideos, Nachrichten sowie
Reklame, Reklame und noch-
mals Reklame werden rund um
die Uhr über die nach Sensatio-

nen hungernden Zuschauer hin-

wegrasen.

Firmen, Unternehmensberater
und einschlägige Druckerzeug-
nisse überbieten sich mit Zu-
kunftsvisionen und Umsatzer-

Wartungen. Wer keinen PC mit

eingebauter Multimediafähig-
keit hat, lebt in wenigen Mona-

ten - was sag ich, Wochen! -

hoffnungslos hinter dem Mond.
Höchste Zeit, daß die Telekom
als Breitbandkommunikations-
dienstleister sich sputet, die In-

frastruktur zu erweitern: Arbeit
für Tiefbauer und rein in die
Erde mit der Glasfaser, gleich
neben das Breitband-Koax fürs
überholte Kabel-TV.

Noch fehlt ein akzeptierter De-

coder(-Standard) für den hei-
mischen, dann mit Münzein-
wurfschlitz bewehrten Freizeit-
altar. Schließlich nennt nicht

jeder ein multimediales All-

zweckgerät im PC-Gewand -

wie es passend zum Weih-

nachtsgeschäft für ein paar
Groschen mehr im Handel ist -

sein eigen. Doch auch hier bal-

gen sich schon zwei Kontra-
henten darum, wer den hoffent-
lieh zahlungswilligen Verbrau-
eher bedienen darf: Auf der
einen Seite Bertelsmann und
Canal Plus mit deren Media-

box, andererseits der Medien-

mogul Leo Kirch mit seiner

Eigenentwicklung d-Box.

Fragt sich nur, ob der Aufwand
lohnt. Führt Multimedia viel-
leicht gar in die Sackgasse?
Die momentane Wirklichkeit
sieht anders aus. Die Unterneh-

mensberatung Mercer befragte
rund 800 US-Amerikaner: Die-
se zeigten sich zwar vom Mul-

timedia-Hurrageschrei beein-

druckt, brachten selbst aber

wenig Begeisterung für Video-
on-Demand und Konsorten auf.

Welch Wunder: Die Zuschauer
wollen nur dann zahlen, wenn

sie nicht ausschließlich Spielfil-
me gucken dürfen. Sie möchten
die ganze Bandbreite des Fern-

sehprogramms jederzeit abru-
fen können. Bisher interessiert
die beteiligten Medien- und
Kommunikationsunternehmen
scheinbar vor allem, ob die
Technik machbar ist - und

nicht, ob die Konsumenten
sie überhaupt wollen. Friß
oder stirb

...

Nennenswerte Nachfrage scheint
es nur bei 'nützlichen' Angebo-
ten wie Telebanking, Teleshop-
ping und Informationsdiensten

zu geben. In diesem Marktseg-
ment machen sich allerdings
auch schon diverse Online-
Dienste und Internet-Anbieter
breit. Bleibt als Nische viel-
leicht noch das Bildtelefon.
Aber dessen Wiedergabequa-
lität reicht gerade mal aus,
einem frühmorgendlichen An-
rufer die Ringe unter meinen

Augen zu verschleiern.

Ob sich auf diesem schmalen
Grat die im Vorfeld nötigen
Investitionen wieder herein-
holen lassen, wissen wahr-
scheinlich nicht einmal die
Götter. Bei dem Rechner, an

dem gerade dieses Vorwort ent-

steht, beschränkt sich Multime-
dia vorerst auf einen dezenten
akustischen Hinweis, wenn

eine EMail eintrudelt - oder die

fällige Mittagspause beginnt.
Mahlzeit!

Ernst Ahlers
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Flash für Scotty
Die Vorzüge von Flash-

Speichern sind EZJ?A>-Le-
sern spätestens seit dem
Blitzmerker (8/95) bekannt.
Nun macht sich auch der
'alte' Einplatinenrechner
Scotty08 diese Technologie
zu eigen: Das ursprüngliche
EEPROM wird durch einen
schnellen Flasher ersetzt.

Welche Maßnahmen dazu

notwendig sind, erläutert der
Artikel ab

Seite 62

Y/C-FBAS-Bridge
i

Ganz normal H
Begriffe wie 'speziell' und
'normal' sind relativ, beson-
ders in der Meßtechnik. Die
Vielfalt der Applikationen
ist nicht zu überblicken, und
Geräte für ganz spezielle
Meßgrößen sind eigentlich
nichts Ungewöhnliches. Eine
Rundschau durch die spezia-
lisierte Meßtechnik zeigt
Beispiele, sowohl für gängi-
ge als auch weniger bekann-

te Anwendungen - vom

'etwas anderen' Spannungs-
prüfer bis zum Miniatur-
Satelliten.

Viele Videorecorder, Video-
kameras oder Fernseher ver-

fügen heutzutage über zu-

sätzliche Ein- oder Aus-

gangsbuchsen für S-Video-

signale. Anderen fehlt diese

Möglichkeit für die hoch-

wertige störungsfreie Über-
tragung von Videosignalen.
Die besitzen statt dessen
Standard-Videobuchsen für

FBAS-Signale. Um beide
Welten zusammenzuführen
bedarf es eines Adapters.
Die Y/C-FBAS-Bridge paßt
genau in diese Lücke und er-

ledigt ihren Job dabei sogar
bidirektional.

Seife 32

i Siiti 54

Patentwerkzeug
Herstellerspezifische Tools
für die Entwicklung pro-
grammierbarer Logikbau-
steine gibt es reichlich - bei
universellen Designwerkzeu-
gen sieht das Angebot dage-
gen schon magerer aus. Aus

der Reihe letztgenannter lag
der PLDesigner-XL von

Mine in der Redaktion zur

Begutachtung vor. Was die
Version 3.3 unter Windows

zu bieten hat. steht auf

Seite 28
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Die Stunde Null

Design Corner

Schwergewicht
In der Arena der DSP-Star-
terkits wetteifern zur Zeit
drei große Anbieter um die
Gunst der Entwickler. Ana-

log Devices, bisher mit dem
etwas betagten EZ-Kit ver-

treten, erneuert seine Kräfte
und steigt mit einem echten

Schwergewicht, dem ADSP-

2181, in den Ring. LÄAD
konnte ein Exemplar des zu-

gehörigen Einstiegspakets
EZ-Kit Lite frisch vom

Fließband ins Labor holen.
Was an dem 80 KByte
schweren Prozessor drin,
was an ihm dran ist und wel-
ehe Hard- und Software das
Starterkit mitbringt, steht auf

Seite 24

Können Sie zum Jahreswechsel

mit ruhigem Gewissen auf ein

gutes neues Jahr 1996 anstoßen?

Dann weisen sicher all Ihre Pro-

dukte das heißdiskutierte CE-Zei-

chen auf. Egal, ob Sie die Kenn-

Zeichnung gerade noch geschafft
haben oder einfach mit genügend
Urvertrauen ins neue Jahr gehen -

im Wust der Normen und Gesetze

bleiben immer Fragen offen. Der

Marktreport über das CE-Zeichen

und die Störmeßtrupps, die zu die-

sem verhelfen können, beseitigt
letzte Informationslücken. Wer was

warum und wie prüft, lesen Sie auf

Seite 36
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/4/cfi/e//e E/e/rtron/Tc

Mo^DOS

atvf e/ne/i ß//c/c

100% _g
DOS =

kompa '

HGDHHB
BEHOB

Programmierung in jeder
Sprache (C, Pascal, )

ca 20 Std. Akkubetneb'

beleuchtetes LCD mit
64x128 Pix /8x21Z

5 x 9 oder 3x7 Tasten

serielle Schnittstelle

eut fur spez;e//e Losungen

noch Platz im Gehäuse

Hardware erweiterbar
mit vielen existierenden
oder neuen Modulen

wir sind Hersteller

C J300,-
Rechnertechnik Tel 030 324 58 36

GmbH Fax 030 323 26 49

10627 Berl n Kaiser Fnedr Str 51

C-Zulassungen
Nutzen Sie die fachliche Kompetenz und schnelle

Bearbeitungszeit unseres Labors fur

EMV Prüfungen nach allen gangigen IEC EN VDE CISPR
Post Vorschriften Prüfungen nach FCC ebenfalls möglich

* EMV Modifikationen Entwicklungen und Beratung
Entwicklungsbegleitend oder wenn ein vorgestelltes Produkt
die Anforderungen nicht erfüllt

* Sicherheitsprufungen nach vielen internationalen und
nationalen Vorschriften und Standards z B VDE UL, CSA
Skandinavische Lander

Prüfungen auf Strahlungsarmut und Ergonomie von

Bildschirmgeraten nach MPR II und

berufsgenossenschaftlichen Vorschriften

* Prüfungen fur Telekommunikationsendgerate auf Einhaltung
der EsZT Zulassungsbedingungen

Wir bieten Ihnen auch fur Ihr Produkt den preiswerten und
schnellen Zugang zu allen gewünschten Prüfzeichen
Weitere Informationen unter

Obering Berg & Lukowiak GmbH
Lohner Str 157
32609 Hullhorst
Tel 05744/1337

Fax 05744/2890 oder 4372

fffrfess/e

Anschluß über ROM Sockel, DIP, PL, SMT

Emuliert ROMs bis zu 16MBit in voller Große

Schnellste Downloads möglich Parallel, Seriell, Ethernet

Mit Industrie Standard Debugger anwendbar

Target Prozessor unabhängig
Unterstutzt 3 V Targets

Beinhaltet Host Software Sources

Abgeschirmte Kabel fur sicheren Betrieb

FORTH-SYSTEME GMBH

Postfach 1103 Tel (0 76 67) 5 51
79200 Breisach Fax (0 76 67)5 55

von der
Stange!

DSP-Hardware und Software.
Funktions- und kostenoptimiert
Speziell fur Ihre Anwendung
Sprechen Sie mit uns'

BAYER Ingenieurbüro für

Digitale Signalverarbeitung
Dietrichstraße 22 41468 Neuss
S 02131 -169450 Fax- 02131 -169451

SOI-IARD
SOFT- AND HARDWARE ENGINEERING

Tel 0911/973410
Fax 0911/9734110
Bussardstr 19
90766 Furth

? Seminar
Feldbus ARCNET

'?ARCNET- Produkte

Feldbuskarte F-ARC
Feldbusmonitor SHARCMon

und vieles mehr

Weitere Seminare

,
©/ ? ISO 9000

- der Weg zum Zertifikat
? Software Qualitätssicherung

- Theorie und Praxis

? WINDOWS 95 und WINDOWS NT
Seminare

Unser

Anzeigenplatz
für den
schnellen Blick-Kontakt"

Wir beraten Sie gern:
0511/5352-164,-219

\/25-F/ash-Moc/u/
für ftyrbo Pasca/

Einplatinen Rechner
fur den universellen
Einsatz in Meß
Steuerungs und
Regeltechnik
programmierbar in

Turbo Pascal

Vollständiger Rechnerkern fur intelligente Gerate
konstruktion im OEM Bereich Format 61 xl 00 mm
16 Bit NEC V25+ M crocontroller b s 1 MB (RAM + Flash)
Softwareentwicklung am PC u a n Turbo Pascal (5 0 7 0)
Download vom PC ins Flash Memory
Vollständiges Entwcklungssystem Starterkit mit LCD Anzeige
Verwaltung von Flash Variablen mit F/ash Memo/y Manager
Daten und Programmerhalt bei Stromausfall ohne Batter e
Diverse Zusafzbougrubpen Graph k Netzwerk Tastatur usw

Fordern Sie Unterlagen an
DME Dater+Muller Elektronik
H ndenburgdamm 125
1 2203 Berlin
Tel 030/833 93 65
Fax 030/833 93 66

DME
Dater+Muller Elektronik

Von Entwicklung und Design bis zum Meßbericht
fur Ihr CE-Zeichen bietet Ihnen die EMV Freiburg
GmbH Dienstleistungen auf dem Gebiet der

EMV und elektrischen Sicherheit

Alle Messungen und Prüfungen, die

zur rechtmäßigen Anbringung des

CE Konformitatszeichensgehören,
akkreditierte Prüfberichte

* Beratung und Entwicklung
Schaltungen Layouts Optimierungen
Studien

* In-House-Kurse & Schulungen zu einem

breiten Spektrum von Themen rund um
EMV und elektrische Sicherheit

Als Mitglied der internationalen Gruppe EMC
Fnbourg stellen wir ihnen die Kapazität und das

Know-How von über 20 Ingenieuren zur Verfugung
Gerne beantworten wir Ihre weiteren Fragen

EMV Freiburg GmbH
In den Langmatten 10 79292 Pfaffenweiler
Tel 07664/97150 Fax 07664/971510

PC-MeA-/Regeltechnik
PC Sp*chwoUlofcoplunt TP irt. a Kanal, a xo MHi

PC E nsteckkarte+Oszilloskopprog amm+2 Tastkopfe 2x32 kByte intern Speicher
osz (2us-0 2s/ DIV 5mV 20V/ DIV oder AUTO CHI 1/ ADD/ COMP/ CHOFV X Y

Funktonen max Ertgspng eOÖVncbe Tastk 1 10) Spektrumanalyza (linaar/ndB
6Hz5MH; Mtteung über 1 200 Messungen mogi ] Effekt vwertmeßgerat
(TnieRMS/ peak peak/ M Itte / max -/ min wert/ dBnV U stung/ dastfaktor/ Fre-

quenz Anzeige äs zwei 5-slellige D gitaicfcsplays Ausgabe auch auf Drucker/ Pia

te/ D skette m t Datum und Ze t mög Me&ratev <1$-3G0s/Meßwert) soweTran

sienten ac (Momentan^RUE RMS/M Hal /Mat /Min wert MeSrate 100Hz IMessg/
300s Mefcdaten 1 30000 >max Meßzeit bis 104 Tage) Abspe cherung als ßtna /

ASCII Data DruckfunMionen Testsieger ELRAD * 95 nor DM I74S.OO
Zwikanal Meftmodni for Parallelport; Handjuim

dea fur Notebooks Kaneenteme Sltomveiaorgung notwendig Ab astf equenz b:

100 kHz (Zsilbasis 0 5ms 2s / D V y 5mV 20V 7 DIV oder AUTOI Ko np eltsel

bestehend aus Osz toskopmodul ? -programm (Funktionon wie oben edocri fu

angsamere Messungen) und 2 Tastkcpfen nur DM M*,o
W.lt.r Im P......1 fA.....I; [AD Karten < 60ms m 1 S * H )
8 Bit AD/DA. 1Emg/2^s+1Ausg 4 um / bipolare Meäber per DIP Seh DM175

vevoried aEng+2Ausg Ber per Soft* etnslellb (Eing auch010V) DM215

v e vor |edoch zub 24 Bit dig 1/0*4 Wechsler Relate DM 395

isol 32 Kanal 12 B t AD Karte 10ms 5/6/10#0/25/50mV/+5V DM715

16 Kanal 12 Bit AD/DA Karte. 16AD{15us)/2DA Eng bet 0 3125 5V DM 1012

per Softw wahlbar DA 0 5/10 V Auch IRQ/DMA Messgn möglich Ink C Pas/Bas

wie vor ledochAO 25^js Eing ber 0 3125 10V DM1012

8-er Gruppen auf E ng /Auag progba DM 125

8 Gruppen auf Eing/Ausg progbar mit IRQ DM305

EC |.PO721O Nl PCI A kompatibel nk Teber DM518
FIFO-4-(ach RS 232

RS232lslatorm.di

D gita technik

Postfach 1133 736'

3 Parallelports (2 bidirektional) + 1GAME,16BitDM 95
DM250 ""IJber 100 weitere Artikel im Programm

(07181)97 88 0 10

rbeantw (07181)97 88 0 11

( (07181) 97 88 0 20

(Infoabruf (07181) 97 88 0 21

neu Fax-

Infoabruf

Anleitung auf

(071B1)97 88 0 21

abhören
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Es geht voran

Vorwort LRAfl 12/95

Mit der sogenannten 'Alloka-
tion' habe ich ebenfalls Erfah-

rungen sammeln müssen. Für
den Aufbau eines Prototypen
benötigte ich eine geringe An-

zahl von ICs MDC 1000. Der

Hersteller (Motorola) verwies
auf die entsprechenden Distri-

butoren. Diese nannten mir
eine Lieferzeit von 98 Wo-

chen!

Ich frage mich, wie an den For-

schungseinrichtungen noch inno-
vative Technik entwickelt wer-

den soll, wenn diese so vom

Halbleitermarkt abgeschnitten
werden! Ein Industrieunterneh-

men, mit dem wir zusammenar-

beiten, konnte die gewünschten
20 Exemplare des ICs kurzfristig
beschaffen. w-~

Volker Bosch
Universität Stuttgart

PICTerm

Kleinstterminal mit PIC-Controller,
LR4O 11/95

Dank stetiger Weiterbildung,
der täglichen Arbeit am Labor-
tisch und vieler Fachgespräche
mit Berufskollegen haben sich
viele Entwickler große Erfah-

rung im Schaltungsdesign an-

geeignet. Ein bedeutender Teil
dieses Wissens stammt aus der
Fachliteratur und Artikeln in

den Fachzeitschriften, welche

Die ZJ?AD-Reddktton behalt sich Kürzungen und

auszugsweise Wiedergabe der Leserbriefe vor

in all den Jahren immer neue

Schaltungsideen präsentiert
und diese in der Regel bis ins

letzte Detail beschrieben
haben. Nie wäre es einem
'Hardware-Autoren' eingefal-
len, die Eigenschaft einer

Hardwarelösung vorzustellen,
die Schaltung selbst aber als
Blackbox darzustellen mit dem

Hinweis, 'kann beim Autor,
gegen Cash und in Harz einge-
gössen bezogen werden'.

Die Zeiten haben sich gründ-
lieh geändert. Sobald bei der

Entwicklung Software mit ins

Spiel kommt, gelten offenbar
andere Regeln. Oberstes Prin-

zip: Gib nie auch nur eine
Zeile des Codes bekannt - je-
mand könnte die Idee, einen
cleveren Algorithmus oder
sonst Teile davon irgendwann
verwenden. Was bitte ist dann
noch der Zweck eines Fachbei-

träges?

Daß ein Programmcode nicht
in eine Gebrauchsanweisung
eines kommerziellen Produktes

gehört, ist sicher richtig. Nicht
selten fließen 90 % der ge-
sammten Entwicklungszeit in
die Firmware. Bei einer Soft-

warelösung ist das kommen-
tierte Programmlisting gleich-
bedeutend mit dem Schalt-
schema der Hardwarevariante.
Wird dieses unterschlagen, sei
die Frage erlaubt, welchem
Leser ein solcher Beitrag noch
nützt? Und welche Motivation
zur Publikation - außer der
Promotion seines Produktes -

hat ein Autor noch? Ein an sich

legitimes Interesse, aber dann
bitte nicht im redaktionellen

Teil einer Zeitschrift wie bei-

spielsweise der EL/MD.

Stellvertretend für Beiträge aus

diversen Zeitschriften nehme
ich das 'PICTerm'. Die dort

vorgestellte Lösung ist wirk-
lieh elegant und mich als ange-
henden 'PIC-Programmierer'
hätte brennend interessiert, wie
man über dieselben I/O-Leitun-

gen eine Tastatur und ein

LCD-Display ansteuert. Das

wichtigste ist aber nicht abge-
druckt - das Programmlisting.
Und der Autor hat es höflich,
aber bestimmt abgelehnt, sei-

nen Code publik zu machen:
'Es hat mich sehr viel Kleinar-
beit gekostet ...', als ob nicht
auch die in vergangenen Hef-
ten präsentierten reinen Hard-

Wareprojekte viel Kleinarbeit
erfordert hätten. Eine Möglich-
keit zur eigenen Kreativität,
beispielsweise durch Erweitern
des Programms für andere LC-

Displays oder die Einbindung
von weiteren Funktionen, gibt
es dadurch nicht.

Genauso wie es Ihnen nie ein-

gefallen ist, eine Schaltungs-
Beschreibung zu veröffentli-

chen, ohne das dazugehörende
Schema zu publizieren oder
ohne die verwendeten Typen
der ICs bekanntzugeben, ge-
nauso sollten Sie in Zukunft

nur Beiträge veröffentlichen,
bei denen ein kommentiertes

(!) Listing abgedruckt ist. Oder
dieses via Mailbox oder auf
Diskette zur Verfügung stellen.

Kurt von Escher
Universität Bern

Nuß geknackt
Mailbox-Preisausschreiben, Z.ßAD 10/95

Die Fragen waren wohl doch

schwieriger, als sie der Redak-
tion bei der Ausarbeitung er-1
schienen. Kein Teilnehmer I
schaffte es, alle richtig zu beant-

Worten. Unter den Gewinnern I
mit gleicher Anzahl korrekter
Antworten entschied das Los. |
Hier die Sieger:

1. Platz (V.34-Modem)
Michael Moeller, Laatzen, |
90,9 %

2. Platz (Wavetek DM27XT)
Thomas Handzsuj, Bad Oldes-1
loe, 86,4 %

3. Platz (Conrad VC3IM)
Roland Gemeinhardt, Issigau, I
86,4 %

4. Platz (Monacor DMT-2030) I
Thomas Wolf, Hainsacker,
86,4 %

5.-10. Platz (Buchgutschein)
Wolfgang Rambach, Abens-

berg, 86,4 %

Roland Meinhardt, Erlangen,
86,4 %

Andreas Hofmann, Bünde,
81,8 %

Rüdiger Kraschewski, Güstrow,
81,8%

Rudolf Schwietering, Heek,
81,8%

Frank Grewatsch, Rostock,
77,3 %

Die korrekten Antworten sind:

A3, B3, C3, D2, E2 Fl, G3, H3,
14, J2, K2, L1,M2, N3, 04, P2,
Q3, R2, S2, T3, U4, V4.

sckv ci:

niveHell progrcimierbcire Kompoktregler
-

,
dem blockorientiertem Windowsprogramm entwickeln Sie auch ohne Programmierkenntnisse Ihren eigenen

uweise und testen ihn komfortabel am Bildschirm aus.Hierzu stehen Ihnen Simulationstools wie Bodeplotter
er, ...

zur Verfügung. Per Knopfdruck können auch Strecken wie DC-Motor, Klimaanlage,... aufgerufen werden.

Annen die am Bildschirm entworfenen Regler in ein autonom arbeitendes Hardwaremodul übertragen werden.

Hier stehen bis zu 12 analöge l/Os zum Anschluß der Soll- & Istwerte zur Verfügung. Die Daten bleiben nach dem Ausschalten erhalten.

iniProz AI Winßeg-51 V2.4

U Lid ,^331 ^1

ggüBEHIE
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/A/cfrve//e E/e/ctron/Vc auf e/nen ß//c/c.
.

ALL-07
HI-LO SYSTEMS gehört zu den weltweit
führenden Hersteilem vom PC-basierten
Programmiergeräten Seit 1989 also un-

mittelbar nacn Markteinführung des ersten
Hl LO Untversalprogrammterers ALL-01
sind wir offizieller HI-LO Oistnbutor für
Deutschland Österreich und die Schweiz
Zusammen mit den Vertnebspartnern in In-
rer Nähe und unserer deutschen Service-
zentrale bieten wir Ihnen den Kompletten
Service rund um s Programmieren Wir he-
fern Ihnen die verschiedenen ALL 07 Ver-
sionen und eine Vielzahl von Spezialadap-
tem und Sockelkonvertem ab Lager

ALL-07
Universalprogrammierer (derzeit ca 3Q0Q
Bausteine) bestehend aus Grundgerät mit
OIP40 Sockel AnschluSkabel Program-
miersoftware und CPL Starter Kit 3 0
Software-Updates mehrmals pro Jahr auf
Diskette oder kostenlos aus unserer Mai!
box Anschluß an PC über den Drucker-
port Preis (inkl MWSt) 174,- DM

ALL-O7/PC
wie ALL-07 jedoch Anschluß über mitge-
lieferte PC-Slotkarte (ISA-Bus 8-Bit Steck
platz) Preis (inkl MWSt) 1539,-DM

Weitere Informationen wtezß die aktuel-
le Device üst stehen in unserer Mailbox
zum Download bereit oder rufen Sie uns

Der Universal-Programmierer von HI-LO

Berlin
Leipzig
Hamburg
Frankfurt
Stuttgart
München
Schweiz
Osterreich

(030)4631067
(0341)2130046
(040)38610100
(06196)45950

(07154)8160810
(089)6018020
(064)716944

(022 36)43179
Niederlande (03408)83839

Mikrocomputer GmbH, W -Melhes-Str 88, D-32758 Detmold
Tel (05232)8171 Fax (05232) 86 197, BBS (05232)15 112

H Kennzeichnung

Unser Dienstleistungsangebot:

hMV Entstörungen

EMV Beratungen

EMV Messungen

EMV Layouts

EMV Seminare

EMV gerechtes Geratedesign

Entwicklungen mit <^ Zeichen

Durch langjährige Erfahrung zur optimalen Losung

ELEKTRONIK GMBH

S-TEAM ELEKTRONIK GMBH

Schleifweg 2
74257 Untereisesheim
Telefon 07132/4071
Telefax 07132/4076

ETWAS BESONDERES VON MBMT MESSTECHNIK

ROHDE & SCHWARZ LL1 2
PRAZISIONS SCHALLPEGELMESSER 10 HZ 20 kH2

HANDGERAT IM TRAGtkOFFFR
ME6BERL1CH." 120 dB
MIßT BEtt ERTET NAC H DES KURVEN A. B ÜDFR t
BAUARTGEPROFT Dl RCH DIE PTB ZI GtLASSEN H R AMTLICHE
EICHUNG l ND RECHTNERHEBL1CHE MESS! NOEN

.WENDUNGEN SIND DAS MES.NEN VON

INDUSTRIFLARM IN WOHNGEBIETEN AN MASCHINEN
IN WERKHALLEN UND BÜROS
VERKEHRSLÄRM STAND UNDFAHRGERÄI SCHfc \N

kRAFTFAHRZEL GEN l ND ALLGEMEIN IM STRABFNV FRKEHR
BAI LÄRM ALLGEMEIN LÄRMEMISSION VON
BAUMASCHINFNI NDGERVTEN

FLUGLARM

DieGeril* werden mit f Igendem ZubehOr gdieltfrt k mdensal MeBmikn t m
SdiUlzktpiK für Mikr f n Tragegurt Suiivuhraulte Batten.: Bedieminginnliilung
und Tragik Her Die Gerlle h nd gcbnmJit und werden kalibr ert gel tferl

Sonderpreis 1JHI DM

Ruthen Sie ein preiswertes g^hrauJitei MellgerSI eine, namhaften Her,tellers

deremMietgeräl IrnRen S e uns Wr sind ihr k mpcknUr Purtn-r

MBMT MESSTECHNIK GMBH
CARL-ZEISS-S TRASSE 5 27211 BAS SUM
Telefon 0424 1 / 35 1 6 Fax 04241/5516

Ihre Entwicklungskosten sind zu hoch''
Sie haben Probleme mit zu vielen

Zulieferern''
Das muß nicht sein'

Wir entwickeln mit Ihnen
individuelle Konzepte,

erstellen Ihre Fertigungsunterlagen
und begleiten Sie bis zur

Serienfertigung
Alles aus einer Hand.

Nutzen Sie unsere Erfahrung,
rufen Sie uns an.

Industrie Prozpssor Systeme
M.Pohl

Hardware und Software Design

M Po

lange Straße 53
D 58453 Wffen

Te//Fair 05302/6 94

C3ALHP-II
Poc/ceü-Programmer

Brennt EPROMs/EEPROMs bis 8 MBit (2716 27C8001)
Brennt GALS16V8 20V8 18V10 20RA10 22V10 6001
Bl tzschnell zB 27C512 verify 4 Sek(i) prag in 13 Sek

Laptop tauglich durch PC Anschluß über Druckerport
Netzunabhangig durch Wechselakku + Netz-/Ladegerat
GAL-Makroassembler / Disassembler GABRIELA 2 0
Date formate JEDEC binar Intel/Hex Motorola-S
Software Updates kostenlos aus unserer Mailbox'

GALEP-II Set, Software Akku Netz-ladegerat
Adapter fur 8751/8752 175,- fur HD647180

fur LCC EPROMs 290,- furPLCC-GALs
Upgrade GABRIELA auf GABY GAL Development System 21

Preise in DM nk MwSt ab Lager D ebu 9 Versandkoslen DM 15 Katalog kostenlos

<E^SCÖNJTEb DATENSYSTEME

635.-
290,-
290,-
229.-

!O7 D eburg D e Te 06071 9252 0 Fax 9252 33

ProMax:
Der Profi-Programmer'
48 Pin Programmer
fur (E)EPROMs GALs
PLDs und Mikros

RomMax:
Der Rom Spezi

Preiswerter Programmer
ideal fur (E)EPROMs

und Flash Typen i

AIIMaX+: Der All Rounder

48-Pin-Universal
Programmer/
Tester fur die

gesamte Logik'

I IM HIMIÜIIMÜ (Mit II HMr I

Alle Programmer mit 2 Jahres Garantie i

Software Updates kostenlos über Mailboxi

Systemtechnik GmbH
Software & Hardware

Postfach 60 05 11 D 81205 München
Tel 089/8343047 Fax 089/8340448

BBS 820 35 29

FRONTPLATTEN-SERVICE

Alu/Kunststoff
CNC-gefräst
Eloxiert

Graviert

Bedruckt

Montagebolzen

Eil-Service

Kleinserien

Prototypen
Cad-Design

& PARTNER
Z Elektronik GmbH
^ Nikolausstraße 9, 51149 Köln
5 Tel 02203 9119 40

SE Fax 02203 9119 44 9

messcomp Datentechnik GmbH
Neudecker Str. 11 - 83512 Wasserburg
Tel. 08071/9187-0 ax 08071/9187-40

,0

\

Aus derwa*co Sene
sind derzeit Muitifunk
tionskarten A/D und
D/A Meßkarten digitale
I/O Karten fur Rechner
mit ISA Bus sowie ext
Module fur Meß und
Regelungstechnik über
die RS232 Schnittstelle

*1

WITIO-168extended DM 264,50

168I/O TTL, 3-16BH Timer

WITIO 48ma\dard 48-LOTTL 3*16BilTimor

WITIO 48e\T\ded 4B-I/OTTL 8"IRQ 3*16BilTimer Qu.
W1T10 240smd 240-TOTÜ TISBIlTimer

OPTOIO 16sta.\dard I6'TN indlö'OUTubei Optokoppler
OPTOIN 32cta\dard 32'IN über Op okoppler

OPTOIN-16BOB.D
RELAIS 32o<mNDa
ADIODA 12iwm
ADIODA-12up
ADIODA 12io
IODA 12

16*INuberOplokoppier 8'IRQ 24*LOTT[

32*OUTuber Relais 24*[OTTI 3*I6BLtTimf

12*12BilA-D PTA 4-I2BHDA Df FX 24*1'

8*]JBKA,D PGA 1-12BIDA DC DC 24*1 C

8*12BA/D PTA

8'12BilDA unlDipolar 2 5V 5V 7 SV 9V

DM 149 50

DM 264 50
DM 322 00
DM 425 50
DM 425 50
DM 437 00
DM M4 00

DM1127 00

DM 598 00
DM 379 50
DM713 00
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Firmenschriften und Kataloge

The many facets of

Philips Industrial

Automation Systems

PHILIPS

Alles automatisch

Philips Industrial Automation

Systems präsentiert ihren aktuel-
len Katalog 95/96. Das Produkt-
Sortiment umfaßt VMEbus- und

Industrie-PC-Systeme, Achsen-

Steuerungen, Bildverarbeitungs-
Systeme, CPU-Karten, digitale
E/A-Karten, M-Module, Kom-

munikationskarten und EMV-

Baugruppen. Philips möchte
aber nicht nur als Lieferant von

Automatisierungskomponenten
angesehen werden, sondern auch
Hilfe und Beratung für Produkt-

anpassung und Spezialentwick-
lungen in Hard- und Software
anbieten. Weiterhin sind auch
Kurse zu Standardthemen der In-

dustrieautomatisierung im Ange-
bot. Der Katalog ist kostenlos er-

hältlich bei:

Philips Industrial Electronics GmbH

Bereich PLC
Minamstr 87

34123 Kassel

ff 05 61/5 01-16 43

B 05 61/5 01-16 15

Eingesteckt

Digital I/O

Ein 50seitiger Katalog von

ComputerBoards Inc. (im Ver-

trieb von Plug-in Electronic)
präsentiert 15 neue Produkte zur

digitalen Steuerung und Über-
wachung und für zahlerintensive
Prozesse. Im Angebot sind I/O-
Karten mit bis zu 192 frei konfi-

gurierbaren Leitungen. An die
Karten lassen sich isolierte
Halbleiterrelais anschließen, um
elektromagnetische Einflüsse zu

verringern. Zum Schalten mitt-
lerer Lasten bieten Karten mit

Direktansteuerung eine kosten-

günstige Alternative. Zur Ver-

vollständigung der Installation

EMV-Meßtechnik
Wer während der Entwicklung
elektronischer Geräte auf be-

gleitende EMV-Messungen ver-

ziehtet, hat meist ein böses Er-
wachen im externen Prüflabor.
Den Weg zum CE-Zeichen will

bogerfunk erleichtern. Auf 16
Seiten zeigt der Sonderkatalog
'EMV-Technik 95/96' ausge-
wählte Meßtechnik: einen EMI-

Tester (spezielle Kombination

aus Meßempfänger und Spek-
trumanalyzer), Antennen und

Sonden, EMI-Software. Strom-

Versorgungen, Koppelnetz-
werke und Abschwächer. Die
Broschüre ist auf Anforderung
kostenlos erhältlich.

bogertunk Funkanlagen GmbH
Grundesch 15

88326 Aulendort
B- 0 75 25/4 51

B 0 75 25/2382

In einer 40seitigen Broschüre in-
formiert die Richard Hirsch-

mann GmbH über ihre Produkt-

palette Automatisierung. Der

Katalog stellt übersichtlich das

Steckverbinderprogramm von

der Sensor-/Aktorschnittstelle
bis zum Feldbussystem vor und
beschreibt wesentliche Lei-

stungsmerkmale und typische
Einsatzgebiete. Für weitergehen-
de Informationen gibt es Quer-
verweise auf spezielle Produkt-

kataloge. Die Übersicht kann ko-
stenlos angefordert werden.

Rrchard Hirschmann GmbH & Co

Geschäftsbereich Steckverbindungstechnik
Postfach 1649

72606 Nurtingen
H 071 27/14-0

<S07l 27/14-1495

sind Standard- oder kundenspe-
zifische Kabel erhältlich.

Plug-In Electronic Versand GmbH

Postfach 345

82219Eichenau
0 81 41/7 22 93

SO 81 41/83 43

Cool bleiben

Vom SMD-Kühlkörper bis zum

aktiven Prozessorkühler präsen-
tiert Thermalloy ihre 'Best Ther-
mal Management Solutions from
Around the World'. Auf 170
Seiten bietet der Katalog Kühl-

körper, aber auch Halbleiterzu-
behör wie Isolierscheiben, War-

meleitpasten und -kleber, Kar-

tenführungen und Auswerfer. In-

teressant für den Entwickler:
Neben den reinen Produktinfor-
mationen vermittelt der Katalog
ausführlich das Know-how zur

Dimensionierung, Berechnung
und Installation von Kühlkör-

pern bis hin zum Testverfahren
für die Wärmeableitung. Außer-
dem wird gezeigt, wie der kon-

sequente Einsatz von Clips, Fe-

dem, lötbaren Muttern, Transi-

storfassungen, Zapfen oder Bol-

zen die Produktivität in der

Montage erhöhen kann.

Thermalloy Deutschland

Am Bahndamm 4

41334 Nettetal
B 021 53/97 85-0
SO 21 53/97 85-85

Professionelles

p/qows cad
für Platinen-Entwickler

Schaltplan
Platine

Autorouter

TfiRGET v3 fur WINDOWS ist ein

Schaltplan-Platinen-Autorouter Paket

aus einem Guß Das CAD-

Programm unterstutzt Sie von der

Erstellung der Schaltplane bis zur

Produktion Ihrer Platinen
Durch die Multitasking-Fähigkeiten
von WINDOWS können Sie

Schaltplan und Platine gleichzeitig
am Bildschirm betrachten oder
mehrere Projekte gleichzeitig
bearbeiten Die bekannte
WINDOWS-Oberflache sorgt fur

extrem kurze Einarbeitungszeit und
leichte Bedienung

HKJHUGH75

X Ein Programm fur Schaltplan und Platine
J Echte WINDOWS Oberflache in deutsch
X Software Made in Germany!
A Echtzeit forward- and backannotation
* Echtzeit Masseflachen-Berechnung
X Kopieren von Moduln via Zwischenablage
X Mit F3 vom Schaltplan zur Platine und
zurück

< Situationsbezogene Hilfefunktion
X Umfangreiche, erweiterbare
Bauteilbibliotheken

A Beliebig formbare Lotpunkte
X Beliebig breite Leiterbahnen
X Unabhängigkeit bei Drucker- und
Grafiktreibern

X Ausgabe in Gerber Postscript, Excelion,
Sieb&Meyer etc

X kostenlose, kompetente Beratung und
Hilfe

X Platinenservice, Muster und Serie,
Bauteilebeschaftung und Bestückung

X und vieles mehr

TARGET V3 Vollversion DM910,-
TARGET V3 Light (E-ro-Karte, DM 298,-
TARGET V3 Demo DM 25,-

zzgl. Porto und Verpackung

.
Büro FR/Df?/CH

Harald Friedrich Dipl Wirtsch Ing (TH]

Fuldaer Straße 20 D-36124 Eichenzell

Tel (0 66 59) 22 49

Fax.: (0 66 59) 21 58

Schweiz: Hess HF-Technlk Bern
Alimtniktr 'S CH 1014 Blhi
Tel.: (II .11) 331 02 41
Fax.: (0 31) 331 68 36 ^v
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Labormeßtechnik

I Ausbaustufen

Tektronix hat kurz vor Jahre-
sende sein Angebot an Spei-
cheroszilloskopen erweitert.
Die drei neuen Modelle

TDS340, TDS360 und TDS380
sollen vor allem den Kunden-
wünschen nach gesteigerter
Bandbreite und Sample-Rate
für die bisher verfügbaren
Scopes aus der TDS300-Reihe

entsprechen. So ist in Tektro-
nix' kostengünstigster DSO-
Serie mit dem TDS380 nun ein
Gerät vorhanden, das Signale
über zwei Kanäle mit 2 GS/s
bei einer spezifizierten Band-
breite von 400 MH? digita-
lisiert. Der Preis des 380er

beträgt 8770 DM. Das nächst-
'kleinere' 360er kostet 6560
DM und bietet 1 GS/s bei
200 MHz Bandbreite. Schließ-
lieh bringt das TDS340 für
4310 DM eine Abtastrate von

500MS/S für Signalfrequen-

zen bis 100 MHz mit (Preise
zzgl. MwSt.).

Die DSOs arbeiten mit Tektro-
nix DRT-Technologie (Digital
Realtime Sampling) und verfü-

gen unter anderem über eine
FFT-Funktion zur Betrachtung
von Oberwellen, Rauschanteilen
und ähnlichem. Im TDS360 und
im 380er findet sich zudem ein

DOS-kompatibles 3,5-Zoll-Dis-
kettenlaufwerk für das Laden
und Speichern von Signalen und

Geräte-Setups. In der Standard-

konfiguration bringen alle drei

Scopes Features wie 21 erwei-
terte Meßfunktionen, Peak De-

tection, Mittelwertbildung, Hüll-

kurvenanzeige und eine schnelle

Transientenerfassung mit.

Tektronix GmbH

Stoiberger Straße 200
50933 Köln
ff 02 21/94 77-0

S 02 21/94 77-200

ELBA
Schiene

25 - 500 Watt

Eingang 88 -264 VAC
Oder 3x380/400 VAC
modernste 100 kHz-Technik
Sicherheits- u. EMV-geprüft
preiswert und ab Lager

ELBA-electric GmbH Telefon: 07254/9262-0
D-68794 Oberhausen Telefax: 07254/60739
Vertrieb Ost Tel.: 037209-2115 Fax: -2348

Vertrieb Bayern Tel ./Fax: 09602/8200

Kompakt-DSO in Farbe

Als Erweiterung der hausei-

genen VC-54xx-Serie stellte
Hitachi Denshi im November
ein neues Digitaloszilloskop
vor. Das VC-5470 fällt bereits
durch sein Design und die kom-

pakten Abmessungen auf. Mit
weniger als 2 kg Gesamtge-
wicht einschließlich Akku und

integriertem Ladegerät läßt sich
das DSO problemlos an den

gewünschten Einsatzort trans-

portieren. In puneto Technik
bieten sich zwei Kanäle mit
150 MHz Eingangsbandbreite
an. Die Horizontalablenkung ist
auf minimal 2 ns/div einstellbar,
und die Empfindlichkeit beträgt
1 mV/div. Eingangssignale wer-

den mit 8 Bit Vertikalauflösung
bei einer Speichertiefe von

8 KByte je Kanal aufgenom-
men. Die 200 KByte Daten-

Speicher für die Aufnahme von

Meßergebnissen lassen sich
wahlweise in 100 x 2 oder 25 x 8

KByte aufteilen.
Neben einer direk-
ten Differenzmes-

sung, Glitch-Erken-

nung und Cursor-
Funktionen sind
auch Hüllkurven-

ausgäbe sowie 17
erweiterte Messun-

gen, etwa Differenz
oder Mittelwertbil-
dung, nutzbar.

Für Übersicht
der Anzeige
Signalkurven,
räteparametern

bei
von

Ge-
und

bis zu vier zusätz-
liehen Meßergebnis-

Dynamische Analyse
Mit dem SR780 hat Rohde &
Schwarz mittlerweile den dritten
FFT- und Netzwerkanalysator
vom Hersteller Stanford Research

System in seine Produktpalette
aufgenommen. Der Analyzer
bietet zwei Kanäle und löst

Signale mit separaten Analog/
Digital-Umsetzern in 15-Bit-
Werte auf. Eine schnelle 32-Bit-
Fließkommaeinheit führt einzel-
ne Rechenoperationen innerhalb
von 30 ns aus. Dadurch erledigt
der Analyzer die Sigalfilterung,
Überlagerung und Wert-

berechnung für Fast-Fourier-

Analysen im 256-kHz-Takt. Die

spezifizierte Signalbandbreite
für 1240-Punkte-FFTs in Echt-
zeit beträgt 100 kHz bei 90 dB

Dynamik. Letztere läßt sich
durch Verwendung einer inter-

sen sorgt ein 4"-TFT-Display
mit Farbwiedergabe. Die Bedie-

nung des Digital-Scopes orien-
tiert sich am Handling analoger
Konkurrenten, und komplette
Geräteeinstellungen finden in
zehn Speichern Platz. Ein Auto-

Setup sorgt zudem für schnelle
Einsatzbereitschaft. RS-232-
Schnittstelle und Centronics-
Port ermöglichen den Kontakt
mit einem PC sowie die direkte

Ausgabe auf HPGL-Plotter und

gängige Druckermodelle. Im

Komplettpreis von 7950 DM

zzgl. MwSt. sind Treiber für
LabView und LabWindows
ebenso enthalten wie Hitachis
PC-Software Hirnes, Tastköpfe
und Anschlußleitungen.

Hitachi Denshi Europa GmbH
Abteilung Test- & Meßgerate
Weiskircher Straße 88

63110 Rodgau
H (161 06/69 92-0

S 0 61 06/69 92-12

nen gewobbelten Sinusquelle
auf bis zu 140 dB steigern. Zum
Standard des SR780 gehört Da-

tenspeicher für zwei MSample,
der sich unter anderem für die

Erfassung von Transienten nut-

zen läßt. Neben Zweikanal-
FFTs ist die Ermittlung von

Zeitverläufen, Übertragungs-
funktionen, Korrelation und
Kohärenz möglich. Auch lassen
sich Oktav- und Terz-Analysen
sowie diverse mathematische

Wertberechnungen durchführen.
Der Preis für einen SR780 in

Grundausstattung liegt bei
19 900 DM zzgl. MwSt.

Rohde & Schwär/ GmbH & Co KG
MuhldorfStraße 15

81671 München
S 0 89/4 18 69 50
Ct 0 89/40 47 64
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PC-Mefitechnik

Board-kompatibel

Seit November vertreibt Distri-

butor Plug-in drei neue PC-Kar-

ten von ComputerBoards. Die

Besonderheit: die Boards sind

eine preiswerte und funktions-

kompatible Alternative zu Mo-
dellen aus dem Hause National-
Instruments. So findet NIs PC-
DIO24 ihr Äquivalent in der

neuen NICB-DIO24, einer I/O-
Karte mit 24 digitalen Ein-/Aus-

gangen. Plug-in bietet dieses
Board für 158 DM an. Die
N1CB-DIO96 mit 96 TTL-I/Os
ist kompatibel zu National In-

struments PC-DIO-96 und kostet
363 DM. Schließlich erhält man
mit der NICB-TIO10, ebenfalls
zum Preis von 363 DM, zehn
16-Bit-Zähler und 16 Digital-
I/Os - als Pendant zu NIs PC-
TIO10 (alle Preise zzgl. MwSt.)
PLUG-IN Electronic Versand GmbH

Postfach 345
82219 Eichenau

ff 0 8141/7 22 93

S.0 81 41/83 43

Kombi im Laufwerk-Slot

Filterträger
Speziell für den Einsatz ihrer

kundenspezifischen Filtermodu-
le in PC-Meßsystemen offeriert
die Firma PTEK aus Mainz eine

neue Trägerkarte. Das kompakte
Board nimmt bis zu vier der
nach individuellen Anforderun-

gen hergestellten Filtermodule
auf. Zum Beispiel lassen sich auf
einer Karte Bandpässe und An-

tialiasing-Filter mit unterschied-
licher Charakteristik einsetzen.

Grenzfrequenzen bis zu 'einigen
hundert Kilohertz' und die Ver-

Stärkung jedes Filters sind dabei
fest eingestellt. Der Modulträger
nutzt den PC-Slot im wesent-

liehen als 'Unterbringungsmög-
lichkeit' und zur Spannungsver-
sorgung. Die Signalein- und

-ausgänge sind hingegen völlig
unabhängig vom Rechner. Je
nach Art der Filter ist mit Prei-

sen ab zirka 300 DM pro Kanal

zu rechnen (zzgl. MwSt.).

PTEK

Am Heckerpfad 14

55128 Mainz

0 61 31/33 00 87

Die englische Firma ABI bietet

mit der Multiple Instrument

Station - kurz MIS - ein Multi-
funktionsinstrument für den
direkten Einbau in ein PC-

Gehäuse an. Die MIS ist das

neueste Mitglied von ABIs so-

genannter System-8-Produkt-
familie. Es kombiniert ein

Spannungsmeßgerät für 200 V

DC, einen 100-MHz-Frequenz-
zähler, ein Digitaloszilloskop
mit maximal 50 MS/s, eine DC-

Spannungsreferenz, einen 10-

MHz-Funktionsgenerator, meh-

rere programmierbare Analog-
ausgänge sowie ein universell

verwendbares Netzteil alles in

einem Gerät. Das System paßt
in einen einfachen 5-l/4"-Lauf-

werkseinschub, wobei alle Sig-
nalanschlüsse an der Geräte-
front des verwendeten Rechners
erreichbar sind. Für die Anbin-

dung an den PC ist lediglich ein
freier ISA-Slot belegt. Zur MIS

gehört eine Windows-Software,
die die komplette Gerätekon-
trolle übernimmt und für jeden
Funktionsteil Bedien- und An-

zeigefenster in Form virtueller
Instrumente bereitstellt. Der

Preis für die MIS liegt laut Her-
steller unter 2000 .

ABI Electronics Ltd

Mason Way
Platts Common Industrial Park

Barnsley, South Yorkshire

S74 9TG, UK
3 +44-12 26/3 50-145

S>+44-12 26/3 50-483

Sc/?a/fp/an - Layout - Autorouter

E4GL Aar sc/ion m
der
dewiesen

Demopaket mit Original-Handbuch 25,30
Layout-Editor 851,00
mit Bibliotheken, Ausgabetreibern
und Konvertierprogrammen
Schaltplan-Modul
Autorouter-Modul

Versand DM 9,20 (Ausland DM 25,-
Hotline kostenlos

Holen Sie sich die Demo per Modem

BBS. 08635/69 89-70 Analog (14400 / 8N1)
20 ISDN (64000 /X 75

Md Warinen-Lajour weder

msrättaVicA zu fteafienen noen (euer sein

mu/J. OesAa/6 isr E4GL rar Atoanäf das

Weiteste fefaroni/c-CAD-/Mer in ßerscAtoid.

After ninrer diesem r/o/g steefe menr a& ei gutes Programm.
eine voroi/d/ic/ie &/ideu/irersrrzung, diey'edezw

a/r Verfügung steto - o/me //or/ine-GefiuAren. /lner/cenng
/and der aa/JergewöAn/icA gute Service in einer t/m/rage der

Zeirscnn// /AfP/IS unter deursenen So/rware-Anwendem,
aus der CadSo/r mir E4GL a/s Gesamrsieger hervorging.
i/inler diesem r/o/g stec/cr aber auc/z die 7a!sace, da/3
4GL srandig an den atoerten 5rand der reenni/c ange/>aj3r
wird. - (Jnsere neueste Version nurzr die vo/fe Leisfung des /"C

vom 3Ä6er au/vvdrtt. Sie tomml mir modemer

BedieHeroAeryjacAe und zanfreic/ien neuen ftarures.

Lassen Sie sien von 5 ^J

/unfaions/a/iigen
Demo Überzeugen. 84568 Pleiskirchen Tel. 08635/810, Fax 920
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Stromversorgung

I Kompakt und flexibel

iDer Hersteller von Stromversorgungen
I Kniel hat die Palette seiner Primärschaltreg-
I ler in Modulbauweise erweitert: Die Strom-
I Versorgungsmodule werden nun in drei

[Großen angeboten, die einen Leistungsbe-
reich von 15 W...60W abdecken. Sämtli-
Iche Varianten sind als Einfach-, Doppel-
loder Dreifachspannungsgeräte mit poten-
I tialgetrennten Ausgängen und Ausgangs-
[Spannungen von 5V...24V (Single Out-
Iput), 12 V oder 15 V (Double Output)
(beziehungsweise 5V/+12V oder 5 V/

j15 V (Triple Output) lieferbar. Vielfältig
[sind auch die Einbaumöglichkeiten in 19"-
Systeme. Die elektrische Verbindung ge-
schient über H15-Steckverbinder oder

I Klemmleisten. Alle Module sind dauer-
kurzschlußfest, entsprechend VDE 0805 be-

ziehungsweise EN60950 geprüft und EMV-
gerecht aufgebaut.
Kniel System-Electronic GmbH
Kurzheckweg 8

76187 Karlsruhe
S 07 21/95 92-0
i&* 07 21/9"; 92-100

Versorgungsmanagement
Sogenannte Power-Management-ICs he-
fern nicht nur stabile Spannungen, sondern
sind darüber hinaus mit Features zur Über-
wachung derselben - Ausgänge mit Warn-

beziehungsweise Fehlersignalen, anwen-

derprogrammierbare Diagnosefunktionen
oder Shutdown-Betriebsart - ausgestattet.
So auch die beiden neuen Bausteine von

National Semiconductor, die unter der Be-

Zeichnung LP2960(A) einen Ausgangs-
ström von 500 mA bei festen Ausgangs-
Spannungen von wahlweise 5 V beziehungs-
weise 3,3 V liefern. Der Ausgang läßt sich
aber auch im Bereich 1,23 V...V - 1 V

(V, max. 30 V) frei programmieren. Die
A-Version unterscheidet sich gegenüber
der Standardausführung durch eine geringe-
re Ausgangsspannungstoleranz von 0,76%
(sonst sind 1,5% angegeben), womit sie
sich auch als Referenzspannungsquelle
eignet.
National Semiconductor GmbH

Livry-Gargan-Straße 10
82256 Furstenfeldbruck
B 0 81 41/35-0
SO 81 41/35-14 46

Fünf in Eins

Gleich fünf unabhängige Versorgungsquel-
len vereinigt das neue Labornetzgerät 1129
von Heiden Electronics in einem Gehäuse.
Damit dürften sich praktisch alle analoge
und digitale Schaltungen aus nur einem
Gerät versorgen lassen. Die Quellen im ein-
zelnen:

- -2,5 V...-6 V/l A,
- +2,5 V...+6 V/3 A,
- 0...32 V/0...3 A,
- -9 V...-16 V/l A,
- +9V...+16 V/l A.

Die ersten und letzten beiden Versorgungen
können durch Umschalten der Anzeigein-
Strumente in Spannung und Strom über-
wacht werden. Die Einstellungen geschehen
hier - da seltener benutzt - per Daumenpo-
tentiometer. Die mittlere Quelle besitzt je
ein eigenes Volt- und Amperemeter. Hier

erfolgt die Bedienung komfortabler per
Zehn- beziehungsweise Eingang-Potentio-
meter. Das Netzgerät trägt selbstverständ-
lieh ein CE-Zeichen und wird mit Konfor-

mitätserklarung und VBG4-Prufzertifikat
ausgeliefert. Der Preis: 1795 DM zuzüglich
Mehrwertsteuer.

Heiden Electronics
Hermann-Kohl-Straße 2
86899 Landsberg
0 81 91/91 93-0

SO 81 91/91 93-8

20 MHz Speicheroszilloskop im Stiftgehäuse
Pen-Type Oszilioskop im stand-alone Betrieb oder am PC

.

Signalaufzeichnung und Voltmeteranzeige
werden am PC-Bildschirm dargestellt,
ausgedruckt und abgespeichert. Obwohl nur

daumendick, ist das ProbeScope so

leistungsfähig wie ein größeres, teueres

Oszilioskop. Es kann auch als Digitalvoltmeter
betneben werden Die Signalanzeige und alle

Einstellungen sind auf einem 16x32-Pixel

hintergrundbeleuchteten LC-Display
dargestellt. Der Preis versteht sich inklusivS
fur MS-DOS und MS-WINDOWS mit

umfangreichen Hilfetexten, Tnggerleitungen,
seriellem Kabel, Spannungsversorgungskabel

Abtastraten 50ns 100ns 0 5ps 1ns, 5|js, 10|js 50|js,
0 1 ms, 0 5ms 1 ms Eingangsempfindlichkeit 1V 10V
100V Impedanz 1M2 Spannungsversorgung 9-13VDC
rnin 15mA Trigger lntern, Extern, Auto Fur PC-
Betrieb min 128KB Hauptspeicher RS232 Schnittstelle
VGA

Voltmeter

Service

Regelschaltung

ISDN-Signale
* Computertechnik
,

kiP-Signale

Sfe/ten S/e s/c/7 i/or

ein Oszilioskop das
Sie einfach immer

bei sich tragen
können oder über
die serielle
Schnittstelle an

einem Notebook
oder Desktop
PC betreiben

WTT
WITTiG TESTTECHNOLOGY

3 Jahre Garantie!!!

WITT! liSIELEKTRONIK Tribjgaer SfeS
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Normengerecht filtern
Unter der Bezeich-

nung FN 258 stellt
die Firma Schaff-
ner eine neue

EMV-Filterlösung
für industrielle

Dreiphasen-Um-
richter vor. Mit
einer Nennspan-
nung von 480 V
wird das Filter
weltweiten Anfor-

derungen gerecht.
Neben der US-
amerikanischen Norm UL 1283 hält das

FN 258 auch die EN 133200 ein. Erhältlich
sind neun Varianten -jeweils spezifiziert im
Temperaturbereich bis 50 C - für Ströme

von 7A...180A. Der zweistufige Schal-

tungsaufbau verspricht anspruchsvolle Fil-

terleistung, die in vielen Fällen sogar die

Anforderungen von Antriebssystemen mit

Kabellängen bis 75 m erfüllen kann. Ver-

packt ist das Filter in ein schmales, kompak-
tes Gehäuse, das in der 7-A-Version nur

50 x 126 x 255 mm mißt. Der Preis dieser

Ausführung beispielsweise beträgt 197 D-

Mark zuzüglich Mehrwertsteuer.

Schaftner Elektronik GmbH

Schoemperlenstraße 12B

76185 Karlsruhe

ff 07 21/5691-0

S 07 21/56 91-10

DC/DC-Wandler
mit CE-Zeichen
MGV, Hersteller von Stromversorgungen,
liefert seit kurzem alle DC/DC-Wandler mit
CE-Zeichen aus. Voraussetzung dafür

waren ausgiebige EMV-Messungen zur

Überprüfung der Einhaltung der EN 50081 -1

und EN 50082-2. Die Spannungskonverter
im Europaformat gibt es für vier verschie-
dene Eingangsbereiche von 8,5 V...

160 V mit einer Ein- beziehungsweise Aus-

gangsisolation bis 3000 V. Die Versionen
mit Single-Ausgangsspannung (5 V, 12 V,
15 V, 24 V bzw. 48 V) stehen in drei Lei-

stungsklassen (20 W. 60 W und 100 W) zur

Verfügung. Über eine lastgesteuerte Paral-

lelschaltung sind auch Solo-Ausgänge bis
zu mehreren 100 W realisierbar. Die Dop-
pel- und Dreifachausgänge beschränken
sich auf Kombinationen von 5 V mit 12 V
oder 15 V.

MGV Stromversorgungen
Bayerwald Straße 27

81737 München

S 0 89/67 80 90-0

S 0 89/67 80 90-80
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Isel - Löttechnik

ise/-Lötanlage

DM 661.-

Eloxiertes Alu-Gehäuse L 295 x B 260 x H 140 mm

Heizplatte 220 V/2000 W, stufenlos regelbar

Alu-Lötwanne, mit Edelstahleinlage
235x205x13 mm

* Lötzinnbedarf nur ca. 4 kg

* Bimetall-Zeigerthermometer, 50-250 Grad

' Lotwagen mit verstellbaren mittleren Stegen, max.

Piatinengröße 180 x 180 mm

Eloxiertes Alu-Gehäuse L 440 x B 260 x H 140 mm

Heizplatte 220 V/2000 W, stufenlos regelbar

" Alu-Lötwanne, mit Edelstahleinlage
355 X 180 X 13 mm

* Lötzinnbedarf nur ca. 5,5 kg

Bimetall-Zeigerthermometer, 50-300 Grad

* Lötwagen mit verstellbaren mittleren Stegen,
max. Platinengröße 350 x 180 mm

DM 1023.-

isef-Lötanlage 2

isef-Walzen-
verzinnungsaufsai

Eloxiertes Alu-Gehäuse L 300 x B 400 x H 120 mm

* integrierter Gleichstromgetriebemotor-Antrieb 12V

Transportgeschwindigkeit 1-8 m/min (4 -12V)

Spezial-Zinnauftragswalze 0 50 mm, L 190 mm,
Zinnauftrag max. 20 jum

Arbeitsbreite max.180 mm

* alle im abgedeckten Zinnbad liegenden Teile sind
aus Edelstahl

* Eloxiertes Alu-Gehäuse L 550 x B 260 x H 140 mm

Schaumfluxer, Flußmittelaufnahme 400 cm=

* Fluxbehälter mit eigener Luftversorgung, feinpori-
ge, regelbare Schaumkrone erzeugt durch einen
Spezial-Kunststoffschlauch

* Heizplatte als Vorheizung und Trocknung

Leistungsaufnahme 220 Volt/2000 Watt, regelbar

* Fluxwagen, gleichzeitig Verzinnungs- und Lötwa-

gen, für Platinen bis 180x180 mm

/sei-Flux- und

Trocknungsanlage 1

dm 492.-

/sei-Flux- und
Trocknungsanlage 2

* Eloxiertes Alu-Gehäuse L 604 x B 260 x H 140 mm

* Schaumfluxer, abschaltbar, Flußmittelaufnahme
400 cm', Flußmittel ablaßbar

* feinporig, exakt regelbare Schaumkrone erzeugt
-tftffcneinen Spezial-Kunststoffschlauch

* Verwendung von feststoffarmen Fluxmittel möglich

Heizplatte als Vorheizung und Trocknung

Leistungsaufnahme 220 Volt /1500 Watt, regelbar

* Fluxwagen, gleichzeitig Verzinnungs- und Lötwa-

| gen, für Platinen bis 350x180 mm

Fordern Sie unseren Katalog H "Rund um die Leiterplatte" an !!

DM 681,

Rund um die Leiterplatte iselOL/tomo//on Hugo Isert

Im Leibolzgraben 16 D-36132 Eiterfeld
Tel (06672) 898 0 Fax (06672) 898 888



FUZZY LOGIC TOOLBOX

Output ^urldCe \ !vW

Darstellung des Fu/zv

u a 3-1)

Kennte!',

intereisce

System Editor

Eingabe der Struktur
des Gesamtsystems

zzy
Inference
System

Membership
Function Editor

Fuzzy Inference
Viewer

Membership Function
Editor

Festlegung der Anzahl
und Art der Zugehörig-
keitsfunktionen

Fuzzy Inference Viewer

Analyse und Visualisie-

rung des Gesamtverhai-
tens des Fuzzy Systems

Rule Editor
Definition der Regelbasis in

Form von Wenn-Dann"
Regeln

Autorisierter Scienti/tc Computers GmWf
Vertriebspartner Au#acft /# 65

*"" D-52020 Radien
The M- (02; 47075-0

MATH Fov: (02; 9

WOR

Software mit Zukunft

WORKS
4^ Inc^gg.

Nachrichten

The Dirty Dozen
Cadence Design System Inc.,
einer der großen Softwarehäu-
ser der EDA-Branche, klagt die
(Firma Avant! des Raubes von

'intellectual property' an. Das

[kalifornische Unternehmen
mußte erstaunliche Überein-
Stimmungen zwischen dem
Sourcecode ihres Place-and-
Route-Tools 'Cell Ensemble'
bzw. 'Cell3 Ensemble' und den

executable
Codes des
neuen Avant!
Produkts 'Are-
CellXO' (bis

(jetzt nur als
1 Beta-Version
im Umlauf)
feststellen.

nen privaten PC verschoben
und im trauten Heim Sourceco-
des von Cadence-Copyrights
und -Trademarks befreit.

Das Ganze flog laut Angaben
von CEO und Präsident Joe Co-
stello endgültig auf, als John
Navas, ein ehemaliger Cadence
Mitarbeiter, die Codes der bei-
den P&R-Pakete verglich: Er

Die beklagte
Firman Avant!
ist Ende No-
vember aus

dem Zusam-
menschluß der
Firmen ArcSys
und 1SS her-

vorgegangen. Nun muß man

wissen, daß die Firma ArcSys
im Februar '91 von ehemaligen
Cadence Managern gegründet
und anschließend um etliche
Ex-Cadenceler erweitert wurde.

Gerry Hsu, Mitch Igusa, Eric

Cheng und Opher Segev sind
denn auch des Software-Klaus
zu Cadence-Zeiten bezichtigt -

und ISS ist in die Sache kaum
involviert.

Mitch Igusa wurde bereits im
letzten Jahr des schweren Ge-
heimnisverrats beschuldigt und
konnte sich nur durch Hinterle-

gung einer 50.000-$-Kaution
der Verhaftung entziehen. Er
hatte große Datenmengen vom

Office über das Internet in sei-

Adios 29k

Die Firma AMD hat
alle Entwicklungsakti-
vitäten an ihrer 29k-
RISC-Architektur ein-

gestellt. Begleitet
wird diese schlechte
Nachricht allerdings
von einer guten: 'No

one will be left han-

ging'. Bestehende

29k-Designs sollen
also weiter unter-

stützt werden. Die Produktion
aller existierenden Typen wird

fand bei seiner Untersuchung
im ArcCell XO einen Bug, den
er seinerzeit eigenhändig in die
Cadence Software eingebaut
hatte. Auch ein großer Kunde
des Klägers habe unabhängig
von Navas festgestellt, daß
mehr als 4000 ASCII-Zeichen
in beiden Produkten bis ins De-
tail übereinstimmen.

Die Untersuchungen im Fall
Cadence gegen Avant! dauern
derzeit noch an. Für das 'dirty
dozen' - so der Name des
Avant! P&R-Team - brechen
harte Zeiten ein. Und die Missi-
on 'JFK' gegen Cadence, von

der angeklagten Firma mit Just

F...ing Kill übersetzt, scheint
vorerst gestoppt.

laut Aussage
fortgesetzt.

des Herstellers

Atfß://uwui. sctVn/i/ic.d
seien ti/zc COMPUTER S
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Neue IVEX-Distributoren

Mine macht mobil

Alle Welt kennt AMDs

MachXL, Mentors PLDSynthe-
sis II oder MicroSims Design-
Center. Weniger bekannt ist
das 'Orginal'-Produkt PLDesi-

gner-XL aus dem Hause Mine

(siehe Seite 28 in dieser Aus-

gäbe). Um hier Abhilfe zu

schaffen, das heißt, den eige-
nen Namen bekannter zu ma-

chen und 'den Markt der Ent-

Wurfswerkzeuge für Program-
mierbare Logik aggressiver zu

penetrieren' hat sich Mine

(Fax: 0 89/6 06 17 83) Ver-

triebspartner in Deutschland ge-

Auszeichnung
Wie in jedem Jahr vergab die
EDAC den Phil Kaufmann
Award. Der diesjährige Gewin-

ner Donald O. Pederson - Pio-
nier des ersten SPICE Simula-
tors - bekam die Auszeichnung
für die ihm eigene Kombinati-
on aus Ideenfindung und deren

Umsetzung in Simulationsalgo-

Ivex Design International,
Hersteller von Ivex PCB
und Ivex WinDraft schema-

tic, hat seine Dependance
in Deutschland geschlos-
sen. Den Vertrieb der Pro-
dukte haben die InfraTech
GmbH (Fax: 0 40/
81 10 37) und PDE Electro-
nies (Fax: 08 02/49 12 36)
übernommen.

sucht - und ist fündig gewor-
den. Es sind die Trust Computer
GmbH (Fax: 0 85 61/96 22 22),
Migration Technology (Fax:
0 89/80 89 97) sowie die iNt
GmbH (Fax: 0 89/8 56 12 13).
Zum oben gefallenen Stichwort

'penetrieren': iNt bietet allen
Besitzern von CPLD- und
FPGA-Software bis zum

31.3. 1996 einen 50 %igen
Nachlaß auf den gültigen Li-

stenpreis, wenn sie sich für
Mine-Tools entscheiden und
ihre 'alte' Software inklusive
Donele abliefern.

rithmen. So weit, so normal -

interessanter ist jedoch die wei-
tere Laudatio für Pederson:
Insbesondere die Fähigkeit des
Professor, eine Verbindung
zwischen Studenten und Indu-
strie aufzubauen und zu erhal-
ten fand die Würdigung des
Preiskommites.

Neuer Stern von Mentor

Als Spezialanbieter Windows-
basierender Software für FPGA-,
ASIC- und PCB-Design hat die
1 OOprozentige-Mentor-Tochter
Antares die EDA-Bühne betre-
ten. Das Auftreten des 'Sterns'
aus Beaverton/Oregon ist weni-

ger von neuen Produkten denn

von neuer Terminologie und

neuen Geschäftmodellen beglei-
tet. So der Duktus Shrink-wrap-
ped-Software: 'Wir werden mo-

dernste, einfach zu bedienende,
interaktive Software... unter

Windows anbieten, die in kun-

denspezifische Design-Werk-
zeuge integriert werden können,
was in einer einzigen Plattform
für den Hardware-Designer re-

sultiert', so der Antares-Presi-
dent Pepe Piedra. Zu diesem
Zweck bildet Antares sogenann-
te 'Centers of Expertise' im Be-

reich Synthese, Simulation und

integrierte Lösungen. Momenta-

ne Center sind die Mentor-
Töchter Model Technology
(VHDL- und Verilog-Simulati-
on) und Exemplar Logic (Logik-
Synthese) sowie Integrated So-
lutions Group (vollständige
Windows-Design-Software).

Das sogenannte 'Stargate-Pro-
gramm' beinhaltet die strategi-
sehe Partnerschaft mit einigen
führenden EDA-Firmen. Als
Partner nennt Antares derzeit

Actel, Altera, Chronology, Top-
down Design Solutions und
Xilinx. Antares-Produkte in
Deutschland wird es bei Spezial
Electronic KG (Fax: 0 57 22/
20 3120), Logic Innovation

(Fax: 0 80 92/2 07 16) und MTC

(Fax: 0 81 42/5 12 00) geben.

fsef-Durchkontaktierungsverfahren
ideal zur Herstellung von Prototypen/Musterplatinen

> einfaches, leicht zu realisierendes
Verfahren

Verfahrenszeit ca. 1 Vi Stunden

Grundausstattung
Reinigungsbehalter/

Einsatz geringer Chemikalienmengen Reinigungsbad,
Aktivierbehalter, ^^ DM

Aktivierungsbad/J "| 98^*
kostengünstig und unkompliziert Galvanisierbehalter r
im Vergleich zu herkomm- nQ7illatnr
liehen Verfahren Oszillator,

Kupferbad, Spezialfolie,
problemloses Bohren, da durch Folienabroller, Galvanisierungs-
transparente Abdeckfolie die '

Bohrlocher sichtbar sind gleichrichten 2 Platinen

. .. sprechen Sie mit uns

06672 / 898 - 435

Ise/automcrton Hugo Isert

Im Leibolzgraben 16 D-36132 Erterfeld

Tel

ff
Fordern Sie unseren Katalog H "Rund um die Leiterplatte" an !!

Rund um die@ Leiterplatte
Adaptive Logic Single Chip Fuzzy Controller

AL 220

NLX 220
IlMl

Membership Funktionen

Floating Fuzzifier

Fuzzy Applikationen
) I I

/\

AL 220/NLX 220 integrierter AD-DA Wandler Sechs verschiedene

Membership-Funktionen über 100 Terme/50 Regeln integriertes
EEPROM low Cost Software InSight Programmer InStant lie

Elektronische Bauelemente

Geräte Systeme Peripherie

Hauptsitz 40472 Dusseldorf, Mundelheimer Weg 9, Tel 0211/9511-0, Fax 0211/9511-111
VK -Büro Berlin, 13585 Berlin, Eiswerderstraße 18/Gebaude 129, Telefon 030/3 36 20 54
VK -Büro Nord, 31785 Hameln, Kaiserstraße 59, Telefon 051 51/870710

VK -Büro Mitte 61203 Reichelsheim, Goethestraße 42a, Telefon 060 35/9 0010-0
VK -Büro Sudwest, 70794 Filderstadt, Echterdinger Straße 111, Telefon 0711/70 4011

VK-Büro Ost, 07551 Gera, Am Schafgraben 8 Telefon 03 65/7 30 00 4-0
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MESSEMPFANGER
mit dem
beachtlichen

Leistungs-Preis-Verhältnis

Der SMV 41 ist ein
systemfähiger Empfänger im Frequenzbe-
reich von 9 kHz bis 10OO MHz mit IEC-Bus
und elektrisch entkoppelter Schnittstelle zur

Fernsteuerung
- Portable, 14 kg, 18 Liter

Akkupack
Memorycard

der SMV 41 entspricht den Spezifikationen
für Störmeßempfänger nach VDE 0876 und
CISPR.

Neue Messe:
Embedded Systems

Das Messejahr '96 beginnt für Entwickler
schon im Februar mit einer neuen Veran-

staltung: der Embedded Systems, die vom
14. bis zum 16. Februar in den Messehallen
Sindelfingen bei Stuttgart stattfindet.

Als Zielgruppe für diese Messe nennt der
Veranstalter, die Ludwig Drebinger GmbH,
Entwickler von elektronischen Steuerungen
und Regelungen mit

integriertem Mikro-

Prozessor ('Embed-
ded Control Solu-

tions') in Geräten,
Anlagen und Syste-
men. Sie sollen auf
der Embedded Sy-
stems alles finden,
was sie an Bautei-

len, Tools und

Dienstleistungen für
ihre Arbeit benöti-

gen. Des weiteren ist
auch der Konstruk-
teur angesprochen, der für seine Steue-

rungsaufgaben fertige Lösungen sucht und
auf der 'Embedded' den richtigen An-

Sprechpartner für maßgeschneiderte 'Em-

bedded-Control-Lösungen' jeder Größen-
Ordnung und Preisklasse findet.

Embedded

Messe & Kongreß
14 -16 2 1996. Stuttgart-SndeHingen

;ile Edll lew fio Qoakmarka Qpllons Qlrecioiy

Embedded

Mow Kongreß
1-1 t8 2 18 Stuttofli SW*moen

Anitenimgsprogrflnun

deutsch | eaahsh

Der KongreB

Mjttw kMl'IW

r h

F

He "1

8

"""'"" "-^i

'Als ob sie nur.auf eine derartige Veranstal-

tung gewartet haben', so Initiator Ludwig
Drebinger auf die Frage, wie die neue

Messe in der Industrie aufgenommen
wurde. Und die Liste der Aussteller aus

dem Bereich 'Silicon' - es sind alle nam-

haften Firmen vertreten - unterstreicht
seine selbstbewußte Aussage. Ähnlich voll-

ständig präsentiert sich die 'Abteilung
Tools', auch hier
wird man kaum
einen Namen ver-

missen.

Embedded
Intelligence
Parallel zur Messe
findet der Kongreß
'Embedded Intelli-

gence' (Programm
siehe nebenstehende
Tabelle) statt. The-

mansch lehnt sich diese Veranstaltung eng
an die Bedürfnisse der für den Ausstel-

lungsteil angesprochenen Zielgruppe an.

Die Teilnehmergebühren für die einzelnen
Kurse bewegen sich zwischen 150 und
280 Mark (Kl, K4, K5: DM280-, K6:

l?

SYSTEM-
LOSUNGEN
Die kostengünstige Alternative für

AbStrahlungsmessungen und
Störfestigkeitsuntersuchungen

strahlungs- oder leitungsgebunden

MEB
Messelektronik Berlin
Landsberger Allee 399 D-12681 Berlin
Tel.: (+49.30) 9392.2135 Fax: ...2134

Die vorläufige Ausstellerliste

AMD

Applied Microsystems
AppliWare
ARS INTEGRATED SYSTEMS

Ashling Mikrosysteme
ATEN Becom Software
Berner & Mattner
CAD-UL CEIBO

Centralp
D1ESSNER Datentechnik
dli
Dr. Krohn & Stiller
Dr. Lascar
Dr. Rudolf Keil
ELRAD
Electronic Tools
ENEA DATA SOFTWARE
ertec

ETAS FORCE COMPUTERS
FS Forth Systeme
FUJITSU
Getronic
GSH Systemtechnik
HighTec
Hitachi Europe
Hitex
HSP
IAR Systems
Intel

iSystem
JUMP

Kontron Elektronik
Lauterbach
MAZeT
MCT
MICROCHIP TECHNOLOGY

MicroSys
MICROTEC RESEARCH
Motorola
National Semiconductor
nbn Systemkomponenten
NEC
Nohau

Orsys Orth System
PENTICA
PEP

Philips
pls
Reichmann microcomputer
Roth Hardware + Software
SCHWEERS INTEC
SEI Jermyn
SGS
Siemens AUT
Siemens HL
STEINHOFF

Tasking Software
Tektronix
Texas Instruments
Thomson Software Products

Alsys GmbH
Toshiba
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Embedded Intelligence, Kongreßprogramm

Mittwoch, 14. Februar IHIHI'
Kursi;/
09.00

09.30

10.00

10.30

11.00

14.30

15.00

15.30

16.00

\rchitekturen/Tools

Die Qual der Wahl: 68k, SPARC oder
PowerPC oder ?

Roland Chochoiek, FORCE

Development Tools -

Katalysator für Innovation

H -P. Otterstätter, Hitex

H8S - Neue Generation von 16-Bit-uC

Ch. Koch, Hitachi

CompactRISC - von 8 bis 64 Bit

Thomas Rothhaupt, National Semiconductor

Design eines DSP-Systemes
mit einem RISC-Prozessor

K.-U. Killiches, Integrated Device

Technology
Kundenspezifische Einchip-Controller mit

PIC16C5X-kompatiblem Prozessorkern

Eduard Bemath, Inst. f. Mikroelektronik

oiuugan

Werkzeug zum Hard- und
Software-Codesign
auf Basis des 16-Bit-RISC-Cores PMS510

Frank Reklies, MAZeT
Entwickeln mit 386EX -

Architektur und Software-Entwicklung
Andreas Sczepansky, CAD-UL
Embedded PC-Plattformen
für die Automatisierung
Volker Thomas, A. Scholz electronics

Donnerstag, 15. Februar

Kurs 2; Ansteuerung von Elektromotoren

09.00

09.30

10.00

10.30

11.00

Steuerungen für Elektromotoren
mit Hilfe der TPU

J. Fuchs, Motorola

Phasenanschnitt-Steuerung
mit Low-Cost-Mikrocontrollern

M. Burghardt, Microchip
DSPs Advance Low-Cost Control

G. Bennett, Tl

Optimale Motorsteuerung:
High Performance Motion Systems.
Dr. L Antognini, Portescap;
Mike Bargauan, Polytechnic Institute
of Bukarest

Regelung von Asynchronmotoren
mit DSP und Fuzzy Logic
C. v. Altrock, INFORM, Stefan Beierke, Tl

Kurs 3; EMV von Controllern

14.00 bis Gastvortrag: 'EMV von MikroControllern'

17.00 Prof. Chr. Dirks, N. Dirks,
Corporate Consulting

Kurs 4; Applikation & SW-Entwicklung
09.00

09.30

Engine Management & ABS,
C166-FamilieimKFZ

A.Wolf, G. Huba, Siemens

'Smart Batterie' Ladebetrieb

H. Klaus Trox, MIKRON

10.00 Optimierte Datenerfassung
via MikroController

Hertenberger, HTWK Leipzig
10.30 Satellitenkommunikation mit i386EX

Th. Ton, INCOSYS GmbH
11.00 Datenkompression für

Embedded-Applikationen
Karlheinz Ronge, Fraunhofer
Inst. f. Integrierte Schaltungen

14.30 Fuzzy Logic & NeuroFuzzy
Technologies in Appliances;
C. von Altrock, Inform

15.00 Unterstützg. sicherheitsrelevanter
Applikation durch C-Cross-Compiler
A. Rohner, IAR

15.30 Softwareaspekte bei der Realisierung
führerloser Transportsysteme
M. Krabbes, TH Leipzig

16.00 Software-Test

3Soft

Freitag, 16. Februar

Kurs 5; Echtzeitlösungen
09.00 Echtzeit-Debugging

D. Maurer, HighTec EDV-Sys.
09.30 Fehlersuche in eingebetteter Software

M. Robinson, Tektronix

10.00 POSIX Kernel für Echtzeitsysteme
Sven Behnson, becom Software GmbH

10.30 DSP in Control: The Total Development
Environment

H. Hanselmann, dSPACE
14.30 Developm. environm. for real-time solutions

Chr. Marscholik, Wind River Systems
15.00 Advances In Real-Time Operating System

J. F. Ready, Microtec Research

15.30 Objektorientiertes Toolset für

Echtzeitsysteme
J. Pisarz, port Automation

16.00 Echtzeitanforderungen beim

Hochsprachendebugging auf

SAB C16x-Zielsystemen;
T. Bauch, pls Programmierbare
Logik & Systeme

Kurs 6; Vernetzung
09.00 Vernetzung von Steuerungen. Profibus,

Ethernet etc.

Pia Husch, Motorola

09.30 Daten-Links & Kommunikations-
Mechanismen

M. P. Witzak, UNI Bundeswehr Hamburg
10.00 Einbindung in Client/Server-Umgebung

R. Maurer, Schweers Inform. Techn.

14.30 Embedded Networking mit CAN

H. Zeltwanger, CiA

15.00 Busknoten mit dezentraler 'Intelligenz'
H. Beikirch, L. Rauchhaupt, H. Schultze,
FH Wismar

15.30 CAN-Anschluß für C166 und C500

A. Wolf, Siemens

CADcfy
EDS 3.0

hat's

DM 220,-, K2: DM 190,- und K3:
DM 150,-). Schon im Vorfeld scheint sich

abzuzeichnen, daß der Vortrag am Donners-

tag, den 15. Februar, überwältigenden Zu-

spruch erfahren wird, so daß sich eine

rechtzeitige Anmeldung empfiehlt.

Messeplanung im Web

Unter der URL http://www.ix.de/el/ hat die
Xft4D-Redaktion alles Wissenswerte
über die Embedded Systems zusammenge-
stellt: einen interaktiven Messekatalog, das

Kongreßprogramm sowie Neuheitenbe-
richte der ausstellenden Firmen. Des wei-
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teren gibt es eine 'virtuelle' Gastkarte, das
heißt ein Grafik-File, dessen Ausdruck

vom Messeveranstalter als Eintrittskarte

akzeptiert wird. Ar

Wer weitere Informationen über die Messe

benötigt, wendet sich an die

Ludwig Drebinger GmbH
ff 0 89/38 30 72 70
SO 89/9 33 27 61

Anmeldungen für den Kongreß werden
unter folgenden Fax- und Telefonnummern

entgegengenommen:

ff 0 89/4 61 36 29

SO 89/4 61 31 39

11
line-Annotation

durch Echtzeitintegration von

Schaltplan und Layout

den vorbildlichen Handhabungs-
komfort

das uneingeschränkte
UNDO/REDO

den Autorouter

den Autoplacer für eine optima-
le Plazierung

das 2D-Konstruktionspaket

den CAM-Prozessor für die

Fertigung

die Übernahmemöglichkeit von

Projektdaten aus anderen CAE-

den modularen Aufbau

den günstigen Preis von

DM 4.000,- bis DM 12.900,-, je
nach Ausbaustufe (zzgl. MWSt.)

Enfsc/ie/du/ig mit Zufcunft

Z/GLEfl-/nformafics GmbH

MotefefraSe 3-5
D-47 7S9 /Woncheng/a
Te/ 02766/955-620
Fax- 02766/955-600



Programmtips
Auswahl Naturwissenschaft und Technik
für Januar 96

Der Durchschnittsverbrauch unserer Autos liegt derzeit
bei knapp 10 Litern pro 100 km. Drastische Verbrauchs-
minderungen könnten den rasanten Anstieg des
Treibhausgases Kohlendioxid in unserer Atmosphäre
abbremsen. Ein wichtiger Beitrag: das Dreiliterauto.
Bei Verzicht auf PS, hohe Geschwindigkeiten und
Gewicht wären drei Liter auf 100 Kilometer schon heute
machbar, aber die Autos unverkäuflich. Elektroautos mit

Stromerzeugung an Bord statt schwerer Batterien, eine

Rückgewinnung der Bremsenergie sowie Ultraleichtbau
könnten eine Lösung anbieten (Prisma, N3, Dienstag,
9.1., 22.15 Uhr).

Montag, 1.1.

El WDR 5

Samstag, 6.1.

77.05 (flirr EE3sat 74.00 (fflrr
Neugier genügt: Ein neuer

Schweif am Firmament - Astro-

nomen auf den Spuren von

Kometen

Neues... der Anwenderkurs:
Excel

Dienstag, 2.1.

(EN3

Sonntag, 7.1.

[El ARD 70.25 (/fir

73.00 (fflrr

Prisma-Magazin
EEN3

Kopfball - Das Wissenschafts-

quiz

22.75 (fflrr
Prisma: Übersinnliches entzau-

bert - Parapsychologie auf dem
Prüfstand

Dienstag, 9. 1.

ÖD ARD 27.35 (fflrr

Mittwoch, 3.1.

[j 3sat 20.75 (fflrr

Globus - Forschung und Tech-
nik. Künstliche Befruchtung
und Gen-Tests. Delphin-For-
schung in Russland. Zeugung
per Laserstrahl

Max Müller und das schwarze
Gold - Eine sibirische Öl-
geschichte

EN3 22.75(fflfr
Prisma: Otto ade? Das Dreiliter-
auto ist machbar

Mittwoch, 10.1.

EE3sat
Modern Times - Das Wissen-

schaftsmagazin

Donnerstag, 11.1.

üJ3sat 73.00 (fflrr
Neues

...
Das Magazin (Wdh.)

Samstag, 13.1.

iH3sat 74.00 (flirr
Neues... der Anwenderkurs:
Excel

Montag, 15.1.

lC 3sat
HITEC

Dienstag, 16.1.

0ÜN3

27.30 flr

I
I

73.45 (fflfr
Meilensteine der Naturwissen-
schaft und Technik: Der Vier-
takt-Motor von Nikolaus Au-

gust Otto

EN3 22.75 (fflrr
Prisma: 'Wolfskind' in der
Großstadt

Mittwoch, 17.1.

LEN3 23.45 0Ar
Rückblende: Vor 134 Jahren

patentiert - Der sichere Perso-

nenaufzug

Donnerstag, 18.1.

* Heute gibt's die neue.

ffi3sal 73.00 ffftr
HITEC (Wdh.)

Samstag, 20.1.

3sal 70.00 (fflrr
Die Aspirin-Story: Eine Aller-

weltspille erobert Bitterfeld

Sonntag, 21.1.

QÜARD
ARD-Ratgeber: Technik

Mr S%*f*."iS"l!

Montag, 22.1.

75.30 (ffirr E3sat 72.00 (ftr
Globus - Forschung und Tech-
nik

[E3sat 77.45 (ffir
3sat-Wissenschaft

JE 3sat 27.30 (fflrr
Neues

...
Die Computershow

Dienstag, 23.1.

JEN3 73.45 (fflrr
Meilensteine der Naturwissen-
schaft und Technik: Gottlieb
Daimler, Carl Benz und das Au-
tomobil

0ÜN3 2?. 75 (/Ar
Prisma: Weltmeister durch

High-Tech. Spitzensportler und

fortgeschrittene technische Me-
thoden

Mittwoch, 24. 1.

75.30 (tor
Modern Times - Das Wissen-

schaftsmagazin

Donnerstag, 25.1.

Bü3sat 73.00 (rr
Neues

...
die Computershow

Samstag, 27.1.

üJ3sat 74.00 (örr
Neues

... Computer für Kids

(2): Hardware und Betriebs-

Systeme

Montag, 29.1.

Hü3sat 27.30 (fflrr
HITEC-Schwerpunktthema: Mi-

krosystemtechnik

Dienstag, 30.1.

B3N3 73.45 flftr
Meilensteine der Naturwissen-
schaft und Technik: Der Gleiter
von Otto Lilienthal

77.00 (ffir [EN3 2ZJ5 U/W
Prisma

fl montags 14 40 Uhr

'Der kleine Computer'- Hilfreiche Tips für PC-Anwender

H RadlO Hamburg montags 17.00 Uhr

'Chipsfrisch"
? RadlO Mainwelle montags 17.4O Uhr

Computer-Ecke
? Bayern 2 zweimal monatlich montags 16.30 bis 17.00 Uhr
'Fatal Digital' Computer-Magazin im Programm 'Zündfunk'

0 NDR 2 NDR 2 mittwochs 19.00 Uhr

'Club-OnrLine' Wiederholung einzelner Beiträge aus der Reihe

'Computer On-Line'
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Fuzzy

Fuzzy-CAD-Kooperation
FCU, die Fuzzy Control Unit -

auch Hauptbestandteil des Fuz-

zy-Regler-Entwicklungssystems
Fuzzy-Compakt aus ELRAD 1
und 2/95 - ist eine Windows-
Oberflache für die unkompli-
zierte Definition von Fuzzy-
Reglern. Die FCU unterstützt

per Treiber für diverse A/D- und
D/A-Wandlerkarten (wie zum

Beispiel PCL812oderRTI-815)
die Anbindung an reale Prozes-

se. Die erzeugte Regelbasis läßt
sich aber auch auf Inferenz-
maschinen in Kompaktreglern
oder Mikrocontroller-
boards anwenden.

Um dem gestiegenen
Bedarf an Fuzzy-
Werkzeugen nachzu-

kommen, haben die
ZeTec GmbH (Zen-
trum für Fuzzyinfor-
mationstechnik) und
die Dipl.-Ing. Gerhard
Schmitz GmbH eine

Kooperation beschlos-

sen. Schmitz, bislang

im Vertrieb von CAD- und
CAE-Software tätig übernimmt
den Vertrieb, wahrend ZeTec,
Mitglied der Fuzzy-Initiative
NRW, die FCU-Software wei-

terentwickeln und die Projektar-
beit ausbauen will. Weitere In-

formationen, Vertrieb, Beratung
und Schulung durch:

Dipl -Ing Gerhard Schmitz GmbH

Innovative Steuerungstechnik
Loherplatz 1

65510 Idstein/Taunus
B 061 26/9 38 30
SO 61 26/9181 21

ZeTec FCU tür Windows [CAFCUlfKIAUTO.FK]

RaPIDer Industrieregler

Die automatische PID-

Parameterabstimmung
mit Selbstabgleich ist

aktueller Stand der Re-

gelungstechmk. Ver-
mehrt drängen aber
auch Regler mit Fuzzy-
Eigenschaften - separat
oder in den PID-Regler
integriert - auf den
Markt. Die Firma West

Instruments, ein Unter-
nehmensbereich der

Hengstler GmbH, stellt

jetzt erstmals einen Industrie-

regier vor, der auf bereits
durch Vor- und Selbstabgleich
optimierte PID-Parameter Fuz-

zy-Algorithmen anwendet. Ra-
PID Regler (Response assisted

PID) sollen das Einschwing-
verhalten beim Anfahren und
bei Störungen verbessern und

Überschwingen erheblich ver-

mindern.

Die modular aufgebauten Gera-
te mit vierstelliger Doppelanzei-
ge sind als Zweipunkt-, Drei-

punkt oder Stetigregler erhalt-
lieh und bieten einen Universal-

eingang fur Thermoelemente,

PtlOO, Strom und Spannung I
sowie maximal drei Ausgange -1
Relais, Halbleiterrelais oderl
Stetigausgang (mA, V). Eine
Fohentästatur macht die Front

spritzwasserdicht nach IP 65.

Regler der schmalen Serie 8200
sind ab 640 DM und die der
breiteren Serie 4200 ab 670 DM

zuzüglich Mehrwertsteuer er-

hälthch.

West Instruments

Unternehmensbereich
der Hengstler GmbH
Zum Bahndamm 40

61200 Wolfershcim
S 0 60 36/97 07-0

Cs 0 60 16/97 07-1 5

Zugegeben,
Stromversorgungen
sind nicht

besonders

aufregend.

Aber das HP E3631A hat es in sich.

Was nützt der schönste Testaufbau,
wenn nicht automatisch die richti-

^e Spannung aufkommt. Darum

haben wir unseren neuen

HP E3631A serienmäßig mit allem

ausgestattet, was eine Stromver-

sorgung attraktiv macht: mit drei

Ausgängen, einer HP-IB- und einer

RS-232-Schnittstelle - als einzige
80W-Stromversorgung dieser Preis-

klasse. Spannungen und Ströme

der einzelnen Ausgänge können

einfach über Controller oder PC

programmiert werden. Dabei sorgt

unsere Technik für präzise
Messungen, geringe Ausgangsstör-
Spannung und hervorragende Last-

und Netzregelung. Und das bei ein-

fachster manueller Bedienung:
Denn die Frontplatte des HP E3631A

wurde nach ergonomischen
Gesichtspunkten gestaltet, damit

Sie die Ausgangsströme auch

bequem per Hand einstellen kön-

nen. Zu einem Preis, bei dem Ihren

Chef mit Sicherheit nicht der

Schlag treffen wird. Rufen Sie an.

Dire direkte Verbindung zu HP
DIRECT. Deutschland:
Tel. 0 70 31/14 63 33, Fax 14 63 36
Österreich:
Tel. 06 60/80 04, Fax 80 05
Schweiz:
Tel. 01/735 72 00, Fax 735 72 90
Oder schicken Sie uns beiliegende
Postkarte.

Ideen werden schneller Wirklichkeit.

HEWLETT
PACKARD



Medien

Selbstdarstellung

I Seit letztem Oktober ist nun

lauch der Verband Deutscher
I Elektrotechniker (VDE) mit ei-

Igenen WWW-Infoseiten im In-
ternet vertreten. Die gebotenen
Informationen umfassen alle

Betätigungsfelder des VDE,
inklusive einer Vorstellung ak-
tueller regionaler Verbandsakti-

Ivitäten, der einzelnen Fachge-
Seilschaften und der Dienstlei-

I stungen für elektrotechnische
I Zertifizierung und Prüfung.

I Termine für Seminare und
I Fachtagungen fehlen ebensowe-

lnig wie die Möglichkeit, diese
I online zu buchen. Ein großes
Plus: Wer Ansprechpartner im
VDE sucht, der findet sie - und
eine Kontaktadresse dazu. Per-
sönlicher Anschluß via EMail
scheint hingegen eher unbeliebt,
ein etwas voluminöses Stan-
dardformular gestattet aber
die Anforderung von Infor-
mationsmaterial. Das Äquiva-

lent zum Beantragen der VDE-

Mitgliedschaft darf natürlich
auch nicht fehlen.

Von der Homepage aus bieten
sich zwei Wege an: Wer Zeit
hat, nimmt den weniger infor-
mativen über mehrere aufeinan-

derfolgende Einstiegsseiten. An-
sonsten empfiehlt sich eher die
direkte Abkürzung zur Themen-
liste mit einer Stichpunktaus-
wähl aller Abteilungen des Ser-
vers. Wenn Grafiken im VDE-
Web auftauchen, bringen sie oft
reichliche Datenmengen auf das

Netz, dienen aber vornehmlich
der verbesserten Optik denn der
Information. Eine Suchfunktion
stöbert auf Wunsch in den vor-

handenen HTML-Dokumenten
nach Begriffen. Leider basiert
sie offensichtlich nicht auf einer

themenbezogenen Indexliste, so

daß die Ergebnisse gelegentlich
wenig hilfreich sind. Trotz guter
Strukturierung und recht anspre-

chender Aufma-

chung - insgesamt
gesehen ist das
VDE-Web derzeit
vor allem Selbst-

darstellungsorgan
mit dem entspre-
chenden Anteil Ei-

genwerbung. Wer
konkrete techni-
sehe Probleme hat,
muß wohl abwar-

ten, bis der bereits

angekündigte Info-
service für Nor-

mung und Prüfung
tatsächlich reali-
siert ist. We

Wünschen Sie nähere IrXofmalrarK üb den VOE

httpV/www vde de/

Memories und mehr.

Ausführliche Bauteilinformatio-
nen bietet der kalifornische
Halbleiterhersteller Xicor im
Web feil. Dazu gehören Daten-

blattangaben mit Pinout-Grafik
und Funktionsbeschreibungen
für die Chips aus Xicors Pro-

duktpalette von E^PROMs, seri-
eilen Flash-Memories und nicht-

flüchtigen Speichern. Aber auch
E^POTs und Mikrocontroller-Pe-

npherie sind im Angebot.
URLs zu den jeweils neuesten

Chip-Entwicklungen finden sich
direkt auf der Homepage. Neben
den IC-Spezifikationen gibt es

mehr als 80 Applikationsbe-
Schreibungen sowie eine Vor-

Stellung aller von Xicor geliefer-
ten Evaluation-Kits. Ein 'Fast
Selection Guide' gestattet an-

hand von Tabellen die Suche
nach dem richtigen IC für ein
bestimmtes Einsatzgebiet. Zur
Information über einen Chip ge-
langt man ansonsten über Listen
mit Bauteilbezeichnungen. Ein
Tool zur Direktsuche fehlt,
durch die gute Strukturierung
des Servers findet man sich aber
dennoch relativ schnell zurecht.
Auch fielen beim Besuch keine

unnötigen Ladezeiten aufgrund
übermäßiger Grafiken auf.

Besonders interessant für Schal-

tungsdesigner dürfte der Zugriff
auf OrCAD-Bibliotheken für

praktisch alle vorgestellten ICs
sein. Wer weitergehende Unter-

Stützung bei technischen Proble-
men sucht, findet zudem man-

nigfaltigen EMail-Kontakt. Als
Alternative zu HTML sind die
Daten des Servers auch im PDF-
Format für Adobes Acrobat Rea-
der verfügbar. Ansonsten legt
man Wert auf die Weitergabe
aller wichtigen Firmenadressen
und Bezugsquellen. Dazu zählt
eine weltweite, nach Regionen
und Ländern geordnete Distribu-
torenliste. Schließlich ergibt sich
in der Rubrik 'Career Opportuni-
ties' die Möglichkeit, als Dozent
einer Schulungseinrichtung Pro-
dukte und Literatur für Unter-
richtszwecke direkt bei Xicor
anzufordern. Die aktuellen Stel-

lenangebote des Unternehmens
sind hier ebenfalls zu finden,
wobei Interessenten prompt per
EMail reagieren können. fc/e

**-* http //www xicor com/

Multimedia im Mai
Der nächste Frühling wird den
Fans aktueller Multimedia-Ent-

Wicklungen gleich zwei ein-

schlägige Kongreßveranstal-
tungen bescheren: Vom 7. bis
zum 10. Mai öffnet in Stuttgart
erstmals die neue Kongreß-
messe digital & online ihre
Pforten. Danach gibt es immer-
hin zwei Tage Zeit zum Ausru-

hen, denn der 4. Deutsche

Multimedia-Kongreß startet

erst am 12. 5. 96 - diesmal in

Leipzig.

Die digital & online präsentiert
sich als neue 'Fachmesse für
interaktive Multimedia-Anwen-

düngen' mit Schwerpunkten
wie Professional Broadcasting,
Online-Angebote oder Netzin-
frastruktur und Endgeräte. Das

Programm für den Leipziger
Kongreß stand bis Redaktions-
Schluß noch nicht fest, wird
aber - man höre und staune -

die Themen Online und Inter-
net als Schwerpunkte haben.
Darüber hinaus sind Beiträge
zu Telekommunikation, inter-
aktivem TV, Medienökonomie

und Marketing im Cyberspace
vorgesehen, und eine begleiten-
de Industrieausstellung fehlt
auch hier nicht. Anfang 96 sol-
len aktuellste Informationen

zum Deutschen Multimedia-

Kongreß aus dem World Wide
Web abrufbar sein (http://www.
dmmk.spnnger.de/).

Wer sich also für Multimedia

interessiert, angefangen beim

rechnergestützten Telefon bis
hin zum Video on demand per

'

Datenautobahn, der sollte sich
den Monat Mai im Kalender

ankreuzen. Welche Veranstal-

tung nun den interessanteren
Ortstermin abgibt, wird jeden-
falls erst im nachhinein zu

klären sein. fc/e

Messe Stuttgart International
Am Kochenhot 16

70192 Stuttgart
ff 07 11/25 89-200

S 07 I 1/25 89-640

4 Deutscher Multimedia-Kongreß
Springer-Verlag GmbH & CcTkG
Heidelberger Platz 1
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routing für Windows
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Ziel getroffen?
Target Version 3.02/3.03 für Windows

Matthias Carstens

Schon parallel zum
ELAAD-Vergleichstest
ECAD-Software unter
Windows' im Mai
dieses Jahres wurde
die Windows-Version
von Target beworben.
Erst vor kurzem jedoch
hat Entwickler Harald
Friedrich das Low-

Cost-Programm für
einen offiziellen Test

freigegeben. Ob sich
das lange Warten

gelohnt hat und Target
mit seiner neuen
Version ins Schwarze

trifft, klärte ein aus-

giebiger Praxistest.

'arget bietet Features, welche
sich sonst nur in einer vielfach
höheren Preisklasse finden.
Dazu zählen eine Online-For-
ward/Backannotation, eine Echt-

zeit-Masseflächenberechnung,
Kopieren von Schaltungsteilen
über die Zwischenablage, Dre-
hen in 1-Grad-Schritten, simulta-
ne Darstellung von Schaltplan
und Layout sowie Öffnen meh-

rerer Projekte gleichzeitig. Alle
Daten eines Projektes finden
sich in einer einzigen Datei, so

daß weder Dateienwildwuchs
herrscht noch irgendwelche Bi-
bliotheken im Vorfeld zu laden
sind. Der Hersteller verzichtet
auf einen Dongle, bietet eine

komplett deutschsprachige Ober-

fläche, eine Hotline (um größere
Probleme kümmert sich der Ent-
Wickler persöhnlich) und ver-

spricht regelmäßige, fehlerberei-

nigte Updates. Im mitgelieferten
Handbuch finden sich ein aus-

führlicher Bibliotheksindex in-
klusive Ausdruck der implemen-
tierten Gehäuseformen, ein

Übungsteil sowie das Referenz-
handbuch mit allen Befehlen.

Die Bibliotheken umfassen über
3000 Symbole und bilden einen

guten Grundstock. Der Biblio-
thekseditor ist kein gesondertes
Programm, hier wird genauso
gearbeitet wie in Schaltplan und

Layout. Mit 100 Lagen, von

denen die meisten frei definier-
bar sind, einer Zeichenfläche

von 1 m^ und maximal 16 380
Bauteilen ist der Anwender

quasi keinen Beschränkungen
ausgesetzt.

Schnell von

der Idee
...

Bild 1 zeigt Target nach der Er-

Stellung des kleinen Übungsbei-
spiels aus dem Handbuch. Be-
reits zu Beginn der Arbeit mit
der Software muß man seine Er-

Wartungen ein Stück herunter-
schrauben. Der Einsteiger sollte
sich als erstes die Bedeutung der
linken und rechten Maustaste
verinnerlichen und sich mit der

programmeigenen Bedienphilo-
sophie vertraut machen, denn
die möglichen Mausaktionen
sind wenig intuitiv. Dazu emp-
fiehlt sich ein intensives Studi-
um des Handbuchs und ein
Durcharbeiten des Übungs-
buchs. Aktionen wie Anwählen,
Ändern beziehungsweise Ver-

schieben, Spiegeln oder Drehen
einzelner Segmente oder ganzer
Bauelemente sind in vielfältiger
Weise möglich, aber gerade zu

Beginn nicht unbedingt eingän-
gig, da ungewohnt.

Um zum Beispiel ein komplet-
tes Bauteil zu verschieben,
fängt man selbiges oder nur

dessen Referenzkreuz per
Maus-Fenster. Nach Aufruf von
'v' wie Verschieben erscheint
neben dem Cursor ein Verschie-

besymbol. Ein Verschieben in

Echtzeit bietet Target nicht,
statt dessen markiert ein Ver-
schiebevektor den neuen Stand-
ort. Gerade bei der Einarbeitung
wünscht man sich häufig eine
Undo-Funktion - das enthaltene
Undelete bietet keinen adäqua-
ten Ersatz. Trotz Faden-Cursor
mit Winkelhilfe gestaltet sich
das Zeichnen von Signalen
(Verbindungen) mangels einer
90- bezeihungsweise 45-Grad-

Vorgabe unnötig umständlich.

Auch bei den Bildschimfunktio-
nen gibt es Ungewohntes: Tar-

get unterstützt zwar kein Auto-

panning, dafür scrollt der Bild-
schirm, wenn man mit den Cur-
sortasten an den Rand 'fährt'.
Darüber hinaus gibt es eine
Center-Funktion und seit der
Version 3.03 auch eine Zoom-
Bereich-Funktion. Beide sind

jedoch nirgendwo dokumentiert
und erst durch ein Gespräch mit
der Hotline zutage getreten.
Überhaupt erscheint die Doku-
mentation auf den ersten Blick
sehr gut (umfassend und in

deutsch), auf den zweiten Blick

jedoch lückenhaft und unvoll-

ständig. Das gleiche gilt für die
Online-Hilfe. Der Übungsteil
hinterläßt den Eindruck, als sei
er noch nie von einem Einstei-

ger nachvollzogen worden. Laut
Hersteller erfährt das gesamte
Handbuch zur Zeit eine Überar-
beitung.
Hat man die Arbeitsweise mit
dem Programm nach einiger
Einarbeitungszeit verinnerlicht,
geht das Zeichnen zwar nicht

gerade flott von der Hand, aber
der Erstellung eines Schaltplans
steht nichts mehr im Weg. Vor
dem Übergang zum Platinenent-
wurf steht eine Überprüfung der

Schaltung an. Die entsprechende
Funktion 'Projekt Prüfen'

berücksichtigt nicht nur den

Schaltplan, sondern überprüft
das gesamte Projekt, kontrolliert
also beispielsweise auch Gehäu-

sezuordnungen im Layout.

... zur Platine

Target preist insbesondere sein

Zusammenspiel von Schaltplan
und Layout an: Durch Druck auf
F3 wechselt das Programm von

der Schaltplan- in die Layout-
darstellung. Doch zunächst öff-
net sich nur ein leeres Fenster.
Der Anwender muß als nächstes
einen Platinenumriß laden und
kann dann per 'Einfügen' nach-
einander alle Bauteile der Schal-

tung plazieren. Dabei ist jedem
Symbol noch ein passendes
Gehäuse zuzuweisen. Dieses
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steht zwar mit richtigem Namen
schon in der Eingabezeile der

Dialogbox, ist jedoch nicht un-

bedingt in der derzeit markierten
Bibliothek zu finden.

Target bietet für die Arbeit mit

Schaltplan und Layout diesel-
ben Standardbefehle. Welche

Schwierigkeiten beim Entflech-
ten auf den unbedarften Anwen-
der zukommen können, zeigt
sich beim Erstellen der Übungs-
platine: Die angebotenen
Gehäuseformen sind für den an-

fangs geladenen Platinenumriß
zu groß. Die Platine muß ver-

größert werden, doch wie? Das
Markieren des Randes und Ver-
schieben desselben führt zum

'Zerreißen' des Umrisses. Mit
der Funktion Ziehen lassen sich
Ecken und Umriß nur in mühe-
voller Kleinarbeit umsetzen.

Bild 2 zeigt das mitgelieferte
Übungslayout vor dem Verlegen
der Leiterbahnen. Zum Entflech-
ten klickt man zunächst auf
einen Pin. Sodann markiert Tar-

get alle Pins, die an das gleiche
Netz angeschlossen sind. Ein

Ratsnest, wie man es von ande-

ren Programmen her kennt, gab
es bis vor kurzem nicht. Seit der
Version 3.03 ist nach Aktivie-

rung der Ebene 'Luftlinien' je-
doch ein ständiges Ratsnest

sichtbar, was sich gerade beim
manuellen Routen als unver-

zichtbar herausstellt, auch wenn

Entwickler Friedrich gänzlich
anderer Meinung ist ('... hielten
wir lange Zeit für überflüssig
...'). Eine automatische Opti-
mierung der Luftlinien nach dem
Plazieren oder Verschieben ga-
rantiert kürzeste Verbindungen.

Nächster Prüfstein ist die Mas-

seflächenberechnung. Trotz ge-
nauer Befolgung aller Anwei-

Bild 2.
Seit der

Version 3.03
erscheinen
nicht nur an

einem Netz

hängende
Pads markiert.

Vielmehr ist
ein ständiges

Ratsnest

möglich.

sungen im Handbuch gelang zu-

nächst keine freigerechnete
Darstellung. Das ist aber nicht

unbedingt verwunderlich, denn
das Übungsbuch überspringt
leider öfters kleine Arbeits-

schritte, die dem Target-Profi
ganz selbstverständlich, dem

Neuling jedoch nicht unbedingt
logisch erscheinen. Doch selbst
mit einer besseren Anleitung ist
die Aktivierung der Flächenfül-

lung unnötig kompliziert.
Nach einem kurzen 'Hotline-
kurs' funktionierte die Flächen-

berechnung - und sogar tatsäch-
lieh in Echtzeit (Bild 3). Target
umgeht die komplizierten und

aufwendigen Verfahren anderer

Programme mit einem 'genia-
len' optischen Trick. Leiterbah-

nen, Lötpunkte und Vias erhal-
ten eine zusätzliche Aura, und
diese 'Ebene' wird einfach von

der 'Massefläche' subtrahiert.
Ein Verschieben der Fläche ist
ebenfalls mit sofortiger Neudar-
Stellung möglich. Leiterbahnen,
die mit der Massefläche verbun-
den sein sollen, beraubt man

einfach ihrer Aura. Die so ent-

standenen Termalpads haben je-
doch nur e/n<? Verbindung zur

Massefläche. Eine Ausgabe der

freigerechneten Fläche ist auf

Datei Bearbeiten Ansicht Elemente Bauteile Aktm

ohne Supply hei IjHD
Power ohne Supper bei 2

ohne Supply ba V*
Ittsekiateftef SjHBbole bei PB7

*U*f Iniein ab Bet Sjnabote bei PB2
gebaute fehlt bra IC1
Sahara teWt bra 1C2
SsKauw fehlt bet ft!
tiehauxe Ich bei B2
- Seh3use!ehtjeiR3
Gehausp leMi bei R4
Sfthause fet* bei R5

3: Gehäuse lehäi bei IL3
Gehabe let* bet C1

der rhttb*l(> in "TARßFT ERR"

Gerber und Drucker, jedoch
nicht auf Stiftplotter möglich.
Eine der Stärken von Target ist
die Integration von Schaltplan
und Layout in einem Programm
und in einer Datei. Dadurch läßt
sich ein schneller Austausch
zum Beispiel von geänderten
Bauteilwerten in den jeweils an-

deren Programmteil bewerkstel-

ligen (Forward/Backannota-
tion), was in dieser Preisklasse

ungewöhnlich ist. Jedoch gibt
es auch hier Einschränkungen.
So wirkt sich das Löschen eines
Bauteils weder in die eine noch
in die andere Richtung aus. Ein
zusätzliches Symbol im Schalt-

plan taucht nicht automatisch
im Layout auf, sondern ist 'nor-
mal' manuell zu plazieren. Zu-
mindest ein Hinweis auf noch
zu plazierende Gehäuse wäre
hier angebracht, damit man

nicht am Ende des Layoutens
von der Funktion Prüfen mit
nicht plazierten Gehäusen über-
rascht wird. Fragt sich jedoch,
ob man das in dieser Preisklasse

überhaupt erwarten kann?

Router

Der integrierte Autorouter arbei-
tet im kleineren Rahmen durch-

Target 3.03

© Forward/Backannotation

© professionelle Features

© Preis-/Leistungsverhältnis

© wenig intuitive Bedienung

© lückenhafte Dokumentation

0 fehlendes Undo

aus zufriedenstellend, wenn auch
nicht gerade schnell. Er bearbei-
tet entweder nur das in der Dia-

logbox markierte Signal oder
entflechtet die gesamte Platine.
Dank des nunmehr enthaltenen
Ratsnest sind manuelle Korrek-
turen des Ergebnisses kein Pro-

blem, gelöschte Leiterbahnen er-

scheinen wieder als Luftlinie.

Fazit

Target-Light bietet den gesam-
ten Funktionsumfang der Voll-
version für 298 D-Mark, ist je-
doch in einigen Punkten wie

Platinengröße (Europakarte)
und Anzahl der grafischen Ele-
mente (circa 3000) begrenzt. In
diesem Umfang darf man Tar-

get ein sehr gutes Preis/Lei-

stungsverhältnis bescheinigen.
Die Voll version für 910 D-
Mark könnte durchaus das glei-
ehe Urteil erhalten, wenn Ent-
wickler Friedrichs die angespro-
chenen Mankos beseitigt und
fehlende Standardmerkmale wie
Verschieben in Echtzeit und
Undo nachlegt. pen

Ing Büro Friedrich

Fuldaer Straße 20

36124 Eichenzeil

ff 0 66 59/22 49

a 0 66 59/21 58

| Datei Beatbeiteri Ansicht Etemente Bauteile AMioner F-

h ^gBI

A 52 705 14 60Gm Modus Normal [F1j=Hilfe

Bild 1. Im Schaltbild ist eine automatische Fehlerprüfung Bild 3. Die Massenflächenberechnung in Echtzeit entsteht
möglich, welche auch ein vorhandenes Layout berücksichtigt, durch einen genialen optischen Trick.
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Schwergewicht
Analog Devices EZ-Kit Lite mit ADSP 2181

Andreas R. Bayer

The race is on -

unter diesem Motto
kann man zusammen-

fassen, was sich
derzeit in der DSP-
Starterkit-Arena
abspielt. Mit dem jetzt
verfügbaren EZ-Kit Lite
beeilt sich Analog
Devices, den
Konkurrenten Tl und
Motorola das Leben

ungemütlich zu

machen. ELR4D hatte
die Möglichkeit, ein
ofenwarmes Exemplar
- ausgestattet mit dem
ADSP-2181 -unter die

Lupe zu nehmen.

Inalog Devices hat mit der
ADSP-21xx-Familie seit gerau-
mer Zeit maßgeblichen Anteil.
daran, daß DSP-Technik po-
pulär und bezahlbar geworden
ist. Seit einigen Jahren schon

gibt es ein auf dem inzwischen
nicht mehr ganz so aktuellen
ADSP-2101 basierendes EZ-Kit

(lies: Easy-Kit), das aus einer
Platine mit Prozessor, Boot-
ROM und Analog-I/O sowie
den kompletten Assembler-
Tools und interessanten Appli-
kationsbeispielen besteht - aller-

dings zu einem heute nicht mehr

konkurrenzfähigen Preis. Dem
Wettbewerbsdruck hat AD nun

nachgegeben und ein System
entwickelt, das technisch an die

Spitze stürmen und gleichzeitig
preisgünstiger als alles bisher

Dagewesene sein soll.

Der ADSP-2181 ist das derzei-

tige Spitzenprodukt im Fest-
komma-Bereich aus dem Hause

Analog Devices (vgl. Kasten

'Kerngeschäft'). Die Feature-
Liste liest sich wie ein Entwick-
ler-Wunschzettel. Neben den
allen Familienmitgliedern ge-
meinsamen Eigenschaften bietet
dieser Baustein:

- eine Zykluszeit von 30 ns

(33 MIPS),

- einen In-Circuit-Emulator-
Port (ICE-Port), der zusam-

men mit dem entsprechenden
Controller-Board Realtime-

Debugging möglich macht,
sowie

- programmierbare Chip-Se-
lect-Signale und insgesamt 13

Port-Pins, die dem DSP einen

regelrechten MikroController-
Charakter verleihen.

Bisher bei Festkomma-DSPs
unerreicht ist die Größe des in-

tegrierten Datenspeichers: Je-
weils 16 KWorte SRAM stehen
für Programm (24 Bit breit) und
Daten (16 Bit breit) zur Verfü-

gung. Auf diesen Speicher kann
von außen per DMA zugegrif-
fen werden. Extern ist er um

weitere 4 MByte erweiterbar.
Alle dazu notwendigen Signale
sind auf (unbestückte) Stecker-
leisten herausgeführt.

Die Schaltung des EZ-KIT Lite
besteht aus dem DSP mit Boot-
EPROM (max. 1 MByte), Codec
AD1847 (Abtastrate 5,5...
48 kHz, Auflösung 16 Bit), 5-

Volt-Stromversorgung und RS-
232-Schnittstelle. Die Analog-
Signale sind auf Stereoklinken-
buchsen geführt und mit Sound-
kartenzubehör zu verbinden. Die

Lautsprecher müssen allerdings
mit einer eigenen Endstufe aus-

gestattet sein, denn ein Lei-

stungsverstärker ist beim EZ-
KIT Lite nicht vorhanden. Ein

'Wandersmann'-Kopfhörer tut

es - mit Rücksicht auf Kollegen
und Nachbarn - auch.

Ein Steckernetzteil gehört in Eu-

ropa leider nicht zum Lieferum-

fang. Es reicht ein 300-mA-
Gerät mit 8... 10 Volt ungeregel-
tem DC-Ausgang, umschaltbarer
Polarität und 2,1-mm-Stecker.
Das Layout (Platinenmaße ca.

90 x 140 mm) ist sehr sorgfältig
gestaltet - als hätte ADs Analog-
Design-Papst James Bryant per-
sönlich dem Layouter über die
Schulter geschaut.
Alles in allem ist sicher: Die
EZ-Kit-Lite-Hardware hat das

Zeug, manchem Konkurrenz-
Produkt das Lebenslicht auszu-

blasen, zumindest solchen, die
ebenfalls auf Analog Devices
DSPs setzen.

Die Software umfaßt Assembler,
Linker und PROM-Splitter. Sie

ermöglicht es, eigene Applika-
tionen in bootfähigem Format zu

erstellen. Das Paket wird durch
einen Simulator sowie ein Win-

dows-Progrämmchen ergänzt,
das den Aufruf verschiedener
auf dem DSP lauffähiger Demos
handhabt. Mit diesem Werkzeug
lassen sich auch die eigenen Pro-

gramme hochladen und Inhalte
von Programm- wie Datenspei-
eher auslesen. Der gesamte
Sourcecode des DSP-residenten
Monitors ist im Kit enthalten.

Eintritt frei

Analog Devices stellt inter-
essierten 7Jt4ü-Lesern
drei EZ-Kit Lite gratis zur

Verfügung. Wer eines ge-
winnen möchte, schickt bis
zum 21. 1. 96 eine Postkar-

te, ein Fax oder eine EMail
mit dem Stichwort 'EZ-Kit
Lite' an:

Redaktion Z.ß4D

Postfach 61 04 07
30604 Hannover

S 05 11/53 52-404

>*-*post@elrad.ix de

Auch EMail-Teilnehmer
schicken bitte ihre Postan-
schrift mit, damit ein even-

tueller Gewinn auf den Post-

weg gehen kann. Die Kits
werden unter den rechtzeitig
zugegangenen Einsendun-

gen verlost. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.
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Bei der Entwicklungs-Software
handelt es sich durchweg um

DOS-Anwendungen - der Simu-
lator lauft noch nicht einmal im

Windows-DOS Fenster, dafür ist

er relativ flink Da der 'System
Builder' nicht zum Lieferum-

fang gehört, kann man aus-

schließlich Software fur das EZ
Kit Lite entwickeln Wem dann
der Sinn nach eigenen System-
entwicklungen steht, muß daher
zum Software-Upgrade (mit
GNU-C-Compiler) greifen
Die mitgelieferten Programm-
beispiele umfassen eine Reihe

von Anwendungen aus dem Be-

reich Telekommunikation, dar-
unter DTMF- (Dual Tone Mul-

tiple Frequency, Mehrfrequenz-
wahlverfahren) und Rufton-Ge-

nerator, Echo-Canceller oder

Sprachkompressions-Algonth-
men Als Bonus gibt es noch

eine wirklich nett anzuhörende

Synthesizer Version von Led

Zeppelins 'Stairway to Heaven'
- unverkennbar, daß die Ent-
Wickler Spaß gehabt haben
Schade nur, daß man in der mit-

gelieferten Dokumentation

Bild 1.
Dank der per

JP2 einschleif-
baren OPs

verarbeitet das
EZ-Kit Lite auch

niedrigpegelige
Signale.

keine Einzelheiten zu den ver

wendeten Algorithmen findet

Das dem EZ-Kit Lite beihegen
de Schriftwerk stellt verstandh
cherweise nur einen Abriß aus

dem Gesamtwerk der Literatur

zur ADSP21xx-Famihe dar, die
teils bei Analog Devices (AD),
teils im Verlag Prentice Hall

(PH) erschienen ist Die Doku-
mentation ist erstklassig aufge-
macht und sauber struktunert,
fur den Einsteiger aber deutlich

zu knapp Es sei jedem Interes-
senten angeraten, sich zusätzlich

zum Kit folgende Unterlagen zu

beschaffen

-ADSP-2100 Family Users
Manual (PH)

- ADSP 2171/81 Users Manual

(AD)

Digital Signal Processing Ap
plications Using the ADSP-
2100 Family, Vol 1 & 2 (PH)

Fazit

In bezug auf die Dokumenta-
tion ist das EZ-Kit Lite etwas

zu leicht geraten, die sehr

sorgfaltig ausgearbeitete und
sauber präsentierte Standard-
hteratur zum Thema ADSP-
21 xx vermißt man an allen

Ecken und Enden Anderer-
seits erhalt man zum Preis der
Bauteile - das Kit soll bei
den AD Distributoren rund
150 DM zuzüglich Mehrwert-
Steuer kosten - ein voll funkti-

onsfahiges Hardware-Tool, mit

dem man recht leicht eigene
Anwendungen zum Leben er-

wecken kann Es macht Spaß,
einen Festkomma-DSP dieser

Leistungsklasse kennenzuler-

nen, ausgestattet mit einer

Vielfalt von On-Chip-Penphe
ne und insgesamt 80 KB
RAM The race is on - wer da

nur zuschaut, ist selber schuld

Kerngeschäft
DerADSP2181 stellt den jung-
sten Sproß der bald 10 Jahre
alten 21xx-Famihe von Analog
Devices dar Allen bisher ver-

fugbaren Mitgliedern ist der un-

veränderte - aber fur den 2181
um einige (wichtige) Instruktio-

nen erweiterte - Befehlssatz ge-
meinsam Dies bedeutet, daß fur
frühere 21xx-DSPs entwickelte

Programme ohne großen Auf-
wand auf den 2181 portiert wer-

den können Neue Befehle er-

möglichen beispielsweise Bit-

Manipulationen, ergebnislose
ALU-Operationen (zum Setzen

von ALU-Flags) oder die Akti-

vierung von Power-Manage-
ment-Funktionen

Die entscheidenden Neuerun-

gen fur den ADSP2181 sind
die mit 33 MIPS gegenüber
den Vorgangern beinahe ver-

doppelte Rechenleistung sowie

der mit je 16 KWorten Be-
fehls- und Daten-RAM sehr

große Onchip-Speicher Zwei
Probleme sind daher in vielen

Applikationen kein Thema
mehr Abhängigkeit vom insta-

bilen SRAM-Markt und EMV
Probleme bei sehr schnellen
externen Speicherzugnffen
Die Entwickler bei Analog De-
vices haben jedoch noch mehr
aus dem Ärmel gezogen

Ein separater 2 KWorte umfas-
sender I/O-Bereich macht auf-

wendiges Dekodieren geeigne-
ter I/O-Adressen innerhalb
des Daten-/Programmspeichers
überflüssig Die Instruktionen
dafür lauten analog den Spei-
cherzugnffen IO(addr) = dReg
respektive dReg = IO(addr)

Daneben gibt es den /ferner/
Afe/non DMA-Port Dieser er-

laubt direkten Zugriff auf den
internen Speicher des DSP von

'außen' Der IDMA-Port ist

ein 16 Bit breiter gemultiplex-
ter Adreß-/Datenport, der jede
Zelle des internen RAM
schreibend und lesend adres-
siert Die Bus-Arbitnerung er-

folgt über spezielle Pins des
Bausteins Der IDMA ersetzt

die Funktionen des Host-Ports
anderer ADSP (z B 2111)

Bis zu 4 MByte Daten lassen
sich im sogenannten 'Byte Me-
mory' (BDMA) unterbringen
Unabhängig vom gewohnh
chen Speicher des DSP kann

Bild 2. Zweigeteilt: Den
21xx-Kern ergänzte AD mit

insgesamt 80 KByte SRAM
und Peripherie.

der Entwickler hier große
Mengen von Programm und
Daten unterbringen, die bei
Bedarf per DMA in den inter-

nen Speicher wandern Außer-
dem ersetzt der BDMA die
Funktion des Boot-Memory-
Zugriffs (BMS)
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Geisterhände
IBM-Arigo: Intelligente Steckdosen

Dipl.-Ing.
Ludwig Brackmann

Arigo - diese intelligen-
ten Steckdosen
könnten nun auch

private Haushalte voll
automatisieren. Das

System ist mittels

Wenn-Dann-Regeln
vom PC aus konfigu-
rierbar, reagiert auto-
matisch auf die

Veränderung verschie-
dener Eingangsgrößen
und löst daraufhin

Schaltvorgänge aus.

Af.

rfvvjg ßracfonann r

q/
/niMMf/wr Efefaracfte Afe/%ec7m/
nd Grtmö7a#ert der /Jtafcrofec/imjt
rfer 7ecftn(.sc/;en [/m'versifcif

BraMnicAiveig Sein Ar

'achdem die Feldbusse be-
reits Fabriken, Autos und Flug-
zeuge 'überrollt' haben, macht
diese Technologie auch vor der
letzten Bastion, den privaten
Haushalten, nicht halt. Aller--

dings fehlte lange Zeit eine ge-
eignete Übertragungsmethode.
Neue integrierte Bausteine für
die Power-Line-Kommunikation

(PLT-20 von Echelon, ST7537
von SGS-Thomson Microelec-

tronics) erschließen das im
Wohnbereich vorhandene Strom-
netz für die Übertragung von

Meß- und Steuerinformationen
auf der Basis von LON [ 1 ].

Das Arigo-Starter-Set (1149 DM
inkl. MwSt.) enthält zwei 'intel-

ligente' Steckdosen, eine 16-
Bit-PC-Einsteckkarte mit einer

Verbindung zum Stromnetz
sowie eine PC-Software und ein
Benutzerhandbuch. Eine einzel-

ne Arigo-Station schaltet per
Relais einen elektrischen Ver-
braucher bis maximal 16 A. Die
Station wird dazu zwischen
Netzsteckdose und Verbraucher

gesteckt. Stromversorgung und
Datenkommunikation finden
über das 230-V-Netz statt. Ein

Phasenkoppler für die Informa-

tionsübertragung zwischen den
einzelnen Phasen des Netzes

erübrigt sich in der Regel, wenn
in der Hausinstallation ein
Drehstromverbraucher vorhan-

den ist. Bereits ein Drehstrom-
zähler kann die Funktion des

Phasenkopplers übernehmen.

Ein LON-Neuron-Chip (3150)
stellt die 'Intelligenz' für Kom-
munikation und Applikation
einer Station zur Verfügung.
Die Power-Line-Kommunika-
tion erledigt der Power Line
Transceiver PLT-20. Ein inte-

griertes Schaltnetzteil versorgt
die verschiedenen Arigo-Kom-
ponenten.

Als Bedien-Interface verfügt
jede Station an der Kopfseite
über vier Tasten, vier Leucht-
dioden und einen Summer.
Die durchgehende Netzstecker-
Buchse-Kombination läßt sich
im Gehäuse stufenlos um bis zu

neunzig Grad verdrehen, so daß
die Installation einer Arigo-Sta-
tion in jedem beliebigen Winkel

parallel zur Wand beziehungs-
weise Steckdosenoberfläche

möglich ist. Dieses überra-
sehende und leicht verspielte
Ausstattungsdetail gleicht Platz-

Probleme mit dem etwas klobi-

gen Gehäuse aus.

Neben der reinen Schalterver-
sion beinhaltet das Arigo-Set
eine Station mit eingebauter
Echtzeituhr und anschließba-
rem Helligkeitssensor. Dieser
wird über ein mitgeliefertes
Western-Modularkabel mit der

Station verbunden, so daß er

sich unabhängig von der Steck-
dose plazieren läßt. Der Daten-
austausch zwischen Sensor und

Arigo-Station findet ebenfalls
seriell statt, diesmal jedoch
nicht unter Verwendung des
LonTalk-Protokolls, sondern
nach einem IBM-eigenen Da-

tenformat, realisiert per PIC-
MikroController.

Ein dritte Stations-Variante
(nicht im Starterkit) ermöglicht
neben dem Schalten eines elek-
trischen Verbrauchers auch das
Erfassen seiner Leistungsauf-
nähme (Strom, Spannung, Fre-

quenz und Phasenverschie-

bung). Die Verbrauchsmessung
eignet sich zum Aufspüren von

'Energiefressern' oder zur Kon-
trolle von Schaltaktionen -

Arigo merkt dann zum Beispiel,
ob die angeschlossene Glühbir-

ne durchgebrannt ist.

Mit einem PC lassen sich die

'intelligenten' Steckdosen konfi-

gurieren. Er findet über eine Ein-
Steckkarte und einen Netzadap-
ter Anschluß an das Stromnetz.
Im Steckergehäuse des Adapters
findet die galvanische Trennung
zwischen Netzspannung und In-

formationssignalen statt. Die In-
terface-Karte bleibt damit von

der Netzspannung verschont.

Software

Die Software des Arigo-
Systems enthält je eine Pro-

gramm-Version für OS/2 und
Windows. Getestet wurde die
Windows-Version; lauffähig
auf PCs ab 386er mit EGA-
Karte und Maus. Die Software

benötigt mindestens 4 MByte
Arbeitsspeicher und belegt
6 MByte auf der Festplatte. Da
das Programm mit dem grafi-
sehen Entwicklungssystem
Enfin (IBM) entwickelt wurde,
ist der resultierende Programm-
code recht umfangreich und

aufwendig.
Ohne eine PC-Einsteckkarte ist
das Programm nicht lauffähig,
deshalb ist eine spezielle Demo-
Version erhältlich. Arigo wird
mit einem gut strukturierten
Handbuch (90 Seiten, DIN A5)
ausgeliefert. Da sich die Soft-
ware sehr gut intuitiv bedienen
läßt und auch über ein ausführli-
ches Hilfe-System verfügt, ist
eine Konsultation des Hand-
buchs nur selten erforderlich.

Anmeldung
Damit der PC weiß, welche

Arigo-Stationen zu ihm gehö-
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Bild 1:
Der Arigo-
Manager
erlaubt eine

Umgangs-
sprachliche
Programmie-
rung.

ren, sind diese zuerst anzumel-
den. Unter dem Menüpunkt
'STATION - NEU' macht man

die verfügbaren Stationen der

PC-Konfigurationssoftware be-

kannt. Dazu betätigt man die

Kennungstaste der jeweiligen
Station, worauf diese eine
Nachricht über die Netzleitung
zum PC sendet. Die dem Sy-
stem bekannten Stationen wer-

den nun als grafische Symbole
angezeigt (Bild 1, oben links).
Ein Klick eröffnet den Zugang
zu den in den Stationen verfüg-
baren Objekten (Bild 1, kleine

Fenster rechts). Stationen mit

Sensoren kann man in dieser
Phase bereits zum Testen abfra-

gen und Aktoren fernbedienen.

Hausaufgaben
Für die Realisierung von Auto-

matisierungsaufgaben kann man

nun Beziehungen zwischen

Sensoren und Aktoren herstel-
len. Die dazu erforderlichen Re-

geln lassen sich sehr einfach
unter dem Menüpunkt 'RE-

GELN - ÖFFNEN' erstellen.
Dazu schiebt man per Maus-

klick die gewünschten Objekte
der Arigo-Stationen in die Fei-

der der Regeln.

Arigo-Regeln setzen sich aus

einem WENN- und einem

DANN-Teil zusammen. Im

WENN-Teil (Bedingungsteil)
lassen sich logische Verknüp-
fungen zwischen Schalter- und

Sensorzuständen in vielfältiger
Weise miteinander kombinie-

ren. Hierzu kann man auch um-

gangssprachliche Begriffe wie

dämmerig, früh oder Betriebsfe-
rien als Wertebereich definieren

und benutzen. Der DANN-Teil
kann eine oder mehrere Aktio-

nen, zum Beispiel eine Schalt-
funktion und eine Visualisie-

rung, beinhalten. Hervorzuhe-

ben ist im Menü 'REGELN' der

Unterpunkt 'PRÜFEN', der

eine logische Prüfung der auf-

gestellten Regeln durchführt.
Einen Warnhinweis gibt es bei-

spielsweise, wenn man eine

Steckdose mit einer Regel ein-

schaltet, aber keine Regel zum

Ausschalten existiert.

Nach Fertigstellen der Regeln
lädt man diese per Mausklick
auf die Arigo-Stationen. Die

Stationen sind nun konfiguriert,
und der PC kann ausgeschaltet
werden. Da sich alle Schaltbe-

dingungen und Verknüpfungen
in den Stationen befinden, kann

man mit diesen selbst auf Rei-

sen gehen und sie mit ihrer pro-
grammierten Applikation auch

fern des Konfigurierungsrech-
ners in Betrieb nehmen.

Ein Test in einem mehrstöcki-

gen Bürogebäude ergab, daß

das Arigo System mit der LON
Power-Line-Kommunikation
ohne Phasenkoppler über vier

Etagen hinweg funktionsfähig
ist. Erstaunlich war jedoch, daß

die Kommunikation nur mor-

gens und abends sowie am Wo-

chenende möglich war. Ob le-

diglich die höhere Anzahl von

Verbrauchern oder auch Störun-

gen in dem für die Kommunika-
tion benutzen Frequenzband
(CENELEC C-Band, 125-140

kHz) der Grund waren, wird

noch untersucht. IBM erklärt

dazu, daß bei Versuchen in den

eigenen Bürogebäuden diese

Störungen nicht reproduziert
werden konnten. In privaten
Wohngebäuden sind derartige
Einflußgrößen in der Regel
deutlich geringer; dies erwies
sich auch im Praxistest.

Wie bei allem, was neu ist, sind

auch bei Arigo Verbesserungen
möglich und teilweise sogar er-

forderlich. Einige Beispiele:
Wenn man den Helligkeits-
sensor von seiner zugehörigen
Arigo-Station trennt, gibt es auf
dem sich im Anzeigemodus be-
findlichen PC keine Fehlermel-

dung - für Sicherheitsapplika-
tionen unerläßlich. Allerdings
arbeitet die Arigo-Station autark
und kann diesen Fehler erken-

nen. Angeschlossene Verbrau-
eher lassen sich dann in einen

Sicherheitszustand schalten.

Da die Netzleitung ein söge-
nanntes offenes Medium ist,
können Unbefugte ebenfalls in

die Kommunikation zwischen
den Stationen eingreifen. Die

Verwendung der vom LonTalk-
Protokoll bereitgestellten Au-

thentifizierung könnte hier einen

Riegel vorschieben. Während

der Installation und Benutzung
traten einige PC-Stillstände und

Abstürze auf. Und wenn nach
der Installation von Arigo das

DOS-Filesystem einige Dateien
nicht mehr findet, ist ein guter
Rat, den Aufruf der Datei
ARIGO.SYS wieder aus der
CONFIG.SYS zu entfernen.

(Anmerkung des Autors: danach

war dieser Artikel reproduzier-
bar wieder aufzufinden.)

Zukunft

Endlich hat einmal ein bedeu-

tender Hersteller die Initiative

ergriffen und ein zukunftswei-
sendes Produkt mit Power-Line-
Kommunikation für den Be-

reich Home Automation auf den

europäischen Markt gebracht -

gespannt darf man auf eine Ant-

wort aus Fernost warten. In der

ersten Hälfte dieses Jahres will
IBM die Schnittstellen auch fur
die Konkurrenz offenlegen.
Dann lassen sich die 'intelligen-
ten' Steckdosen auch in andere

LON-Systeme integrieren - viel-
leicht ja auch in das EL&4D-

Projekt LON-Testdrive. c/

Bezug über Peacock-Fachhänd-
ler. Liste bei:

Peacock AG

Graf-Zeppelin-Straße
13181 Wunnenberg
ff 0 29 57/79-0

SO 29 57/79 92 91

L/ferafwr

/77 ßrac&mann, L.: LO/V Loca/

O/?eraring /Vefwor&, Cranrf-

/age, L/?A> 72/94, 5. 76
Mrf 07/95, S. #5

, Ttorage, S/oe/c: LCW-

,
/JMÖ 3... 7/95

SystemZ.O7V
das

78/7995

Das

,
SMßF,

6. /u/i 7995

Bild 2: Die Arigo-Stationen unterscheiden sich äußerlich
nur durch die Funktionssymbole.

Bild 3: Adapter und Software für die PC-Steuerung. Die Karte

paßt in einen 8- oder 16-Bit-Steckplatz - je nach Interrupt.
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Patentwerkzeug
Entwicklungssoftware PLDesigner-XL 3.3 von Mine

Jörn Stohmann

Auf dem stark expan-
dierenden Markt für

programmierbare
Logik sind heute
mehrere tausend

Bausteintypen
vertreten. Da fällt die

Entscheidung für das

'richtige' PLD schwer,
und in der Regel führt
kein Weg am intensi-
ven Durchstöbern
verschiedener Daten-
bücher vorbei. Mit
dem neuesten
Produkt der Firma
Mine, dem
PLDesigner-XL 3.3
für Windows, sollen
Anwender von genau
dieser Last befreit
werden. Zudem
verspricht Mine eine

optimale Implementie-
rung, reduzierte
Bauteilkosten und
verkürzte Entwick-

lungszeiten. Ob und
inwieweit diese

Versprechungen
eingehalten werden,
untersucht der
EL/MD-Test.

l/K
as haben Mentor Gra-

phics 'PLD Synthesis II', Ca-
dence Design Systems 'PIC De-

signer', Viewlogics 'View-

FPGA', MicroSims 'PISyn' und
AMDs 'MachXL' Synthese-
programme gemeinsam? Die
Antwort ist einfach und verblüf-
fend zugleich: Sie basieren alle
auf derselben, von Mine ent-

wickelten Software. Nachdem
deren Strategie in den letzten
Jahren in der eher verborgenen
Softwareentwicklung für die
oben genannten großen CAD-
Tool-Anbieter lag, tritt das ame-

rikanische Unternehmen nun

mit dem 'PLDesigner-XL'
selbst verstärkt auf den expan-
dierenden Markt der

programmierbaren Logik.

Kurz und gut
Vielseitigkeit ist in. Deshalb
läuft die neue PC-Version des
PLDesigner-XL sowohl unter

Windows NT als auch unter

Windows 95. Und wer sich
noch nicht von seiner Win-

dows-for-Workgroups- (Win-
dows 3.1.1) oder Windows-3.1-
Version verabschieden möchte,
kann sich mit einem zusätzlich
zu installierenden win32s-Trei-
ber behelfen. Im Test mußte
sich das Programm denn auch
mit der letztgenannten Alterna-
tive begnügen. Es stand ein 486

DX2/66 samt Windows 3.1 zur

Verfügung, mit dem die Instal-
lation nach Aufspielen des im
Paket enthaltenen Microsoft-
win32s-Treibers (Version 1.25)
nahezu reibungslos verlief. Um

etwaigen Schwierigkeiten aus

dem Wege zu gehen: ältere
Versionen dieses Treibers soll-
ten vor der Neuinstallation un-

bedingt sämtlich von der Platte

gelöscht werden.

Der PLDesigner verschlingt je
nach Anzahl der integrierten
herstellerspezifischen Bibliothe-
ken zwischen 20 und 40 MByte
und begnügt sich ansonsten mit
einem Arbeitsspeicher von

acht MByte. Unter einem vom

Benutzer selbst vorzugebenden
Verzeichnisnamen finden sich
nach dem Aufspielen der neun

Disketten mehrere Unterver-
zeichnisse. Diese enthalten sau-

ber nach Halbleiterhersteller ge-
ordnet die physikalischen Infor-
mationen von über 6000 ver-

schiedenen Bauelementen (bei
einer Vollinstallation). Und -

für Einsteiger besonders interes-
sant - Verzeichnisse, in denen
viele Beispiele sowie ein gutes
Tutorial enthalten sind.

Nach dem Start des PLDesigner
ist schnell klar: Dieses Pro-

gramm lebt nicht von einer toi-
len grafischen Oberfläche, die

Algorithmen stehen im Vorder-

grand. Im Prinzip benötigt die
Software nur einen Texteditor
für verschiedene Ein- und Aus-

gaben (z. B. Designbeschrei-
bung, Ergebnisse), ein Statusfen-
ster für Programmeldungen und
ein paar wenige Auswahlfenster,
beispielsweise für die Datei- und
Bausteinauswahl. Die Windows-
Oberfläche dient in erster Linie
als Leitfaden, um den Anwender
Schritt für Schritt durch den

Designfluß zu führen. Diese
'neue Übersichtlichkeit' verein-
facht die Handhabung des Pro-

gramms denn auch erheblich.

Entsprechend einfach fällt auch
das Hauptfenster aus. Es besteht
aus einer Menüzeile, einer
Icon-Zeile, dem Hauptfenster
und einer einfachen Statuszeile.

Dieser einfache Aufbau der Be-
dienoberfläche ermöglicht eine
sehr schnelle Einarbeitung in
das Programm. Die einzelnen

Menüpunkte sind sinnvoll auf-

geteilt, so daß sich das Pro-

gramm auch von Neueinstei-

gern innerhalb kurzer Zeit intui-
tiv bedienen läßt.

Den typischen Entwurfsablauf
mit dem PLDesigner-XL zeigt
Bild 1: Nachdem die Designbe-
Schreibung eingelesen ist, folgen
nacheinander Synthese, funktio-
nale Simulation, Optimierung,
Implementierung auf ausgewähl-
te Bausteinarchitekturen, Parti-

tionierung (Aufteilung auf meh-
rere Bausteine) und die Generie-

rung der Programmierdateien.
Wenn die Schaltung als FPGA
realisiert werden soll, muß ein
Aufruf der halbleiterspezifischen
Plazierungs- und Verdrahtungs-
software (P&R) erfolgen.
Mines Philosophie wird hier
deutlich: Die Anwender sollen
sich voll auf die reine Entwick-

lung der Schaltung konzentrie-

ren, nicht auf deren Implemen-
tierung in ein bestimmtes PLD.
Die Designschritte Beschrei-

bung, Synthese, Optimierung
und Simulation sind technolo-

gieunabhängig und ermöglichen
so eine saubere Top-down-
Entwurfsmethodik. Kommen
von vornherein nur bestimmte
Bausteine für eine Realisierung
in Betracht, kann diese Informa-
tion bereits in den Optimie-
rungsschritt einfließen. Dann
wird eine für diese Bausteine

speziell abgestimmte Imple-
mentierung erzeugt.

Unabhängig
kombiniert

Die Beschreibung der Schaltung
kann in textueller Form, in Veri-
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log-HDL, VHDL oder der

Mine- eigenen Design Synthesis
Language (DSL) erfolgen DSL

ist eine verhaltensonentierte Be-

Schreibungssprache, die insbe-

sondere zur Darstellung von Zu-

Standsmaschinen (beispielsweise
fur Controller) geeignet ist

Ebenso kann man Entwürfe mit

einem Schaltplaneditor erstellen
- der allerdings im PLDesigner-
XL-Paket nicht enthalten ist

Mögliche Eingabe-Tools waren

beipielsweise die von View-

logic, OrCAD oder Accel Die

Hardwarebeschreibungssprachen
Venlog-HDL und VHDL wer-

den bei der Synthese in eine

DSL-Darstellung überfuhrt Da

die Software auch eine Kombi-
nation aus allen Eingabeformen
unterstutzt, liegen somit samth-
ehe Eingabedaten in technolo-

gieunabhangiger Form vor

Schritt für Schritt

Mit dem Kompilierungsschntt
beginnt die Umsetzung der

Designbeschreibung Wahrend
des Prozesses werden samth-
ehe Hochsprachenelemente der

DSL in boolesche Gleichungen
übersetzt und gleichzeitig ge-
prüft, ob die Beschreibung syn-
taktisch korrekt ist Die Ausga-
be des Compilers enthalt eine

Signalliste und die zu jedem Si-

gnal gehörende boolesche Glei-

chung Diese Datei kann in

einem nachfolgenden Schritt fur
die funktionale Simulation ver-

wendet werden

Unmittelbar auf die Kompihe-
rung erfolgt eine Optimierung
der booleschen Gleichungen
Dabei wird die Komplexität der
booleschen Ausdrucke sowie

die Anzahl interner Knoten re-

duziert, um das Design mit

möglichst wenigen und mog-
liehst kleinen Bausteinen reah-
sieren zu können Allerdings
variieren PLDs in der Anzahl
der zur Verfugung stehenden

Eingangssignale und Produkt-

terme sehr stark Soll die Imple-
mentierung von vornherein nur

fur einen bestimmten Baustein

erfolgen, besteht das Optimie-
rungsziel in der bestmöglichen
Ausnutzung der Bausteinarchi-
tektur ohne Überschreitung vor-

gegebener Limitierungen

Der PLDesigner verfugt über
drei verschiedene Optimie-
rungsmethoden
- Das von Mine patentierte
Mttfe-Co//a/Mmg, bei dem ein

internes Signal durch Substi-

tution des zugehörigen boole-
sehen Ausdrucks in allen

Gleichungen eliminiert wird

Dies fuhrt zu einer geringeren
Anzahl von Signalen, die im

nächsten Schritt zusammenge-
faßt werden müssen,

- Eine Registersynthese, die fur

jedes im Design enthaltene

Flip-Flop alternative Typen
erzeugen kann, beispielsweise
die Implementierung eines T-

FF durch Verwendung eines

D-FF,

PLD CPLD Programmiertes

Mehrfach Device PLD CPLD FPGA Losungen

Bild 1. Die Software erlaubt aufgrund ihrer sauberen

Aufteilung eine echte Top-Down-Designmethodik.

- Eine Gleichungsreduktion fur
die booleschen Ausdrucke,
die durch die beiden vorher-

gehenden Schritte erzeugt
wurden Hier stehen drei alt-

bewahrte Algorithmen zur

Wahl Espresso, Espresso-
Exact und Quine-McCluskey

Jeder der drei Optimierungs-
schritte laßt sich steuern Beim

Node-Collapsing kann die maxi-

male Anzahl von Symbolen und

Produkttermen einer booleschen

Gleichung festgelegt werden,
die Registersynthese kann völlig
ausgeschaltet und naturlich die

Methode zur Gleichungsredu-
zierung vorgegeben werden Hat

man bereits einen Zielbaustein

spezifiziert, kann sich aufgrund
möglicher Constraints-Vorga-
ben ergeben, daß die Software
den Optimierungsschritt nicht

erfolgreich abschließt Die

Menge der booleschen Glei-

chungen laßt sich mit den inte-

gnerten Algorithmen nicht

immer auf die maximal zur Ver-

fugung stehende Anzahl von

Produkttermen (ODER-Gattern)
reduzieren Hier ist dann gege-
benenfalls eine Nachbesserung
von Hand notig

Beim Aufruf der Synthese und

Optimierung öffnet sich auf

dem Hauptfeld ein Statusfen-

ster, das die Aktivitäten der

Software zeigt Die Ergebnisse
liegen in einer Dokumentations-
datei und sind über einen Text-

editor einsehbar

Kontrolle ist besser

Noch bevor der Entwurf selbst
auf einen bestimmten Baustein
hin optimiert wird, kann man

die kompilierte Designbeschrei-
bung mit dem funktionalen Si-
mulator auf korrektes logisches
Verhalten überprüfen So wer-

den funktionale Fehler bereits

zu einem sehr frühen Zeitpunkt
erkannt und der Entwicklungs-
zyklus wesentlich verkürzt Der
Simulator erlaubt neben einer

Verifikation der Gesamtschal-

tung die Überprüfung einzelner
Module (Funktionen, Prozedu-

ren) Die wahrend der Simula-
tion generierten Testvektoren
kann man spater auch zum Aus-

testen der programmierten Bau-

steine verwenden

Zur Steuerung des Simulations-
ablaufes stellt die Software eine

Reihe von Kontrollstrukturen -

beispielsweise bedingte Anwei-

sungen oder Schleifen - fur die

Testvektorenzuweisung zur Ver-

fugung Im Texteditor legt man
mit diesen Strukturen eine Sti-
mulus-Datei an und fuhrt an-

Wunderkinder

Neben zwei Programmver-
sionen unter Unix auf Sun-
und HP-Workstations zielt
Mine mit dem PLDesigner-
XL fur Windows auf das
mittlere Marktsegment ab
Zwei Pakete mit Namen

'Prodigy' und 'Professional'
stehen dabei zur Auswahl
Sie unterscheiden sich ledig-
lieh durch das zusätzliche

Partitiomerungstool im 'Pro-

fessionaF Dies ermöglicht
eine vollautomatische Auf-

teilung großer Schaltungen
auf bis zu 20 (C)PLD-Bau-
steine beziehungsweise auf
bis zu acht FPGÄs
Mine bietet die herstellerspe-
zifischen Bausteinbibhothe-
ken einzeln oder als söge-
nannte Bundles an Liegen
die Preise fur einzelne Her-
stellersourcen noch recht
hoch, können sich die Bud-
les sehen lassen Hieran wird

deutlich, daß sich der PLDe-

signer insbesondere an Ent-
Wickler wendet, die bei der

Realisierung ihrer Schaltung
höchste Flexibilität suchen
Soll heißen, die immer unter

ein und derselben Ober-
flache arbeiten mochten und
sich trotzdem nicht im Vor-
feld auf einen Halbleiterher-
steller festlegen wollen

Zusätzlich können die bei-
den Pakete je nach Wunsch
um Eingangsschnittstellen
fur VHDL und Venlog-
HDL und um weitere Bau-
Steinbibliotheken erweitert

werden

Die Preise liegen je nach

Ausbaustufe, Bibliotheks-
anzahl und zusätzlicher
VHDL- oder Venlog-HDL-
Schnittstelle zwischen 6000,-
und 15 000,- DM

schließend die Simulation
durch Die Ausgabe der Simula-

tionsergebmsse erfolgt ebenfalls
über einen Texteditor in einer

Tabellenform, die die logischen
Signalwerte chronologisch auf-
fuhrt Hier hatte Mine die Mog-
henkelten einer Windows-Soft-
ware allerdings wesentlich bes-

ser nutzen können - beispiels-
weise durch eine simple
grafische Darstellung der Si-

gnalverlaufe als Waveforms

Wer die Wahl hat

Bevor die tatsachliche Design-
Implementierung erfolgt, müssen
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I die an das Design gestellten An-
Iforderungen festgelegt werden.
I Dazu stehen drei Auswahlfenster
I zur Verfügung: Das erste Fenster
I enthält eine Auflistung aller un-

[terstützten Bausteine, aus dem

[man per Mausklick einzelne

PLD-Typen herauspicken kann.

Als zweites folgt das

'Constraints'-Fenster, das fest-
I legt, welche Bedingungen
I unbedingt eingehalten werden
I müssen. Hier können be-
I stimmte Logikfamilien (CMOS,
TTL...), Gehäusetypen (DIP,
1PLCC ...), Hersteller, maximale
I Bausteinanzahl, Temperaturbe-
I reich, maximale Stromaufnahme
I oder minimale Taktfrequenz de-
I finiert werden (Bild 2). In dem
I dritten, dem 'Prioritäten'-Fen-
I ster schließlich werden einzelne

Leistungsdaten

Eingabe
Boolesche Algebra
HDL-Konstmkte
Wahrscheinlichkeitstabelle

Zustandsdiagramm
VHDL

Verilog-HDL
EDIF200

Schematic-Interface zu

Accel
Orcad
Viewlogic

Bearbeitung
Logiksynthese
Optimierung
Funktionale Simulation
Automatische Bausteinauswahl

Device-Partitiomerung
Fitting

Ausgabe
JEDEC
HEX
XNF
ADL

EDIF200
Testvektorfile
Dokumentationsfile

Sonstiges
Online-Hilfe

Unterstützte Halbleiternersteller

PLDs von.

AMD, AMI/Gould, Atmel,
Cypress, Fujitsu, Hyundai, ICT,
Intel, Lattice, Motorola, National

Semiconductor, Philips/Signettcs,
PLX Technology, Ricoh, SEEQ
Technology, SGS-Thomson,
Texas Instruments, Toshiba,
Triquint Systems
CPLDs/FPGAs von:

Actel, Altera, AMD, Atmel,
AT&T, Cypress, Intel, Lattice,
Texas Instruments, Xilinx

Parameter wie Bauteilkosten,
Frequenz, Größe und Stromauf-
nähme durch Vergabe von Ge-

wichtungsfaktoren (0 ... 10) re-

lativ zueinander bewertet.

Die siegreichen Zehn

Im letzten Designschritt, dem
Partitionieren und Fitten, zeigt
sich die wahre Stärke der Soft-
ware. Basierend auf den An-

wendervorgaben erarbeitet der

PLDesigner in relativ kurzer
Rechenzeit Implementierungs-
lösungen und listet die zehn be-
sten in einem Auswahlfenster
auf (Bild 3). Alle angebotenen
Lösungen erfüllen die Vorga-
ben, ihre Reihenfolge im Lö-

sungsfenster folgt aus der Prio-

ritätenvergabe. Jeder Vorschlag
enthält die Angabe über Strom-

aufnähme, maximale Verzöge-
rung sowie Bauteilkosten.

Wenn das Partitionierungstool
im Programmpaket enthalten ist,
kann der Lösungsvorschlag auch
aus mehreren Bausteinen unter-

schiedlicher Hersteller und

Typen bestehen. Dann erfolgt im
Lösungsfenster eine Auflistung
aller für die Implementierung
benötigten Bauelemente und
deren jeweils benötigte Anzahl.

Ist ein Vorschlag ausgewählt,
erscheint ein weiteres Fenster,
in dem auch die übrigen Anga-
ben über Hersteller, Logikfami-
lie, Gehäusetyp und so weiter

aufgelistet sind. Zudem werden
mehrere Realisierungsalternati-
ven vorgestellt. Nachdem man

per Mausklick die endgültige
Lösung ausgewählt hat, erzeugt
der PLDesigner die zur

Programmierung der PLDs

benötigte Programmierdatei.
Bei FPGA-Lösungen gibt die
Software die von den herstell-

ereigenen Place-and-Route-
Tools benötigten Netzlisten aus.

Neben diesen Files wird in die-
sem letzten Schritt auch eine
Dokumentationsdatei angelegt,
die alle wichtigen Angaben wie

beispielsweise eine Pinzuwei-

sungsliste enthält.

Fazit

Mit dem PLDesigner-XL für
Windows bringt Mine ein kom-

plettes universelles Entwick-

lungstool für programmierbare
Logikbausteine auf den Markt,
das rundherum einen sehr guten
Eindruck macht.

Einzig die nicht ausgenutzten
Möglichkeiten einer Windows-
Software geben Anlaß zum Be-
dauern. Ließen sich beispiels-
weise die Simulationsergebnis-

Bild 2. In den Auswahlfenstern lassen sich Halbleiter-
hersteller, Gehäusetypen, Frequenz, die maximale
IC-Anzahl und weitere Designconstraints vorgeben.

02 P16V8Ä P22V10, P22V10 375roa

P1CL8, P22V10, P22V10 460nta

04 E8P4 E8P4, E8P4, E8P4, E8P4 650ma

P16V8Ä E8P4, E8P4, E8P4, E8P4 P16V8A 77Oma

0 E8P4, E8P4, E8P4, P22V10 515ma

07 P16V8Ä, P22V10, E8P4 38 Oma

P16V8Ä, E8P4, E8P4 E 8P4, E 8P4, P1618 855ma

09 E8P4 P16L P22V10 465ma

7ns

30ns

7ns

7ns

30ns

$53 11

$62 34

$10 15

$24 (2

$28 52

$32 71

$33.(5
$41 4

Device Man Farn Pack Teirp Current Speed Fmax Price Userl

1) P1LCE22V10H-5JC/5 HMD CMOS JICC COM 125.0 1.0 112 8 $ 22.43 0

j Double-click on device to view alternatives

Bild 3. Nach wenigen Minuten bietet der PLDesigner bis zu

zehn Implementierungsvorschläge. Nach Auswahl des
'Besten' präsentiert die Software weitere Alternativen, die
sich aus zuvor nicht spezifizierten Parametern ergeben.

se in einem netten Waveform-
Viewer ansehen, trüge das sicher
zur Zufriedenheit aller Anwen-
der bei. Daß ein solches Feature
nicht den Rahmen des Entwick-

lungspakets sprengen würde, be-
weisen bereits einfache PD-
Tools. Hier könnte Mine den an-

sonsten sehr 'runden' PLDesi-

gner noch verbessern.

Besonders interessant wird die
Schaltungsentwicklung mit der
um das Partitionierungstool er-

weiterten 'Professional'-Versi-
on, mit der sich Mehrbaustein-

Lösungen erzeugen lassen. AI-

lerdings hat das ganze auch sei-
nen stolzen Preis. Wer die
Software wirklich ausnutzen

will, kommt um die Professio-
nal-Version und mehrere zusätz-
liehe Bibliotheken nicht herum
- und ist damit schnell in Preis-
klassen jenseits der 10 000-
D-Mark-Grenze. Entwickler, die
in ihren Anwendungen auf we-

nige bestimmte Bausteine be-
schränkt sind, dürften mit den

speziellen Hersteller-Tools hau-

fig günstiger beraten sein.

Auch reine FPGA-Entwickler
müssen ein paar Abstriche bei
den Features machen: Synthe-
se- und Optimierungsalgorith-
men sind speziell auf PLD-
Strukturen zugeschnitten, die
automatische Bausteinauswahl
gilt nicht für FPGAs. Auch die
Partitionierung muß hier wei-

testgehend vom Entwickler

vorgenommen werden. Und
zur Abbildung der synthetisier-
ten Netzlisten werden - wie
bei anderen unahhängigen
Tools auch - die Halbleiterher-
steller-eigenen Programme
benötigt.

Empfehlenswert ist diese Soft-
ware jedoch für alle (C)PLD-
Entwickler, denn ihnen steht
eine breite Bausteinpalette zur

Verfügung. Dank des einfachen,
übersichtlichen Programm-
aufbaus, der konsequent unter-

stützten Top-down-Designme-
thodik und der implementierten
Algorithmen dürfte diese An-

wendergruppe mit dem PLDe-

signer voll auf ihre Kosten
kommen. fc

30 ZJMD 1996, Heft 1



PC-Realtime
Echtzeitprozesse unter Windows:
ADwin-8L mit ADbasic und TestPoint 2.0

Marcus Prochaska

Multifunktionskarten
vom Typ ADwin

messen, steuern und

regeln in Echtzeit. In
einer Light-Variante
kam das 'intelligente-
ste' Modell dieser
Reihe zum Praxistest,
zusammen mit der

Entwicklungsumge-
bung ADbasic und der

jüngsten Ausgabe
von Keithleys objek-
torientiertem

Meßtechnikpaket
TestPoint.

m letzten September belegten
die Firmen Jäger Software-Ent-

wicklung aus Lorsch und Keith-

ley Instruments aus Germering
gemeinsam den ersten Rang
beim L/MD-Livetest auf der

MessComp in Wiesbaden (siehe
Lft4D 11/95, S. 15 f.). Mitge-
bracht hatte man seinerzeit eine

Adwin-8, die leistungsstärkste
Variante aus Jägers Palette

Transputer-gestützter Multi-
funktionskarten für digitale
Echtzeitregelungen. Mit von der
Partie waren das Entwick-

lungstool ADbasic sowie Test-

Point, Keithleys Entwicklungs-
software für Meß- und Rege-
lungsapplikationen.

Konzeption
Im Gegensatz zur meist Intel-

kompatiblen CPU vieler Kon-
kurrenten besitzten ADWin-
Boards einen vollständigen Pro-
zeßrechner auf Basis von

Inmos-Transputern. Einmal pro-
grammiert und gestartet, arbei-
ten sie wahlweise im Allein-

gang, also unabhängig vom PC,
oder in Verbindung mit einem

Meßtechnikpaket wie TestPoint.

Bei identischer Preisgestaltung
werden ADwin-Karten sowohl

beim Entwickler, der Firma

Jäger, als auch bei Keithley In-

struments vertrieben. Lieferbar
sind Varianten mit bis zu

16 Analogeingängen, sechs

D/A-Kanälen, diversen Digital-
ein- und -ausgängen und
Zählern. Hardware-Erweiterun-

gen sind auf optionalen Zusatz-
karten erhältlich. Je nach

ADwin-Version, kommt ein

Transputermodul mit RISC-
Prozessor zum Einsatz (Inmos
T225, T400 oder T805). Zur

Grundausstattung gehören
64 KByte (ADwin-2) oder
1 MByte Speicher (ADwin-4
und -8) für Daten und Program-
me. Der Prozessortakt beträgt
20MHz. Schnellere 25-MHz-
Varianten sind gegen Aufpeis
ebenso zu bekommen wie
Boards mit 4 oder 8 MByte
Speicherausbau.
Die Betriebsprobe in der Re-

daktion absolvierte mit der
ADwin-8L ein Produkt aus Ja-

gers Light-Serie. In seiner Stan-

dardbestückung bietet es acht
differentielle A/D- und zwei
D/A-Kanäle. Dazu kommen je-
weils sechs digitale Ein- und

Ausgänge sowie zwei 16-Bit-
Zähler und ein separater Trig-
gereingang. Als Intelligenz

wirkt der 32-Bit-Transputer I

T805, der über eine zusätzliche
FPU für schnelle Fließkomma-1
berechnungen verfügt.

Systemausbau
Das ADwin-Gesamtsystem I
setzt sich aus Signalerfassung/
-ausgäbe und dem aufgesteck-
ten Prozessormodul zusammen.

Die vier Links des Transputers
sind über separate Stecker am

Modul erreichbar. Ihre Übertra-1
gungsgeschwindigkeit beträgt I
10 MBit/s. LinkO dient zum

Datenaustausch mit dem PC
und ist mit einem Adapterbau-
stein auf dem AD/DA-Teil ver-

bunden. Dieses IC paßt das seri-

eile Übertragungsformat an den |
8-Bit-Bus des PC an.

Eine ADwin-8 kann bis zu vier I
Prozesse gleichzeitig abarbeiten. I
Ihre Verwaltung ist in die Trans-

puter-Hardware integriert, wo-

bei zwei Prioritätsstufen defi-
niert sind ('high' und 'low').
Hat ein Prozeß hohe Priorität,
vergehen zwischen Aufruf und
Prozeßstart maximal 2,5 us. Im

Gegensatz zu Prozessen niedri-

ger Priorität können zwi-

schenzeitlich auftretende Events

einen 'High'-Prozeß nicht unter-

brechen. Neben den Anwender-

Prozessen kontrolliert noch ein

Kommunikationsprogramm den
Datentransfer von und zum PC.

Während die digitale I/O-Ein-
heit vollständig in einem ASIC

steckt, setzten die Entwickler in

puncto Analogteil vollständig
auf Bauteile aus dem Hause

Burr-Brown: ein Analog/Digi-
tal-Umsetzer Typ ADS 774 löst

Signale in 12 Bit auf. Vorge-
schaltet sind ein Instrumenten-
Verstärker INA 103 und ein 8-

Kanal-Multiplexer MPC507.
Die Meßgenauigkeit wird bis
1 LSB garantiert; die erreich-
bare Summenabtastrate beträgt
100 kHz. Für die Ausgabe von

Analogsignalen stehen zwei Di-

gital/Analog-Wandler DAC 813
zur Verfügung. Sie setzen 12-
Bit-Werte innerhalb von 10 us

in ihr Spannungsäquivalent um.

Zusätzliche Datenpuffer sorgen
dafür, daß sich Signale über
beide D/A-Känale zeitsynchron
generieren lassen.

Die Spannungsbereiche der
A/D- und D/A-Umsetzer sind

per DIP-Schalter auf 0...10 V,
5 V oder 10 V einstellbar.
Offset- und Verstärkungsfehler
lassen sich an Potentiometern

abgleichen. Alle analogen und

digitalen Signalanschlüsse kom-
men an einer 37poligen D-Sub-
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Bild 1. Die Teststrecke -

Regeln und Stören zugleich.

Buchse am Slotblech zusam-

I men. Ein weiterer DIP-Schalter
dient zur Wahl der PC-Basis-
adresse an 150h, 190h, 210h
oder 310h.

I Intelligente Multifunktion Mar-
Ike ADwin hat ihren Preis: das
I vorgestellte Modell 8L kostet in
I der Grundausstattung 4800 DM.
lDer Preis für eine 8-MByte-
I Version beträgt 6220 DM und
leine Zusatzkarte mit vier 16-
I oder zwei 24-Bit-Zählern sowie
44 digitalen I/Os schlägt bei-

spielsweise mit satten 1800 DM
zu Buche (Preise zzgl. MwSt).
Dem ADwin-Board liegen,
ohne weitere Kosten, eine do-
kumentierte Dynamic Link Li-

brary, Beispiele und Treiber für

Programmierssysteme wie
MS C, Turbo-Pascal, Visual

Basic, LabWindows/CVI oder
Borland Delphi bei. Hiermit
lassen sich komfortabel Ober-
flächen zur Ansteuerung von

ADwin erstellen. Zudem gibt es

Treiber für die Programmpake-
te TestPoint und Origin. Eine

vorgefertigte Anbindung für
das Programm Mathlab ist
ebenfalls erhältlich, kostet je-
doch 1200 DM extra.

Instruktionswerkzeug
Für die Programmierung des

Transputers sind verschiedene

Entwicklungstools verfügbar.
Unter anderem bietet Jäger mit

ADbasic einen speziellen Com-
piler hierzu an. Für 980 DM

bringt dieser eine recht komfor-
table Windows-Oberfläche mit
und gestattet eine unproblemati-
sehe, vor allem zügige Pro-

grammierung eigener ADwin-
Prozesse. So lassen sich etwa

digitale adaptive Regler reali-

sieren, ohne daß übermäßige
Programmiererfahrung erforder-
lieh wäre.

Nach der Installation muß der
Anwender ADbasic zunächst
die vorhandene Hardware, das
verwendete Transputermodul
und die Speichergröße mittei-
len. Fertiggestellte Programme
werden per Mausklick kompi-
liert und in den Speicher des
Boards übertragen. Danach be-
stehen Möglichkeiten zum Aus-

testen der Anwendung. Ein

Debug-Fenster leistet dabei
wertvolle Dienste, da sich hierin

globale Variablen und Arrays
bei laufendem Prozeß anzeigen
und verändern lassen.

ADbasic enthält zunächst die
charakteristischen BASIC-
Funktionen wie 'for...next',
'if...then...else' und ähnliches.
Dazu kommen spezielle Kom-
mandos für die Meßwerterfas-

sung, die Ausgabe von Ana-

logsignalen und die Ansprache
der Digitalkanäle und Zähler.
Selbst für das Handling der

Transputer-Links sind einfache
Funktionen vorhanden, mit
deren Hilfe auch der Datenaus-
tausch zwischen Meßkarte und
PC konfiguriert wird. Der Infor-
mationsaustausch zwischen ein-
zelnen Prozessen erfolgt über

globale Variablen und Daten-
Strukturen.

Die BASIC-Programme für
ADwin basieren auf drei Arten

von Funktionsblöcken. Nach

"JSirjnalgeneralor [;*}*;

Rampe

Ruhespannung (V[ jtl |
DAI Nummra |PAC ? |j|J

Slop

IB 15

Bild 2. Drei in einem -

Generator, Scope und

PID-Regler in parallelen
Prozessen.

dem Start eines Prozesses führt
der Transputer zuerst die An-

Weisungen im sogenannten Init-
Block aus. Hier werden Varia-
blen definiert, Digitalkänale
programmiert oder einleitende

Berechnungen durchgeführt.
Dreh- und Angelpunkt der pro-
grammierten Prozeßabläufe
sind sogenannte Event-Blöcke.
Ihre Abarbeitung wird durch
das Auftreten spezieller Ereig-
nisse (Events) veranlaßt. Als

Ereignisquelle dienen der inter-
ne Timer oder der Triggerein-
gang der ADwin-Karte. Im
Event-Block lassen sich Daten
einlesen, verarbeiten und ausge-
ben. Nach Abschluß dieses

'Hauptprogramms' führt der
Prozessor die in einem Finish-
Block definierten Programm-
schritte aus. Wie die Init-An-

Weisungen, wird auch dieser nur

einmal abgearbeitet. Im Finish-
Block lassen sich zum Beispiel
Schnittstellen in definierte Zu-
stände zurücksetzen.

Da der Transputer die kompi-
lierten BASIC-Programme sehr
schnell abarbeitet, sind in punc-
to Echtzeitverhalten minimale
Reaktionszeiten bis unter 20 us

erreichbar, je nach Rechenauf-
wand eines Prozesses. Bei-

spielsweise lassen sich dadurch

A/D-Regler mit Regelfrequen-
zen oberhalb von 70 kHz betrei-
ben. Eine Geschwindigkeit, die

vergleichbare Multifunktions-
karten mit 3- oder 486er-Intel-
CPU kaum erreichen - und
wohl die größte Stärke von

ADwin.

Treiberpraxis
Die Installation von Software
für ADwin verläuft generell rei-

bungslos. Nach dem Booten des
PC bringt ein mitgeliefertes
Startprogramm unter DOS die
Kommunikation zwischen PC
und ADwin in Gang.

TestPoint-Anwender finden die
ADwin-Funktionen in fünf zu-

sätzlichen Objekten im söge-
nannten 'Stock' wieder (vgl. Ka-
sten 'Upgrade'): Das A/D-Ob-

jekt gibt Zugriff auf die analogen
Eingänge der Karte, bei Bedarf
mit Pretrigger. Ein D/A-Objekt
ermöglicht die Ausgabe von

Analogsignalen mit Frequenzen
bis zu 100 kHz, wobei die Si-

gnalform in Variablenfeldern de-
liniert ist. Das DIO-Objekt über-
nimmt das Einlesen und Ausge-
ben digitaler Signale. Möglich-
keiten zur direkten Ansprache
der ADwin-Zähler aus TestPoint
heraus fehlen allerdings.

Für schnelle Echtzeitregelungen
bietet sich das PID-Objekt an.

Es gestattet die Manipulation
der Regelparameter eines PID-

Reglers, auch während der ent-

sprechende Prozeß auf der
ADwin-Karte abläuft. Reichen
die vorgefertigten ADwin-Rou-
tinen nicht aus, schafft das

Realtime-Objekt Abhilfe. Es er-

möglicht den Datenaustausch
zwischen TestPoint und eige-
nen, zum Beispiel in ADbasic
entwickelten Prozessen. Auch
lassen sich hiermit bereits kom-

pilierte ADbasic-Programme in
den ADwin-Speicher übertra-

gen und starten.

Zu den fünf erwähnten Test-

Point-Objekten gesellt sich bei
Bedarf noch das sogenannte
ADoszi-Objekt. Zum bemer-
kenswerten Aufpreis von

600 DM (zzgl. MwSt.) erhält
man einen TestPoint-Zusatz, mit
dem sich die Signale zweier

Analogeingänge kontinuierlich
als Grafik am Bildschirm dar-
stellen lassen - verzögerungsfrei
und ohne störendes Flackern.

Flankengesteuerter Trigger mit
einstellbarem Pretriggeranteil ist
hierbei ebenfalls möglich. Des
weiteren liefert das OSZI-Ob-

jekt schnelle Frequenzspektren
als Online-Grafik - sofern eine
ADwin-8 im PC steckt. Die Up-
daterate des Spektrums liegt bei

guten 10 Berechnungen pro Se-

künde, der Frequenzbereich bei
15 kHz.

Testlauf

Für einen Kurztest der ADwin-
8L und ihre Einbindung in
die TestPoint-Umgebung wurde
eine kleine Reglerapplikation
gewählt: Als Regelstrecke dien-
te ein einfaches RC-Netzwerk

(Bild 1). DACO der Karte er-

zeugte die Stellgröße und
DAC 1 belagerte die Strecke

gleichzeitig mit verschiedenen

Störsignalen. Ein Analogein-
gang nahm währenddessen den
Istwert auf. Zur Konfiguration
der Anwendung und für die Vi-

sualisierung von Meßergebnis-
sen kam TestPoint 2.0 zum Ein-
satz. Als Rechnerplattform war

ein '486er' mit 66-MHz-DX2-
CPU und 8 MByte RAM unter

Windows 3.11 vorhanden.
ADwin-Hard- und Software

vertragen sich aber auch mit NT
und Windows 95.

In der Anwendung wurde die
PC-Karte gleichzeitig als Gene-

rator, Oszilloskop und Regler
eingesetzt - ohne daß dies Pro-
bleme bei der Ausführung mit
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Upgrade
Martin Klein

Eine frühe Ausgabe von Test-

Point, Keithleys Windows-Tool
für die Entwicklung von Appli-
kationen zur Datenerfassung
und -analyse, wurde bereits in

L/MD 5/94 vorgestellt. Seit
dem letzten September ist hier-

von nun mit der Version 2.0 die

jüngste, überarbeitete Ausgabe
auf dem Markt.

Wie in den früheren Varianten,
werden Applikationen in Test-
Point 2.0 in einer Mischung
aus grafischer und textorien-
tierter Programmierung er-

stellt. In einem Fenster, dem

sogenannten 'Stock', sind ein-
zelne 'Objects' in Form von

Grafik-Icons erreichbar. Jedes
dieser Objekte repräsentiert
eine Funktionssammlung, mit
der sich eine bestimmte über-

geordnete Gesamtaufgabe er-

ledigen läßt. Spezielle Objekte
gibt es beispielsweise für die

Meßwerterfassung und -visua-

lisierung, die Grafikausgabe,
die Gerätesteuerung per IEC-
Bus oder die Einbindung von

PC-Karten. Aber auch für

komplexe mathematische Da-

tenbearbeitung, Signalanaly-
sen, logische Verknüpfungen
oder die Verwaltung von Da-
tenfiles et cetera sind entspre-
chende Programmobjekte vor-

handen.

Für eine Applikation erforderli-
ehe Objekte lassen sich per

Bild 3. Grafik und Text - das Entwicklungsfeld
von TestPoint.

Mausklick auswählen und in
das sogenannte 'Panel' übertra-

gen. Angelehnt an reale Geräte,
stellt diese 'Frontplatte' die

grafische Benutzerschnittstelle
einer Anwendung dar - mit Be-
dien- und Anzeige-Objekten
einer virtuellen Gerätefront auf
dem Bildschirm. Ein Dop-
pelklick auf Objektsymbole
öffnet deren 'Settings Win-

dows', wo Funktionsparameter,
Farben, Bezeichnungen et ce-

tera näher spezifiziert werden.

Alle Objekte in einem Panel
führt TestPoint im 'Objekt List
Window' auf. Der funktionale

Zusammenhang einzelner Pro-

grammteile wird nicht wie in

vielen vergleichbaren Entwick-

lungssystemen per Maus und
'Wire' festgelegt, sondern in
einer 'Action List' in Form
schriftlicher Programmzeilen.

Diese Liste bestimmt das Ver-
halten eines Objekts bei seiner

Aktivierung. Klickt man zum

Beispiel in einer laufenden

Applikation ein Schalter-Ob-

jekt an, bestimmt die Action

List, welche Programmfunk-
tionen daraufhin auszuführen
sind. Auch die Kommunikati-
on zwischen Objekten wird in

der Action List konfiguriert,
beispielsweise um einem

Grafikobjekt zur Darstellung
einer Y/t-Kurve von einem

A/D-Objekt aus Meßwerte von

einer Multifunktionskarte zu-

zuführen.

Ausbau

Zu den Neuerungen in der
Version 2.0 von TestPoint
zählen Features wie OLE-Un-

terstützung (Object Link and

Embedding), Kompatibilität

zu Windows 95 und höhere

Ladegesehwindigkeiten durch
verbesserte Dateikomprimie-
rung. Eine spezielle Software-
Schnittstelle zu Microsoft Vi-
sual Basic gestattet das Ein-

binden von VB Custom Con-
trols in TestPoint-Programme.
Hierdurch ist es unter anderem

möglich, in Visual Basic ent-

wickelte Animations- und Gra-
fikroutinen zu verwenden.

Ein sogenannter 'Rohdaten-
Modus' sorgt beim Speichern
von Meßwerten der A/D-
Kanäle eines PC-Boards für
deutlich höhere Geschwindig-
keiten als bisher. Auch die Ob-

jekte zur Darstellung von

Meßwertkurven und Bar-

Charts wurden überarbeitet
und ein neuer Reportgenerator
unterstützt die automatisierte

Erstellung und Druckerausgabe
kompletter Prüfprotokolle mit

Meßwertgrafiken, Tabellen

und ähnlichem. Die Möglich-
keiten zur mathematischen Be-

arbeitung und Analyse von

Daten wurden merklich erwei-

teil, ebenso wie die Druck- und

Editierfunktionen der Entwick-

lungsumgebung.

Ein ausführlicher Test der Pro-

gramm-Performance war im
Rahmen dieses Beitrags nicht

machbar. Auf den ersten Blick
hinterlassen die neuen Features

von TestPoint 2.0 einen positi-
ven Eindruck - nicht zuletzt,
weil der Preis für die Software
mit 2740 DM (zzgl. MwSt.)
vergleichsweise moderat aus-

fällt und Mankos wie die zum

Teil gemächliche Grafik älterer
Versionen behoben sind.

sich gebracht hätte. Für die Si-

gnalerzeugung im Probelauf
kam das D/A-Objekt zum Ein-

satz, während das OSZI-Objekt
für die Aufnahme und Anzeige
des Ausgangssignals der Strecke
bei verschiedenen Störsignalen
zuständig war. Mit dem PID-Ob-

jekt wurden schließlich Regler
unterschiedlicher Charakteristik

realisiert, die bei auch höherfre-

quenten Störungen und kurzen
Peaks sehr zuverlässig ihren
Dienst verrichteten - sprich die

aufgegebene Störgröße entspre-
chend der eingestellten Regelpa-
rameter kompensieren konnten.

Insgesamt
Für den Einsatz in Prüfstand-

Steuerungen und schnelle di-

gitale Regelungen allgemein
scheint die ADwin-8L bestens

geeignet. A/D- und D/A-Teil
sind unspektakulär, aber mit
100-kHz-Durchsätzen für 'typi-
sehe' Anwendungen völlig aus-

reichend. Die Dokumentation
zu Hard- und Software ist zwar
sehr übersichtlich, wirkt aber
oftmals zu oberflächlich. Bei-

spielsweise sucht man Informa-
tionen zum Kommunikations-

prozeß oder darüber, ob sich
ein geschickt programmierter
'Endlosprozeß' auch ohne PC-
Reset wieder stoppen läßt, in
aller Regel vergeblich.

Durchgängig positiv stellt sich
die Software dar. Sowohl mit
ADbasic als auch mit den Test-
Point-Treibern lassen sich
selbst komplexe Applikationen

schnell und ohne längere 'Lern-

phasen' realisieren. Als Ent-

wicklungstool fällt ADbasic
dabei schon aufgrund der einfa-
chen Funktionen im gängigen
Hochsprachen-Dialekt ange-
nehm auf. Das große Plus der
Hardware ist das verwendete

Transputermodul. Vielen der

ADwin-8L mit ADbasic

mit Taskwechseln behafteten
Konkurrenten wird ADwin
damit sicherlich davonlaufen.
Es sei dahingestellt, ob dies
auch immer die Preisgestal-
tung, insbesondere für kosten-

Pflichtige Hard- und Software-

Optionen, rechtfertigen kann.
fc/e

© schneller RISC-Prozessor für bis zu vier parallele Prozesse

© zum Teil sehr schnelle digitale Regler realisierbar

© einfache Programmierung und gute Treibersoftware

0 knappe Dokumentation

Q relativ hohe Preise für Zusatzausstattung und Software-Optionen
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Y/C-FBAS-Bridge
Adapter für S-Video und FBAS, bidirektional und passiv

Oarius-K.
Mottaghian-Milani

Der Videorecorder hat

ihn, die Videokamera
hat ihn auch, der
Monitor hat ihn nicht -

zumindest noch nicht
oder gerade nicht über.
Manchmal ist es auch

umgekehrt:
Der Fernseher hat ihn,
die Kamera aber nicht.
Die Rede ist von
Ein- beziehungsweise
Ausgängen für

S-Videosignale.
Die Lösung steckt -
wie so oft - in einem

geeigneten Adapter.
Besonders einfach wird

es, wenn die Verbin-

dung auch noch passiv
ist und bidirektional
funktioniert.

'ie hier vorgestellte Y/C-
FBAS-Bridge ist in der Lage,
ein FBAS-Videosignal in ein

Y-C-Signal (S-Video) zu split-
ten und umgekehrt. Auf diese
Weise läßt sich beispielsweise
ein Gerät mit Videoausgang an

einen Videorecorder oder Mo-
nitor mit S-Videoeingang
anschließen, eine S-Videoquel-
le mit dem Videoeingang eines
Monitors verbinden oder ein
sonst nicht benutzbarer S-Vi-

deoeingang als zusätzlicher

Videoeingang nutzen. Und das
Besondere an dieser Schal-

tung: sie ist rein passiv aufge-
baut.

Ein Schwarz/Weiß-Videosignal
setzt sich aus dem Bildinhalts-
signal, dem Austastsignal und
den Synchronzeichen zusam-

men. Das Austastsignal tastet

den Bildschirm kurz vor,
während und kurz nach den

Synchronzeichen dunkel. Die-
ses Schwarz/Weiß-Videosignal
wird als Y- oder BAS-Signal
bezeichnet. Beim Farbvideo-

Signal (FBAS) wird beim PAL-

System aus Gründen der Kom-

patibilität zu Schwarz/Weiß-

Empfängern das Farbartsignal
(Chrominanz, C- beziehungs-
weise F-Signal) bei 4,43 MHz
quadraturmoduliert dem BAS-

ca 5 ws

Lummanz plus Chrominanz
(farbig)

vo ßera/Raa'io-

amateur. Derzez'r fceracfa er aV'e

- sichtbarer Teil der Zeile

S = Synchronwert, A = Auslastwert, SW = Schwarzwert, W = Wei(5wert

Bild 1. FBAS-Signal einer sichtbaren Zeile
nach CCIR B,G (PAL).

beziehungsweise Y-Signal (Lu-
minanz) überlagert (Bild 1). Y-
und C-Signal können sich aber

gegenseitig stören, was zu Qua-
litätseinbußen führt.

Splitting
Daher werden bei S-Video Y-
und C-Anteil des FBAS-Signals
getrennt übertragen. Ein FBAS
auf S-Video-Adapter muß also
Y- und C-Signalanteile, mit ent-

sprechenden Filterstufen, aus

dem FBAS-Signal herausfiltern.
Die Funktionsweise läßt sich
der Schaltung entnehmen
(Bild 2). Zunächst zum Über-
gang FBAS nach S-Video: Das

FBAS-Signal gelangt über Cl
zum C-Ausgang. Cl und Ll bil-
den einen Hochpaß, der nur den
C-Anteil passieren läßt. Über
L2 wird das FBAS-Signal zum

Y-Ausgang geführt. L2 und C2
bilden einen Tiefpaß, der mit
C3 versteuert wird.

Und die Gegenrichtung S-
Video nach FBAS: Hierzu wer-

den Y- und C-Anteil über L2

beziehungsweise Cl am

FBAS-Ausgang zum FBAS-Si-

gnal zusammengesetzt. C2, Ll
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Video

FBAS

S-Video

I T
" II '"'

|
L2 C3 Lil

3|j4hB ""470p 3jj4HB

Bild 2. Ein Paar

Spulen, ein Paar
Kondensatoren -

fertig ist die Y/C-

FBAS-Bridge.

, C2
' 680p

Bild 3.
Die kleine Schaltung
läßt sich spielend in

einem Standard-

Weißblechgehäuse
unterbringen.

und C3 haben in dieser Be-
triebsart keine nennenswerte

Wirkung. Man kann sie auch

weglassen, wenn der Adapter
nur aus S-Video- ein FBAS-Si-

gnal erzeugen soll. Alle Ein-
und Ausgänge müssen

(zwangsläufig) mit 75 Q abge-
schlössen sein.

Eingedost
Zur Umsetzung der Theorie in
die Praxis baut man die gesamte
Schaltung in ein kleines Blech-

gehäuse ein (Bild 3). Die Mas-

sen von S-Video- und eine
BNC-Buchse (FBAS) lassen
sich mit einem Streifen
Weißblech verbinden. Alle

übrigen Bauteile werden freitra-

gend an die Buchsen und das
Blech gelötet.
Die Kondensatoren sollten MK-
oder besser Styroflex-Typen
sein. Für die Spulen lassen sich

Neosid-Typen mit 3,3 uH ver-

wenden. Man kann sie aber

C;F

Y;BAS

Stückliste
Cl

C2

C3

L1,2

560 p
680 p
470 p
3 u4 (siehe Text)

1 S-VHS-Buchse

1 BNC-Buchse

auch selbst bauen. Dazu sind
circa 50 Windungen Lackdraht
auf einen Widerstand größer
10 kQ zu wickeln. Die Größe
der Induktivität darf im Bereich
zwischen 3,1 jaH und 3,6 uH
liegen, ideal sind 3,4 uH. Ergibt
die Überprüfung einen anderen

Wert, muß gegebenenfalls wie-
der etwas abgewickelt werden.
Zur Induktivitätsmessung eignet
sich ein Dip-Meter. Mit dem

470-pF-Kondensator ergibt sich
eine Frequenz von 4 MHz. Spu-
len und Kondensatoren sowie

Fertiggeräte können beim Autor

bezogen werden. pen

EMV-Abschirmmaterial

Unser komplettes Programm
zur HF-Abschirmung und Kontaktierung

Mesh-Gewebestreifen ? Kontaktstreifen

D-Sub-Steckerdichtungen * Kontaktfedern

Stahl-und Aluminiumfilter ?Leitklebebänder

Elektrisch leitende Film- und Pastenkleber

Geschirmte Glas- und Kunststoffenster

UVS-Silikon-Schnüre mit elektrisch leitender Außenhaut

Kundenspezifische HF-Dichtungen
Elektrisch leitende Textildichtungen
Geteilte Ferritkerne in Nylongehäuse

A4KMM4

Äußere Oberaustraße 22 83026 Rosenheim
Telefon 08031/24 60 - 0 -Telefax 08031/24 60 50

KENNZEICHNUNG?

1.2ÜT I

1. BMHz 3.1 30MHz 100MHz

DIE EUROPA-BERATER
DAS CC-PRÜFLABOR

ANERKANNT
AKKREDITIERT
UNABHÄNGIG

EMCC DR. RASEK
MOGGAST D - 91320 EBERMANNSTADT GERMANY

TEL:+49-9194-9016 FAX:+49-9194-8125

EMV. TELEKOM
Bild 4. Die Simulation in PSpice zeigt das Verhalten des

Adapters in Richtung FBAS nach Y- und C-Signal.
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Stunde Null
CE-Zeichen und EMV-Dienstleistungen

Eckart Steffens

'Noch wenige Wochen,
dann herrschen ganz
andere Gesetze', droht
die EMV-Branche.

Eigentlich dürfte vor
lauter Arbeit keine Zeit
für Reklame sein. Ab
dem 1.1.1996 müssen
alle im Wirtschaftsraum
der EG in Verkehr

gebrachten Geräte das
CE-Zeichen aufweisen.
Obwohl der Zug an sich

abgefahren ist, stellen
sich noch viele Fragen:
Wurden alle Anforde-

rungen beachtet?
Wo gibt es weitere

Informationen, alter-
native Wege? Welche

Meßmöglichkeiten
stehen zur Verfügung,
und wie steht es um

rechtliche oder gar
politische Aspekte?

herrschen
ander

ragen ohne Ende. 'Das Tele-
fon hört gar nicht mehr auf, zu

klingeln.' So der Stoßseufzer
eines EMV-Beraters bei einem
Branchenverband. 'Anrufe und

Fragen haben im Verlauf der
letzten Monate kontinuierlich

zugenommen.' Tatsächlich sind
Hersteller und Handel häufig
noch ^verwirrt, was denn nun wie
zu kennzeichnen ist und wie
eine korrekte Konformitätser-

klärung aussieht. Dabei haben
die verantwortlichen Behörden

rechtzeitig gewarnt: Schon vor

über zwei Jahren haben Außen-
stellen des BAPT (siehe Kasten
'Who 's who') die Hersteller an-

geschrieben und auf den bevor-
stehenden Stichtag hingewiesen.
Kleines Manko: Zwar lag der
EMVG-Gesetzestext bei, aber

nähere Erläuterungen zum In-
halt oder konkrete Handlungs-
hinweise fehlten.

Als Hilfestellung für Handel
und Hersteller veranstaltete das
BAPT Seminare, die in Verbin-

dung mit den Industrie- und
Handelskammern abgehalten
wurden. Aufgrund der großen
Nachfrage offeriert das BAPT
die Seminare auch 1996. Hier
werden Grundlagen und zu tref-
fende Maßnahmen erläutert.
Die Seminarunterlagen bilden
eine umfassende Informations-

Sammlung, die auch rechtliche

Aspekte beleuchtet. Eindeutig
legt das BAPT hohen Wert auf
die Einhaltung aller Schutzan-

forderungen des EMVG. Den-
noch möchte man sich eher als

Partner oder Berater, keinesfalls
aber als 'EMV-Polizei' verstan-

den wissen - so formuliert man
es jedenfalls an oberer Stelle.
Ob's an der Basis auch noch so

ankommt, und ob etwa Ab-
mahnvereine, die bereits fette
Beute wittern, diese guten Vor-
sätze negativ beeinflussen, wird
das kommende Jahr zeigen.

Was steckt drin?

Die CE-Kennzeichnung (CE =

Communaute Europeenne, also

Europäische Gemeinschaft) ist

gleichbedeutend mit einer Kon-

formitätserklärung. Mit dieser

bescheinigt der Tnverkehrbrin-

ger' (Händler oder Hersteller)
die Übereinstimmung des ge-
kennzeichneten Produktes mit
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allen fur dieses Produkt an-

wendbaren Richtlinien Dies ist

eine generelle Aussage, und sie

betrifft nicht nur die EMV, son-

dern beispielsweise auch Si-

cherheitsaspekte wie die Nie-

derspannungs- oder Spielzeug-
nchtlinie Im elektronischen

Zusammenhang ist natürlich die
EMV vorrangig Produkte, die

nur unter die Niederspannungs-
nchtlinie fallen (zum Beispiel
eine Stromverteilung), darf man
noch bis zum 1 1 1997 von der

CE-Kennzeichnung verschonen

Ursprüngliche Absicht der EG-
Kommission war es, mit der CE-

Kennzeichnung den staatlichen

Marktuberwachungsbehorden
anzuzeigen, daß ein so gekenn-
zeichnetes Produkt den europai-
sehen gesetzlichen Anforderun-

gen entspricht - das Produkt

somit frei innerhalb der Europai-
sehen Gemeinschaft gehandelt
werden darf Die durch die ver-

schiedenen nationalen Vorschnf-
ten und Kennzeichnungen beste-
henden Handelshemmnisse soll-

ten abgebaut werden

Der Inverkehrbnnger ist in der

Regel der Hersteller eines Pro-
duktes - im Falle des Importes
von nicht EG-Landern, mogli-
cherweise aber auch der Impor-
teur, sofern nicht bereits der dor-

tige Hersteller eine entsprechen-
de CE-Zertifizierung vorgenom-
men hat In diesem Fall muß aber
auch der europaische Importeur
(als Inverkehrbnnger im Wirt-
schaftsraum der EG) benannt
werden Er ist die Anlaufstelle
fur alle CE-relevanten Fragen

Kein Gütezeichen

Das CE-Zeichen ist allerdings
kein Quahtatsmerkmal wie etwa

das GS- oder VDE-Zeichen Das
Zeichen ist namheh Sache des

Inverkehrbringen und obliegt
nicht einer unabhängigen Institu-
tion Namhafte Firmen wie zum

Beispiel OSRAM sahen sich
daher zur Herausgabe von Info-
Blattern mit dem Titel 'Warum
das CE-Zeichen kein Merkmal
fur Qualität ist

'

genötigt
Schließlich handelt es sich um

eine gesetzliche Vorschrift, und
die ist ohnehin einzuhalten

Der große Wind ums kleine

Symbol wirkt - aus technischer
Sicht betrachtet - wie viel Wind

um nichts Schon lange vor dem
EMV-Gesetz mußte jedes ange-
botene Gerat EMV-relevante
Normen einhalten - zumindest
was die Storaussendung angeht
Neu hinzu kommen die Anfor-

derungen an die Storfestigkeit,

die sich aber oft als Ausle-

gungssache herausstellen Star-
tet die Mikrowelle, wenn das

Handy klingelt, dann hegt deren

Storfestigkeit eindeutig im

argen - blinkt hingegen in der
Disco der Lichteffekt einmal

mehr, weil sich der Barkeeper
verwählt hat, empfindet das Pu-

bhkum das eher als nette Berei-

cherung der Darbietung
Das Novum an der CE-Kenn-

Zeichnung Das Anbringen des

Symbols entspricht einer recht-
lieh wirksamen Erklärung des In-

verkehrbnngers, auf die man ihn

'festnageln' kann Fehler in der

Kennzeichnung wirken sich dl-
rekt auf die Produkthaftung aus,

da in diesem Fall das Produkt -

unbeschadet irgendwelcher Aus-

Wirkungen oder Vorfalle - von

vornherein als nicht in Ordnung
angesehen werden kann Finden
Unternehmertreffen also zukunf-

tig im Knast statt"'

'CE - Nein danke', tituliert ein

Infoblatt der Schaltrelais-Her-
steller Ihre Produkte seien stets

zur Weiterverarbeitung durch
Fachfinnen gedacht und bedurf-
ten daher keiner Kennzeichnung
Das trifft auch zu, ebenso wie

auf PC-Mainboards, Schaltnetz-
teile oder Einbaudigitalvoltme-
ter, wenn sie an Weiterverarbei-

ter oder OEM - allgemein 'dem
Gebiet der EMV fachkundige
Betriebe' - weiterverkauft wer-

den Kommt dieselbe komplexe
Baugruppe jedoch in den Handel
und wird somit dem Endver-
braucher zuganglich, mwjS sie

das CE-Zeichen aufweisen

Im Regen steht der Kleinbe-

trieb, egal, ob er nun Ware mit

oder ohne CE-Zeichen verbaut
Wahrend eine Geratereparatur
unter Einsatz von Original-
ersatzteilen die Eigenschaften
nicht beeinflußt, so mutiert man

bereits bei Ersatz durch Bau-

gruppen anderer Funktion oder
eines anderen Herstellers selbst

zum Hersteller Der Austausch

eines alten PC-Motherboards
oder einer Einsteckkarte erfor-
dern nach offizieller Sicht eine

vollständige Neuabnahme des

Gesamtsystems Besonders PC-
Assemblierer gehen daher
schweren Zeiten entgegen Als

Ausweg bleibt nur die Zertifi-

zierung eines 'Worst-Case-Mo-
dells' Ein von oben bis unten

mit allem möglichen vollge-
pfropfter PC Wenn der durch-

kommt, so der amtliche Schluß,
solle das fur eine Teilmenge
davon wohl auch gelten Viel

Spaß beim Zusammenraten der

(aufzubewahrenden) Konfor-

mitatserklarung Und vergessen
Sie nicht, Ihren Dienstleister auf

ein Prufabo hin anzusprechen,
denn bei der vorherrschenden

Innovationsgeschwindigkeit be-
kommt der Ausspruch 'alle
Jahre wieder' eine völlig neue

Bedeutung

Aus vollem Regal
Der Handel, sofern ihn das
EMVG nicht über Nacht zum

Hersteller konvertiert, kann
den CE-Rummel gelassen neh-

men Auch volle Lager lassen
sich in 1996 noch ganz beru-

higt abverkaufen Vorausset-

zung ist, daß die Ware bereits
vor dem 1 1 1996 eingekauft
wurde Hersteller und Impor-
teure müssen allerdings zuse-

hen, wie sie die CE-freien Alt-
bestände in den nächsten

Tagen loswerden, bevor sie

wertlos werden Der Endver-
braucher kann daher ohne Risi-
ko so manches gunstige
Schnäppchen machen Eine an-

dere Losung Ware einstamp-
fen und eine Wertberichtigung
durch Sonderabschreibung
durchfuhren Fur mißtrauische
Finanzbehorden sollte man je-

doch einen geeigneten Entsor-

gungsnachweis bereithalten

Wer nicht hören will

Die volle Scharfe des Gesetzes

schlagt wohl kaum sofort zu

Erstmals mit fehlender oder
falscher Kennzeichnung ertappt,
erhalt man sicher Gelegenheit
zur Nachbesserung Gibt es da-
nach eine zweite Beanstandung,
werden zunächst mal minde-

stens 1000 2000 DM Meßge-
buhren fur 'Messungen vor Ort'

fällig ('Immer noch billiger als

ein kommerzielles Meßlabor',
wie ein sarkastischer Spruch aus

der Szene lautet) Eine dritte Be-

anstandung durfte dann aller-

dings Strafmaßnahmen - im

Ernstfall bis zu 100 000 DM -

mit sich bringen Kosten, die bei
der Durchsetzung des EMV-Ge-
setzes entstehen, wollte der Ge-

setzgeber nicht dem Steuerzah-
ler aufbürden Vielmehr soll die

Gruppe bezahlen, die direkt von

einer elektromagnetisch saube-
ren Umwelt profitiert Betreiber
von Sendeanlagen Allerdings
bittet das BAPT im Schadens-
oder Storungsfall auch den Ver-
ursacher zur Kasse

Who 's who?

BAPT Das Bundesamt fur
Post und Telekommunikation
ist fur die Durchfuhrung des
Gesetzes über die elektroma-

gnetische Verträglichkeit von

Geraten (EMVG) zustandig
Es trifft Vorkehrungen, damit

nur solche Gerate in Verkehr
kommen, die alle EMV-

Schutzanforderungen erfüllen
Dazu nimmt die Behörde ge-
gebenenfalls Stichprobenpru-
fungen vor Unter der bundes-
weiten Rufnummer 01 80/
3 23 23 23 ist eine der zahlrei-
chen lokalen Außenstellen in

Problemfallen fur jedermann
erreichbar Das BAPT fuhrt
die Anerkennung der 'zustan-

digen Stellen' durch

Zuständige Stellen: Diese

Einrichtungen besitzen mittels

entsprechender technischer
und personeller Ausstattung
die fachliche Qualifikation zur

Durchfuhrung der EMV-
Tests Zustandige Stellen,
auch 'Competent Body' ge-
nannt, müssen die Unabhan-

gigkeit von Fuhrungspersonal
und technischem Personal ge-
wahrleisten Sie erstellen auch
EG-Konformitatsbescheim-

gungen, die auf der Prüfung

einer technischen Dokumenta-
tion beruht (siehe Kasten

EMV-Direktive, Punkt 2)
Eine aktuelle Liste der zustan-

digen Stellen gibt es beim
BAPT

Benannte Stelle: Auch 'Noti-
fied Body' genannt Benannte
Stelle ist in Deutschland das
Bundesamt fur Zulassungen in

der Telekommunikation Das
BZT stellt EG-Baumusterbe-

scheimgungen fur Sendefunk-

gerate aus und ist gleichzeitig
zustandige Stelle

Akkreditierte Prüflabors:
Ein Meßlabor kann durch das
BAPT. die DATech e V

(Deutsche Akkreditierungs-
stelle Technik) oder die DE-
KITZ (Deutsche Koordime-

rungsstelle fur IT-Normen-

konformitatsprufung und

-Zertifizierung) eine Akkredi-

tierung nach EN 45001 fur
den Bereich EMV-Prufungen
erlangen Das akkreditierte
Labor kann Prüfungen zur

Ausstellung einer EG-Kon-

formitatserklarung oder einer

EG-Baumusterbescheimgung
durchfuhren, die von der be-
nannten oder zustandigen
Stelle anzuerkennen sind
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CE- und EMV-Dienstleistungen

Firmenname Fur EMV- Zustandige
Prüfungen Stelle
akkreditiert

ADES GmbH
AG EMV

BG Feinmechanik und Elektrotechnik

Bizerba GmbH & Co KG

Bodenseewerk Geratetechnik GmbH

botronic gmbh
BZT Kolberg
BZT Saarbrücken

CAD-Service
Carl Schenk AG

Carl Zeiss

CETECOM GmbH
Daimler-Benz Aerospace AG
DEKRAAG

Deutsche Telekom AG
DFG Deutsche Femsprecher GmbH
DST Deutsche System-Technik GmbH
DVGW-Forschungsstelle
ELEKLUFTGmbH

ELMAC GmbH
EM Test
EMC Test NRW GmbH

EMC Testhaus Dr Schreiber GmbH
EMV Freiburg GmbH
EMV Testhaus GmbH
Endress+ Hauser GmbH

Engelking GmbH
ERG-Elektrotech Revisionsges mbH

ESW Extel Systems Wedel
Euro EMC Service GmbH
FH Aachen, EMV-Labor
FH Koblenz, EMV-Transferstelle

Fuba, Hans Kobe und Co

HE Heiland Electronic

Hewlett-Packard GmbH
Hilo Test GmbH

IABG mbH, Abt TRM

IBM Deutschland GmbH

Klockner-Moeller GmbH
Krauss Maffei AG

Landesgewerbeanstalt Bayern
MAZ Hamburg GmbH
MEB Messelektronik Berlin

Mechatronik GmbH

Mercedes Benz AG, EMV-Prufzentr

Microvitec
Mikes Product Service GmbH

Philips GmbH Consumer Electronics

Philips Kommunikations Industne AG

Phoenix EMV-Test GmbH

Rheinmetall Industrie GMBH

Rohde & Schwarz GmbH & Co KG

S-Team Elektronik GmbH

Sanyo Fisher Vertriebs GmbH

Schaffner Elektronik GmbH

Senton GmbH

SICAN GmbH, Abt Test & Analysis
Siemens AG, AUTGT 6

Siemens AG, ON & E

Siemens Matsushita Compo GmbH

Siemens Matsushita EMV-Labor

Siemens Nixdorf Infosys AG

SLG Prüf- und Zertifizierungs GmbH
Sony Deutschland GmbH

TUV Rheinland Product Safety GmbH
TUV Sudwest
Um Hannover

Uni Karlsruhe

VEW Eurotest GmbH

Volkswagen AG EMV-Zentrum

ZAMe V Anwenderzentrum

(1)
d)

/ -/

Eingesetztes
Quahtats-

management

ISO 9001

ISO 9000

ISO 9001

ISO 9000

ISO 9000

(1)
ISO 9000

ISO 9000

ISO 9000

(1)

ISO 9001

ISO 9000

(1)
ISO 9001

ISO 9001

ISO 9001

ISO 9000

ISO 9001

(1)

ISO 9000

ISO 9001

ISO 9000

ISO 9001

ISO 9000
ISO 9000

ISO 9000

ISO 9000

ISO 9000

ISO 9000

ISO 9000

ISO 9001

0)

ISO 9000

ISO 9000

Alle Daten beruhen auf Anbieterangaben von Ende November 1995

(1) in Planung
(2) keine Messung der feldgefuhrten Storfestigkeit
(3) nur in Verbindung mit zustandiger Stelle

Komplett-
angebot
fur CE-Kenn-

Zeichnung

Erstellt CE-
Konformitats-

erklarung

(3)

(3)

(3)

(4) teilweise (eingeschränkt)
(5) nach Rucksprache

Prüfung nach

EMV-

Richtlinie

(2)

(4)

(4)

(4)

Niederspan- Maschinen-

nungs-RL

(1)

(4)

(1)

(1)

V(4)

(6) zuzüglich Kosten fur die Erstellung eines Prüfberichtes

RL

(4)

(4)

(D

(4)

(4)
(4)

(7)3200

Meß- und Pruausstattung
Absorber- Innenraum, GTEM-

hallen

_

1

(1)
_

1

1

3

1

_

1

1

1

6

_

3

-

1

-

6
_

1

2

1

3

1

(D
1

1

1

2

_

1

1

-

2

_

1

_

-

1

1

1

-

1

2

1

2

-

1

1

2

1

1
-

1

1

-

2

4

1

1

3

1

1

1

2

-

1

-

2

1

LBH in m Zellen

22x15x10

7x3x2,7

8,5x5,2x4,8
6x5x3

21x18x9

18x155x64

7x5,1x3,7
5,9x4,2x2,8
13x8x8

16x11,5x8,5

24x18x9

7,7x5x4

16x11,5x8,5

7x8x3

25x16x9

3x3,6x6
15x10x6,5
10x10x5

12x5x4

9,6x6,1x7
9x5,5x5
7x4x3

7,6x5,8x4
10,5x8,5x4,5

9x5x3

10,5x7x8

12,1x95x57
18x11x9

15x8x6,5

23x18x9

25x8x7

8x2x2

18x14x7

13,2x5,5x5
7,5x35x35
22x22x11,5
4x3x3

7x45x3

7x5x35

8x5x6

3mu 10m

20x13,2x8
18x10x5

20x11x5,5
12x9x7

7x3x3

15x17x9

5x7x2,2
9x6x6

12x5x4,5

25x20x10

15,5x5,5x6,5

_

1

1

1

-

3

-

_

_

_

_

_

3

1

-

1

1

-

2

1

-

_

-

3

_

_

-

-

-

2

3

-

-

1

-

-

-

_

-

_

-

-

3

_

1

1

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

1

-

_

-

-

-

-

-

-

-

2

-

5

-

Schirm-

kabinen

(1)
2

1

1

3

1

6

2

_

1

1

3

10
_

3

1

1

-

10

2

2

4

2

9

1

1

-

1

5

3

1

1

2

1

1

_

-

1

1

1

2

1

_

2

1

8

3

1

1

2

-

1

5

1

4

-

3

2

2

2

3

1

10

1

3

1

1

1

2

Freifeld-

meßplatz

(D
1

_

1

1

1

1

_

_

1

1

1

1

_

_

1

1
-

1

1

1

_

1

1

1

1

1

1

1

1

1

-

1

1

1

_

(D
1

_

1

1

-

1

_

1

1

2

1

-

1

-

1

-

1

1

1

1

1

_

1

1

1

1
-

1

1

1

1

-

1

1

3700 DM fur Prüfung nach Niederspannungsnchtlinie
(8) 4300 DM fur Prüfung nach Niederspannungsnchthnie
(9) siehe Text
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Wo werden die

Messungen durchgeführt,
sofern nicht in der Firma'

Firma Elmac (Freifeld)

BZT Saarbrücken Beim Kunden

Messungen beim Kunden möglich
Siehe FHKoblenz

Akkr Labors von Kooperationspartnern

Auf Wunsch auch vor Ort

EMC Fnbourg SA, CH, EMC Baden AG

UK, vor Ort

FH Koblenz

Entsprechende akkr Pruflabore

Vor Ort, Meßmobil

Microvitec England

Freifeldmeßplatz/Memmmgen

Carl Schenck AG, Darmstadt

EMV-Labor Regensburg
Auch vor Ort

Hartmannsdorf

EMV-Testhaus, Dortmund

Stunden-

satze/DM

180

200

140

200

138

138

195

250

252

195

230

350

230

200

190

CH 220

185

300

290

190

180

305

180

310

200

205

(6)
500

(6)

150

232

250

304

250

200

300

300

195

195

495

550

350

380

240

320

235

375

390

220

295

340

280(6)

363(6)
950

195(6)

200

165

105

116

250

225

230

350

195

280

400(6)
140

300 700

Kosten in

DM/Tag

1400 1600

2500

3600

1725

2950

3000

2700

Absorber-

halle DM/h

550

960

650

380

490

320

380

385

195

Schirm-

kabme DM/h

550

550

350

200

300

220

90

195

60

Pauschal-

angebot fur

SN-Platinen

in DM (9)

7500

(5)
4700

600

6275

2350

6000

4600

2500

4500

4900

3686

3950 4590

3800

3860

3735

2500

3500 4000(7)
3500

2890

1200

2000

1200

5400

5300

5500

3372 3862

4800

3590 4250

4000

494

4500

1500

4780

8000

2000

6300 (8)

2400

5800

Geschätzter Zeit-

aufwand fur

Schaltnetzteil-

EMV-Prufung

2,5 Tage

2 Tage

3 4Std

3 4Std

4 6Std

1,5 Tage

20 26Std

10Std

1,5 Tage

4Std

2 Tage
7,5 Std

10Std
1 1,5 Tage

1 1,5 Tage
15 Std

5 Std

8 Std

6 Std

Weitere Prüfungen, sonstiges

Spezialisiert auf MikroController und Industnesteuerungen
Hochspannungsprufungen
Pers Schutzausrüstung, Hochspannungsgerate, GS-Prufung
-

Umweltprufungen

FTZ 17trxxx, BAPT Zulassungsvorschr, EN, ETS, BAKOM
FTZ17trx)c< BAPT Zulassungsvorschr EN, ETS, BAKOM
siehe FH Koblenz

Bauartzulassungen fur EMV an Nichtselbsttatige Waagen
MIL- und VG-Normen

Informations- und Telekommunikation

Mil und raumfahrtechn Spez, zivile Luftfahrt, Kfz-Technik

Medizinprodukte, Spielzeuge
Zulassungsmessungen fur Telekommunikationseinr

TK-Richtlime bzgl Baumusterprufung im akkr Bereich

Militärische Standards

Bauprodukte-RL, Gasgerate-RL Wirkungsgrad-RL
Militär- und Raumfahrtspezifikationen, Tempest, Comsec
-

Kfz-Richtlmie, Medizinprodukte Richtlinie in Vorbereitung
MIL, NAMUR, EIBA, France Telecom

Magnetfeld, Schirmdampfung, Blitzschutzstudien

FCC, MPR.TCO Telecom, EMV

Prüfungen ab Mittel 996

Prüfungen ab 1997

GS-Prufung fur bestimmte Produktgruppen, MPR
PTB-akkreditiertes Kalibnerlabor

Kfz, Mil-Normen, USA Fernost, Auditor fur EMV-Akkr

Mil 285, NSA 65-6, ANSI C63 4/C63 5, Namur, VG

E-Feld-, H-Feld-Messung
ISO 7637, Sat-Anlagen
VdS (Verband der Sachversicherer)
CISPR, VDE, Kalibrierung el Meßgerate, Umweltprufung

Kfz-Richtlime, MIL, VG, CISPR VDS, NAMUR

Umweltprufung, IP-Schutzkarten, SPS nach IEC1131

Umwelttests, Schock, Temperatur
MPR
-

Akkreditierung als Kalibnerlabor, Blitz

Kundenspezifische Prüfungen
Kfz-Typprufnchtlinie
-

Telecom-RL, Medizin-RL, Kfz-RL, ISO 9000 Systemaudits
Spezialisiert auf Ton- und Femsehrundfunkempfanger
MIL, FTZ 12TR1/1TR9, ETS 300386, GS, Umwelt

-

Kalibrierung, Werkstoffpruf, Vibrieren, Temperatur, Schock

MIL VG Prüfungen vorrangig fur interne Zwecke

-

Spezialisiert auf Unterhaltungselektronik
Spezialisiert auf Leistungsei, Gleich- und Wechselrichter

Spezialisiert auf Funktechnik

IC-Tests

Tempest, MIL

TK-Einrichtungen, Bauelemente, Umweltprufungen
-

_

FCC, Bauelemente Sicherheits-, Umwelt- und akust Prüf

Spielzeug-RL, DKD Kalibnerlabor, GS, Gerauschmessung
Spezialisiert auf Audio, Video, ITE, ISM

TK, Industneprodukte, Medizinprod, Kfz-Komp, Ergonomie
Spielzeug-RL GS, Rechnersicherheit Umwelt, Medizinprod
Allgemeine Meßtechnik, DIN-Meßbus, Modulanalyse
Hochspannungsprufungen, Kopplungen und Schirmungen
Spezialisiert auf elektrische Energietechnik
Kfz-Richtlime 72/245/EWG 95/53/EG
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I Grundsätzlich muß der Inver

kehrbnnger die Konformität be-
I scheinigen Und zwar auch
I dann, wenn die Messungen über
lein Labor ausgeführt worden
I sind Labor- und Meßunterlagen
[dienen als technische Doku-
I mentation Ergebnisse der Pru-

Ifungen müssen in keinem Falle
I bekanntgegeben werden, fur die
I Konformitatserklarung besteht
leine lOjahnge Aufbewahrungs-
Ipflicht, gerechnet ab dem Zeit-

punkt der letztmahgen Ausliefe-
Irung des Gerätes, auf das sich
I die Erklärung bezieht

Fur die Ausstellung der Konfor-

mitatsbescheimgung gibt es in-

I teressanterweise auch gleich
I einen doppelten Schwiengkeits-
I grad die Konformitatsbewer-
Itung und -erklarung zum einen

I sowie andererseits die Pflicht,
die Grundlage der CE-Kenn-

Zeichnung fur das betreffende
Produkt zu erörtern Welche
Richtlinien und Normen im ein

zelnen zutreffen, ist jedoch
selbst unter 'Experten' oft un-

klar, in einigen Fallen sogar wi-

derspruchhch, wie unsere

Marktubersicht der Dienstleister
erbracht hat Die Behörden stu

fen gern alles, was mindestens
eine Lotstelle hat, als kennzeich-

nungspflichtig ein Lediglich
elektronische Bauteile ohne

komplexe Funktion sind von der

Kennzeichnungspflicht ausge-
nommen Besonders pikant
Auch Bausatze - also lediglich
Zusammenstellungen elementa
rer Bauteile sind mit dem CE-
Zeichen zu versehen, der Nach-
weis ist über das aufgebaute
Gerat zu fuhren Wundern Sie
sich also nicht, wenn Sie

zukunftig lesen 'Der Betrieb
dieser Schaltung ist nur in einem

allseits hermetisch geschlosse
nen, dicht verloteten Abschirm

gehause zulassig, das '

Die Einschaltung eines unabhan-

gigen Labors hat also lediglich
zur Folge, daß man der Sorg-
faltspflicht Genüge getan hat
Sofern Sie der Meinung sind,
daß Ihr Gerat den CE-Richthni-
en entspricht, kleben Sie das

Bapperl einfach drauf Das Ge-
setz verlangt jedoch ' die An-

Wendung der vorgeschriebenen
Bewertungsverfahren' Wenn in

Ihrer Schaltung also ein Quarz-
Oszillator schwingt, dann müssen

Sie die erforderlichen 'Bewer-

tungen vornehmen', was im

Normaltall eine Messung erfor
dert Es steht auch zu erwarten,
daß man von Ihnen Meßproto
kolle sehen will, am liebsten na

turhch eine hochoffiziell gestern-
pelte Bescheinigung Daher ist,

gerade in der Anfangs- und
Übergangszeit und bei argwoh-
nisch äugenden Mitbewerbern
anzuraten, sich einer Prufinstitu-
tion zu bedienen, die über alle
Zweifel erhaben ist und Ihnen
ein solches Dokument ausstellt
Die vorgeschriebene Bewertung
laßt sich in den Fallen auf reine

Kopfarbeit reduzieren, in denen
man nach allen ingenieurmaßi-
gen Regeln zu dem Schluß
kommt, daß beispielsweise
hochfrequente Anteile in der
vorliegenden Schaltung gar nicht

erzeugt werden - dann entfallen
alle Storaussendungsmessungen
Ebenso nachzuvollziehen Ein
Tauchsieder bedarf keiner Netz-

belastungsmessung und erzeugt
keine Fhckerstorungen

In Einzelfallen sollen selbster-
klarte 'Experten' gefordert
haben, das CE Zeichen mit der

Die EMV-Direktive

Am 3 5 1989 verabschiedete
der EG-Rat die EMV-Direktive
89/336/EMC Diese Direktive
wurde durch das EMVG in na-

tionales Recht umgewandelt,
das EMVG hegt nunmehr in

der ersten Änderung als letzt-

gültige Ausgabe vom 30 8 95
vor Die EMV-Direktive be-
zieht sich auf den EG-weiten
Verkauf von Produkten

Was?

Die Direktive betrifft alle Gera-
te, die elektromagnetische
Störungen erzeugen oder sich
durch solche beeinflussen las-
sen Dabei bedeutet 'Gerate'
alle elektrischen und elektrom-
sehen Apparate Gerate im

Sinne des EMV Gesetzes sind
zum Beispiel auch Baugruppen,
Bauteilsatze zur Selbstmontage
oder Gerateteile, die allgemein
im Handel erhaltlich sind, wie

PC-Karten, Ethernet Transcei-
ver oder Schaltnetzteile

Neben nichtkommerziellen

Amateurfunkanlagen sind sol-
ehe Gerate oder Anlagen von

der Direktive ausgenommen,
fur die spezielle Produktgrup-
pendirektiven existieren - bei-

spielsweise medizinische Ge

rate, Implantate, elektrische

Leistungszahler, Spielzeug und
Telekommunikation Endgera
te Ein7elbauteile sind von der
Direktive nicht betroffen

Gerate fur Lehr- und Ausbil-

dungszwecke müssen die An

forderungen der Direktive
nicht einhalten In diesem Fall
hat der Betreiber dafür zu sor

gen, daß keine elektromagneti
sehen Störungen außerhalb des
Versuchsraumes auftreten Ent-

sprechend benotigen Gerate,
die in einer elektromagnetisch
geschirmten Umgebung betne-
ben werden, keinen Konfor
mitatsnachweis

Große Installationen, wie am

Betriebsort montierte Anlagen
oder verteilte Netze, lassen
einen Nachweis für das Ge

samtsystem wegen ihrer raumh-
chen Ausdehnung oft nicht zu

Hier sind zwar die Schutzanfor-

derungen einzuhalten, aber eine

CE-Kennzeichnung ist nicht er-

forderlich Keine Gerate im

Sinne des EMVG sind weiter-

hin elementare Bauteile wie

ICs, Sicherungen Transistoren,
Anschlüsse, Steckdosen

Wie?

Die EMV Direktive erlaubt ge-
nerell drei verschiedene Wege,
auf denen die Konformität er-

klart werden kann

1 Anwendung harmomsierter
EN- oder Produktgruppennor-
men Soweit fur em Produkt
oder eine Produktgruppe ent

sprechende harmonisierte EN
Normen vorliegen, kann der
Hersteller selbst erklaren, daß
sein Produkt diesen Standards
entspricht Falls diese nicht vor-

hegen, kann man auch entspre-
chend der Betriebsumgebung
dafür vorliegende Grundnormen
(generic Standards) anwenden

2 Wenn fur das Produkt
keine Normen vorliegen oder
der Hersteller diese - warum

auch immer - nicht anwendet,
dann muß die Konformitatser-
klarung über eine technische

Geratebeschreibung und eine

Beschreibung der Maßnah
men zur Gewährleistung der

Übereinstimmung mit den

Schutzanforderungen erfol-

gen Eine zustandige Stelle
muß diese 'technische Doku-
mentation' erstellen oder an-

erkennen

3 Sendefunkanlagen müssen

von einer benannten Stelle typ-
geprüft werden - in Deutsch-
land vom BZT

Die Erfüllung //er auf das Pro-
dukt anzuwendenden Direkti-
ven - also nicht unbedingt nur

EMV - berechtigt zur Anbnn-

gung des CE-Zeichens Die

Konformitatserklarung ist fur
einen Zeitraum von 10 Jahren
aufzubewahren, nachdem das
letzte Produkt, fur das die Er-

klarung gültig ist, in Verkehr

gebracht wurde

Wann ist die CE-Kennzeichnung nach dem EMV-Gesetz notwendig?

nicht selbständig
betreibbare Gerate

(komplexe Bauteile)

selbständig betreibbare
Gerate und Systeme
Anlagen, die erst am Betnebsort

zusammengebaut werden,
und Netze

Produkt ist allgemein Produkt ist nicht allgemein
erhältlich erhältlich (nur fur fachkundige

Betnebe zur Weiterverarbeitung)
Keine Konformitatserklarung und
keine CE-Kennzeichnung erforderlich

Schutzanforderungen brauchen nicht

eingehalten zu werden

Konformitatserklarung und CE-Kennzeichnung erforderlich

Konformitatserklarung und
CE-Kennzeichnung erforderlich

Keine Konformitatserklarung und keine CE Kennzeichnung erforderlich
Die Schutzanforderungen müssen eingehalten werden
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Adressen der EMV/CE-Dienstleister
ADES GmbH

Dahlienweg 12
51399 Burscheid
ff 0 21 74/6 40 43
S 0 21 74/6 40 45

AG EMV
Erwin-Schwodingei -Str
67663 Kaiserslautern
ff 06 31/2 05-28 74
S 06 31/2 05-21 68

BG Feinmech und E-Technik
Gustav-Heinemann-Ufer 130
50968 Köln
ff 02 21/37 78-365
S 02 21/37 78-366

Bizerba GmbH & Co KG
Wilhelm-Kraut-Str 65
72336 Bahngen
ff 0 74 33/12-0
Sl 0 74 33/12-26 96

Bodenseewerk GmbH
Alte Nußdorferstraße
88641 Überlingen
ff 0 75 51/89-64 98
SO 75 51/89-65 51

botromc grnbh
Nobelstr 15
70569 Stuttgart
ff 07 11/6 87 48 42
S07 11/6 87 68 30

BZT Kolberg
Ring 19
15752 Kolberg
ff 03 17 68/8 80
S 03 37 68/8 81 08

BZT Saarbrücken
An der Romerbrucke 7
66121 Saarbrücken
ff 06 81/5 98-12 06
S 06 81/5 98-16 32

CAD-Service
Im Bruhl 44
55299 Nackenheim
ff 0 61 35/95 10 95
SO 61 35/95 10 75

Carl Schenk AG
Landwehrstr 55
64293 Darmstadt
ff 0 61 51/32-34 94
B0 61 51/32-14 34

Carl Zeiss
Carl-Zeiss-Str
73446 Oberkochen
ff 0 73 64/20 32 22
SO 73 64/20 33 12

CETECOM GmbH
ImTeelbruch 122
45219 Ksen
ff 0 20 54/95 19 55
SO 20 54/95 19 20

Daimler-Ben/ Aerospace AG
Postfach 80 11 49
81663 München
ff 0 89/60 72-31 61
0 0 89/60 72-41 65

DEKRA AG
Schulze-Delltzsch-Str 49
70565 Stuttgart
ff 07 11/78 61-27 47
,07 11/78 61-26 15

Deutsche Telekom AG
Sonnenschein 38
48565 Steinfurt
ff 0 25 51/10-652
SO 25 51/10-699

DFG Deutsche Fernspr GmbH

Frauenbergstr 35
35039 Marburg
ff 0 64 21/40 22 46
SO 64 21/40 23 45

Deutsche System-Technik GmbH
Edisonstr 3
24145 Kiel
ff 04 31/7 10 90
ö 04 31/7 10 95 03

DVGW-Eorschungsstelle
Richard-Willstatter-Allee 5
76128 Karlsruhe
ff 07 21/69 70 76
ö 07 21/69 55 44

ELEKLUFT GmbH

Justus-von-Liebig Str 18
53121 Bonn
ff 02 28/66 81-439
S 02 28/66 81-778

ELMAC GmbH
Boschstr 2
71149 Bondort
ff 0 74 57/80 41
S 0 74 57/80 44

EM Test
LunenerStr 211
59174 Kamen
ff 0 23 07/1 80 42
S 0 23 07/1 70 50

EMC Test NRW GmbH

Emil-Figge-Str 76
44227 Dortmund
ff 02 31/97 42-750
S 02 31/97 42-755

EMC Testh Dr Schreiber GmbH
Eiserfelder Str 316, IHW-Park
57080 Siegen
ff 02 71/38 27 02
S 02 71/38 27 58

EMV Freiburg GmbH
In den Langmatten 10
79292 Pfaffenweiler b Freiburg
ff 0 76 64/97 15-0
SO 76 64/97 15-10

EMV Testhaus GmbH
Gustav-Hertz-Str 35
94315 Straubing
ff 0 94 21/92 30 33
SO 94 21/92 30 35

Endress+ Hauser GmbH

Hauptstr 1
79689 Maulburg
ff 0 76 22/2 84 50
S 0 76 22/284 38

Engelking GmbH
Albstr 16
78609 Tunmgen
ff 0 74 64/30 71
S 0 74 64/25 87

Elektrotech Re\ lsions GmbH
Reet/str 58
76327 Pfmztal
ff 0 72 40/63 29/63 20
ja 0 72 40/63 11

ESW Extel Systems Wedel
Industries 23-33
22880 Wedel
ff 0 41 03/60 51 99
SO41 03/60 45 06

Euro EMC Service GmbH
Potsdamer Str 18 A
14513 Teltow
ff 0 33 28/43 01 41
SO33 28/43 01 42

FH Aachen, EMV-Labor
Eupener Str 70
52066 Aachen
ff 02 41/60 09-21 16
0 02 41/60 09-21 91

FH Koblenz. EMV-Transferstelle
Finkenherd 4
56075 Koblenz-Karthause
ff 02 61/95 28-237
ß 02 61/5 69 53

Fuba, Hans Kolbe und Co

Bodenburger Str 25/26
31162BadSalzdetfurth
ff 0 50 63/89-532
ja 0 50 63/89-471

HE Heiland Electronic
Boschweg 38
48351 Everswmkel
ff 0 25 82/75 50
S 0 25 82/78 87

Hewlett-Packard GmbH
Schickardstr 2
71034 Boblmgen
ff 0 70 31/14-62 22
CM) 70 31/14-65 65

Hilo Test GmbH
Hennebergstr 6
76131 Karlsruhe
ff 07 21/93 10 90
S 07 21/37 84 28

1ABG mbH, Abt TRM
Einsteinstr 20
85521 Ottobrunn
ff 0 89/60 88-2619
S 0 89/60 88-39 70

IBM Deutschland GmbH
Schonsicher Str 220
71032 Boblmgen
ff 0 70 31/16-26 61
SO 70 31/16-31 59

Klockner Moeller GmbH
Hem-Moeller-Str 7-11
53115 Bonn
ff 02 28/6 02-538
B 02 28/6 02-433

Krauss Maffei AG
Krauss-Maffei-Str 2
80997 München
ff 0 89/88 99 24 08
S 0 89/88 99 23 99

Landesgewerbeanstalt Bayern
Tillystr 2
90431 Nürnberg
ff 09 11/6 55-58 00
Si09 11/6 55-57 77

MAZ Hamburg GmbH
Harburger Schloßstr 6-12
21079 Hamburg
ff 0 40/7 66 29 34 22
S 0 40/76 62 95 06

MEB Messelektronik Berlin

Landsberger Allee 399
12681 Berlin
ff 0 30/93 92 21 04
Si 0 30/93 92 21 34

Mechatronik GmbH
Schniewtndstr 2
48619Heek
ff 0 25 68/30 73
S 0 25 68/34 69

Mercedes Benz AG
Heerstr 100
71332 Waiblmgen
ff 0 7151/13 32 85
SO 71 51/13 32 54

Microvitec
Heimrch-Hert/-Str 4
40699 Erkrath
ff 02 11/9 20 01-0
S02 11/9 20 01-15

Mikes Produtt Service GmbH
Ohmstr 2-4
94342 Straßkirchen
ff 0 94 24/94 07-0
a 0 94 24/94 07-60

Philips GmbH Cons Electronics

Kreuzweg 60
47809 Krefeld
ff 0 21 51/57 63 92
SO 21 51/57 63 63

Philips Komm Industrie AG

Allersberger Str 185
90461 Nürnberg
ff 09 11/5 26-14 22
<B09 11/5 26-11 41

Phoenix EMV-Test GmbH

Konigswinkel 10
32825 Blomberg
ff 0 52 35/95 00-0
SO 52 35/95 00-10

Rheinmetall Industrie GMBH
Heinnch-Ehrhardt-Str 2
29345 Unterluß
ff 0 58 27/80-66 67
S 0 58 27/52 92

Rohde&Schwar? GmbH&Co KG
Muhldortstr 15
81671 München
ff 0 89/41 29-28 51
SO 89/41 29-33 23

S-Team Elektronik GmbH
Schleifweg 2
74257 Untereisesheim
ff 0 71 32/40 71
0 0 7132/40 76

Sanyo Fisher Vertriebs GmbH
Weiler Str 13
79540 Lorrach
ff 0 76 21/1 53 90
SO 76 21/8 90 95

Schaffner Elektronik GmbH
Schoemperlenstr 12 B
76185 Karlsruhe
ff 07 21/56 91-0
S 07 21/56 91-10

Senton GmbH
Äußere Fruhlingstr 45
94315 Straubing
ff 0 94 21/4 20 81
SO 94 21/4 34 11

S1CAN GmbH
Garbsener Landstr 10
30419 Hannover
ff 05 11/2 77-0
CM15 11/2 77-27 10

Siemens AG. AUT GT 6
raul-Uossen-Mr UX)
91050 Erlangen
ff 091 31/7-31453
SO 91 31/7-250 07

Siemens AG, ON & E
Hofmannstr 51
81359 München
ff 0 89/7 22-257 26
S 0 89/7 22-226 48

Siemens Matsushita GmbH
Balanstr 73
81541 München
ff 0 89/4144-25 68
B 0 89/41 44-25 75

Siemens Matsushita EMV-Labor
Wernerwerkstr 2
93049 Regensburg
ff 09 41/2 02-24 45
a 09 41/2 02-38 67

Siemens Nixdorf Inrosys AG

Hemz-Nixdorf-Ring 1
33106 Paderborn
ff 0 52 51/8-222 27
SO 52 51/8-222 29

SLG Prüf- und Zert GmbH
Postfach 0421
09004 Chemnitz
^r 0 37 22/73 23-0
f^i 0 37 22/73 23-99

Sony Deutschland GmbH
Stuttgarter Str 106
70736 Fellbach
ff 07 11/58 58-469
S07 11/58 58-488
TUV Rheinland
Konstrintin-Wille-Str 1J.W1I ilullLUI IT 111V kJLl i

51105 Köln
ff 02 21/8 06-17 69
S 02 21/8 06-17 69
TUV Sudwest
Dudenstr 28
68167 Mannheim
ff 06 21/3 95-342
[3 ud zi/j yj-ojz

Um Hannover

Appelstr 9a
30167 Hannover
ff 05 11/7 62-46 72
Bi05 11/7 62-39 17

Uni Karlsruhe
Kaiserstr 12
76128 Karlsruhe
ff 07 21/6 08-25 20
S 07 21/6 952 24

VEW Eurotest GmbH
Unterste-Wilms-Str 52
44143 Dortmund
ff 02 31/4 38-26 24
rfc^S Uz j 1/4 Jö-ZO 34

Volkswagen AG EMV-Zentrum
Pnstfar-h 1717/f)i osiiacii j /7ii/u

^84^6 W(iit\bnrcJJOtOU W UlliUUlg
S* 0 5^ 61/9 7 85 56

SO 53 61/9-7 89 89
ZAM e V Anwenderzentrum
In der neuen Welt 10
87700 Memmingen
ff 0 83 31/30 99
a 0 83 31/8 78 97

analoge & digitale
elektronische Systeme

Entwicklung, Herstellung und Vertrieb von elektronischen Schaltungen

Entwicklungsbegleitende Untersuchungen
und Beratungen im Hinblick auf das EMV-
Gesetz und die C-Kennzeichnung

Durchführung von normgerechten Tests

gemäß DIN EN 50081 und EN 50082

CIKIV
ADES GmbH
Dahlienweg 12

51399 Burscheid

Tel.: 02174/64043
Fax: 02174/64045

Ihr Ansprechpartner:
Dipl. Ing. Frank Scheid
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Metallwand oder Wand
einer geschirmten Meßkabine

2 x2 m

ITE

(Prüfling)

40 cm

Netznachbildung
(50 Ohm// 50 /j H)

Meßempfänger

Bild 1. Prinzipieller Meßaufbau zur Messung der

Funkstörspannung.

Massepia'

Bild 2. Meßaufbau zur direkten Einkopplung von Transienten
in Netzleitungen nach IEC 801-4.

Geschirmter Meßraum

[V'|27-500MHz
unmoduliert

Meßsender

Nachweis der Homogenität
durch die Kalibrierung
eines Feldes auf 1,5 x 1,5 m

Bild 3. Meßaufbau zur Bestrahlung des Prüflings gemäß
IEC 801-3.

Nummer des Prüflabors zu ver-

sehen. Jedes in Deutschland ak-
kreditierte Labor bekommt eine
Nummer. Das ist falsch, denn
die CE-Kennzeichnung besteht
ausschließlich aus den beiden
Buchstaben 'CE' in der norm-

mäßig vorgeschriebenen Form
und Mindestgröße (>5 mm),
sonst nichts. Kennzeichnungen,
die in der Übergangszeit des
EMVG durchgeführt wurden,
tragen neben 'CE' lediglich die
Jahreszahl der Kennzeichnung.

Was ist zu prüfen?

Für Teddybären, Wachsmalstif-
te und andere Spielzeuge, die
für Kinder bis zum Alter von 14
Jahren gestaltet oder offensicht-
lieh bestimmt sind, gilt die

Spielzeugrichtlinie. Einfache
Absicht dieser Richtlinie: das
Produkt muß für Kinder sicher
sein. Steckernetzteile und
Transformatoren lassen sich
ebenfalls darunter einordnen,
vielleicht betreiben sie damit ja

Spielzeug. Die harmonisierten
Nonnen dafür heißen EN 71 be-

ziehungsweise HD 271 Sl.

Für elektrische und elektronische
Geräte kommt ein ganzes Bündel

Anforderungen zum Tragen, die
sowohl die Einstrahlung als auch
die Aussendung von Störungen
betreffen. Zunächst die leitungs-
gebundenen Störungen:
1. Aussendung von Störungen
über die Anschlußleitungen des
Gerätes (Messung der Funkstör-

Spannung), Schirmbereich von

9 kHz bis 30 MHz. Die Durch-

führung dieser Messungen er-

fordert einen allseitig geschirm-
ten Meßraum (Meßkabine) oder
den Aufbau vor einer genügend
großen Metallwand und geeig-
netes Meßequipment. Diese

Messungen sind für alle Geräte
durchzuführen (Bild 1).

2. Immunität des Gerätes ge-
genüber Störungen:

a) Einkopplung von Transienten
in die Netzzuleitung über ein

Koppelnetzwerk (Bild 2),

b) Einkopplung von Transienten
in die Signalleitungen über eine

kapazitive Koppelzange,

c) Festigkeit des Prüflings
gegen statische Entladungen auf
elektrisch leitfähige Gehäuse.
Hierfür kommt eine ESD-Prüf-

pistole zum Einsatz.

3. Netzbelastung, Oberwellen-

belastung des Netzes durch

nichtsinusförmige Stromaufnah-
me. Für die Meßumgebung gilt
das oben Gesagte. Netzbela-

stung ist ein Thema speziell für

große Audio-Endstufen im Ton-
Bereich und Dimmer im Licht-
bereich, da diese Geräte eine
starke Oberwellenaufnahme
haben. Die zugrundeliegende
Norm ist nicht anzuwenden für
Geräte, die ausschließlich im

gewerblichen Bereich genutzt
werden. Sie ist zudem begrenzt
auf Geräte mit Anschlußleistun-

gen bis zu 3 x 16 A.

Neben leitungsgebundenen
sind selbstverständlich auch

feldgeführte Störungen zu un-

tersuchen:

4. Aussendung von Störstrah-

lung, Messung der Funkstörfeld-
stärke im Meßbereich 30 MHz
bis 1 GHz. Diese Messung ist in
drei Achsen oder über einen
Drehtisch vorzunehmen.

5. Immunität gegen Störein-

Strahlung.

Störstrahlungsmessungen erfor-
dem einen speziellen Meßraum,
in dem ein Freifeld simuliert

werden kann. Diese Messungen
sind also in jedem Fall in einem

entsprechend ausgestatteten
Labor durchzuführen (Bild 3).
In beiden Fällen sind Messun-

gen in einer GTEM-Zelle mög-
lieh und anerkannt, da sie sich
auf Freifeldmessungen umrech-
nen lassen.

Geräte, die keine Hochfrequenz
erzeugenden Bauteile (ab
10 kHz) enthalten, benötigen
keine Emissionsmessung. Wo
nichts drin ist, kann nichts raus-

kommen. Für alle Geräte, die
einen Mikroprozessor enthalten,
ist die Messung eine kostenfres-
sende Pflichtveranstaltung. Die

Immunitätsbestimmung ist von

dieser Unterscheidung nicht be-
troffen, auch analoge Geräte
lassen sich stören. Allerdings ist
die Bestimmung, was eine Stö-

rung ist, nicht ganz einfach. Es
kommt hinzu, daß es im Ermes-
sen des Herstellers liegt, was

noch zumutbar ist.

6. Elektrische Sicherheit ist nach
der Niederspannungsrichtlinie ab
1. 1. 1997 verbindlich, also sollte
man sie in einem Abwasch

gleich mit erfassen. Die Produkt-

haftung verpflichtet den Herstel-
ler ohnehin dazu. Für Stromver-

teilungen etwa, die derzeit noch
keine CE-Kennzeichnung benöti-

gen, wird es mit der Niederspan-
nungsrichtlinie dann auch ab
1997 gleichermaßen ernst.

Schlupfloch?
Funkamateure, die mit der Li-

zenz-Prüfung gleichsam ihre

EMV-Qualifikation bewiesen
haben, können sich als Herstel-
ler, benannte Stelle und Endbe-
nutzer in einem betrachten.
Damit darf dieser Personenkreis
auch nicht CE-gekennzeichne-
tes Material und Gerät erwer-

ben, verarbeiten und in Betrieb
nehmen. Endverbraucher hinge-
gen dürfen ungekennzeichnetes
Material nicht mehr erwerben:

Gleich, ob es sich dabei um

eine OEM-Festplatte (Original
Equipment Manufacturer) zum

Einbau in den PC oder ein 2-m-

Funkgerät handelt.

Hier offenbart sich auch eine
Schwachstelle in den aktuellen

Formulierungen des EMVG: Es
bezieht sich zwar auf 'Funk-

gerate', meint aber CB, nicht
Amateurfunk. Da auch tech-
nisch 'unbeleckte' Verbraucher
diese Geräte in Betrieb nehmen,
gilt für CB-Geräte die Kenn-

zeichnungspflicht. Neben der

Produkthaftung sind damit auch

mögliche Ansprüche gegen den
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Hersteller im Falle von Funk-

Störungen abgesichert. Das CE-

Zeichen für Amateurfunkgeräte
ist dagegen optional. Die Son-

derregelung für Funkamateure

ist jedoch kein Freibrief: Genau
wie beim privaten Anwender,
der sich seinen PC aus beliebi-

gen Komponenten zusamm-

mensteckt und niemandem ge-
genüber eine Konformität er-

klären oder ein Zeichen aufbrin-

gen muß, gilt auch hier: kommt

es zu Störungen oder Unver-

träglichkeiten, ist die Anlage
sofort stillzulegen.

Für professionelle Hersteller

von Funkanlagen existierte
noch bis vor wenigen Monaten
ein schmerzlicher Engpaß, des-

sen Beseitigung allerdings nicht

so recht publik wurde. Nach
dem ursprünglichen EMV-Ge-
setz war allein das BZT (Bun-
desamt für Zulassungen in der

Telekommunikation) zur Ab-

nähme von Funkanlagen be-

rechtigt. Offensichtlich hat man
die Nachfrage an Prüfungen
gründlich unterschätzt. Daher
dürfen seit der ersten Novelle
des EMVG vom August 1995
auch akkreditierte Labors die
erforderlichen Abnahmen vor-

nehmen. Das BZT muß deren

Ergebnisse nur noch in einem

Verwaltungsakt für 200 DM
anerkennen.

Auf der internationalen politi-
sehen Ebene tut sich ohnehin ei-

niges: italienische und französi-
sehe Anträge auf Verschiebung
des Übergangstermins 1.1.1996

zur Anwendung der EMV-Di-
rektive wurden mehrheitlich ab-

gelehnt - auch ein diesbezüg-
licher deutscher Vorstoß sei, so

war zu hören, bereits im Juni

gescheitert. Die Frage bleibt:
Wenn offensichtlich so viele -

und dazu noch EG-Gründerstaa-
ten - noeft nicht wollen, wer

spielt dann die treibende Kraft?

Die schnelle Mark

Die Meßlabors können sich der

Aufträge zum Ende der Über-
gangsfrist kaum erwehren. Man-
eher Kunde ist froh, derzeit

überhaupt noch einen Termin zu

bekommen, da ist dann jeder
Dienstleister recht. Um die Aus-
wähl zu erleichtern, zeigt die
Tabelle neben den verfügbaren
Meßmoglichkeiten auch eine

Akkreditierung für EMV-Mes-

sungen und das eingesetzte Qua-
litätsmanagement des Dienstlei-
sters. Ist das Labor in ein Qua-
litätssicherungssystem einge-
bunden, besteht zumindest die

Verpflichtung zur regelmäßigen

Rekalibrierung. Offensichtlich
ist aber, den zurückgesandten
Fragebögen nach zu urteilen, ei-

nigen Labors der Unterschied
zwischen einer Akkreditierung
und einem zertifizierten Qua-
litätsmanagement-System nicht

ganz klar. Sei's drum.

Um es noch genauer zu erfor-

sehen, haben wir auch nach
einem konkreten Beispiel ge-
fragt und dazu ein offenes
Schaltnetzteil ausgewählt: Ein
Kunde legt diese Platine vor

(40W, drei Ausgangsspannun-
gen, Schaltregler) und verlangt
nicht nach einer EMV-Prüfung,
sondern nach einer 'CE-Zertifi-

zierung' und einer 'CE-Be-

scheinigung'. Diese - bisweilen
beanstandete - Wortwahl haben
wir absichtlich getroffen. Auf-

traggeber, vor allem aus Klein-

unternehmen, müssen nicht not-

wendigerweise Gesetzes- oder
Meßtechnik-Profis sein. Das er-

warten sie hingegen vom

Dienstleister. Da es sich um

einen höchst überschaubaren

Auftrag handelt, haben wir auch
nach einem Komplettpreis für

diese Dienstleistung gefragt.
Das ist ein delikates Beispiel,
denn es läßt ein paar Fragen,
wie die nach der Betriebsumge-
bung für die zu prüfende Bau-

gruppe, offen. Die kann ein

Hersteller, soll das Teil als Ein-

zelteil über den Ladentisch des
Handels gehen, möglicherweise
auch gar nicht präzise festlegen.
Nützt aber nichts, schließlich

muß, da es sich um eine 'kom-

plexe Baugruppe' handelt, der
CE-Sticker drauf und eben
dafür gibt es die Dienstleister.

Die allerdings tun sich schwer:

Einige möchten gar nicht prüfen
'die Baugruppe ist für Weiter-

Verarbeitung und muß nicht ge-
prüft werden', andere legen den
Einsatz und damit die Prüfbe-

dingungen nach eigenem Er-

messen fest. Nur wenige Labors
fordern 'mehr Details', um die

notwendigen Prüfungen einzu-

grenzen. Oft soll lediglich nach
den Fachgrundnormen DIN EN

55081/55082 geprüft werden.
Das Labor, das dafür dann sogar
eine Konformitätsbescheinigung
ausstellen will, begibt sich auf
dünnes Eis, weil eine mögli-
cherweise vorrangig zu behan-
delnde Produktgruppennorm un-

beachtet bliebe. Wer hier eine
korrekte Dienstleistung anbieten
will, sollte zunächst beim Auf-

traggeber die Einsatzbedingun-
gen hinterfragen. Alle Einsatz-

bedingungen werden abgedeckt,
wenn die Abstrahlung für den
Wohnbereich (EN 55022 Kl. B)

- Anzeige -

32-128Kanäle GmbH

200-400MHz

Komplexe Trigger-Funktionen
Disassembler

M2M Informationssysteme bietet mit

der PL200/400 Serie einen gunstigen Ein-

stieg in die komplexe Logikanalyse Die

Systeme werden über den PC-Parallelport
gesteuert und besitzen eine Windows Be-
nutzeroberflache

af bis zu 128 Kanäle

[/ bis zu 400MHz Abtastrate

[/ Komplexe Triggerfunktionen und

Ebenen
(^ verschiedene Disassembler

Pauwelsstr. 19
52074 Aachen

0241 - 4468430

0241 - 4468433

32 Kanäle bereits fur 1198,- D-Mark (mcl Mwst) 0241 - 4468433

Nachfertigung

oder Neuentwicklung
nicht mehr lieferbarer

Elektronikbaugruppen
nach Muster oder Schaltplan
DIE ENTWICKLER

I lektronik L L e.ereinigte I lektronik L' L' erkstätten"

Edisonstraße 19 28357 Bremen
Tel. 0421/ 27 15 30 Fax 0421/ 27 36 08
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I und die Storfestigskeitsprufung
I fur den industriellen Bereich

(50082 2) durchgeführt wird
I Außerdem ist eine entsprechen-
I de Netzbelastungsmessung
(EN 60555/ 61000) erforderlich,

I diese wurde häufig unterschla
I gen Schließlich die Sicherheits-
I prufung gemäß Niederspan-
I nungsnchtlinie, verbindlich ab

1 1 1997 Nur in zwei Fallen
wurde darauf hingewiesen
'Falls Gerate auch von anderen

I Richtlinien erfaßt werden
I wird mit der Kennzeichnung an-

I gegeben, daß auch von der Kon
1 formitat dieser Gerate mit dieser
I anderen Richtlinie auszugehen
ist' (EMVG Anhang II) Mit an-

I deren Worten Ein Produkt darf
I mit dem CE Zeichen nur dann
I gekennzeichnet werden, wenn

les ö//e dafür geltenden Vor-
I schnften erfüllt

Im Preisspiegel geht es entspre-
chend munter zu Da teilweise
die erbetenen Angaben fehlten,
haben wir die verfugbaren Daten

zusammengetragen und können
nur anraten Vergeben Sie kei-
nen Auftrag ohne vorherige An
gebotserstellung Höhere Stun-
densatze bedeuten keineswegs
höhere Endpreise, wenn Profis
zu Werke gehen Wie fur ein

und dasselbe Projekt zu erwar-

tende Meßzeiten zwischen drei
Stunden und drei Tagen sowie

Kosten zwischen 1500 DM und
9000 DM anfallen können,
bleibt unverständlich

Das Ausstellen der Konformi-

tatserklarung ist eigentlich Sache
des Inverkehrbringen, das Labor
liefert lediglich den zugrundelie-
genden Meßbericht Glauben Sie
nicht, daß Ihnen der in jedem

Falle zusteht 'Pro Messung DM
150,00 fur Dokumentation',
'Anfertigen eines ausführlichen
Meßberichtes DM 1000' oder
'Stundensatz fur Dokumentati-
on DM 130,00 - Aufwand ca

sechs Stunden' waren zu lesen
Teure Sekretärinnen'

Wer dem Pruflabor einen Kom-

plettauftrag erteilt, mochte auch
eine vollständige Bescheinigung
über das Bestehen aller Tests er-

halten Einige Testhauser be-

scheinigen dem Prüfling gleich
die Konformität, hier braucht
der Auftraggeber nichts mehr zu

unternehmen Einige Dienstlei-
ster muß man extra danach fra

gen, andere lehnen es katego-
nsch ab Vor allem größere
Hauser lehnen gern die Über
nähme der Verantwortung durch
das Ausstellen der Konfor

mitatsbeschemung ab Dies sei

Sache des Inverkehrbnngers
Nicht so das Meßlabor der Tele-
kom was da rauskommt, ist

quasi amtlich Vielleicht sind
unsere 'Behörden' doch nicht so

schlecht, wie stets vermutet c/

o'er C
5/95

ßA/T Ma;nz Sep-
ferner 7995

erg/iai //amwg Das C-
Car/ //anwr Ver/ag
7994

e/efaromagnetoc/ie Vertrag
vo Gerate vom

Awgw. 7995

Europäische Normen - EN et alii

Die europaischen Normen sind
an den vorangestellten Buch
stdben 'EN' zu erkennen wie

bei anderen Standards gilt auch
hier, daß sich im Harmonisie-
rungsprozeß befindliche Nor-
men durch die Voranstellung
von 'pr', also 'prEN' (prehmi
nary) gekennzeichnet werden
Alle harmomsierten europai
sehen Normen werden in ent-

sprechende DIN/VDE-Normen

umgesetzt

Bei den EN muß man zwischen
den Fachgrundnormen (generic)
und den Produktgruppennor-
men unterscheiden Grundsatz-
lieh gilt wo eine Produktgrup-
pennorm existiert, hat diese den

Vorrang gegenüber der Grund-

norm Beide Gruppen gliedern
sich jeweils in entsprechende
Normen fur Storaussendung
und fur Storfestigkeit Fur jedes
Produkt sind also zumindest
zwei Normen in Anwendung zu

bringen Dabei kann es durch-
aus gemischt zugehen so

existiert fur iniormations
technische Gerate durchaus eine

Produktgruppennorm fur die

Storaussendung (DIN EN 55022

respektive VDE 0878, Teil 22),
nicht aber fur die Storfestigkeit
Hier ist dann die Fachgrand-
norm (DIN EN 50082 lespekti-
ve VDE 0839 Teil 82) anzu

wenden

Wahrend sich die Produktnor-
men auf die besonderen Belan-

ge einer bestimmten Produkt-

kategone stutzen, setzen die
Fachgrundnormen auf dem
vermuteten Einsatzbereich der
Gerate auf Hier ist also zusatz

lieh eine Unterscheidung zu

treffen, die drei mögliche Ein-
satzfalle berücksichtigt
Betrieb im Industriebereich
(Klasse A)
- hohe Grenzwerte fur Storaus-

sendung
- hohe Grenzwerte fur Stor-

festigkeit(')
Betneb in Wohngebieten und

Kleingewerbebereichen (Klas-
seB)
- niedrige Grenzwerte fur

Storaussendung (')

- niedrige Grenzwerte fur Stor-

festigkeit
Betneb m allen Umgebungsbe-
dingungen
- niednge Grenzwerte fur

Storaussendung
- hohe Grenzwerte fur Storfe

stigkeit

Ein fur industrielle Anwendun

gen zertifiziertes Produkt kann
bei Betneb im Wohnbereich
also durchaus die Schutzanfor-
derungen verletzen (und umge-
kehrt), wodurch die Betnebser-
laubnis erlischt Daher gehört
in die Bedienungsanleitung des

Prüflings unbedingt die Be-

Schreibung der korrekten Be

tnebsbedingungen

EN-, VDE-und I .irische Einrichtungen

Anwendungsbereich

Storfestigkeit
Fachgrundnorm Storfestigkeit Teil 1
Wohnbereich, Geschäfts und Gewerbebetr sowie Kleinbetriebe
Fachgrundnorm Storfestigkeit Teil 2 Industriebereich

Storfestigkeit gegen die Entladung statischer Elektrizität,
Anforderungen und Meßverfahren

Storfestigkeit gegen elektromagnetische Felder

Anforderungen und Meßverfahren

Storfestigkeit gegen schnelle transiente Störgrößen (Burst)
Storfestigkeit fur Telekommunikationseinrichtungen
Storfestigkeit fur informationstechnische Einrichtungen
Storemissron
Grenzwerte und Meßverfahren fur Funkstorungen von

informationstechnischen Einrichtungen
Weitere Normen
Grenzwerte fur Oberschwingungsstrome

Verkabelung

EN-Normen

EN 50082-1/01 92

EN 50082-2
EN 60801-2
EN 61000-4-2 E
EN 61000-4 3

EN 61000 4 4

DIN-VDE-Normen

VDE 0839 Teil 82 1/03 93

VDE 0839 Teil 82 2
DIN VDE 0843 Teil 2/02 88
DIN VDE 0847-4-2/10 94
DIN VDE 0843 Teil 3/02 88

DIN VDE 0843 Teil 4/02 88

prEN 55105 (Ersatz fur EN 55024a)
prEN 55024 (Ersatz fur EN 55024a)

EN 55022/04 87
EN 55022/ 94

prEN 61000 3-2

EN 50173

DIN VDE 0878 Teil 3/11 89
DIN VDE 0878 Teil 22/05 95

Basic-Standard Künftiger
Basic-Standard

IEC801-2 IEC1000-4-2

IEC8013 IEC 1000-4-3

IEC 801-4 IEC 1000-4-4
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Arbeit & Ausbildung

Schulung fur den Bus

Diplom-Bewerber
Studentenfutter

Hardware aktuell

Für die Schule lernen wir

Nachbearbeitung

Digitale Modelle

16und4

Senderwechsel Pro 4

All In One

KleinKraftWerk

Crystal-Klar
Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

PotimDIL

Ouvertüre in Silizium

Akustk-Check

Luckenfuller

Vollkommen entzerrt

Schulung furden Bus

Gordischer Knoten

Meßspezi
LON-Testdnve

LON-Testdnve

LON-Testdnve

LON-Testdnve

Funfkampfer

CampusJ
LON

DIN-Gate

Meßpunkt

Hai-Speed
Was Ihr wollt

Route 56

Turbo-Sinus

Tuttocompteto

CADdylac
Alles Fassade''

Die Krönung
OiCAD goes Win

Fenstersturm

Eingenebelt
Strahlende Zeiten

Schnüffelei

Entstördienst

Entstördienst

Entstördienst

Reisepaß CE

Schaltgewalt

EX und Hopp
In Sachen A/D-Umsetzer

Maxchen

Bildungsangebote zum Thema Feldbus 4/95 S 60 (kle)
Einst egsperspektven fur Absolventen techn Studiengange 8/95 S 35 (kle)
Finanzierung von Studienaufenthalten im Ausland 12/95 S 44 (kle)
Flexibles 19 System fur die Praxsschulung in der Elektronik 3/95 S 78 (kle)
Ruckbl ck auf die Bildungsmesse didacta 95 in Dusseldorf 4/95 S 80 (kle)
W ndows Software fur die Analyse und Präsentation
techn wssenschaftl Daten 5/95 S 55 (kle)
Ausbildungsgerechte PC Software zur Simulation

digitaler Schaltungen 8/95 S 72 (pen)

20 Bit A/D Studio Wandler 2/95 S 72 (roe)
Audio Test Board 4 0 fur Windows 8/95 S 24 (pen)
Audomeßsystem Tektronix AM700 5/95 S28(cf)
Boomer Audio Amplifier LM4860/LM4861
on National Semiconductor 6/95 S 35 (pen)
D/A Wandler mit 18 Bt Auflosung 5/95 S 66 (roe)
ICs fur die digitale Audiotechnik
Teil Sender Interface Bausteine 1/95 S 58 (roe)
ICs fur die digitale Autiotechmk
Teil 2 Empfanger Interface Bausteine 2/95 S 77 (roe)
ICs fur die digitale Audiotechnik
Teil 3 Empfanger Interface Bausteine 3/95 S 81 (roe)
ICs fur die digitale Audiotechnik
Teil 4 Komb merte Sender /Empfanger Interfaces 4/95 S 82 (roe)
ICs fur die digitale Audiotechnik
Teil 5 Baustein fur Audio Netzwerke 5/95 S 86 (roe)
ICs fur die digitale Audiotechnik
Te 16 Pegelstelle und Dynamikkompressoren 6/95 S 82 (roe)
ICs fur die dig tale Audiotechnik
Teil 7 Equal zer und Klangfeldprozessoren 7/95 S 82 (roe)
LM1972/1973 Digital gesteuerter Audioabschwacher
mit Mute Funkt on 11/95 S 80 (roe)
National Semiconductor LM1876 15 Watt Stereoendstufe 10/95 S 26 (roe)
PC gestutztes Maximalfolgenmeßsystem Cl o 2/95 S 20 (pen)
Sample Rate Converter 10/95 S 30 (roe)
Verfahren z Auslegung eines Entzerrers fur ein akt
Zwei Wege Lautsprechersystem 4/95 S 66 (pen)

B Idungsangebote zum Thema Feldbus 4/95 S 60 (kle)
DerNodeBuilderfurLON 4/95 S 22 (uk)
DIN Meßbus Einsatzgebiete Topologie Ubertragungsverf 5/95 S 40 (ea)

Einsteiger Kit fur LON Teil 1 Übersicht und Tools 3/95 S 66 (ea)
Einsteiger Kit fur LON Teil 2 Applikationsbsp m t Design Flow 4/95 S 76 (ea)
Einsteiger KitfurLON Teil 3

Implementierung d Applikationsbsp 5/95 S 75 (ea)
EinsteigerKtfur LON Tel 4 Hardware und Implementierung 7/95 S 58 (ea)
Feldbus Controller 1X1 fur InterBus S CAN
Profibus ASI und PNet 1/95 S 21 (ea)
ISM 110 Feldbus College Kit von Meilhaus 9/95 S 44 (hr)
Local Operating Network Teil 2 Scheduler Topologie
Protokoll und Werkzeuge 1/95 S 85 (ea)
PC Master/Slave Karte fur den DIN Meßbus 6/95 S 75 (ea)
Sieben adaptive Kompaktregler im Vergleich 11/95 S 56 (ea)
Slave Knoten fur den DIN Meßbus 9/95 S 46 (ea)

2106x DSP Familie von Analog Devices 4/95 S 26 (hr)
Marktreport Entwicklerunterstutzung beim DSP Systemdesign 6/95 S 42 (hr)
Motorolas DSP Starterkit DSP56002EVM 9/95 S 88 (ea)
Schneller DSP Algorithmus zur Erzeugung von

Sinus Schwingungen 5/95 S 80 (hr)
StarterkitfurAnalogDevicesADSP2115 8/95 S 64(hr)

CADdyEDS30furDOS 8/95 S 27 (pen)
Drei aktuelle ECAD Systeme unter Windows im Vergleichstest 5/95 S 57 (pen)
Gewinner des großen Layoutwettbewerbs 7/95 S 22 (pen)
OrCAD Capture for Windows Vers 60 11/95 S 26 (pen)
top-CAO fur Windows Version 1 1 5/95 S 25 (pen)

4 Elektrosmog Testgerate im Vergleich 3/95 S 48 (cf)
Auswirkungen elektromagnetischer Felder 3/95 S 42 (cf)
EineentacheEMVSchnuffelsonde 7/95 S 88 (cf)
EMV gerechtes Design elektronischer Schaltungen Teil 1 7/95 S36(cf)
EMV gerechtes Design elektronischer Schaltungen Teil 2 8/95 S 80 (cf)
EMV gerechtes Design elektronischer Schaltungen Teil 3 9/95 S 82 (cf)
EMV gerechtes Design elektronischer Schaltungen Teil 4 10/95 S82(cf)
Rechtliche Aspekte der CE Kennzeichnung 5/95 S 46 (cf)
Schaltstrome versch edener Logik IC Familien 10/95 S 78 (cf)

386ex Entwicklerpaket von FS Forth Systeme 12/95 S 24 (hr)
ADC12048 9/95 S 78 (hr)
Altera PLD Software PLS ES 10/95 S68(uk)

Thronfolger gesucht
Noteingang
Telefonrnarke

Lichte Momente

KleinKraftWerk

Zahlenmuhle

EnHy-Star
Aus 2 MACH 3

Zeitschneider

Kleine Schnüffler

Wegweisend
Entstördienst

Entstördienst

Entstördienst

Entstördienst

Abglechautomatk

Funfkampfer

Offensive

Gansemarsch

Blitzmerker

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Zaubersteine

Vorhang auf

PotimDIL

MAXMeter

Schneller Enkel

Route 56

Jongleur
Ouvertüre in Silizium

Navigator
Motortreiber

Tuibc-Modul

Schaltgewalt
Welt im Spiegel
Turbo-Sinus

Gefunden

Tutto compteto
Vier gewinnt
Schaltungssim m PSpice
Schaltungssim mit PSpice
Schaltungssim mit PSpice
Schaltungssim mit PSpice
Schaltungssim mit PSpice
Schattungssim mit PSpice
Schaltungssim mit PSpice
Die neue C-Klasse

Simulation zum Nulltarif

Meßspezi
Signal Processing
Fern-Seher

Von Ast zu Ast

Sesam, offne dich'

Signalsplitting
Vollkommen entzem

Ins Netz gehen
Laborblatter

Laboittatter

Laborblatter

Laboittatter

Laborblatter

Labotblatter

Laborblatter

Laborblatter

Laborblatter

Laborblatter

Laborblatter

Laborblatter

Architektur der ISP Bausteine von Lattice

Architekturvergleich MCS 251 und 8051XA

Background Debug Modus des MC 68332

BASIC Briefmarke II als Telefonkartenleser

Beleuchtungsmesser mit TSL230 und BASIC Stamp
fur die serielle Schnittstelle

Boomer Audio Amplifier LM4860/LM4861
von National Sem conductor

CORDIC Implementation tngonometnscher Funktionen

in Festkommaarithmetik

Cypress VHDL Entwicklungsumgebung WARP2

Design Software MACHXL 3 0 von AMD

Die Time Processing Unit des 68332

Elektrochemische Gassensoren

Elektronischer Kompaß mit magnetores stiven Sensoren

EMV gerechtes Design elektronischer Schaltungen Teil 1

EMV gerechtes Des gn elektronischer Schaltungen Tei 2

EMV gerechtes Des gn elektronischer Schaltungen Tei 3

EMV gerechtes Desgn elektronischer Schattungen Teil 4

Evaluationboard fur die 14 Bit A/D Umsetzer MAX 194

von Maxim

Feldbus Controller 1X1 f InterBus S CAN Profibus
ASI u PNet

FPGAs im Sturm auf die Gate Array Bastion

Gleichtaktunterd ruckung mit OVs und In Opamps in der Praxis

Grundlagen und Marktubersicht Flash EPROMs

ICs fur die digitale Audiotechnik
Teil 1 Sender Interface Bausteine

ICs fur die digitale Autiotechmk
Teil 2 Empfanger Interface Bausteine

ICs fur die d gitale Audiotechnik
Teil 3 Empfanger Interface Bausteine

ICs fur die digitale Audiotechnik Teil 4

ICs fur die digitale Audiotechnik
Teil 5 Baustein fur Audio Netzwerke

ICs fur die digitale Audiotechnik
Teil 6 Pegelstelle und Dynam kkompressoren
ICs fur die digitale Audiotechnik Teil 7

IMP50E10 Erster feldprogrammierter
EPAC Analogbaustein von IMP

LM1972/1973 Digital gesteuerter Audioabschwacher
mit Mute Funktion

Local Operating Network Teil 2 Scheduler Topologie
Protokoll und Werkzeuge
MAX 197 A/D Wandler mit integrierter Signalkonditiomerung
MAX038 Vielseitiger Funktionsgenerator
mit großem Frequenzbereich
Motorolas DSP Starterkt DSP56002EVM

Multitasking per Round Robin unter Forth

National Semiconductor LM1876 15 Watt Stereoendstufe

Navigieren mtdem Piezokreisel Gyrostarvon Murata

NECs 78366 ein 8/16-Bit Controller fur die Antr ebstechnik

Pascal programmierbares uC Board mit V25

Schaltstrome verschiedener Logik IC Familien

Schaltungssimulationsprogramme fur PCs

Schneller DSP Algorithmus zur Erzeugung
von Sinus Schwingungen
Siegerschaltung des Z8 Lader Wettbewerbs

Starterkit fur Analog Devices ADSP2115

Starterkit fur die 4 Bit MikroController Familie NEC 75K0

Teil 5 Systemsimulaton
Te 16 Digitale Signalverarbeitung
Te 17 Spice-Modell erung von Bipolartransistoren
Te 18 Mixed Mode Simulation

Tel 9 Inside Spice
Teil 10 Newton Raphson 8 Co

Teil 11 Optimal optimiert
Transistoren n Senderendstufen mit LC Kreisen

Windows Vollversion von SPICE3f4 als PD

DIN Meßbus Einsatzgebiete Topologie Ubertragungsverf
Einfuhrung in die digitale Signalverarbeitung (1)
HTML Viewer fur PCs

Informationssuche im Hypertext des World Wide Web

Internet Anb ndung über SLIP und PPP

Neue Topologie zur Realisierung aktiver Linkwitz Riley Filter

Verfahren zur Auslegung eines Entzerrers fur
ein akt Zwei Wege Lautsprechersystem
Zugange zum Internet

Operationsverstärker (8)
Operationsverstärker (9)
Operationsverstärker (10)
Operationsverstärker (11)
Operationsverstärker (12)
Operationsverstärker (13)
Operationsverstärker (14)
Operationsverstärker (15)
Operationsverstärker (16)
Operationsverstärker (17)
Quantendetektoren (1)
Quantendetektoren (2)

5/95

7/95

7/95

12/95

3/95

6/95

3/95

10/95

12/95

10/95

10/95

3/95

7/95

8/95

9/95

10/95

4/95

1/95

12/95

11/95

8/95

1/95

2/95

3/95

4/95

5/95

6/95

7/95

10/95

11/95

1/95

9/95

1/95

9/95

7/95

10/95

7/95

10/95

3/95

10/95

11/95

5/95

5/95

8/95

2/95

2/95

3/95

4/95

6/95

7/95

8/95

10/95

12/95

12/95

^Bi
5/95

12/95

2/95

2/95

2/95

8/95

4/95

2/95

1/95

2/95

3/95

4/95

5/95

6/95

7/95

8/95

9/95

10/95

11/95

11/95

S 35 (uk)
S 78 (hr)
S 42 (cf)
S 40 (cf)

S 39 (cf)

S 35 (pen)

S 30 (ea)
S 55 (uk)
S 36 (uk)
S 58 (ea)
S 40 (cf)
S 75 (ea)
S 36 (cf)
S 80 (cf)
S 82 (cf)
S 82 (cf)

S 30 (pen)

S 21 (ea)
S 26 (uk)
S 36 (uk)
S 41 (ea)

S 58 (roe)

S 77 (roe)

S 81 (roe)
S 82 (roe)

S 86 (roe)

S 82 (roe)
S 82 (roe)

S 36 (uk)

S 80 (roe)

S 85 (ea)
S 80 (ea)

S 26(pen)
S 88 (ea)
S 48 (ea)
S 26 (roe)
S 32 (roe)
S 22 (ea)
S 26 (ea)
S 78 (cf)
S 75 (pen)

S 80 (hr)
S 22 (ea)
S 64 (hr)
S 24 (ea)
S 85 (pen)
S 88 (pen)
S 86 (pen)
S 86 (pen)
S 90 (pen)
S 85 (pen)
S 86 (pen)
S 80 (pen)
S 32 (pen)

1

S 40 (ea)
S 47 (roe)
S 45 (hr)
S 37 (kle)
S 42 (cf)
S 74 (pen)

S 66 (pen)
S 40 (hr)
S 90 (roe)
S 89 (roe)
S 94 (roe)
S 94 (roe)
S 93 (roe)
S 92 (roe)
S 95 (roe)
S 89 (roe)
S 91 (roe)
S 91 (roe)
S 91 (roe)
S 86 (roe)
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DSOfleport

Stnne am Draht

Blitzmater

Zertsprung
Formell

Was Ihr wollt

Spezialisten
Technische Sinne

Welt im Spiegel
Optimalsten
_VXr9E^99ffiffi_______i

Zugg
DSO-Report

Oszilloskopade?
Senderwechsel: Pro 4

DAS am Druckerport
Lab Upgrade
Andy
Dolmetscher

Speed King
Two in One

Handheld

IEEE-Bundle

D-kompakt

Ein starkes Stuck

Datenakquise
TRIathlon

TRIathlon

Qigastar

Spezialisten
Connection

Lean LA

MacScope
Dozent

Minimalist

Overdrive

Overdrive

Overdrive

EX und Hopp
Thronfolger gesucht
Noteingang
Telefonmaite

Lichte Momente

PIOEinblick

Der445MACHts

ZaNenmuhle

Zeitschneider

Euros-166

Fuzzy-Compakt

Fuzzy-CompaM

Drahtseitakt

PICTerm

Formsl 1

BDMops
Der Wettermops
Turtx>Modul

PCs Kartentricks

vier gewinnt

Heiße Eisen

Maxchen

Lustschlosser

Der445MACHts

Entity-Star
Aus 2 MACH 3

Offensive

All in one

Optimalsten
Rechner-Baustelle

flrqieMe
ROMulator
16 und 4

_-_____--_____---
Acht digitale Speicheroszilloskope von 1600 DM bis 9000 DM
im Praxistest

Feldbusfahige Sensoren und Aktoren

Grundlagen und Marktubersicht Flash-EPROMs

Grundlagen und Marktubersicht zu Echtzeit-Betnebssystemen
Marktreport 32-Bit-Controller

Marktreport Entwicklerunterstutzung beim DSP-Systemdesign
Portable Meßtechnik mit Laptops und Notebooks

Report Neue Produkte und Entwicklungsbereiche
in der Sensortechnik

Schaltungssimulationsprogramme fur PCs

Synthesetools fur die ASIC- und FGPA-Entwicklung

_--______--_____MH-_____i
1-GHz-A/D-Wandlerkarte DAS4300von Keithley
Acht digitale Speicheroszilloskope von 1600 DM bis 9000 DM
im Praxistest

Acht PC-gestutzte Oszilloskopfosungen im Praxistest

Audio Test Board 4 0 fur Windows

DASportvon Intelligent Instrumentation

Datenerfassg u -analyse DASYLab 3 u Windows u im Netz

Datenerfassungseinheit am Pnnteiport
Digitaloption A010 fur das Audiomeßsystem Neutnk A2

Digitaloszilloskop LeCroy 9374L

Digitaloszilloskop und Multimeter in einem

Tektronix TekScope THS 720

Fluke 105 ScopeMeter Series II

GPIBest IEEE-488-Komplettlosung von Plug In

Messen m d Laptop Sechs 12-Bit-Multifunktionskarten
fur den PCMCIA-Slot im Test

Muttrfunctionmeter 8017 von Prema

PC-AD/DA-Karte DaqBoard 216A von Spectra
PC-Multifunktionskarte mit

digitalem Signalprozessor TMS320C26 (1)
PC-Multifunktionskarte
mit digitalem Signalprozessor TMS320C26 (2)
PC-Oszilloskopkarte PCI-433 mit Software
Benchcom/Benchtop
Portable Meßtechnik mit Laptops und Notebooks
Preiswerte Rechneranbmdung fur Hameg-Oszilloskop,
Modell HM 1007

Signalanalyse in der Digitaltechnik
Logic Analyzer HP 54620A

Speicherscope DL 1540 von Yokogawa
Student Edition fur National Instruments LabVIEW

UZ 2400 8stelhger Universalzahler von Grundig
Vierkanal-Meßdatenerfassungskarte fur den PC,
Teil 1 Funktionsuberblick u Schaltungsaufbau
Vierkanal-Meßdatenerfassungskarte fur den PC,
Teil 2 Funktionsbeschreibung und Grundlagen
Vierkanal-Meßdatenerfassungskarte fur den PC,
Teil 3 Abgleich und Programmierung

_____________________
386ex Entwicklerpaket von FS Forfh-Systeme
Architekturvergleich MCS-251 und8051XA

Background-Debug-Modus des MC 68332

BASIC-Bnefmarke II als Telefonkartenleser

Beleuchtungsmesser mit TSL230 und BASIC-Stamp
fur die serielle Schnittstelle
ClearView 5x In-Circuit-Emulator fur PIC16C5x

Controller-Modul und MACH445-EVA-Board

CORDIC Implementation trigonometrischer Funktionen
in Festkommaarithmetik

Die Time Processing Unrt des 68332

EchtzeitentwicklungskitfurdenSOCIöe
Fuzzy-Regler-Entwcklungssystem mit 68HC711,
Teil 1 Hardware

Fuzzy-Regler-Entwicklungssystem mit 68HC711,
Teil 2 Software

l2C-Erwerterungen fur die BASIC-Bnefmarke
Kleinstterminal mit PIC-Controller

MarMreport 32-Bit-Controller

Mimmal-Mops steuert KAT-Ce-68332 via BDM

Mops dekodiert Wetterbenchte des DWD

Pascal-programmierbares uC-Board mit V25

SchreibVLesegerat fur Chipkarten mit PIC16C84
Starterkit fur die 4-Bit-Mikrocontroller-Familie NEC 75K0

____-_-_---_____----
18 Universalprogrammiergerate im Test

Altera PLD-Soflware PLS-ES

Archrtektur der ISP-Bausteine von Lattice

Controller-Modul und MACH445-EVA-Board

Cypress VHDL-Entwicklungsumgebung WARP2
Design Software MACHXL 3 0 von AMD

FPGAs im Sturm auf die Gate-Array-Bastion
Quicklogic FPGA-Entwicklungspaket QuickWorks
Synthesetools fur die ASIC- und FGPA-Entwicklung
Teil 4 Die Taktplatme und die Assembler-Programmierung

1 MByte EPROM/Flash/SRAM-Emulator

20 Bit-A/D-Studio-Wandler

______

_____

7/95, S 62 (roe)
4/95, S 55 (ea)
8/95, S 41 (ea)
6/95, S 48 (ea)

12/95, S 52 (hr)
6/95, S 42 (hr)
2/95, S 63 (hr)

5/95, S 82 (kle)
12/95, S 75 (pen)
8/95, S 56 (uk)

____
9/95 S 30 (hr)

7/95, S 62 (roe)
1/95, S 30 (roe)
8/95, S 24 (pen)
9/95, S 38 (hr)
9/95, S 22 (kle)
3/95, S 52 (hr)
3/95, S 22 (pen)
9/95, S 26 (hr)

9/95, S 28 (kle)
9/95 S 34 (roe)
9/95, S 32 (hr)

9/95 S 64 (kle)
9/95 S 36 (hr)
9/95 S 40 (ea)

10/95, S 46 (kle)

11/95, S 84 (kle)

6/95, S 30 (pen)
2/95 S 63 (hr)

6/95, S 38 (kle)

2/95, S 26 (kle)
9/95, S 24 (hr)
9/95, S 42 (hr)
1/95, S 24 (hr)

1/95, S 48 (kle)

2/95, S 50 (kle)

3/95, S 60 (kle)
_________
12/95 S 24 (hr)
7/95, S 78 (hr)
7/95, S 42 (cf)

12/95, S 40 (cf)

3/95, S 39 (cf)
10/95, S24(ea)
12/95, S 60 (uk)

3/95, S 30 (ea)
10/95, S 58 (ea)
8/95, S 32 (cf)

1/95, S 53 (cf)

2/95, S 58 (cf)
1/95, S 42 (cf)

11/95, S 32 (cf)
12/95, S 52 (hr)
10/95, S 28 (ea)
12/95, S 72 (roe)
3/95, S 26 (ea)
2/95, S 29 (ea)
2/95, S 24 (ea)

_
6/95, S 60 (uk)

10/95, S 68 (uk)
5/95, S 35 (uk)

12/95, S 60 (uk)
10/95, S 55 (uk)
12/95, S 36 (uk)
12/95, S 26 (uk)
11/95 S 28 (uk)
8/95, S 56 (uk)
1/95, S 77 (pen)

8/95, S 51 (cf)
2/95, S 72 (roe)

Der445MACHts

Crystal-IOar
Andy
Schnüffelei

LON-Testdnve

LON-Testdrive

LON-Testdnve

LON-Testdnve

Fuzzy-Compakt
Fuzzy-Compakt

Knopfzellen
PICTerm

BDMops
Der Wettermops
DIN-Gate

TRIathlon

TRIathlon

Motormaster

Connection

Blitzbrenner

Luckenfuller

PCs Kartentricks

Meßpunkt
üghtline

Ughöine

PortKnox

Rechner-Baustelle

PortKnox

Overdrive

Overdrive

Overdrive

Wetterbericht

Wetterbericht

Strahlende Zeiten

DipkmvBewerber

Studentenfutter

Reisepaß CE
Technische Sinne

Sie haben es sich verdient

EM_______1_______
Zugkj
Heiße Eisen
Beschützer

Eingenebelt
Oszilloskopade?
Senderwechsel: Pro 4

All In One

CADdylac
PIC-Einblck

DASam Druckerport
Lab Upgrade

Gordischer Knoten

Dolmetscher

Speed King
Two in One

Alles Fassade?

Euros-166

HctfxJheJd

IEEE-Bundle

Campus-Kit
A/D+ompakt

Wir und simulieren?

Ein starkes Stuck

OrCAD goes Win

Datenakquise
Akustik-Check

Gigastar

All m one

Regebspezis
Lean LA

MacScope
Dozent
Fenstersturm
Mr malst

Simulation zum Nulltarif

Controller-Modul und MACH445-EVA-Board
D/A-Wandler mit 18 Bit Auflosung
Datenerfassungseinheit am Printerport
Eine einfache EMV-Schnuffelsonde

Einsteiger-Kit fur LON, Teil 1 Übersicht und Tools

Emsteiger-Kitf LON T 2 Apphkationsbeispiel mit Design-Flow
Einsteiger-Kitf LON, T 3 Implementierung d Appltkationsbsp
Emsteiger-Kit für LON Teil 4 Hardware und Implementierung
Fuzzy-Regler-Entwicklungssystem m 68HC711,T 1 Hardware

Fuzzy-Regler-Entwicklungssystem mit 68HC711,
T 2 Software

Grundlagen und PC-Anschluß fur Touch-Memones DS199x

Kleinstterminal mit PIC-Controller

Minimal-Mops steuert KAT-Ce-68332 via BDM

Mops dekodiert Wetterberichte des DWD

PC-Master/Slave-Karte fur den DIN-Meßbus
PC-Multifunktionskarte m digitalem Signalprozessor
TMS320C26, Teil 1

PC-Multifunktionskarte mit digitalem Signalprozessor
TMS320C26Teil2

PC-Servo-Karte fur synchrone Lageregelung (1)
Preiswerte Rechneranbmdung fur Hameg-Oszilloskop,
Modell HM 1007

Programmer und Prototyper fur Flash-MCs von Atmel

Sample Rate Converter

Schreib-/Lesegerat fur Chipkarten mit PIC16C84
Slave-Knoten fur den DIN-Meßbus

Teil 1 PC-Interface-Karte fur den Buhnenbus
nach DMX-512-Protokoll

Teil 2 Decoder fur den Buhnenbus
nach dem DMX-512-Protokoll

Teil 2 Programmierung der EPP-Schnrrtstelle
Teil 4 Die Taktplatme und die Assembler-Programmierung
TeiH Multi-I/O-Board fur die EPP-Schmttstelle

Vierkanal-Meßdatenerfassungskarte fur den PC,
Teil 1 Funktonsuberblick und Schaltungsaufbau
Vierkanal-Meßdatenerfassungskarte fur den PC,
Teil 2 Funktionsbeschreibung und Grundlagen
Vierkanal-Meßdatenerfassungskarte fur den PC,
Teil 3 Abgleich u Programmierung
Wetterstation mit 80537-Controller, Teil 1

Wetterstation Der Ozonsensor, Teil 2

^iHHH______________________

Auswirkungen elektromagnetischer Felder

Einstiegsperspektiven fur Absolventen
technischer Studiengange
Finanzierung von Studienaufenthalten im Ausland

Rechtliche Aspekte der CE-Kennzeichnung
Neue Produkte und Entwicklungsbereiche
in der Sensortechnik

Sightseeing Technische Museen und
Forschungseinnchtungen in Europa

MMai^^HMa|^^H___l______B_______B________1
1-GHz-A/D-Wandlerkarte DAS4300 von Keithley
18 Universalprogrammiergerate im Test

20 USVs der 500-VA-Klasse auf dem Prufstand

4 Elektrosmog-Testgerate im Vergleich
Acht PC-gestutzte Oszilloskoplosungen im Praxistest
Audio Test Board 4 0 fur Windows

Audiomeßsystem Tektronix AM700

CADdyEDS30furDOS
ClearView 5x In-Circuit-EmulatorfurPIC 16C5x

DASport von Intelligent Instrumentation

Datenerfassung und -analyse DASYLab 3
unter Windows und im Netz

DerNodeBuilderfurLON

Digitaloption A010 fur das Audiomeßsystem Neutnk A2

Digitaloszilloskop LeCroy 9374L
Digitaloszilloskop und Multimeter in einem

Tektronix'TekScope THS 720

Drei aktuelle ECAD-Systeme unter Windows im Vergleichstest
Echtzeitentwicklungskit fur den 80C166

Fluke 105 ScopeMeter Senes II

GPIBest IEEE-488-Komplettlosung von Plug In

ISM110 Feldbus-College-Kit von Meilhaus

Messen mit dem Laptop
Sechs 12-Bit-Multifunktionskarten fur den PCMCIA-Slot
Mixed-Mode-Simulator Electronics Workbench 4 0

Multrfunctionmeter 8017 von Prema

OrCAD Capture for Windows Vers 60

PC-AD/DA-Karte DaqBoard 216A von Spectra
PC-gestutztes Maximalfolgenmeßsystem Clio

PC-Oszilloskopkarte PCI-433 mit Software
Benchcom/Benchtop
Quicklogic FPGA-Entwicklungspaket QuickWorks
Sieben adaptive Kompaktregler im Vergleich
Signalanalyse in der Digitaltechmk
Logic Analyzer HP 54620A

Speicherscope DL 1540 von Yokogawa
Student Edition fur National Instruments LabVIEW

top-CAD fur Windows, Version 1 1

UZ 2400 8stelliger Universalzahler von Grundig
Windows-Vollversion von SPICE3I4 als PD

12/95 S 60 (uk)
5/95 S 66 (roe)
3/95, S 52 (hr)
7/95, S 88 (cf)
3/95, S 66 (ea)
4/95, S 76 (ea)
5/95, S 75 (ea)
7/95, S 58 (ea)
1/95, S 53 (cf)

2/95, S 58 (cf)
10/95, S 63 (ea)
11/95 S 32 (cf)
10/95, S 28 (ea)
12/95, S 72 (roe)
6/95, S 75 (ea)

10/95 S 46 (kle)

11/95, S 84 (kle)
11/95, S 42 (ea)

6/95, S 38 (kle)
8/95, S 46 (ea)

10/95, S 30 (roe)
2/95, S 29 (ea)
9/95, S 46 (ea)

1/95, S 72 (pen)

2/95 S 81 (pen)
11/95, S 66 (hr)
1/95, S 77 (pen)
9/95, S 56 (hr)

1/95 S 48 (kle)

2/95 S 50 (kle)

3/95, S 60 (kle)
6/95, S 79 (hr)
7/95, S 55 (hr)

__

3/95, S 42 (cf)

8/95, S 35 (kle)
12/95, S 44 (kle)
5/95, S 46 (cf)

5/95, S 82 (kle)

7/95, S 26 (hr)

________
9/95 S 30 (hr)
6/95 S 60 (uk)
4/95 S 36 (cf)
3/95 S 48 (cf)
1/95 S 30 (roe)
8/95 S 24 (pen)
5/95, S 28 (cf)
8/95, S 27 (pen)

10/95, S 24 (ea)
9/95, S 38 (hr)

9/95, S 22 (kle)
4/95, S 22 (uk)
3/95, S 22 (pen)
9/95, S.26(hr)

9/95, S 28 (kle)
5/95, S 57 (pen)
8/95, S 32 (cf)
9/95, S 34 (roe)
9/95, S 32 (hr)
9/95 S 44 (hr)

9/95, S 64 (kle)
6/95, S 24 (pen)
9/95, S 36 (hr)

11/95, S 26 (pen)
9/95, S 40 (ea)
2/95, S 20 (pen)

6/95 S 30 (pen)
11/95 S 28 (uk)
11/95 S 56 (ea)

2/95, S 26 (kle)
9/95 S 24 (hr)
9/95 S 42 (hr)
5/95, S 25 (pen)
1/95, S 24 (hr)

12/95, S 32 (pen)
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Rent-ner
Kostspielige Meßgeräte preiswert mieten

Peter Röbke-Doerr

Meßgeräte sind Investi-

tionsgüter; bei einem
Kauf wechseln meist

größere Scheine den
Besitzer. Und zum

magischen CE-Datum
1. 1. 96 wird die Lage
doppelt prekär: Einer-
seits gehören EMV-

Meßgeräte von Natur

aus nicht zur Kategorie
klein und preiswert und
andererseits drängt
die Zeit. Könnte in
diesem Fall Miete
einen Ausweg bieten?

as Verfahren ist schon ei-

nige Jahre bekannt: Wenn für

eine bestimmte Aufgabe ein

spezielles Meßgerät gebraucht
wird, ein Kauf aber nicht in

Frage kommt, weil es sich im

kaufmännischen Sinn nicht

rechnet, so sind Mieten oder
Leasen denkbare Alternativen.
Beim Mieten geht es ganz grad-
linig zu: Der Kunde sagt, wel-

ehe Meßaufgabe mit welchen

Randbedingungen zu lösen ist,
der Vermieter empfiehlt dafür

ein Gerät und nennt den Miet-

preis pro Woche. Der Kunde

bekommt beim Abschluß des

Vertrags das Gerät meist über
Nacht zugeschickt; nach Ende
der Nutzungsdauer packt er es

wieder ein und sendet es

zurück. Soweit quick and clean.

Das Ganze hat natürlich Vortei-

le: Da es sich bei Leihgeräten
nur selten um preiswerte Hand-
multimeter dreht, muß man sich
nicht - wie beim Kauf - um die

Beschaffung der nötigen Schei-

ne kümmern, sondern nur um

die deutlich niedrigere Mietge-
bühr. Und auch die kann fast
immer einem konkreten Projekt
zugeordnet sowie steuerlich ab-

gesetzt werden. Weiter be-

kommt man immer ein kali-

briertes und geprüftes Gerät auf

den Tisch gestellt (kein Verlei-
her kann sich da Nachlässigkei-
ten leisten), man erhält es sofort

(also keine herstellerbedingten
Lieferzeiten), und bei Reparatu-
ren ist der Vermieter zuständig.
Im Fall von Diebstahl, Brand
und anderem Ungemach ist das

Equipment während der Miet-
dauer versichert.

Nachteile gibt es natürlich auch:
Zum einen sind teure Geräte in

der Bedienung auch komplex -

ein paar Tage für das Handbuch
und das Vertrautmachen mit der

Hardware sollte man schon ein-
rechnen. Auch ist ein gewisses
Maß an Terminplanung nötig,
wenn man mit Mietgeräten ar-

beitet - der Griff ins heimische

Meßgeräte-Regal ist eben
schneller.

Die einfachste Form des Mie-

tens ist die Kurzzeit-Wochen-

miete, wo die Mietzeit im Prin-

zip unbegrenzt ist und von

Woche zu Woche stillschwei-

gend verlängert wird. Die söge-
nannte Festzeit-Miete kann
immer dann angewendet wer-

den, wenn ganz genau bekannte
Termine vorliegen und auch

einzuhalten sind. Beispielsweise

bekommt man bei Livingstone I
einen Rabatt von 20 % gegen-1
über der Kurzzeit-Miete, wenn

man für vier Wochen fest bucht.

Bei der Langzeit-Miete hinge-1
gen erwartet der Vermieter eine I
Mietzeit im Bereich von mehre-1
ren Monaten und kommt seinen
Kunden mit weiteren Mietrabat-1
ten entgegen.

Die Anbieter

Der zweifellos größte Vermieter I
von Leih-Meßgeräten ist diel
Firma Livingstone (bis Ende 951
unter dem Namen Euro Electro-1
nie Rent), eine im europäischen I
Rahmen operierende Firmen-1
gruppe, deren deutscher Able-

ger in Darmstadt zu Hause ist. I
Sie verfügt über mehr als 15001
verschiedene Geräte, von denen I
es im Durchschnitt jeweils zehn I
Exemplare gibt. Livingstone ist
- nach eigenen Angaben - nicht

an einen Meßgeräte-Hersteller
gebunden; dies bestätigt der Ka-

talog, der alle namhaften Fir-

men nennt und einen Umfang
von knapp 150 Seiten hat.

An zweiter Stelle folgt die
Firma Leasametric - anders als

der Name sagen will, sieht man
bei Leasametric allerdings die

Hauptaufgabe im Mietgeschäft
und nicht im Leasing oder Ge-

brauchtgeräte-Sektor; es handelt
sich hier um eine 100%ige
Hewlett-Packard-Tochter - al-

lerdings eine amerikanische
Tochter, die eigenständig wirt-
schaffet und deren Mietangebot
quer durch die Meßgeräte-
Szene reicht. Leasametric sagt,
daß alle namhaften Hersteller
im Programm seien, und HP

eben einer davon sei. Man be-
streitet allerdings auch nicht, zu

HP besonders gute Beziehun-

gen zu haben. Im Katalog mit
22 Seiten befinden sich etwa

350 Gerätepositionen.

Und wenn man nun auf dem

Markt in die Runde schaut, um
den nächsten (kleineren) Anbie-
ter zu nennen, so gibt es schnell
ein verdutztes Gesicht - es gibt
nämlich keinen. Oder zumin-

dest keinen, der sich in ähnlich

unabhängiger Position befindet

wie Livingstone oder Leasame-
trie. Zu nennen wären hier die

Mietaktivitäten von Tektronix
sowie eine Abteilung von Sie-

mens (Sirent), die den Schritt

aus dem Schatten der internen

Meßgerätebeschaffung in die
frei zugängliche Öffentlichkeit
gewagt hat.

Bei großen national auftretenden
und zentral gelenkten Finnen wie
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Bild 1. Die beiden EMV-Testempfänger von Rohde und
Schwarz ESHS10 und ESVS10.

I beispielsweise Siemens ist das
I Entstehen einer solchen 'Verleih-

Abteilung' eigentlich zwangsläu-
I fig. Wenn der firmeninterne Be-
I stand von Meßgeräten in der ge-
I samten Republik bekannt und
örtlich lokalisierbar ist (aus jeder
Inventarliste sollte das eigentlich

I hervorgehen), so kann eine Ent-

wicklungs- oder Fertigungsabtei-
lung mit speziellem Gerätebedarf
relativ einfach feststellen, ob und
- wenn ja - wo das gewünschte
Gerät vorhanden ist und ob es

dort noch gebraucht wird. Mit
ein wenig logistischem Aufwand
läßt sich da für einen Konzern
manche Investitionsmark sparen,
ohne Einbußen bei der Geräte-
Verfügbarkeit hinnehmen zu

müssen. So entstand auch die
konzerninterne Verleihabteilung
bei Siemens schon in den 50er
Jahren. Vor etwa drei Jahren
wagte man den Sprung auf den
Markt und öffnete den Verleih
auch für Kunden von außen, also

Nicht-Siemens-Abteilungen.
Nach Anruf bei Sirent erhält ein
Interessent den Katalog mit mehr
als 70 Seiten. Das besondere
hier: Es gibt nicht nur elektrische
und elektronische Geräte zu mie-

ten, sondern auch Werkzeuge,
Gerüste, Transportgeräte, Endo-

skope, Ultraschallgeräte und und
und.

Die Geschäftsbedingungen sind
klar und einfach: Die Mietdauer

beträgt eine Woche oder ein
Vielfaches davon; von zwei bis

vierzig Wochen staffelt sich der
Rabatt in fünf Stufen von 10 %
bis 40 %.

Die spezielle EMV-Meßgeräte-
abteilung bei Sirent umfaßt
Geräte von Haefeley und
Schaffner. Sie ist zwar mit den

aufgeführten acht verschiede-
nen Gerätetypen nicht beson-
ders groß, aber wie es in den
allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen heißt: Alles ist be-
schaffbar.

ELV in der Nische

Obwohl eigentlich nicht zu den

Meßgeräte-Vermietern gehö-
rend, hat die Firma ELV aus

Leer mit einem speziellen
EMV-Meßgeräte-Verleihange-
bot eine Lücke angepeilt: Sie
bietet Mietgeräte ausschließlich
für den Bereich EMV an - bei-
spielsweise einen Burst-Tester
von Haefely (PEFT). Im nach-
sten Jahr soll das Angebot um

Geräte von Seaward und EMC-
Partner erweitert werden. Als
kleiner Anbieter sind natürlich
die verfügbaren Stückzahlen je
Gerätetyp nicht so üppig wie bei
der Konkurrenz; mit gewissen
Wartezeiten muß also gerechnet
werden. Das soll nach eigenen
Angaben aber durch besonders
günstige Preise wettgemacht
werden. Da die aufgeführten
Geräte allerdings bei keinem an-

deren Anbieter auftauchen, ist
diese Behauptung natürlich
schwer zu überprüfen.

Die Geräte

Nach dem Blick auf Logistik
und Anbieter nun noch ein kur-

Adressen

Livingstone
Borsigstraße 11

64291 DarmsUdt
ffi 061 51/9 14 40

S=M)6I 51/93 44 99

Leasametric
Fronackerstraße 30

71061 Sindeltingen
B 0 7031/79070
<S^ 0 70 31/79 07 99

Sirent

Gunter-Sclwousky-Striiße 2

91058 Erlangen
'S 01 30/83 31 66 oder 0 91 31/722212
SO91 3/1773 25 51

ELV

Postfach 10002
26787 Leer

E 04 91/6) 80
S 04 91/7 20 30

zer Abstecher in die Technik -

wie am Anfang erwähnt, sollten
die EMV-Meßtechnik im Mit-

telpunkt der Betrachtungen ste-
hen und dazu gehören natürlich
auch die entsprechenden Gera-
te. Die bei den Vermietern an-

gebotenen Geräte kommen von

wenigen Herstellern: Hewlett-
Packard, Rohde und Schwarz
sowie Tektronix mit speziell
konfigurierten Spektrum-Ana-
lysatoren und die Firma Schaff-
ner mit allem, was irgendwie
mit der Netzversorgung zusam-

menhängt, decken gemeinsam
das EMV-Spektrum weitge-
hend ab.

Bei den Rohde und Schwarz-
Geräten beginnt die Palette mit
dem Typ ESHS10, einen EMI-

Testempfänger für den Fre-

quenzbereich von 9 kHz...
30 MHz nach den Europäischen
Normen 55011...55022, FCC,
VCCI, VDE0871...1879,
CISPR16 und ANSI C63.2. Er

verfügt über einen Pegelmeß-
bereich von -16. ..+137 dB V,
eine Frequenzauflösung von

10 Hz und eine 3,5-stellige An-

zeige mit diversen Bezugswer-
ten. Der größere Bruder ESVS10
hat im Prinzip die gleichen
Daten, jedoch bei einer anderen
Bandbreite von 20 MHz...
1000 MHz. Bei der zweiten
Gerätefamilie ESHS30 und
ESVS30 handelt es sich um

Funkstörmeßempfänger mit
Bildschirm und 3,5-Zoll-Floppy
zur Archivierung von Meßdaten
und Setups. Mit diesen Geräten
sind Messungen nach CISPR,
CENELEC, FCC, VCCI und
VDE im manuellen oder auto-

matischen Betrieb mit Protokoll-

ausgäbe auf Drucker oder Plotter

möglich. Auch hier beträgt die

Bandbreite des kleineren Gerätes
ESHS30 9 kHz.. .30 MHz, wäh-
rend sie beim ESVS30 von

20 MHz... 1000 MHz reicht.

Interessanterweise sind beide
Gerätefamilien in den Katalo-

gen von Livingstone und Lea-
sametric vertreten. Wenn man

die Mietpreise für die Kurzzeit-
miete vergleicht (1 Woche), so

liegt beim ESHS30 Livingsto-
ne mit 2302,- DM vorn gegen-
über 2856,- DM bei Leasame-
trie. Beim ESVS10 dagegen ist
Leasametnc mit 2134,-DM
der preiswertere Anbieter ge-
genüber 2239,- DM bei Euro.

Ein neues Gerät von HP spezi-
eil für EMV-Messungen wird
demnächst in den Katalog von

Leasametric aufgenommen:
Beim 8594EM 10 40 handelt es

sich um einen tragbaren Spec-
trum-Analysator mit dem Fre-
quenzbereich 9 Hz.. .2,9 GHz,
einer Auflösungsbandbreite von

1 kHz...3 MHz und einem
Meßbereich bis herunter zu

-127 dBm
.
Mittels verschiede-

ner Meßkarten wird der Analy-
sator dem Aufgabenbereich an-

gepaßt.
Tektronix bietet mit dem
2120EMC Pre/Post Zertifizie-

rungssystem gleich eine ganze
Gerätegruppe an, die zum Te-
sten nach FCC, VDE, VCCI,
EC92 und anderen Anforde-

rungen benötigt wird. Die auf
einem PC basierende Software
übernimmt die Gerätesteue-

rung, Datensammlung, Analy-
se und normgerechte Darstel-

lung. Im einzelnen besteht das

System aus dem Spectrum
Analysator 2712 mit Quasi-
Peak-Detektor, Auflösungsfil-
tern nach CISPR, einem Pre-

Bild 2. Der Tektronix-Meßplatz 27120 EMI besteht aus

mehreren Komponenten: Analysator, Preselector, Software,
Antenne, Transienten-Begrenzer, Kabel und Stativ.
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selector 2706 zum Vermeiden

von Übersteuerungen am Ana-

lysator, einem Transientenbe-

grenzer, einer Netznachbil-

dung, Antennen mit Fuß und

Kabel sowie diversen Schnüf-
felsonden. Das Ganze wird

über den IEEE-488-Bus ge-
steuert.

Von Schaffner findet man al-

lein etwa 50 verschiedene
Geräte im Katalog von Living-
stone; einige davon sind auch

bei Siemens aufgeführt, es fällt

also schwer, hier ein besonde-

res Gerät hervorzuheben. Ver-

gleichbar sind jedoch ein paar
Preise. So kostet ein NSG200E

(Grundgerät: Aufnahmerah-

men und Koppelnetzwerk für

Versorgungsleitungen bis

260 V AC und 16 A für Stör-

Simulatoren) bei Livingstone
in der ersten Woche

186,- DM; bei Sirent muß man

dafür 236,- DM hinlegen.
Umgedreht sieht das beim
NSG505 aus (Stoßspannungs-
generator nach IEC255, zur

Prüfung von Systemen und

Bauteilen mit gedämpften
Schwingungen von 1 MHz).
Hier verlangt Livingstone
415,- DM für die erste Woche,
Sirent dagegen nur 408,- DM.

Obwohl die Unterschiede nur

minimal ausfallen, lohnt doch

ein direkter Vergleich bei einem

ganz bestimmten Gerät, denn

auch kleine Unterschiede sum-

mieren sich und können am

Ende einer längeren Mietzeit
einen erklecklichen Betrag aus-

machen. roe

Praktische Erfahrungen

Die vollmundigen Verspre-
chungen in einem Katalog
oder von einer freundlichen

Vertriebsingenieunn am Tele-

fon sind häufig nur die eine
Seite der Medaille - wie sieht

dagegen die Realität aus? Um
das zu erfahren, hat die Re-
daktion einige Industriekon-
takte mit Meßgerätebedarf te-

lefonisch 'abgeklappert' und
nach Erfahrungen mit Meß-

gerätevermietern gefragt. Das
Ganze ist zwar weder reprä-
sentativ noch fragebogen-
mäßig abgesichert, einige all-

gemeine Trends lassen sich

aber gleichwohl ablesen.

Deutsche Elektronik-Entwick-
ler sind Miet-Muffel - unab-

hängig von der Größe des Be-
triebs. Durchgängig war zu

hören, daß man einen Meß-

geräte-Etat habe, und wenn

der nicht reiche, sei halt die

Planung falsch gewesen. Und

falls es mal einen außerplan-
mäßigen Bedarf gäbe und
man ihn auch begründen
könne, so würde der Etat in

der Regel aufgestockt (Sican,
Sennheiser). Bei größeren Fir-

men (Fraunhofer, National Se-

miconductor, Conrad/Hir-

schau) wird sowieso die 'in-
terne Leihe' intensiv genutzt,
in außergewöhnlichen Fällen

greift man auf Kontakte an

Universitäten zurück (Fraun-
hofer) oder nutzt seine Positi-

on als guter Kunde über De-

mogeräte.
Eine kleinere Firma aus Han-

nover gab an, sich nur mit

Projekten zu befassen, für die
sowohl Know-how als auch

Meßgeräte im Hause seien,
von allem anderen lasse man

die Finger. Wenn es aber -

wie jetzt durch die CE-Ge-

setzgebung - Zwänge zu Inve-

stitionen gäbe (die Alternative
wäre EMV-Zertifizierung
durch Fremdfirmen), so müsse

man eben in den sauren Apfel
beißen: Die Anlage für 50
'Riesen' sei schon bestellt

(Soundlight).

Linde in Aschaffenburg (Hy-
draulik-Versuchslabor mit

Aufzeichnung beziehungswei-
se Registrierung von Druck,
Drehzahlen und Kolbenwegen
über Sensoren) hat früher sehr
intensiv mit Leihgeräten von

Livingstone gearbeitet. Als
die Umstrukturierung von me-

chanischen Aufzeichnungs-
geraten nachweisbar erfolg-
reich auf elektronische Instru-

mente abgeschlossen war, gab
es auch einen eigenen Meß-

geräte-Etat, daher benötigt
man im Moment keine Leih-

gerate mehr. Erfahrungen mit

Livingstone wurden als ausge-
sprachen gut bezeichnet: Su-

perschnell und immer kali-
brierte Geräte.

Ebenso äußerte sich Hagenuk
in Kiel, die nach eigenen An-

gaben relativ starken Schwan-

kungen in der Auftragslage
ausgesetzt sind, und mit Leih-

geraten von Livingstone (Ter-
mine, Rabatte und Preise
o. k.) Produktions- und Prüf-

Spitzen weggefangen haben.

take five
!* IEC 1000-4-11

pay for one
>

IEC 1000-4-4

IEC 1000-4-5

IEC 1000-4-8

IEC 1000-4-9

IEC 1000-4-11

Wir stellen aus: EMV 96, Stand 231

der CE-TESTER

von HILO/TEgT
HILO-TESTGmbH, Hennebergstr. 6, 76131 Karlsruhe

Telefon (0721) 931090, Telefax (0721) 378428

Schweizer Qualität zu vernünftigen Preisen

;'n der Datenverarbe/fung
;m Masch/nenbau

/n der Med/z/nfechni7r
etc.

S/e f/nden be/ uns e/n bre/fes Angebot an
F/7fern, Drosse/n und /WV-/Componenten.
W/r /ühren a/s D/ensMe/sfung
Sförspannungsmessungen und

Sförs/mu/af/onen durch.

TIMONTA GmbH + Co. Wöhlerstraße 1-3 D-79108 Freiburg
Telefon (07 61) 50 41 50 Fax (07 61) 50 21 87
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Signal Processing
Einführung in die digitale Signalverarbeitung, Teil 2

Dipl.-lng. Hoiger Strauss

Hat man ein analoges
Signal erfolgreich in
die digitale Domäne
überführt, fehlt noch
das geeignete
Werkzeug, es weiterzu-
bearbeiten - beispiels-
weise der digitale
Signalprozessor DSP
56002. In dieser Reihe
erfolgt zunächst ein
Überblick über dessen
Aufbau, das zugehörige
Evaluation-Board
DSP56002 EVM und
die mitgelieferten
Entwicklungswerk-
zeuge.

ßocnwm wiüenicwö/rijc/ier Mitar-

ne Mlrofec/!m'& nrf Aiwsff'ft' iei

ild 1 zeigt ein Block-
diagramm des Motorola
DSP56002. Die entscheidenden
Berechnungen der digitalen Si-

gnalverarbeitung werden von

der arithmetisch logischen Ein-
heit (ALU, unten rechts im Dia-
gramm) durchgeführt. In dieser
ALU befindet sich ein Multipli-
zierer, der zwei Zahlen mit je
24 Bit zu einem Produkt mit
48 Bit multiplizieren kann,
sowie ein Addierer, der mit
einer Breite von 56 Bit arbeitet.
Neben diesen arithmetischen
Operationen Multiplikation und
Addition können in der ALU
auch Bitschiebeoperationen und
logische Verknüpfungen von

Zahlen ablaufen. In der nach-
sten Folge gibt es dann nähere
Details zum Aufbau und zur

Funktion der ALU.

Die ALU ist an drei Datenbusse
angeschlossen, die im Dia-

gramm mit PDB, XDB und
YDB gekennzeichnet sind. Zu

diesen Datenbussen gehören
die entsprechend mit PAB,
XAB und YAB bezeichneten
Adreßbusse. Hier zeigt sich be-
reits ein deutlicher Unterschied
des DSP zu herkömmlichen
Mikroprozessoren, denn letzte-
re besitzen nur jeweils einen
Daten- und Adreßbus. Hierüber
können Mikroprozessoren auf
den Speicher zugreifen, in dem
sich sowohl die Programme als
auch die Daten befinden. Der

Programmierer kann die Auf-

teilung des Speichers in Pro-

gramm- und Datenbereiche frei
nach seinen Anforderungen be-
stimmen.

Eine derartige Rechnerarchi-
tektur wurde bereits 1946
durch von Neumann vorge-
schlagen und ist seitdem nach
ihm benannt. Die Flexibilität
einer Von-Neumann-Rechner-
architektur wird bei digitalen
Signalprozessoren in der Regel
aufgegeben. Hier sind Pro-

gramm- und Datenspeicher
streng physikalisch voneinan-
der getrennt und über verschie-
dene Busse ansprechbar. Die

sogenannte Harvard-Architek-
tur hat den Vorteil, daß immer
gleichzeitig auf den Pro-

gramm- und den Datenspeicher
zugegriffen werden kann.

Der DSP56002 verfügt über
eine sogenannte erweiterte
Harvard-Architektur, bei der
der Datenspeicher nochmals in
zwei unabhängige Speicher mit

separaten Bussen aufgeteilt
wurde. Hierdurch sind stets

drei Speicherzugriffe gleichzei-
tig möglich, nämlich auf den
Programmspeicher (P), den er-

sten Datenspeicher (X) und den
zweiten Datenspeicher (Y). Bei
der Angabe von Adressen wer-

den die in Klammern geschrie-
benen Buchstaben der Spei-
cheradresse vorangestellt, um

die Bereiche zu unterscheiden
(x:10 bedeutet beispielsweise
Adresse 10 im X-Datenspei-
eher).

Wie in Bild 1 gezeigt, befin-
den sich im DSP bereits 512
Worte Programmspeicher,
sowie je 256 Worte Datenspei-
eher in den Bereichen X und
Y, die als RAM ausgeführt
sind. Die internen Speicherbe-
reiche beginnen jeweils ab
Adresse 0. Der Speicher des
DSP56002 hat eine Wortbreite
von 24 Bit. Hierbei ist zu be-
achten, daß sich bei herkömm-
liehen Mikroprozessoren bei-
spielsweise ein 32-Bit-Wort in
vier Bytes an vier aufeinander-
folgenden Adressen des Spei-
chers aufgeteilt befindet, die

prinzipiell auch byteweise an-

sprechbar sind.

Beim DSP56002 befindet
sich dagegen an jeder Adresse
ein vollständiges 24 Bit-Pro-

gramm- beziehungsweise Da-
tenwort. Im Programmspei-
cherbereich findet man zusätz-
lieh noch 64 Programmworte
Bootstrap-ROM. Die darin be-
findliche Routine wird nach
einem Reset automatisch ge-
startet und sorgt dafür, daß
über eine von drei möglichen
externen Schnittstellen das
vom Benutzer gewünschte Pro-

gramm in den internen DSP-

Speicher übertragen und ge-
startet wird.

Das Bootstrap-ROM wird auto-

matisch ausgeblendet, nachdem
das Programm in den internen

Speicher übertragen wurde. In
den X-Speicher können auf
Wunsch ab Adresse $100 im
ROM befindliche sogenannte u-
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Law- und A-Law-Tdbellen ein-

geblendet werden, die zur Be-

handlung nichtlinearer Quanti-
sierungskennhnien dienen kon-

nen Ebenso kann im Y-Spei-
eher ab Adresse $100 eine

Tabelle eingeblendet werden, in

der sich Abtastwerte einer voll-

standigen Periode der Sinus-

funktion befinden Alle drei in-

ternen Speicherblocke des DSP

sind extern über Port A erwei-

terbar Allerdings ist nur ein ex-

terner Bus vorhanden

Spezielle Schaltwerke, im Dia-

gramm mit External Bus Switch

bezeichnet, sorgen automatisch

dafür, daß zur Abarbeitung
eines Befehls bei Bedarf der

richtige interne Bus mit dem ex-

ternen Bus verbunden wird Da

nur ein externer Bus vorhanden

ist, bedeutet dies, daß nicht
mehr drei Speicherzugntfe
gleichzeitig durchgeführt wer-

den können, sofern diese den

externen Speicher ansprechen
Der Benutzer kann jedoch ohne

Einschränkung auch Befehle

verwenden, die drei externe

Speicher gleichzeitig verwen-

den In diesem Fall sorgt der

DSP selbständig dafür, daß die

gewünschten externen Speicher-
Zugriffe nicht gleichzeitig, son-

dem hintereinander ausgeführt
werden Die sequentielle Abar-

beitung mehrerer externer Spei-
cherzugnffe kann natürlich nicht

genauso schnell erfolgen wie

der gleichzeitige Zugriff auf die

internen Speicher Daher muß

der DSP in solchen Fallen zu-

satzhehe Wartezyklen einschie-

ben, bis jeweils alle Speicherzu-
griffe abgeschlossen sind

DSP-intern

Man sollte also bei der Pro-

grammentwicklung zeitknti-
scher Routinen berücksichtigen,
daß die Programme auf dem

DSP56002 am schnellsten lau-

fen, wenn nur interne oder

höchstens ein externer Spei-
cherzugnff pro Befehl notwen-

dig sind Intern können die Da-

tenbusse des DSP bei Bedarf
über den Internal Data Bus

Switch miteinander verbunden

werden, so daß Daten zwischen
den drei Speicherblocken aus-

getauscht werden können Das

hier vorgestellte Speichermo-
dell des DSP erscheint viel-

leicht auf den ersten Blick als

sehr gewohnungsbedurftig und

umständlich, im Verlauf der

Serie zeigt sich aber, daß sich

hierdurch die gangigen Algo-
nthmen der digitalen Signalver-
abeitung deutlich effektiver in

Programme umsetzen lassen,
als dies bei einer herkommli-
chen Von-Neumann-Architek-
tur der Fall ware

Im folgenden sollen kurz die

bislang noch nicht angesproche-
nen Funktionsblocke des

DSP56002 erwähnt werden Die

Program Control Unit des DSP
dient zur Ablaufsteuerung des

Programms Sie besteht aus

einem Interrupt Controller,
einem Program Decode Con-

troller und einem Program Ad-

dress Generator Letzterer sorgt
dafür, daß im PC (Program
Counter) immer die Adresse des

gerade auszuführenden Befehls
steht Im DSP56002 sind noch

drei weitere externe Schmttstel-
len vorhanden

Beim SCI (Serial Communicati-

on Interface) handelt es sich um

eine serielle Schnittstelle, die
sowohl synchron als auch asyn-
chron betneben werden kann

Das SSI (Synchronous Serial

Interface) ist eine weitere senel-
le Schnittstelle, die nur den syn-
chronen Betneb unterstutzt,
dafür aber deutlich mehr Flexi-

bihtat und höhere Ubertra-

gungsraten als das SCI bietet

Beim Host Interface handelt es

sich um einen 8 Bit breiten Par-

allelport, der in erster Linie be-

nutzt werden kann, um den DSP

mit einem Mikroprozessor oder
MikroController zu verbinden

Die maximale Ubertragungsrate
betragt bei einem mit 40 MHz

getakteten DSP 3,3 Millionen

Worte pro Sekunde

Taktvoll

Der extern zugefuhrte Takt des

DSP wird durch den Clock Ge-

nerator aufbereitet Die PLL

(Phase-Locked Loop) erlaubt es,

den extern zugefuhrten Takt zu

vervielfachen, wobei der Multi-

phkationsfaktor sottwaremaßig
eingestellt werden kann Dies

hat den Vorteil, daß in vielen
Fallen kein spezieller Takt tur

den DSP generiert werden muß
Statt dessen kann oft ein Takt-

signal geeignet vervielfacht wer-

den, das an irgendeiner anderen
Stelle innerhalb der Schaltung
sowieso vorhanden ist Außer-
dem kann hierdurch zugunsten
der Storsicherheit darauf ver-

ziehtet werden, ein relativ hoch-

trequentes Taktsignal auf der

Leiterplatte zu fuhren

Das OnCE-Intertace stellt eine

Besonderheit dar Diese

Schnittstelle dient zur vollstan-

digen Kontrolle des DSP in

einer beliebigen Zielschaltung
und ist zur Programmentwick-
lung und Fehlersuche vorgese-
hen Über die OnCE-Schmtt-
stelle ist es unter anderem mog-
lieh, den Speicher des DSP aus-

zulesen und zu beschreiben,

Programme in den DSP zu

übertragen, die Programme zu

starten und wieder anzuhalten

sowie Prozessor- und Penphe-
neregister auszulesen und zu

andern Ebenso wird eine Abar-

beitung des Programms in Ein-

zelschntten unterstutzt, und es

ist sogar eine einfache Break-

point-Logik integriert, die es er-

laubt, den DSP in den Debug-
Modus zu versetzen, sobald er

auf eine bestimmte Speicherzel-
le oder einen angegebenen zu-

sammenhangenden Speicherbe-
reich zugreift Dabei lauft der

DSP in der Zielschaltung mit

voller Geschwindigkeit, so daß

man hierdurch in vielen Fallen
auf teure Hardware-Emulatoren
verzichten kann

Eine eigene Hardware muß man

nicht entwickeln, um erste Ver-

suche mit einem DSP durchzu-

fuhren, denn auf dem

DSP56002 EVM sind bereits

alle notwendigen Komponenten
enthalten, um eigene Algonth-
men zu entwickeln und auszu-

probieren Ein Blockschaltbild
des EVM zeigt Bild 2 (S 52)
Die mitgeheferte Entwicklungs-
software lauft auf einem PC,
der mit dem EVM über die sen-

eile RS-232-Schnittstelle in

Verbindung steht Ein Mikro-

controller XC68HC705 dient

als Interface zwischen dem

OnCE-Port des DSP und der se-

neuen Schnittstelle Dem DSP

fci
SCI

INTERFACE

5SI

INTERFACE

24-Blt56K

CPU

INTERNAL

DATA

CLOCK

GENERATOR

HOST

INTERFACE

PROGRAM

512x24 RAM

BOOTSTRAP

64x24 ROM

ADDRESS

GENERATION

UN T

X MEMORY

RAM

256x24

U/A ROM

256x24

Y MEMORY

RAM

256x24

SINE ROM

256x24

EXPANSION

AREA

=o

'

/ PDB {

=O

EXTERNAL

ADDRESS

BUS

SWITCH

BUS

CONTROL

EXTERNAL

DATA BUS

SWITCH

i Interrupt f
'CONTROLLER'

~

program [ [~program~1
decode i* | address i

cONTROLLER' JgENERATOR]
Program Control Unit

v

D ATA ALU

!4x 24+56-56 BIT MAC

TWO 56 BIT ACCUMULATORS

. 16 BITS

: 24 BITS

Bild 1.
Das Block-
Schaltbild
von

Motorolas
DSP56002;
die 'dicken'
Bus-

leitungen
umfassen
24 Bit, die
dünnen
nur 16 Bit.
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[
DSP56OO

<

2
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Stoi scher

Spe eher

SRAM

32Kx24B t

Exle ne Bus

XC68HC705

Protokoll Umsetzung
QnCE -Seriell

Flash EPROM
32K x

(optio

8B t
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(RS 232)

MAX232

232 Pegel
Jmse zer

Bild 2. Das Blockschaltbild des Evaluation-Boards ohne
Komponenten für die Stromversorgung.

stehen 32K x 24 Bit externes
statisches RAM Waitstate-frei
zur Verfügung Optional kann
das EVM noch mit einem 32K-
Flash-EPROM bestuckt wer-

den Hierüber kann der DSP di-
rekt nach dem Einschalten mit

einer Anwendungssoftware ver-

sorgt werden, so daß das EVM
auch als Stand-alone-Board ge-
nutzt werden kann An der SSI-
Schnittstelle des DSP ist zur

Ein- und Ausgabe von Audio-
Signalen ein 16-Bit-Stereo-
AD/DA-Wandler Crystal
CS4215 angeschlossen

Vorbereitungen
Jetzt ist es endlich soweit

Nachdem alle notwendigen
Grundlagen kurz beschrieben
wurden, können nun die ersten

praktischen Versuche mit dem
EVM folgen Falls nicht sowie-

so schon die mitgehefeite Soft-
ware auf dem Rechner instal-
liert wurde, sollte das jetzt ge-
schehen Hierzu muß man das
'lnstdll'-Batch auf der Moto-
rola-EVM-Diskette autiufen,
ein Zielverzeichms angeben
und anschließend noch von

Hand die Dateien der Debug-
EVM-Diskette in dieses Ver-
zeichms kopieien Alle hier

vorgestellten Beispiele wurden
mit der Version 2 6 der EVM-
Sottware und mit Version 1 04
der Debug-EVM-Software ge-
testet Falls Sie noch eine altere
Software haben, können Sie die
aktuellen Versionen aus der
ZJMD-Mailbox oder vom

ZJ?AD-ftp-Server herunterla-
den Dies gilt im übrigen auch
fur alle hier vorgestellten Pro-
gramme

Verbinden Sie nun das EVM
mit einem 9pohgen seriellen
Kabel mit Ihrem PC, schließen
eine Audio-Quelle (z B einen

CD-PIayei) an den Eingang
und einen Verstarker bezie-
hungsweise Kopfhörer an einen

der beiden Ausgange des EVM
an Jetzt fehlt nui noch die
Spannungsvei sorgung fur das
Board

Stütze

Hierfür sind sowohl Gleich- als
auch Wechselstromquellen mit

7 bis 9 Volt Ausgangsspannung
geeignet Bei Boards bis ein-

schließlich Revision 2 1 kon-
nen bei einei Versorgung mit

Wechselstiom Probleme auf-
treten, weil hiei der Glattungs-
kondensator C37 zu klein ge-
wählt ist Wenn Sie eines der
alteren Boards besitzen und
keine Gleichspannungsquelle
zur Verfugung haben, so soll-
ten Sie den 100-uF-Elko durch
einen gioßeren mit mindestens
470 uF ei setzen

Um die Beispielprogramme
dieser Reihe auszuprobieren,
sind zwei Dateien notwendig,
die den Programmcode enthal-
ten, dei fur alle Beispiele gleich
ist Die erste Datei 'ada_
mit asm' ist bereits in der von

Motorola beigelegten Software
enthalten und muß nur noch in

das Arbeitsverzeichnis kopieit
werden Der dann befindliche
Programmcode sorgt fui eine

Initialisierung des Crystal-A/D-
D/A-Wandlers Weiterhin muß
sich noch die Datei 'mit asm'

(Listing 1) im jeweils aktuellen
Arbeitsverzeichnis befinden

INIT ASM

, Standard Initialisierungen und Int ärrupt Routinen fur DSP56002EVM,
, ELRAD DSP-Reihe, Holger Strauss, 1/96, Teil 2

on

ORG

jmp

ORG

jsr
jsr

jsr

jsr

, Hauptprogramm

zen

TONE IN

TONE OUT

gen

gen

, Receive

rx isr

laden

weiter

setzen

weiterrx
schreiben

tx_isr

weiter

ORG

movep
movep
on

movec

move

P 0

$40

p 12

rx isr

rx_isr

tx isr

tx isr

P $40
$261009,x-PLI.
t0000,x BCR

3,mr
0,sp

I0,omr

INCLUDE 'ada mit asm'

EQU

EQU

move

move

move

move

jmp

, Reset Vektor

; SSI Interrupt Vektoren

, SSI receive data

, SSI receive data with excepti-

, SSI transmit data

, SSI transmit with exception

, Hier beginnt das Hauptprogramm
, Taktrate * 10, NICHT ANDERN'

, Interrupts sperren

, Stack Pointer auf Anfang set-

, Operating mode 0

MIC IN_SELECT*(15*MONITOR_ATTN)+
(0LEFT GAIN)*(ORIGHT_GAIN)
HEADPHONE ENtLINEOUT

STONE_OUT yO

yO,x TX BUFF_BASE*2
STONE IN.yO
yO,x TX_BUFF BASE+3

los

Interrupt
move

move

move

move

jclr

move

nop

movep

move

move

move

rti

move

move

move

move

jolr

rO,x 10

n0,x 11

3,mO
x RX PTR.rO

13,x SSISR,welter rx

SRX BUFF_BASE,r0

x SSIDR,x (rO)t

r0,x RX PTR

x 11,mO
x 10,rO

rupt
r0,x 10

m0,x 11

3,mO
x TX PTR,r0
12,x SSISR,welter tx

_EN+(0*LEFT ATTNMO'RIGHT ATTN)

Parameter fur Wandler festle-

, Interrupt Routinen ubersprin-

; rO sichern

, mO sichern

, rO modulo 4

, Zeiger auf Empfangspuffer

, Wenn nicht Frame-Sync, dann

, Zeiger an den Pufferanfang

, Pipeline Effekt

, Datum in Empfangspuffer

, Zeiger merken

, mO wieder herstellen

, r0 wieder herstellen

, Ende der Interrupt-Routine

, rO sichern

, mO sichern

, rO modulo 4

, Zeiger auf Sendepuffer laden

, Wenn nicht Frame-Sync, dann

Listing 1 versetzt den DSP 56002 in einen
definierten Ausgangszustand.

PASSTHRU ASM

, Direktes Durchschleifen der Audio-Daten vom Eingang
, ELRAD DSP-Reihe, Holger Strauss, 1/96 Teil 2

loop

fen

INCLUDE

jset 82

jclr #2

move x

move a,

move x

move a,

mit asm

,x SSISR,*
,x SSISR,

RX BUFF BASE,a
X TX BUFF BASE

RX BUFF BASEtl.a
J

X TX BUFF BASEtl

zum Ausgang

; Routinen einbinden

, auf nächsten

, linken Kanal

, rechten Kanal

"rame warten

urcaschleifen

durchschlei-

Listing 2. Diese kurze Routine reicht die Eingangssignale
direkt zu den Ausgangen.

Diese vervollständigt die Initia-

hsierung des Wandlers und ent-

halt zudem die zur Kommuni-
kation mit dem Wandler
benotigten Interrupt-Routinen
Lassen Sie sich von diesen Pro-
iammcodes nicht abschrecken

Zur Benutzung ist es nicht not-

wendig, deren genaue Funkti-
onsweise zu verstehen Sie
müssen nur beachten, daß die
ersten 12 Speicherstellen im X-
Speicher durch diese Pro-
grammteile belegt sind und
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DSP-Zahlenformat

Die 24 Bits zur Darstellung eines Abtastwertes können als Fest-

kommazahl interpretiert werden Hierzu werden den einzelnen

Bits folgende Gewichtsfaktoren zugeordnet

Bit

Abtastwert

Gewichtsfaktor

23

0

22

1

21

1

24 Bits

...
2

0

1

1

0

0

2 21 2 22 2 23

Um eine Zahl im Binarformat in das Festkommatormat des DSP

umzuwandeln, muß man samtliche Gewichtsfaktoren addieren,
bei denen sich im Abtastwert ein gesetztes Bit befindet Bei-

spiel

$834105 = %1000 0011 0100 0001 0000 0101

= -2" + 2' + 2' + 2' + 2"'* + 2 -' + 2

= -0 9745782

Das erste Bit kennzeichnet also das Vorzeichen und ist bei nega-
tiven Zahlen gesetzt Folgende Zahlen sind besonders wichtig

$800000 = % 1000 0000 0000 0000 0000 0000
= -2"
= -10 kleinste darstellbare Zahl

$FFFFFF=%1111 1111 1111 1111 1111 1111
= _2 + 2 '

+ + 2 " = -2 2i_

~ -0 00000012 betragsmaßig kleinste negative Zahl

$000000 = %0000 0000 0000 0000 0000 0000 =00

$000001 = %0000 0000 0000 0000 0000 0001 =2 -^

~ +0 00000012 betragsmaßig kleinste positive Zahl

$7FFFFF=%0111 11111111 1111 1111 1111
= 2"' + 2 + 2 " = 1-2 "

~ +0,99999988 größte darstellbare Zahl

Die Zahl +1 0 ist also gerade nicht mehr darstellbar Das vom

DSP verwendete Festkommaformat hat den Vorteil, daß bei der

Multiplikation zweier Zahlen kein Bereichsuberlauf auftreten

kann, wenn man von dem Sonderfall -1 x -1 = +1 absieht Im

Debugger kann man die Darstellung im Speicher- und Register-
Fenster auf das Festkommaformat umschalten, indem man mit

der Maus in das Feld mit eckigen Klammern in der Titelzeile

der Fenster klickt, bis dort 'FRA' (Fractional) erscheint Um das

Zahlenformat bei der Eingabe in der Kommandozelle umzu-

schalten, kann man den 'RADIX -Befehl verwenden, bei dem

man das gewünschte Zahlenformat als Parameter zufügen muß

(z B 'f fur Festkommaformat)

semblers finden Sie in Ihrem

Arbeitsverzeichnis die Datei

'passthru cld', die den Objekt-
code sowie wichtige Symbole
fur den Debugger enthalt Die-

ser kann nun mit 'evm56k' ge-
startet werden Sollte dieser so-

fort mit der Fehlermeldung
'Can not initialize DSP56002
EVM' abbrechen, so konnte

dies auf Probleme bei der RS-

232-Verbindung zwischen dem

Rechner und dem EVM zurück
zufuhren sein Bei Nullmodem-
Kabel sind die Sende und

Empfangsleitungen jeweils ver-

tauscht Durch Drehen der bei
den Jumper bei J8 auf der EVM

Platine um 90 Grad kann diese

Vertauschung rückgängig ge
macht werden

Der Bildschirm des Debuggers
beinhaltet zunächst vier Fen-

ster, wobei das genaue Ausse-

hen der Debugger-Oberflache
den eigenen Wünschen ange-

paßt werden kann Das Fenster

oben links zeigt einen Auszug
des Speichers, das Fenster dar-

unter den Programmcode Die

Register des DSP werden im

Fenster am rechten Rand ange-
zeigt Das Fenster unten links

dient schließlich zum Eingeben
von Befehlen Durch mehrfa-

ches Drucken der Leertaste in

diesem Kommandofenster wer-

den nacheinander alle mogh-
chen Befehle des Debuggers
am unteren Bildschirmrand an

gezeigt

Erste Hilfe

Nähere Informationen zu den

einzelnen Befehlen sind mit

'help <Befehl>' abrufbar Bei

der Eingabe der Befehle ist es

übrigens vollkommen ausrei-

chend, wenn Sie nur die ersten,
hell dargestellten Buchstaben
der Befehle eingeben Der De-

bugger gibt als Hilfestellung
nach der Eingabe eines Befehls

mögliche Optionen und erfor-

derhche Parameter für jeden
Befehl in der unteren Zeile an

Mit 'load passthru' können Sie

nun das erste Programm in den

DSP übertragen und anschhe-
ßend mit 'go' starten Sobald
das Programm lauft, werden an-

liegende Audiosignale vom Ein

gang des EVM an den Ausgang
weitergeleitet Das Programm
kann mit 'force b' wieder ange-
halten werden

Mit Hilfe dieses Programms
können die Parameter des

Wandlers den persönlichen An
forderungen angepaßt werden
Hierzu müssen in der Datei

'mit asm' die Zeilen, in der die

Symbole 'TONEJN' und

TONE_OUT' definiert sind,
verändert werden Die Ein-

gangsverstarker des A/D

Wandlers können durch einen

entsprechenden Faktor vor

LEFT_GA1N und RIGHT_
GAIN in Schritten von 1,5 dB

eingestellt werden Ein Faktor

von 0 bewirkt keine Verstar-

kung und ein Faktor von 15

eine maximale Verstärkung von

22,5 dB Um ein optimal ausge-
steuertes abgetastetes Signal zu

erhalten, sollte der Vorverstar

ker so eingestellt werden, daß

an den lautesten Stellen gerade
keine Verzerrungen hörbar
sind Entsprechend kann durch

einen geeigneten Faktor vor

LEFT_ATTN und RIGHT_
ATTN das Ausgangssignal in

1,5 dB Schritten gedampft wer-

den, um beispielsweise die

Kopfhorerlautstarke einzustel-
len Ein Vorfaktor von 0 be-

wirkt keine Dampfung und ein

Faktor von 63 eine maximale

Dämpfung von 94,5 dB roe/ea

Fortsefzwwg m We/? 2/96

vom eigentlichen Programm
nicht fur andere Zwecke ver

wendet werden dürfen

Das erste Programm
Mit den bis hierhin vorgestell-
ten Mitteln können wir nun ein

erstes Programm 'passthru asm'

(Listing 2) ausprobieren Das

Piogramm macht zugegebene!-
maßen noch nicht viel, denn die

Audiodaten werden vom DSP
einfach unbearbeitet vom Ein-

gang zum Ausgang weitergelei
tet Nachdem Sie das Programm
mit einem beliebigen ASCII-
Editor eingegeben haben, kon-

nen Sie die Assemblierung mit

'asm56000 -a -b -g -I pass-
thru asm' starten Die Komman

dozeilen-Optionen -a und -b

müssen Sie in jedem Fall ver

wenden, um Objektcode zu er

halten, der vom Debugger gela-
den werden kann

Die weiteren Angaben sind op-
tional, wobei -g dafür sorgt, daß
der Quellcode in ursprunglicher
Form auch im Debugger er

scheint und -1 ein Assembler

Listing mit der Endung ' 1st' er-

zeugt Korrigieren Sie eventuell
noch vorhandene Fehler, die der

Assembler anzeigt Nach einem

fehlerfreien Durchlauf des As-

Für Ihr

- Zeichen EMV-Meß-Technik

das EMV-Labor
10 Jahre EMV - Erfahrung mit

Funkentstörung und Störfestigkeit
das akkreditierte Pruflaboratonum

Spieß EMV - Meß - Technik
Kinzigring 5 76307 Karlsbad-Spielberg
Tel.: 072 02/74 63 Fax.: 07202/7919
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Ganz normal
Meßsysteme und -gerate für spezielle Anwendungsbereiche

Martin Klein

Was in der Meßtechnik
normal und was speziell
ist, läßt sich schwer

festlegen. Nicht jedes
ganz spezielle Meß-
instrument gibt seinen
Seltenheitswert auf den
ersten Blick preis, und
auffälliges Design bürgt
noch lange nicht für
Exklusivität. Dabei
reicht die Spanne vom
spezialisierten Alltags-
Meßsystem bis hin zum
echten Unikat.

rotz recht klarer Definition
kann die Frage, ob ein x-belie-
biges Gerät oder Teile hiervon
der Meßtechnik zuzuordnen
sind oder nicht, schon Schwie-
rigkeiten bereiten. Die Ent-

Scheidung, ob eine meßtechni-
sehe Einrichtung zu den 'Gera-
ten' oder den 'Systemen' ge-
hört, ist ebenfalls nicht immer
leicht. Spricht man schließlich
von der 'Peripherie' und den
'Komponenten' eines Meßgerä-
tes (oder -systems), steigt die

Begriffsverwirrung meist pro-
portional zur Anzahl der Ge-
sprächsteilnehmer.
Ähnliches macht sich bei der
Festlegung des Einsatzbereichs
bemerkbar: Begriffe wie 'uni-
verseil', 'Standard', 'spezial'
und 'Extra' sind hier durchaus
gängig. Mißt ein universelles
Digitalmultimeter beispiels-
weise elektrische Spannungen,
Ströme und Widerstände, wer-

den Funktionen wie Kapazitäts-
oder Temperaturmessung öfters
schon als Besonderheit ange-
priesen. Zusätzliche Ausbauten
wie eine Rechnerschnittstelle
gelten mitunter sogar schon als

optionales Extra. Verfügt das

Universalmeßgerät nun über
den erwähnten speziellen Tem-
peratureingang, oder kann es

Spannungen in Temperaturwer-
te umrechnen, läßt sich auch ein
normaler Thermofühler an-

schließen. Zusammen mit die-
sem speziellen Temperatursen-
sor bildet das Gerät dann ein
System - mit einer speziellen

Temperatur-Meßfunktion. Und
daß, obwohl in der Meßtechnik
wohl nichts normaler ist als die

Standardapplikation Tempera-
tur-Erfassung.

Speziell,
aber unauffällig
Der Begriff 'Spezialmeßtech-
nik' darf also getrost als sehr
dehnbares Kunstwort verstan-

den werden. Im Anlagenbau, der

Automatisierungstechnik und

Fertigungsprozessen wird ein
Großteil der eingesetzten Meß-
technik zum Beispiel eher sei-
ten als Komplettgerät in einem
Gehäuse anzutreffen sein. Na-
türlich stößt man auch im 'Feld'
auf universell einsetzbare Meß-

gerate, spezielle Meßtechnik für
eine ganz gezielte Aufgabe ist
hier aber Standard. Je nach In-
dustriebereich sind dabei unter-

schiedlichste Meßgrößen ge-
fragt.

Beispiel für ein universelles

prozeßtaugliches Meßsystem mit

dennoch nicht ganz alltäglicher
Technologie ist Fasop von der
Firma Eltrotec (73099 Adel-
berg). Dieses Farberkennungs-
system basiert auf intelligenten
faseroptischen Sensoren, die
nach dem Dreibereichsverfah-
ren arbeiten. Das Meßobjekt
wird mit einer Weißlichtquelle
be- oder durchleuchtet und
das reflektierte/durchscheinende
Licht über eine selektive Filter-
optik auf ein photoelektrisches
Empfängersystem geleitet. Drei

separate Fotoempfänger ermit-
teln hier den Rot-, Grün- und
Blauanteil sowie zusätzlich die
Intensität. Bemerkenswert sind
die Geschwindigkeit von bis zu

10 000 Messungen pro Sekunde
und die Identifizierbarkeit meh-
rerer 100 000 Farbtöne, die in
Prozessen wie der Stücksortie-

rung oder der Qualitätskontrolle
mit anderen Verfahren kaum er-

reichbar sind.

Neben der direkt im Prozeß ein-

gesetzten Meßtechnik kommen
zum Beispiel gerade im Ma-
schinen- und Anlagenbau eine
Reihe von speziellen Service-
Meßgeräten für mechanische
Größen zum Einsatz. Das
Hand-Vibrationsmeter VM110
von Monitran ist nur eines von

vielen Möglichkeiten hierfür.
Vertrieben wird das VM110
über die Comtest GmbH aus

84405 Dorfen. Es gestattet die
Aufnahme von Schwingungsbe-
schleunigung, -geschwindigkeit
und -weg, wobei wahlweise
eine Handtastspitze oder diver-
se passive und aktive Beschleu-
nigungssensoren verwendbar
sind. Einsatzgebiet ist die Zu-
Standskontrolle von Maschinen-
teilen wie Turbinen, Lager oder
Getriebe.

Präzision im Alltag
Meßgrößen, die man eigentlich
eher einem mechanischen Indu-

strieprozeß zuordnen würde,
sind durchaus auch im Labor-
einsatz gefragt. Schließlich wol-
len Maschinen und Antriebe
auch entwickelt, getestet und

Bild 1.

Fasop -

RGB-

Messung für

prozeß-
taugliche

Färb-

erkennung.
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Bild2. Monitran VM110-

Schwingungstest im Service.

zertifiziert sein. Die Ansprüche
an die Präzision der Meßergeb-
nisse sind dabei meist höher als

in der Prozeßmeßtechnik. Eine

sehr typische 'Industriemeß-

große' ist der Druck. Das

passende Präzisionsinstrument
hierzu bietet Yokogawa-nbn in

82211 Herrsching mit dem Di-

gitalmanometer MT120 an. Das

Meßgerät ermittelt Drücke zwi-

sehen 10 kPa und 3000 kPa bei
einer Grundgenauigkeit von

0,02 %. Ein integriertes Digital-
multimeter dient zur Konvertie-

rung der Signale von Druck-

transmittern. Speicher für Kali-

brierdaten, RS-232- und IEC-
Bus-Interface sowie wahlweise
Akku- oder Netzbetrieb sind

weitere Merkmale.

Unter anderem für Material-

analysen in der Qualitätskon-
trolle ist das Feuchtemeßgerät
SB 3.1 der Firma Rotronic ge-
dacht. Es ermöglicht die Be-

Stimmung der relativen Feuch-
te und der Materialfeuchte
in einer nicht-kontinuierlichen

Messung. Verschiedene Meß-

fühler, Ergebnisspeicher und
serielle Schnittstellen sind
auch hier vorhanden. Für Spe-
zialisten: Das SB 3.1 arbeitet
nach dem Prinzip der Aus-

gleichsfeuchtemessung durch

Bestimmung der Wasserakti-
vität. Die Materialfeuchte be-
rechnet das Gerät danach aus

der Ausgleichsfeuchte anhand

einer Sorptionsisotherme -

was, wie jeder weiß, ein spe-
zielles Polynom fünften Gra-
des ist.

Volle Leistung
In elektrotechnischen Gefilden
erscheint die Bandbreite der für
ein und dieselbe Meßgröße ver-

fügbaren Meßinstrumente be-
sonders beeindruckend. Bei-

Bild 3.
Druck im
Labor -

Präzisions-
manometer
MT120.

Bild 4.
SB 3.1 -

Feuchte-

messung
zur Material-

analyse.

spiele aus der Energiemeßtech-
nik verdeutlichen aber auch hier

die durchaus vorhandenen Un-

terschiede.

Für Energiemessungen kommen
häufig üppiger proportionierte
Vertreter der Meßtechnik zum

Einsatz. Eines der schlagenden
Argumente ist dabei die lei-

tungsgebundene elektromagne-
tische Verträglichkeit. Diese,
oder besser deren Berücksichti-

gung, setzt viele Hersteller von

Elektrogeräten in Gestalt von

Normen wie IEC 555-2 unter

Zugzwang. Für eine normge-
rechte Leistungs- und Ober-

wellenprüfung läßt sich zum

Beispiel das Vector-Wattmeter

305 A der Firma Burster in

76593 Gernsbach verwenden.
Es ermöglicht unter anderem

automatisierte Messungen von

Strom, Spannung, Wirk-, Schein-

und Blindleistung, Impedanz,
Energie und etlichen weiteren

Größen. Simultane Oberwellen-

analysen sind dabei bis zur 59.
Harmonischen möglich. Das

305 A weist eine Bandbreite

von DC bis 800 kHz und eine

Grundgenauigkeit von 0,1 %
auf.

Daß es auch kleiner geht, zeigt
Fluke (34123 Kassel) mit sei-

nem 39 Power Meter. Das Lei-

stungsmeßgerät im Handheld-

Format fällt äußerlich vor allem
durch sein kompaktes Design
auf. Vor einigen weitaus grö-
ßeren Konkurrenten braucht es

sich nicht zu verstecken:
Gleich- und Wechselspannun-
gen ermittelt das 39er als Effek-
tivwert bis 600 V; Ströme über

Meßzangen bis 1000 A. Elek-
trische Leistung wird bei
maximalen Mittelwerten von

600 VA und Spitzen bis zu

2000 VA aufgenommen. Ober-

wellen bis zur 31. Harmoni-
sehen lassen sich ebenso begut-
achten wie Frequenz, Crest-,
Power- und K-Faktor oder der

Phasenwinkel. Auf der LCD-

Anzeige finden dabei fünf nu-

merische Meßergebnisse gleich-
zeitig Platz.

Sicherheitstest

Ebenfalls für die Energietech-
nik, diesmal aber bei 110
...380 kV, bietet die Firma
Dehn+Söhne ein Meßgerät aus

ganz anderen Sparen an. Mit

dem schlichten Design einer
Stableuchte von gut 93 cm

Länge ist der berührungslose
Hochspannungsanzeiger HSA

194 speziell für die persönliche
Sicherheit im Freileitungsbau
gedacht: Bei Annäherung an

eine Leitung, etwa zu War-

tungszwecken, weisen ein op-
tisches und ein akustisches

Signal auf jeweils noch

gesundheitsneutralen Abstand
hin. Wer gelegentlich auch in

etwas geringeren Spannungsbe-
reichen einherwandelt, der kann
auf die umschaltbaren Versio-

nen HSA 193 und 195 zurück-

greifen.

Bild 5. Handlich für Leistung
- das 39 Power Meter.

Bild 6.
Vector-
Wattmeter
305 A -

norm-

gerechte
Netztests.

Bild 7.
DMG50 -

Prüfkombi
für Hoch-

Spannung.
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Bild 8.
EFA-3 -

dem 'Elektro-

smog' auf
der Spur.

Nicht mehr ganz so überschau-
bar ist die Funktion des Di-
electrimeters Typ DMG50. Das

Meßgerät im Vertrieb von Se-
felec in 77880 Sasbach ist eben-
falls für Hochspannung ausge-
legt, erzeugt diese aber selbst
und kommt auch eher im Labor
zum Einsatz. Es verdankt seinen
Namen der Tatsache, daß es so-

wohl ein Hochspannungsprüf-
gerät als auch ein Mega-
ohmmeter in sich vereint. Da-
durch lassen sich Isolationstests
und Sicherheitsprüfungen an

elektronischen Baugruppen in

Bild 9.
Kontaminations-

prüfung -
medCont mißt
Radioaktivität.

einem Arbeitsgang durchführen.

Isolierungen bis 200 G2 testet

das Gerät bei Normspannungen
zwischen 50 V und 500 V. Die
maximale Prüfspannung beträgt
5000 VAC bei 50 Hz oder
60 Hz. Eine Grenzwerteinstel-

lung sorgt dafür, daß die Werk-

Stoffprüfung bei Spannungs-
durchschlagen tatsächlich zer-

störungsfrei bleibt und eine
Mindeststromkontrolle garan-
tiert zudem für intakte Leiter im

Testobjekt. Als Optionen sind
unter anderem eine serielle
Schnittstelle, eine 2-TQ-Erwei-

terung und die Ausgabe von

Gleichspannungen bis 6 kV er-

hältlich.

Nicht so extrem, aber prinzipiell
auch als Prüfmittel gegen un-

gute Einflüsse konzipiert, ist die
Gattung sogenannter 'Elektro-
smog'-Meßgeräte. Eine spezia-
lisierte Variante hiervon bietet
sich unter anderem mit dem
Gaussmeter 8532 von Narda,
daß bei Globes Elektronik in
74008 Heilbronn im Sortiment
ist. Es ermittelt die Flußdichte
wechselnder magnetischer Fei-

der im Frequenzbereich 12
...50 kHz und hat trotz kom-
pakter Ausmaße einen Schrei-
ber- sowie einen Videoausgang.
Dafür ist der elektromagneti-
sehe Feldanalysator EFA-3 von

Wandel & Goltermann (72794
Eningen u. A.) gleich eine
Kombination für die Messung
magnetischer und elektrischer
Felder. Neben einem ebenfalls
recht kompakten Design ist hier
vor allem die isotrope, dreidi-
mensionale Feldstärkemessung
bemerkenswert. Sie gestattet
unter anderem eine Darstellung
der richtungsunabhängigen Er-
satzfeldstärke. Das Gerät ver-

fügt zudem über Filterfunk-
tionen, mit denen sich der
untersuchte Frequenzbereich
zwischen 10 Hz und 12 kHz

festlegen läßt. EFA-3 ermöglicht
somit Messungen, die konform
zu verschiedenen einschlägigen
Standards wie der VDE 0848
sind.

Für Sicherheit ganz anderer Art

sorgt das Handmeßgerät med-
Cont von Rom Elektronik aus

86488 Nattenhausen. Es detek-
tiert Radioaktivität und ist zum
Beispiel für den Einsatz in der
Nuklearmedizin, der Nuklid-

forschung, Umweltlabors, der
Lebensmittelkontrolle oder in
Kernkraftwerken vorgesehen.
MedCont bedient sich bei der

Meßwertermittlung eines eigens

Abgehoben
Leider fehlt hier der Raum, um
auch nur ein Unikat aus der
immer noch unüberschaubaren
Anzahl tatsächlich 'spezieller'
Meßtechnikanwendungen aus-

führlich zu beschreiben. Im fol-
genden deshalb nur ein Bei-
spiel, stellvertretend für so ent-

wicklungstreibende Bereiche
wie Ozeanografie, Astronomie,
Luft- und Raumfahrt oder -

nach wie vor - die Rüstungs-
technik.

ASTRID ist der Name eines

Mikrosatelliten, der im Früh-
jähr 1995 in den Orbit ge-
schickt wurde - ausnahmswei-
se keine NASA-Entwicklung,
sondern ein Projekt der Swe-
dish Space Corporation SSC.
Ausgerüstet mit einem neuent-

wickelten 'universellen Mikro-

satelliten-Bussystem' namens

Freija-C, zieht Astrid seither in
1000 km Höhe seine Bahnen.
Zur Ausstattung des 'Bussy-

stems' gehören unter anderem
ein Computer auf Basis eines
8OC31-Prozessors, ein Teleme-

triesystem, eine Solarstromver-

sorgung und eine Höhenkon-
trolleinheit - die allein schon
mehrere Magnetometer und
einen analogen Solarsensor
enthält.

Aber: Ein Satellit in Grundaus-
stattung macht noch keine Prä-

zisionsmessungen. Grund für
den Start war natürlich die
Nutzlast - ein hochauflösendes
Meßsystem für Plasma-For-
schungen, genauer gesagt für

physikalische Beobachtungen
neutraler Plasmapartikel in den
Schichten der oberen Ionosphä-
re und der unteren Magneto-
Sphäre. Zusätzlich zu diesem am
schwedischen Institut für Astro-

physik in Kiruana entwickelten
"Neutral Particle Imager' ist ein
miniaturisiertes UV-Bildaufnah-

mesystem installiert, das sowohl

sichtbares als auch ultraviolettes
Licht in zwei Wellenlängenbe-
reichen erfaßt. Es übermittelt die
Lyman-a-Intensität, ein wesent-

licher Parameter für die Aus-

wertung der Daten des Particle

Imager. Schließlich ist auch
noch ein Elektronenspektrome-
ter an Board, das den Imager bei
der Messung in unterschied-
liehen Schichten der Magneto-
Sphäre unterstützt.

Bild 10.
Plasma-

forschung im
All - Neutral

Particle Imager
im Kleinst-
Satelliten.
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Bild 11.

Hörrichtige
Geräuscher-

fassung - das

Kunstkopf-
Meßsystem

HMSII.

patentierten Verfahrens mit

Fuzzy-Logic. Resultat ist eine

besondere Unempfindlichkeit
gegen die verkürzten Integrati-
onszeiten bei zeitlich schwan-
kender Radioktivität. Laut An-

bieter sollen sich dadurch im

Mittel um mehr als 60 % ver-

kürzte Meßzeiten gegenüber
vergleichbaren Geraten und ex-

aktere Meßwerte ergeben. Das

Gerät gestattet die Vorwahl der

zu detektierenden Nuklide und

verfugt über eine universell
nutzbare Schnittstelle für Radio-
aktivitatssensoren. Je nach An-

wendung werden Meßwerte in

Bq (Becquerel), Bq/cm^, Sv/h
oder Ips ausgegeben.

Akustik mit Kopf
Audio und Elektroakustik sind

landläufig sehr populäre The-

men, wenn auch nicht unbe-

dingt im Zusammenhang mit
Meß- und Pruftechnik. Das

Kunstkopf-Meßsystem von Head

Acoustics (52134 Herzogen-
rath) belehrt eines Besseren:
Bereits seit längerem von der
markanten Nachbildung des
menschlichen Hauptes her be-

kannt, lassen aktuelle Aus-

fuhrungen wie das Modell
HMS II.d komplexeste akusti-
sehe Analysen zu - sei es fur
die Klangprobe in der Oper, den

Langzeittest eines Telefonhö-

rers oder die Beurteilung des

subjektiven Gerauschpegels ei-

nes laufenden PKW-Motors.
Dabei imitieren Kunstköpfe
nicht einfach 'nur' irgendeinen
Durchschnittskopf. Vielmehr

handelt es sich um exakt be-
rechnete Nachbildungen der

Kopf- und Schulterpartien so-

wie der Gehorformation, wobei

der individuelle Einsatzbereich
und selbst akustische Eigenhei-
ten der menschlichen Haut mit

einbezogen sind. Beispielsweise
steht zusammen mit Prazisions-

mikrofonen, digitalen Entzerrer-

stufen sowie Heads Binauralen-

Analyse-System BAS, dem op-
tionalen DATA-Recorder HDR
IV und dem Kopfhörerverstär-
ker HPS III, ein komplexes
Meßsystem für die 'gehör-
richtige Aufnahme beliebiger
Geräuschsituationen' bereit. Zu

den Leistungsmerkmalen des

Systems zählen unter anderem

Aufnahmepegel bis 140 dB, Ei-

genrauschen unter 17 dBA und
eine Aussteuerung über die

Schmerzgrenze.
Natürlich kann dieser Artikel

nur eine mikroskopische Aus-
wähl der Fülle dessen anbieten,
was allgemeinhin wohl als

'spezialisierte Meßtechnik' zu

bezeichnen ware. Eine feste
Definition hierfür macht wenig
Sinn und - auch 'Allerweltspro-
dukte' können sich manchmal
durchaus positiv von der Masse

abheben. jt/e

- Anzeige -

Die neuen Bundesländer - ein Versuch
oder unsere Herausforderung

Wir sind flexibel und qualitativ sehr gut gerüstet, verfugen über ein Team,
welches spezialisiert, aber auch angrenzenden Fachgebieten offen, unter-

schiedlichsten Aufgabenstellungen schnell und termingetreu gewachsen ist

Ihr Wunsch - unser Ziel:

"Lösung zur M/n/afuris/erung /bres

Scha/fungsprob/ems in tragbarem
Pre/s/Le/sfungsverhä/tn/s".

Ihre Aufgabe :

Schreiben Sie uns an - in Thüringen
an historisch gewachsenem
h/gh fech - Standort /

Entwicklung unseres Unternehmens:

Gründung im Mai 1991 in Ruhla, im September 1995 neuer Produktions-
Standort in Wutha-Farnroda bei Eisenach.

Seit 1979 mit der Hybridfertigung fur Uhrenleiterplatten in chip-on-board
vertraut und auf millionenfach bewahrter Technologieerfahrung aufbau-

end, setzt das Team des Unternehmens diese Tradition in der MultiChip-
Modul-Technologie fort.

Voraussetzungen :

Neun Diplomingenieure und

Ingenieure sowie 24 hochqualifi-
zierte Techniker stammen fast
ausnahmslos aus der Mikro-
elektronikbranche des ehemali-

gen, international bekannten

Uhrenproduzenten "Uhrenwerke
Ruhla" - Erfahrungstrager aus

dem Bereich Assemblage von

IC's

Moderne Produktions-, Labor- und Büroraur jO m*
,
klimatisierte

Fertigungsraume Reinraumklasse 10' mit partiellen clean-room-Arbeits-

platzen Klasse 10' auf einer Flache von 380 rrf mit Die- und Wire-Bon-

dern/-Automaten bis Funktionaltestern

Alle Herstellungsprozesse werden durch ein Quahtatsmanagement über-
wacht und begleitet Die ISO 9002 - Zertifizierung ist in Vorbereitung und

wird 1/1996 realisiert

Produkte und Dienstleistungen :

Schaltungsentwurf, -Design und -Layout von Hybndtragern aus CEM,
FR 4/5, Glas, CER, Flex und Starrflex

Entwicklung kundenspezifischer Multichipmodule von der Muster- bis

zur Großserienfertigung in COB- und/oder SMD-Technologie fur die

Kommunikations-, Automobil- und Uhrenindustrie, Medizintechnik

u.v.a.m

Kundenspezifische Hard- und Softwareentwicklung fur Microcontroller
Hitachi H 8 - Familie

Produktion und Vertrieb von Speichermodulen, SIMM, Microcontroller-

und Logikbaugruppen sowie Chipkartenlesegerate.
Second-source mit der Firma TELBUS / Allershausen b München.

Referenzen :

Hervorragende Kontakte zu Universitäten, Hoch- und Fachschulen und

zur Zuliefer- und Gerateindustrie auch über den Raum Thüringens hinaus

Standort und Kontakt:

Zentrale Lage im Mittelpunkt Deutschlands im Freistaat

Thüringen (BAB A 4 - B 7, IC-Station Eisenach)
Ansprechpartner Herr Dipl Ing (FH) Henry Reichelt, Tel

03 6921/97-1 10 bzw. Fax 0369 21/97-1 05

Adresse. Teltron Elektronik GmbH, D-99848 Wutha-Farn-

roda, Industriegebiet, An der Allee 10

THÜRINGEN
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Motormaster
PC-Servo-Karte für synchrone Lageregelung,
Teil 2: Treiber-Software und EMV-Aspekte

Carsten Lessmann

Ohne Treiber keine

Bewegung - erst die
passende Software
ermöglicht es dem
Motormaster, Servo-
antriebe in Schwung
zu versetzen. Neben
der C-Funktions-
bibliothek steht ein
Programm zur

Verfügung, das
Inbetriebnahmehilfe,
Ermittlung der

Streckenparameter
oder Abarbeitung von
HPGL-Plotdateien
bietet. Den Abschluß
bildet eine Betrachtung
der Karte unter EMV-
Gesichtspunkten:
Muß man testen?
Wenn ja, was?

Us 'Zubehör' zum Motor-
master gibt es eine umfangreiche
Treiber-Software, die dem

ganzen Leben und in diesem
speziellen Fall Bewegung gibt.
Eine komfortable Bibliothek
stellt Funktionen bereit, die die

Programmierung der Hardware
erleichtern. Hierauf basiert das

DOS-Grafikprogramm MOTOR.
Es gliedert sich in Hilfsfunktio-
nen für die Inbetriebnahme
(Handfahrt, Referenzfahrt, etc.),
Routinen zur synchronen Steue-

rung mehrere Achsen sowie der
Verwaltung und Interpretation
von HPGL-Daten.

Für die erste Inbetriebnahme
stehen Funktionen zur Verfü-

gung, mit denen sich die Regel-
kreise optimieren lassen. Zur

Berechnung der Reglerparame-
ter wird die Übertragungsfunkti-
on der zu regelnden Strecke be-
stehend aus Verstärker, Motor
und Antrieb benötigt. Die Über-
tragungsfunktion ist die Antwort
des Systems, spezifiziert durch
das Ausgangssignal, das in

Folge eines Eingangssignals re-

sultiert. Sie läßt sich aus spezifi-
sehen Motorkonstanten und
Verstärkerkenndaten berechnen.
Meistens stehen diese Daten je-
doch nicht zur Verfügung, so

daß man die Übertragungsfunk-
tion meßtechnisch ermitteln
muß. Als Eingangssignal bietet
sich das simple Einschalten der

Streckeneingangsgröße an. Die-
ses Testsignal wird auch als

Sprung bezeichnet, da der Si-
gnalwert von Null auf einen
endlichen Wert springt und die-
sen Wert beibehält.

Die Reaktion der Strecke auf
einen Sprung der Eingangsgröße
heißt Sprungantwort. Das Auf-
nehmen beziehungsweise Auf-
zeichnen der Sprungantwort
einer Strecke ist eine meßtechni-
sehe Methode zur Bestimmung
der Übertragungsfunktion, die
das Programm automatisch
durchführen kann (Bild 1). Hier-
zu gibt es einen konstanten
Drehzahlsollwert über den Mo-
tormaster an den Servoverstär-
ker aus und zeichnet die sich
verändernde Position, die die In-
kremental-Encoder melden, auf.
Aus diesen Meßdaten errechnet
das Programm die Übertra-
gungsfunktion der Strecke.
Schließlich muß der Anwender
noch die Totzeit des Abtast/Hal-

tegliedes vom digitalen Filter
des HCTL1100 berücksichtigen
und die gesamte Funktion dann
in einem Bodediagramm dar-

stellen. Mit Hilfe dieses Dia-
gramms und der im ersten Teil
[1 ] beschriebenen Kombinati-
onsmethode kann der Benutzer
die Reglerparameter ermitteln.

Um die errechneten Reglerpara-
meter zu testen, kann die Soft-
ware das Positions- und Ge-
schwindigkeitsprofil eines Ver-
fahrweges für verschiedene Be-
schleunigungswerte aufnehmen.
Das Programm realisiert die
Meßwertaufnahme, indem der
programmierbare Zähler auf der
PC-Karte Interrupts zu äquidi-
stanten Zeitpunkten auslöst, an

denen die Position und Ge-
schwindigkeit gemessen wird.
Das Resultat ist eine maßstabs-
getreue Kennlinienaufnahme
über die Zeit, die grafisch auf
dem Monitor dargestellt wird.
Zur Kennlinienaufnahme schal-
tet die Software den Motorcon-
troller in den Trapezprofilmodus
- das bedeutet, dem HCTL1100
werden Zielposition, maximale
Beschleunigung sowie maxima-
le Geschwindigkeit vorgegeben,
woraus der Trapezprofilgenera-
tor des HCTL die Lagesollwerte
zur Erzeugung des trapezförmi-
gen Drehzahlprofils errechnet.
Das Programm rechnet den vor-

gegebenen Verfahrweg aus der
Einheit 'mm' in die Einheit 'In-
kremente' um und fährt den vor-

gegebenen Weg hin und wieder
zurück. Bei dieser Testfahrt mißt
die Software Position sowie
Drehzahl und stellt diese gra-
fisch dar (Bild 2). Anhand dieser
Messungen kann der Anwender
die Parameter für maximale Be-

schleunigung und Geschwindig-
keit vergleichen, optimieren und
die Reglerparameter überprüfen.

Neben den Inbetriebnahmefunk-
tionen bietet die Software die
Möglichkeit, CAD-Daten im
HPGL-Format zu lesen und ab-
zuarbeiten. Bei der Interpretati-
on der HPGL-Daten steuert die
Software zweieinhalb Achsen -

zwei volle Achsen synchron und
linear, eine 'halbe' Achse für
Auf- und Abbewegungen eines
Bohrer- oder Fräskopfes
(PenUp = PU, PenDown = PD).
Während der Umsetzung der
HPGL-Daten in die Bewegungs-
Steuerung kann man den Positio-
niervorgang grafisch am Moni-
tor verfolgen.
Zum synchronen Verfahren der
Achsen nutzt das Programm den

Lageregelmodus der Controller-
ICs. In dieser Betriebsart laufen
die Motorcontroller mit kleineren
Abtastzeiten als im Trapezmo-
dus. Hieraus resultiert eine höhe-
re Bandbreite für das System.
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dt - 500 irr

dh=0.5;0
T v = 11Z re s

Bild 1. Bei Bedarf ermittelt die Motormaster-Software die

Streckenparameter anhand der Sprungantwort.

Die Software interpoliert Polygo-
ne wie Linien, Kreise oder ähnli-
ches und reicht sie Punkt für

Punkt als Zielpositionen an die

Motorcontroller weiter. Ein Ver-
fahren im Trapezmodus mit Be-

schleunigung und Verzögern ist
dabei nicht erforderlich, da die
nächste Zielposition je nach Ein-

Stellung der Auflösung nur weni-

ge Inkremente von der Startposi-
tion entfernt liegt. Je höher der

Nutzer die Auflösung wählt,
desto genauer ist die Positionie-

rung - dafür aber auch um so

langsamer. Die mit Inkremental-
Encodern erreichbare Auflösung
liegt meistens über der von der
Mechanik angebotenen.

Funktional

Zur Karte gehört eine Funktions-

bibliothek, bestehend aus zwei

Quellcode-Dateien, die Applika-
tionsprogrammierer von der

mühseligen 'Byteschieberei' zu

den Motorcontrollern, dem
Zähler und der PIO entlasten
soll. Die Dateien //CTL.C und
//C7X.// sind in Borland C ge-
schrieben und stellen Hochspra-
chenfunktionen (siehe Kasten

'Bibliothek', S. 60) von der

Übertragung eines Bytes zur

Hardware bis zum Verfahren der

Antriebe (von Punkt zu Punkt,
ggf. per Trapezprofil) bereit. Die

verwendeten Systemdateien für

den Borland-Compiler sind mit

anderen C-Übersetzern auf PC-

Basis größtenteils kompatibel.

Die Header-Datei //CTL.// ent-

hält alle Include-Anweisungen,
die die Bibliothek HCTL.C be-

nötigt. Des weiteren sind hier

die Offsets - sie beziehen sich
auf die Basisadresse des jeweili-
gen Controllers - der HCTL-Re-

gister definiert. Die Bibliothek

//CTL.C beinhaltet globale
hardwareabhängige Variablen

(vgl. Kasten 'Globale Varia-

Bild 2. Die mit der Sprungantwort bestimmte Reglereinstel-
lung kann man mittels Testfahrten optimieren.

Globale Variable
7OÄ4SE

//CTL/7

ömajt/7

vma.r/7

fv//, m/7,

mar/7

Basisadresse des Motormasters; der Wert

muß mit der Adresse übereinstimmen, die

auf der Karte am DIP-Switch eingestellt
wurde

Nummer des auf der Platine mit JPl aus-

gewählten Interrupt (10, 11, 12 oder 15)

beim Motormaster konstant 2,5; in der

Grundversion ist die Platine mit zwei

Controllern bestückt und damit für

2,5 Achsen ausgelegt
Basisadressen der Motorcontroller, diese

werden für die Registeransteuerung benö-

tigt
Portadressen des Parallel-I/O-Bausteins
8255

CO[/AT7?_0/7/2, Portadressen des Zählerbausteins 8254

maximale Beschleunigung in 'mm/s''

maximale Geschwindigkeit in 'mm/s'

Reglerparameter der Motorcontroller

maximaler Verfahrweg der Achsen in der

Dimension der gewählten Einheit

'NORMV'INV, Definition der Verfahr-

richtung
'MMV'GRAD', Definition der Verfahr-
einheiten

Abtastzeit der Motorcontroller in Sekun-

den; wegen der synchronen Steuerung
gilt dieser Wert gleichzeitig für alle
HCTL

Zählerwert für das Sampletime-Register
der Motorcontroller

Anzahl der Inkremental-lmpulse, die die
verwendeten Encoder pro Umdrehung
liefern

Spindelsteigung; wird ein Linearantrieb
mit Spindel verwendet, muß in dieser Va-

riablen die Spindelsteigung (Vorschub
pro Umdrehung in 'mm') eingetragen
werden; ist keine Spindel vorhanden,
setzt man spindelU = 1

Übersetzungsverhältnis x; befindet sich

der Encoder auf der Motorseite, ist hier
das Übersetzungsverhältnis einzugeben;
sitzt der Encoder auf der Lastseite, gilt
getriebef] = 1

Zählersumme von Impulsen der Inkre-

mental-Encoder; die Motorcontroller

speichern eine Position nicht in 'mm'
oder "", sondern als Zählersumme; die

Korrespondenz zwischen der gewählen
Einheit und den Impulsen errechnet sich

aus den Inkrementen pro Umdrehung, der

möglichen Spindelsteigung und der Ge-

triebeuntersetzung
Kehrwert der Impulse; dieser Wert stellt
die theoretische Genauigkeit in 'mm/In-

krement' oder "VInkrement' dar

erlaubte Abweichung von der vorgegebe-
nen Zielposition in der Einheit Inkremente

aktueller Zustand - angehoben (pen-
pos = UP) oder abgesenkt (penpos =

DOWN) - der 'halben' Achse
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jble'), Systemparameter, die von

I der Mechanik bestimmt werden
I sowie Low-Level-Routinen zur

I Ansteuerung der Controller-
Bausteine

EMV-Betrachtungen
I Ab dem 1 Januar 1996 ist das
I EMV-Gesetz [2J die verbindli
Iche Grundlage fur das Inver-
Ikehrbnngen und Betreiben
I elektronischer Gerate Den An-
I Wendungsbereich des EMVG
I beschreibt dessen §1, Absatz 1,
patz 1 wie folgt 'Dieses Ge-
I setz gilt fur Gerate, die elektro-

magnetische Störungen verur-

Sachen können oder deren Be-
trieb durch diese Störungen be-

eintrachtigt werden kann '

Beide Möglichkeiten, Storun

gen zu verursachen oder durch
diese beeinträchtigt zu werden,
sind bei der PC-Karte denkbar
Bleibt die Frage, ob eine PC-
Karte ohne PC als Gerat ange-
sehen werden kann Dazu gibt
die Begriffsbestimmung des
EMVG, §2, Ziffer 4, Satz 1,
Auskunft 'Im Sinne dieses Ge
setzes sind Gerate alle elektn-
sehen und elektronischen Ap-

parate, Anlagen und Systeme,
die elektrische oder elektroni-
sehe Bauteile enthalten ' Diese
Definition trifft zweifellos auf
den Motormaster zu Zudem ist

denkbar, daß ein PC in seiner

Grundkonfiguration mit Multi-
I/O und Grafikkarte zwar den
EMVG-Richthnien entspricht,
aber durch die Erweiterung mit

der vorliegenden Karte die eine

oder andere Richtlinie verletzt

Also muß der Hersteller oder
Vertreiber überprüfen, welche
Normen zur Anwendung kom-
men und welche Messungen

notig sind Die erste Uberle-
gung, um die anzuwendenden
Standards zu bestimmen, sollte
den zukunftigen Einsatzort be-
treffen Hier wird zwischen
Wohn/Leichtindustriebereich
und Industnebereich unter-

schieden Fur ersteren sind die

Anforderungen an die Storaws
se/idfHwg scharfer, im zweiten
Fall wird die Stor/<?.s/<geir har-
ter getestet Kann man den Ein-
satzort nicht klar definieren,
dann sollte als übliche Vorge-
hensweise für Storaussendung
und Storfestigkeit jeweils die

strengere Norm angesetzt wer

vo;rf

vo/rf .sfßMrfarrf /?ara(Vo(c/)

Bibliothek

errechnet aus der gewählten Ba
sisadresse 'IOBASE' die Adressen
aller Controller-Register, danach
werden die Motorcontroller
zurückgesetzt und die momentane

Position als Nullpunkt gespeichert
schreibt das in 'daten' ubergebene
Byte in die Motorcontroller, den
Portbaustein oder den Zahler, die

Registeradresse wird in 'adresse'

übergeben
liest ein Byte aus den Controller-
Bausteinen, der Inhalt des adres
sierten Registers wud als Return-
wert geliefert
initialisiert zuerst den parallelen
Portbaustein, der daraufhin den

Reset-Impuls fur die Motorcontrol-
ler erzeugt

rechnet die vom Anwender defi
nierten Standardparameter fur ma-

ximale Beschleunigung (amaxQ),
maximale Geschwindigkeit
(vmax[]) und die Reglerparameter
(kpfl, tv[], tn[]) in ein fur die Mo-
torcontrollei verständliches Format
um und schreibt sie in die HCTL

(scftreiixjnf!; /norfwi, schreibt in das durch 'modus'
mr ac/we, rfowb/e *para_/n/n, definierte Register des per 'achse'

/ong *para_(J selektierten Mototcontrollers, der
zu schreibende Wert, den

'*para_mm' adressiert, wird zu-

nächst in Ink, Ink/ST oder Ink/ST^
(Inkremente=Ink, Sampletime=ST)
umgerechnet, in der Adresse

'&para_ink' abgelegt und dann
dem Motorcontroller übergeben

liest das in 'modus' definierte
Register des mittels 'achse' selek
tierten Motorconlrollers in die
Adresse '&para_ink' ein und rech-
net den Wert entsprechend dem ge-
wählten Register in '*para_mm' um

fahrt zu der in 'x' und 'y'
ubergebenen Zielposition und war-

tet, bis diese erreicht ist, die Ziel-

position wird in der Einheit 'mm'

angegeben, das Verfahren erfolgt

vexrf /ewwf
mf aeftse, rfou^/e *para_mm,

;nf rfnve

,
rfowWe y)

vo;rf prg-

vcW j

emgawg (; wwmmerj

mit dem Trapezprofilmodus des
Motorcontrollers, tntt ein Fehler
auf, liefert die Funktion den Wert 1
(andernfalls 0) zurück

wartet auf das Erreichen einer der
in der Einheit Inkremente übergebe-
nen Zielposition, diese ist erreicht,
wenn die aktuelle Position im Tole-
ranzband der Zielposition hegt, das
Toleranzband wird von der globa-
len Variablen 'toleranzQ' in der
Einheit Inkremente festgelegt, liest
die Software 100 gleiche Meßwerte
ungleich der Zielposition, geht sie

davon aus, daß der Antrieb nicht
fahrt und ein Fehler vorliegt, ent-

sprechend gibt die Funktion den
Fehlercode 1, andernfalls 0 zurück

startet oder stoppt die Programm-
counter der Motorcontroller, mit
dem Starten eines Programmcoun-
ters wird die mit 'modus' vorge-
wählte Betriebsart des Motorcon-
trollers ausgeführt
schaltet in Abhängigkeit des in

'modus' ubergebenen Wertes die

Ausgange 'EnableO 3' ein oder
aus, die Ausgange müssen an die

Freigabe-Eingange der Servo-Ver-
starker angeschlossen werden

schaltet zur Synchronisation der
Motorcontroller den Ausgang des
I/O Portbausteins, der mit den
Sync-Eingangen der Controller
verbunden ist, iow' und wieder
'high', dadurch werden alle Sam-
pletimer der Motorcontroller syn-
chron gestartet
steuert die 'halbe' Achse entspre-
chend 'modus' (= UP odei
DOWN) über den Ausgang PA4
des I/O-Portbausteins

testet den in 'nummer' definierten
Eingang, der Ruckgabewert ist 1
bei aktivem und 0 bei nicht akti-
vein Eingang
schaltet den in 'nummer' gewahl-
ten Ausgang entsprechend 'modus'
(= EIN/AUS) ein oder aus
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den Fur die Storaussendung ist

das die Fachgrundnorm
EN 50081 -1 (Leichtindustrie-
bereich = -1) und tur die Stör-

festigkeit die Fachgrundnorm
prEN 50082-2 (Industnebe-
reich = -2)

Anschließend sollen nicht die

Meßergebnisse der einzelnen

Prüfungen folgen. sondern

grundsätzliche Überlegungen zu

den EMV-Tests gemacht wer-

den Anhand dieser Uberlegun-
gen im Vorfeld kann man die

Wichtigkeit eines Tests mit po-
tentiellen Schwachpunkten er-

kennen Außerdem laßt sich

feststellen, ob ein Test eventuell

überflüssig ist

Störfest?

Die Fachgrundnorm prEN
50082-2 umfaßt die /V 6/000-

4-4, Sror/i?vn#
.scnne//e franen?e

1. Als Prufanschlusse sind die

Netzeingange des verwendeten
PCs zu benutzen Als Störgröße
kommt eine direkte Einspeisung
von 2-kV-Burstimpulsen, das

entspricht der Prufscharfe 3, in

Frage Dieses ist der erste Test,
den man sich ersparen kann
Die Konformitatserklarung
kann sich auf einen bestimmten

PC beziehen, mit dem die

EMV-Tests der Einsteckkarte

durchgeführt wurden Wählt

man dafür also einen PC, der
diesen Test bereits bestanden

hat, dann sind hier keine Pro-

bleme zu erwarten

2. Weitere Prufanschlusse sind

die Signal- und Datenleitungen,
die nicht der Prozeßsteuerung
dienen Diese werden mit 1-kV-

Burstunpulsen als Störgröße ka-

pazitiv über eine Koppelzange
beaufschlagt Als Testleitungen
kamen beispielsweise der Mom-
tor-Anschluß und der Drucker-

port in Frage Hier vergewissert
man sich, daß der PC-Anbieter

ein CE-Zeichen auf das kom-

plette, von ihm gelieferte System
- also inklusive Monitor- und
Druckeranschluß - erteilt So
kann auch dieser Test entfallen

3. Die kritischsten Prutanschlus-

se sind die Prozeß-, Meß- und

Steuerleitungen Als Störgröße
werden 1-kV-Burstimpulse ka-

pazitiv über eine Koppelzange
eingespeist Die Steuerleitungen
sind die digitalen Ein- und Aus-

gange des Motormasters Diese

sind optoentkoppelt, wobei die

Optokoppler laut Spezifikation
eine Spannungsfestigkeit von

5,3 kV aufweisen Die Drehzahl-

Sollwertausgange fur die Ser-

voumnchter sind ebenfalls mit

Trennverstarkern kapazitiv ent-

koppelt Die Spannungsfestig-
keit der verwendeten Isolations-

verstarker betragt 3 kV In bei-

den Fallen durften keine Proble-

me auftreten, aber ein

entsprechender Test empfiehlt
sich Als Meßleitungen gelten
die Eingange der Inkremental-
Encoder Diese werden zwar

über einen galvanisch getrennten
DC/DC-Wandler versorgt, doch

liegt hier ein Schwachpunkt des

Systems Gangige DC/DC-

Wandler in dieser Leistungsklas-
se liegen in ihrer Spannungsfe-
stigkeit unter 1 kV Zudem sind

die Burstimpulse hochfrequent
genug, daß sie den DC/DC-
Wandler durch parasitäre Kop-
pelkapazitaten 'überspringen'
können Abhilfe schafft hier die

Prufvorschnft, daß die Encoder-

leitungen und ihre Spannungs-
Versorgung über geschirmte Lei-

tungen laufen sollen Auf jeden
Fall ist dies ein wichtiger durch-
zuführender Test

Geladen?

Zusätzlich zum Burstverhalten
ist der Prüfling bezüglich elek-
trostatischer Entladungen zu te-

sten Hier greift JV 6/000-4 2,
d<e Stor/es?fgA:ej?.s/?ri</wng gegen
die Fnf/adwng sfafccner

1. Als Prutpunkte dienen das

PC-Gehause sowie samtliche

Kabelzuleitungen Die Stör-

große bildet eine 8-kV-Luftent-

ladung Laut IEC 801-2 ist die-

ser 'Funken' nur an Stellen er-

laubt, die nicht der Stromein-

Speisung dienen Fur das

PC-Gehause muß das bereits
vorhandene Prüfzeichen herhal-
ten Bei der Entladung gegen
die Meß- und Steuerleitungen
gilt das bereits zur Burststor-

große oben Gesagte Dieser

Test ist eher noch kritischer, da

die Anstiegszeit kleiner als
beim Burst ist (0,7 1 ns

gemäß IEC 801-2) und der

Spannungspegel hoher liegt
Also halt man auch hier wieder

geschirmte Leitungen im Prüf-

Protokoll fest

2. Den zweiten Prufpunkt stellen

sämtliche Steckverbindungen
dar Dabei tungiert eine 4-kV-

Kontaktentladung als Störgröße
Auch hier gelten die bereits

unter Punkt 3 zur EN-61000-4-4

ausgeführten Überlegungen in

verschärfter Form

Weiterhin gehören folgende
Normen zum Prüfprogramm der

prEN 50082-2

FiV67OOO-J.? flwcfcvwntwngen

E/V 6/000-4 8

ng gegew A/agne/feW m;/

(50 7/z)

F/VV 50/47

fang gegen rtoc/j/regwe?e
Zierte e/e/cfromagnefwc/ie Fe/-

der (0,75 <3OM77z)

FNV 50/40

/wng gegen nocn/regwenfe e/e/c-

fromagne?cne Fe/der

(SO 7000 M/ft;

Fur diese Standards gelten fol-

gende Überlegungen Der Prut-

ling sitzt in einem Gehäuse, das

die Elektronik gegen die oben

genannten Storeinfluße schützt

Die nach außen geführten Meß-,
Steuer- und Prozeßleitungen
laufen in geschirmten Kabeln,
der Kabelschirm liegt auf

Gehausemasse Prinzipiell durf-

ten keine Probleme auftreten,
die Tests sind aber durchzu-
fuhren

Rückwirkend?

Neben den Einwirkungen von

außen muß die Konformitats-

prufung auch eventuelle Ruck-

Wirkungen des Probanden auf

die Umwelt abklopfen Dazu
kommt zunächst die Storaussen-

dungsmessung nach der Fach-

grundnorm EN 50081-1 zur An-

wendung Sie umfaßt

F/V 67000 J 2 /?cJfcwiritHen
(n Am SYron!ver.sorgwn,i>.Sftefz

dwrcn

(F/ic/cer)

Diese Normen betreffen wieder

den verwendeten PC und sind

unter den getroffenen Vereinba-

rungen (vorhandenes CE-Kenn-

zeichen) als erledigt zu betrach-
ten

F/V 50022 Messung der

an/der /VefzzM/e;-
von 0,75 30M77z wnd

Messung der Fwn/cs7or/e/d.star/:e
<m Fregwenz/?erefcft von

50 7000 M7/z

Bei diesen beiden Messungen
gilt die Grenzwertklasse B

Funkstorspannungen auf den

Netzzuleitungen sind von der

zu testenden PC-Karte nicht zu

erwarten Storfelder, die auf

der Platine beispielsweise
durch den Quarzoszillator ent-

stehen, schirmt das PC-Gehau-
se ab Bei den verwendeten
Prozeß- und Steuerleitungen
handelt es sich um niederfre-

quente oder statische Signale,
die zudem noch sehr energie-
arm sind Eine Ausnahme ma-

chen hier die Encodersignale,
die je nach Motordrehzahl eini-

ge Kilohertz erreichen können
Aber zum einen kommen wie

bei den vorangegangenen Tests

geschirmte Leitungen zur An-

wendung, und andererseits ge-
hören die Encoder nicht unmit-

telbar zum Motormastei, sie

sind also nicht Gegenstand der

Prufung ea

y Carsfe Lehmann, Mororma-

er, PC-Seno-Karte/wr s\n

cnrone Lögerege/ng, Ted /

Hardware, L/MD 77/95,

/r Pos?

wnd 7e/eommMm&anon,
MVG vom 9 November
/992

7/na fiofn, 7?ewe/?aj3 CF

7?etnri;cne Ästete der CF-

5/95,

CF Zezcnen t<nd FMV
/e; Stangen, FL/MD //95

ÜLTi
ULTIboards Interaktive Q

ÜLTij

J) BUNDLED

ualitäten waren immer
tfi Mi All IIITIh

Ultimate Ttchnvlsgy IV., Energies**! 3
1411 AT Nansen, Niederlande
tel. 0031 -35-4*44444, fax 0031 -35-4*43345

SHAPIh BASED AU IOROUTER

DiitrSW
T.utc Ekdrank, Kl. 030 65250,1 030 64233I
PDE CAD System, tl. OS024 - 91226, fsx 0*024 - 91236

Krieg, tel. 07721 - 91 MO, fax 07721 -21541

Easy Cantr], tel. 0721-45415, fax 0721 - 45417
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ELR4D 1996 Heft 1 61



Flash für Scotty
Flash-EPROM am 68008-Mikroprozessor

Walter Scherer

Flash-Speicher werden
in Systemen oftmals
als Ersatz für EPROMs
eingesetzt. Im
Embedded Control
Rechner Scotty08
bietet sich genau diese

Flash-Anwendung
an - verfügt er doch
über ein EPROM zum

Speichern des
Urladers. Welche
Vorteile ein solcher
Flash-EPROM-Ersatz
hat und welche
'Umbauten' dazu
notwendig sind,
erläutert der Text.

r Sc/jerer aiwo/vierts sein

D<p/om a der 777/ ßer/m.
Bereits- wäArenof fifes Stad/Mms
griie/e er zusammen m// semem
Bruder ZsrAard nd dem D/p/.
/ft .

D. /"aw/ d/e Firma
. Sem

; d/e nriv(c/t/ng v

2 je w/

"a Scotty08 inzwischen ei-
nige Jahre auf dem Buckel hat
und so mancher sich nur noch
mit Mühe erinnern kann, eine
kurze Einführung in die Hard-
ware.

Scotty08 [1] ist ein Einplatinen-
rechner mit dem MC68008 als
CPU. Die Platine ist ganze
100 x 80 mm klein und enthält
neben der 32-Bit-CPU bis zu

512 KByte RAM und 496
KByte EPROM oder eben
128 KByte Flash Memory. Die
Peripherie wird von einem
MC68901 Multi-Funktions-Pe-
ripherie-Baustein (MFP) gelie-
fert. Der MFP bietet ein seriel-
les Interface und vier Timer,
von denen einer als Baudraten-
generator genutzt wird, sowie
acht interruptfähige I/O Leitun-

gen. Zum Erweitern der acht
Parallel-I/Os zu 32 Leitungen

enthält Scotty08 noch einige
TTL Chips. Ein GAL20V8
sorgt für eine korrekte Adreßco-

dierung, das Bus-Timing sowie
die Interrupt-Bearbeitung.
Das einzig Fehlende ist die On-

board-Programmierbarkeit des

Speichers. Seinerzeit war dies
mit vernünftigem Aufwand
nicht zu realisieren. Die heute
verfügbaren und preisgünstigen
Flash Memories können jedoch
den Platz des EPROMs einneh-
men und so Scotty mit dieser
schnellen und komfortablen
Programmiermöglichkeit ver-

sorgen.

Auf einen Blick

Um Neulingen einen einfachen
Einstieg in die Flash Technolo-

gie zu geben, im folgenden ein
kurzer Überblick.

Flash Memories sind wie EE-
PROMs in der Schaltung elek-
trisch schreib- und wieder
löschbar. Gegenüber den altbe-
kannten EEPROMs bieten diese
Speicher jedoch enorme Vor-
teile bezüglich Komfort und

Schreibzugriff - auch wenn dies
mit einigen Nachteilen erkauft
wird. Die Tabelle 'Speicher im

Vergleich' listet die wichtigsten
Eigenschaften auf.

Zur Zeit werden primär von

Intel und AMD unterschiedlich
organisierte Flash Memories
angeboten. Intel konzentriert
sich dabei vor allem auf den
PC-Markt, was auch deutlich
an der Architektur der Intel
Typen erkennbar ist. AMD
versucht dagegen, mehr Antei-
le im Embedded Control Be-
reich zu erobern. Zumindest
drängt sich dieser Eindruck
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auf vergleicht man die Archi-

tekturen der beiden Kontrahen-

ten

Blocksysteme
Intels Bausteine haben drei Be

reiche auf dem Chip zwei klei

ne Blocke fur Urladeprogram-
me und Parameter am Anfang
und am Ende des Speicher-
blocks sowie einen größeren
Block dazwischen Ein kleiner
Urlader soll das Programmieren
des großen Blocks von einer

Floppy organisieren und einen

weiteren kleinen Teil des Spei
chers fur die einst im battenege-
pufferten RAM des PC abgeleg
ten Konfigurationsparameter
bereitstellen Da die einzelnen
Blocke nur am Stuck geloscht
werden können (im Gegensatz
zu EEPROMs), ist eine solche

Aufteilung durchaus sinnvoll

Bei AMD Chips ist der Spei-
eher je nach Kapazität in 8 oder
32 Blocke aufgeteilt Jeder
Block kann - wie bei Intel -

einzeln geloscht und neu be
schrieben werden Diese Archi-
tektur ist wesentlich symmetn-
scher und flexibler

In Embedded Control Rechner

müssen Parametersatze unab

hangig von Urlader, Apphkati
on und anderen Datenblocken

per Download modifiziert wer

den Dabei kann man auch
Meßwerte oder ähnliches im

nichtfluchtigen Speicher able

gen Intels Flash Memories sind

derart konzipiert, daß neben
einem winzigen Urlader nur

noch ein ebenso winziger Para-
meterblock zur Verfügung
steht Die Masse des Platzes

geht in den dritten Block Sol-
ehe Chips mögen zum Nachla
den eines PC BIOS recht gut
geeignet sein fur Embedded
Control Systeme reicht ihre Fle-
xibilitat jedoch nicht aus Die

Flash Struktur von AMD ist

hier aufgrund der acht gleich
großen Blocke sehr viel besser

geeignet

Eine volle Austauschbarkeit der
Firmware (bei PCs des BIOS)
muß zu jedem Zeitpunkt ge-
wahrleistet sein Da es sicher
nicht akzeptabel ist, wenn ein

Speicher ausgebaut werden

Speicher im Vergleich

Onboard schreibbar

Onboard loschbar

Typ Schreibzeit

Typ Loschzeit

Schreibzyklen
Loschbarkert

Kapazität
Gehäuse

EEPROM

ja
ja
5 ms
5 ms
1 M

Byte
32 KByte
Plastik

Flash

ja
blockweise

20|js
1s

100k
Block
512 KByte
Plastik

EPROM

möglich
nein

5 ms

20 min

100

Chip
1 MByte
Keramik

muß weil kein Urlader mehr

existiert muß dieser immer im

Flash verbleiben Parallel dazu
muß aber auch der Autostart der

Apphkationssoftware gewahr-
leistet sein Zudem verlangt ein

Embedded Control System
mehr Sicherheit als ein PC Um

so erfreulicher, daß sich die
Hersteller von Flash ICs schon

einige Gedanken um Letztge-
nanntes gemacht haben

Neben den eingebauten Funk
tionen wie Schreibsperre bei

Unterspannung (wichtig beim
An und Ausschalten des Rech

ners) sowie interne Kontrollen
beim Schreiben und Loschen
sind in diesen Speichern eine

Reihe sichtbarer Funktionen in-

tegnert Insbesondere ist hier

die blockweise Schreib /Losch-

sperre zu nennen Dieses stellt

sicher, daß zumindest der Urla
der immer im Flash verbleibt -

egal was der Benutzer oder der
Zufall tut Auch dem versehent
liehen Überschreiben der restli-
chen Blocke sind Barrieren ge
setzt Es müssen eine Reihe von

kryptischen Befehlen nicht
unähnlich dem eines Paßwortes
in den Chip geschrieben wer

den, bevor etwas unwiederruf-
bar verloren geht

Identität unbekannt

Zunächst ist die Frage zu

klaren, wie das Flash Memory
überhaupt zu einem von OxFF
unterschiedlichen Inhalt kommt
Immerhin stehen in einem

frisch vom Hersteller gehefer-
ten Chip nichts anderes als 'eff-
effs' drin - was keine CPU als

Programm interpretiert Das ist

jedoch notig immerhin soll die
CPU die ersten Instruktionen -

den Urlader - aus dem Flash
holen Die Losung ist einfach
Der Flash Chip muß zu Beginn
von einem gewöhnlichen Um-

versalprogrammierer mit dem

Urlader versehen werden

Weiterhin ist der erste Block
mit dem nun programmierten
Urlader vor versehentlichem
Überschreiben zu schützen

Und die dazu notwendigen
12 Volt an A9 und OE* stellt

Scotty08 nicht zur Verfugung
Die Losung dieses Problems

hegt wiederum beim Universal

programmer

Von AMD gibt es zwei auf

Scotty08 anwendbare Flash-

Typen den 128 KByte großen
AM29F010 und den 512 KByte
AM29F040 (von dem allerdings
nur 256 KByte verwendbar

sind) Der Urlader ist nach der

oben beschriebenen Prozedur in

Block 1 des gewählten Typs un

tergebracht Um die Adresse
und Große des Block 2 zu fin

den, benutzt man die Funktion

/Zflj-/!_irfenf;/yf) Sie liest den

Hersteller Code und den Bau-
stein-Identifier aus und liefert
den gelesenen Identifier zurück
Die Blockgroße ist nach dem
Aufruf von /Zas/!_i?e?i/vfj in

der globalen Variable

/7aiÄ_Wocfc_.ze enthalten Die

Startadresse von Block 1 ergibt
sich aus der Startadresse des
ROM (0x80000) plus der

Blockgroße Allerdings ist das

Auslesen des Identifiers und

jeder spezielle Zugriff auf das

Flash mit einem weiteren Pro-
blem verbunden

Bei allen Zugriffen müssen erst

mehrere magische Bytes (magic
words) geschrieben werden, um
den Zugriff auf die eigentlichen

Daten freizuschalten Dabei geht
das IC jedoch in einen Zustand,
indem kein normaler Lesezu

griff mehr möglich ist Damit ist

der im Block 0 liegende Urlader
ebenfalls gesperrt Die Folge ist

logischerweise ein Absturz Um
dem vorzubeugen, wird der Ur-

ldder vorrubergehend in das
RAM verlegt Programmteile,
die solche gefährlichen Lesezu

griffe auf das Flash ausfuhren,
kopieren sich selbst auf den

Stack und fuhren sich dann ein

zweites Mal auf selbigem aus

(siehe Listing flash c) Trotz die-

ser recht rabiaten Methode ist

das Programm angesichts der

vollständigen Hochsprachenbe
Schreibung in C in den meisten

Fallen auch auf andere Einplati
nenrechner portabel

Wahrend der langen Program
mier- und Loschzeiten der

Chips testet der Urlader die ent-

sprechenden Status Flags des

Speichers und wartet in einer

Schleife bis alles erledigt ist

Die Download Software auf

dem PC paßt sich der Wartezeit

mit Hilfe von Handshakes eben-
falls an

Auf der Suche

Flash Memories eignen sich im

Prinzip hervorragend zur

nichtfluchtigen Speicherung
von Parametern und Daten

(z B Meßwerte) Hauptpro
blem dabei ist die fehlende
Uberschreibbarkeit der Flash
Memories Die auf Scotty08
verwendeten AM29F010 bzw
AM29F040 können zudem
keine einzelne Bits auf 0 'her

unterprogrammieren', sondern

prinzipiell immer nur ein Byte
auf den Wert OxFF setzen Eine

Möglichkeit, dieses zu umge-
hen, soll das folgende Beispiel
illustrieren Daten werden in

Form von Newline-termimerten

Strings von der seriellen
Schnittstelle eingelesen und in

aufsteigender Reihenfolge im

Flash auf den Blocken 6 und 7

abgelegt Ist der Block 7 vollge
schrieben, wird Block 6

geloscht und das Ganze beginnt
von vorn

Um an den zuletzt geschnebe
nen Meßwert zu kommen wird

jridless) Autorouter 5PECCTRA SM (4 Signa! I

ill TiriULI IL

BUNDLED WITH

"'irum professionelle Designer U

ider mit gültigem Update-Aboi
+ ftiwer GfOund). Hiermit wird wii

jrd einsetzen. Ab Januar 95 kommt
;nt bekommen ein kostenfreies MAIN.,.

lar, daß Ultimate Technology o'er EDA-Lie

um

, H 1411 AT N.anbn, rMarlan.e
J L5 lel.003I-35-.44444,lx0031-35-M43345
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Und noch ein Hit

von HILO/TEST
Der EMV-Einstieg beginnt bei uns ab
DM 9500.- mit dem EINSTEIGER Burst

Generator, 4,5 kV nach IEC 1000-4-4

Wir stellen aus: EMV 96, Stand 231

Ihr Partner seit über 20 Jahren
HILO-TESTGmbH, Hennebergstr. 6, 76131 Karlsruhe
Telefon (0721) 931090, Telefax (0721) 378428

Fuzzy-CAD
Zejec fCU" fUr Windows tftWgUlECWEMQWHfifefffff.,

Datei Schnittstellen Wandlerkarten Optionen Sprache Info

Fordern Sie

noch heute

Informationen
an! DIPL-ING. GERHARD SCHMITZ GMBH

INNOVATIVE STEUERUNGSTECHNIK
Löherplatz 1 D - 65510 Idstem / Ts. Tel' 06126 / 93830 . Fax- 06126 / 938323

Urkommandos

?,h
X

i

V

dev ttyO <r>
L[<a>[<x>]]
E[<a>]
p [<a> [ooj
g [<a>]

Help-Menü ausgeben
Urlader neustarten

Information über den Rechner ausgeben
Versionsnummer ausgeben
Baudrate auf <r> setzen

Download von <x> Bytes mit Handshake auf Adresse <a>

Flash-Memory-Block loschen aus Adresse <a>

Ausgabe von <x> Bytes von Adresse <a> in lesbarer Form

Programm auf Adresse <a> starten

| die einfach verkettete Liste der
Daten solange durchsucht, bis
der letzte Eintrag gefunden ist.
Zur Minimierung der Suchzeit
hält man die Adresse des letzten
Blocks in einer statischen Va-
riablen. Zum Initialisieren die-
ses Pointercache genügt es,
beim Programmstart den letzten

Eintrag in der Liste suchen zu

lassen, ohne das Resultat der
Suche zu verwerten. Diese Ver-
fahrensweise ist zwar nicht

zwingend notwendig, verringert
aber die Zeit für das erste

Schreiben eines neuen Eintrags.
Solche Überlegungen sind für
Embedded-Control- und Real-

time-Anwendungen typisch.
Hier ist das Einhalten einer Ma-
ximalzeit oft wichtiger als ein
schneller Mittelwert. Derselbe
Trick könnte auch bei den Zu-

griffsfunktionen in 'flash.c' (Li-
sting 1) benutzt werden. Um
deren Kopierzeit zum Laden ins
RAM zu eliminieren, könnte
man ein statisches Array ver-

wenden und nach dem ersten

Mal direkt in das Array sprin-
gen. Zur Zeit ist dieser Trick le-

diglich in flash_write() aus Li-

sting flash.c genutzt, da die an-

deren Funktionen kaum davon

profitieren.

Beispielprogramm wie 'list.c'

zeigen, wie mit einer einfach
verketteten Liste Parameter-
blocke und anderes im Flash

gespeichert werden können. Ne-
benbei sind die wichtigsten der
in 'flash.c' enthaltenen Funktio-
nen vorgeführt. Sämtliche Bei-

spiele sowie die Urladerdatei,
Kommunikationsprogramm und
weitere Demos Hegen in der
ZsLftAD-Mailbox zum Abholen
bereit.

Im gleichen Takt

Beim Betrieb der Scotty08-
Hardware mit Flash Memories

gibt es im Prinzip nur eine
Sache zu beachten: Die Con-
trol-Strobes OE*, WE* und
CE* müssen korrekt angesteuert
werden - sonst verweigert der

Flash Chip aus Sicherkeitsgrün-
den den Schreibzugriff.
Auf den ersten Versionen von

Scotty08 war das OE* Signal
auf 0 V gelegt. Diese bei
EPROMs übliche Taktik spart
die Hardware zur Generierung
des Signals. Manchmal läßt man
zum Verkürzen der Zugriffszeit
auch CE* auf low - das Selek-
tieren des EPROMs wird dann
mit OE* erledigt. Auf dem Ein-

platinenrechner war das entspre-
chende Signal zum korrekten
Takten des OE* bereits im GAL
vorhanden und mußte nur noch
zum Flash-Sockel geführt wer-

den. In der neuesten Scotty08-
Version 1.03 ist diese Leitung
bereits enthalten.

Beim Programmieren des Flash
muß lediglich ein Urlader im

Chip stehen. Dieser nimmt die
Daten von der seriellen Schnitt-
stelle entgegen und legt die
Software im Chip ab. Das
Ganze nennt sich - von Seiten

Scottys - Download und funk-
tioniert wie das Runterladen aus

einem BBS - nur in die umge-
kehrte Richtung (von der Host-
Seite aus wäre hier natürlich

Upload und nicht Download die

richtige Bezeichnung).

Ur- und Downloader

Den Urlader schreibt man mit
Hilfe eines Programmers in den
ersten Block des Flash Memo-
ries. Dieser erste Block wird zur

Sicherheit geschützt - die ande-
ren Blöcke bleiben sinnvoller-
weise ungeschützt, da sie in der

Schaltung überschrieben wer-

den sollen. Die Kommandos
des Urladers zeigt der Kasten
'Urkommandos'.

Das (-Kommando liefert Infor-
mation über den Zielrechner

selbst, um einen automatisier-
ten Download auf verschiedene
Plattformen durchführen zu

können. Blöcke werden mit

gelöscht. Da nur gelöschte
Bytes programmiert werden

können, muß man vor jedem
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FLASK.C

/* Flash Memory Read, Write, Erase Operations

* Copyright (c) 1993-1995 MCT Paul S Scherer, Berlin.
* All rights reserved.

/
/* NOTES

* All block transfers will be rounded up to full fwords.

* This means you cannot write a lone byte into 16bit flash memory.

#include <stddef.h>
?include <stdlib.b>
#include <stdio.h>
#include <string.h>
^include <target.h>
#include <sys/nofloat.h>
include "flash.h"

tifndef KILO

define KILO 1024

define MEGA 10 2 4 KILO

(define GIGA * 1024 HEGA

#endif
#define dimof(v) (sizeof(v) / sizeof(Mv)})
?if defined(uega332)

define FLASH_ON (INTER.sim.csorbt |= 0x00001000)
define FLASH_OFF (INTERN.sin.csorbt & = -0x00001000)

elif defined(mega340)
(define FLASH_ON (INTERN.sim.cs[0].base s= -0x00000008)
define FLASH_OFF (INTERN.sim.cs[0].base |= 0x00000008)

else
define FLASH_ON
define FLASH_OFF

endif
Btatic char fbuffer[512];
struct typtab{

char Manufacturer;
char *name;
long id;
long size;
long block_size;

)typtab[] = (
{"Unknown", "Unknown", -1, 0,0},
{"AMD", "AM29F010", 0x0120, 128 KILO, 16 KILO},
{AMD", "AM29F040", 0x01a4, 512 KILO, 64 KILO),
{0}

long flash_size = 128 1024;
long flash_block_size = 128 * 1024 / 8 * sizeof(fword);

static struct typtab *flash_type = &typtab [0];
static int lastidO, lastidl, Iastid2;
int

set_flash_size[long id)

struct typtab *p;
for(p = typtab; p->manufacturer; p + + ) {

if(id == p->id){
flash^size = p->size;
flasli_block_size = p->block_size * sizeof (fword);
flash_type = p;
return 0;

flash_size = 128 * 1024;
flash_block_size = 128 * 1024

flashtype = Styptab[0];
/ 8 * sizeof(fword);

return FLASH_EBBKSOWN;

* Write buffersize bytes from buffer to flash_roemory
* and return how many were written or the negative error code.
* WARNING: This assumes the block to write in was

* erased with flash_*_erase{) .

* If buffer_size is 0 nothing is written. This should be used
* to preload the function buffer.

*/
int
flash^write(volatile void *flash_memory, void *buffer, long
buffersize)
i

long n, tout;
static int second;
static char fwbuffer[512];
static int preloaded;
int rv;

if(Isecond){
second = 1;
ifdef DEBUG

printf ("f lash_write(%p, '-sp, %ld) \n",
flashmemory, buffer, buffer_size);

endif
if {Ipreloaded){

memcpy(fwbuffer, flash_write, dimof(fwbuffer));
preloaded = 1;

i
IRQ_OFF;
rv = ((int (*)(volatile void *, void *, long))fwbuffer)

(flash_memory, buffer, buffer_size);
IR8_ON;
return rv;

i
second = 0;
for{n = 0; (n + 1) * sizeof(fword) <= buffer_size; n++){

if(((fword *)flash_memory)[n] != ((fword [buffer)[nl){
if(((fword *)flash_memory)[n] != (fword)OxFFFFFFFF){

return FLASH_ERITE;
)

FLASH_ON;
FLASH_A2F(flash_memory)[0x5555] = OxAAAAAAAA;
FLASH_A2F(flash_memory)[0x2AAA] = 0x55555555;
FLASH_A2F(flash_memory)[0x5555] = OxAOAOAOAO;
((fword )flash_memory)[n] = ((fword *)buffer)[n];
FLASH_OFF;
for(tout = 1000000;

tout tl ((fword Mflashmemory) [n] != ((fword *)buf
fer)[n];
tout--);

if(!tout)(
return FLASH_EWRITE;

return n * sizeof(fword);

Der Auszug aus Listing flash.c' zeigt die Funktion flash-write

zum Schreiben eines Datenblocks in das Flash-EPROM.
Diese Funktion darf nicht aus dem Speicher direkt ausgeführt
werden. Deshalb kopiert sie sich mit der Routine auf den
Stack und ruft sich anschließend selbst auf.

Download den zu überschrei-
benden Block freimachen. Das
L-Kommando startet den eigen-
liehen Download. Dabei wird

am Ende jedes Downloads eine
32 Bit Checksumme erwartet.

Während des Downloads wird
nach jeweils 64 Byte ein /

zurückgeliefert, so daß sich ein
solches Programm auf den PC

synchronisieren kann. Um die
Zeitverluste zur Synchronisati-
on zu minimieren, werden vom

Urlader immer 64-Byte-Blöcke
beschrieben. Damit der Down-

load durch verlorengegangene
Handshakes nicht blockiert

wird, sind auf beiden Seiten
Timeouts gesetzt. Diese sorgen
dafür, daß es spätestens nach

einigen Zehntelsekunden wei-

tergeht. Die 32 Bit CRC nach
ANSI X3.66 bürgt für die nöti-

ge Sicherheit. Der Programm-
teil zur Berechnung der CRC
ist übrigens aus dem Internet

geholt - eine empfehlenswerte
Maßnahme zum Einsparen von

Programmierzeit und damit
auch von Kosten.

Das Download-Programm fla-

shing.exe erledigt das oben Be-
schriebene selbständig ohne wei-

tere Eingriffe durch den Benut-

zer. Dazu gehört neben dem
Löschen der Blöcke und dem ge-
sicherten! Download der Daten
auch die Information, welcher
Flash Typ bestückt ist. Es wird
zudem festgestellt, mit welchem

Target der Downloader auf dem
PC redet und welche Baudraten

möglich sind, um den Download
mit optimaler Geschwindigkeit
zu starten. wfc

L/ferafwr

//./Ste/a Vo//mar, Water Scfe-

rer, Hafte Portion, i2-5i>-

Cofro//er mir MC6Ä00S.
LÄ4D 4/7992, Seite

Ge/?/tegter
Se/te 7

/27 Tsrftard Severer,
GrwrcaVagen wnd

8/95, Seite 47 #

ULii BUNDLED WITH

t-on waren immer der Hauptgrund,
or/ds. Alle ULTIboard Desiqner Arm

...rSPECCTRASMMSiqn..

Technolog/ RV., Energsestroot 36
1411 AI Noorden, Niederlande
kl. 0031 -35-69444, fox 0031-35-6943345

Distributoren:
Ibube Eletlronk, kl. 030 - 6959250. fo* 030 - 6942338
PDS CAD Systems, kl. 08024 - 91226, fox 08024 - 91236

Kmega, td. 07721 - 91880, fax 07721 - 28561

SosyC
Heytr&Neu
AKC GmbH, kl. 0610S-90O5O, fox 00533
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AN
(Empfänger)

Firma

VON
(Absender)

Straße, Nr. PLZ, Ort

Telefon

Ich bitte um weitere Informationen zu

Fax-Nr.

Anzeige Beihefter Beilage

Ausgabe Nr.

Produkt

Schlagzeile

Senden

Firma

Name

Straße, Nr.

Telefon

1/1

Sie mir Ihre Unterlagen

Seite

Rufen Sie mich bitte an Ich wünsche Ihren Besuch

Abteilung

Vorname

PLZ, Ort

Fax-Nr.

Sie sich diese Seite.



I Kompromißlose Qualität
'
zum erschwinglichen Preis

Das Power-Pack:
HP VEE fur Windows Vollversion:

I Das grafische Programmiere erkzeug
fur Meßtechnik und Testprogramme
Optoisolierte Multi I/O- und Steuer-

karte ME-300: 12 Bit/200 kHz A/D

4faeh 12 Bit D/A 24 Bit Digital I/O)

Im Anschluß-Kabel 50pohg Sub D

SOpohgei Anschluß-Block Sub D

Ausführliche Dokumentation

und als kleines Extra:

Deutsches Fachbuch HP VI-F

Grafische Programmierumge
bung fur Test- und Meßtechnik

Summe Listenpreise: 3501,- DM

Zeitlich limitierte Einfuhrungs
Aktion zum Sonder-Preis

nur 2499,- DM
(spaterer Bundle-Preis: Nur 2998, DM*)

r 7;

NATIONAL
INSTRUMENTS

Ein kostenloses Exemplar

ERHALTEN SlE VON:

National Instruments Germany GmbH
Konrad Celtis Str 79

81369 München

Tel. 089/741 31 30

Fax: 089/714 60 35

Das Power-Pack: HP VEE + ME-300 HP VEE

Die Formel fur Produktivität:

Leistungsfähigkeit flj
+ Bedienerfreundlichkeit

Offene Systeme
+ Kundenunterstutzung

HP VEE

Sonderpreis 2499,- DM*
(zzgl. ges MwSt.)

MEILHAUS
ELECTRONIC

HEWLETT"
PACKARD

Autorisierte i

Distiibutoi

INSTRUPEDIA

EIN KOSTENLOSES EXEMPLAR ERHALTEN SIE VON:

http://www.natinst.com E-mail: info@natinst.com

fl/e /fi/erafrf/ve fnzy/f/opad/e für AfSff

Diese CD-ROM dient Ingenieuren und

Wissenschlaftlern als Referenz fur

Andwendungen aus den Bereichen

Messen, Steuern und Regeln (MSR).
Applikationsberichte
Andwenderlosungen

Beispiele
Software-Demos

Leitfaden und technische Referenz

Produktinformationen

T NATIONAL
INSTRUMENTS



?JA; hiermit bestelle ich Sttk
HP VEE + ME-300 Power-Pack(s)
zum Sonder-Preis von je
2499,- DM (zzgl ges MwSt )

? Ich will HP VEE kennenlernen' Bitte
senden Sie mir weitere Gratis-Infos'

? Bitte reservieren Sie eine neue Ausgabe
Ihres Gesamtkatalogs fur mich'

Absender

Name

Vorname

Firma

Abteilung

Straße Postf

PL7/Ort

Fon

Fax

Ort Datum Unterschrift (nur bei Bestellung)

Bitte
ausreichend
frankieren

Postkarte

MEILHAUS ELECTRONIC GmbH

Fischerstraße 2

D-82178 Puchheim

NEU Informativ Gratis

Der neue MEILHAUS ELECTRONIC

Gesamtkatalog 1996

Reservieren Sie sich gleich Ihr

persönliches Exemplar!

MEILHAUS
ELECTRONIC

MEILHAUS ELECTRONIC GmbH

Fischerstraße 2

D-82178 Puchheim

Fon 089/89 01 66-0 Fax 089/80 83 16

o
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7 NATIONAL
INSTRUMENTS

National Instruments Germany GmbH
Konrad Celtis Str. 79

81369 München

NATIONAL
INSTRUMENTS

Ein kostenloses Exemplar
ERHALTEN SlE VON:

National Instruments Germany GmbH
Konrad Celtis Str. 79
81369 München

Tel.: 089/741 31 30
Fax: 089/714 60 35

Meine Adresse / Fax-Nummer:

Senden/Faxen Sie mir die PCB-POOL

Teilnahmebedingungen !

Bitte senden Sie mir die PREVUE-DISC
kostenlos zu !

Die PREVUE Software kann ich aus

der BETA MAILBOX downloaden I

Festerbachstr.32
65329 Hohenstein

I'CIM'OOL
Tel 06120-
Fax Info-Abruf
Fax
Mailbox analog 1

Mailbox analog2
Mailbox isdn

http://www.pcb-pool.com

907010
907015

6487
6489

907016
907018



Leser werben Leser
Sie erhalten als Dankeschön fur Ihre

Vermittlung einen Band Laborblatter" nach

Wahl (Bitte umseitig ankreuzen)

Der neue Abonnent bekommt ELRAD jeden
Monat punktlich ins Haus, das heißt, die

Zustellung ist bereits im gunstigen Preis

enthalten Das Abonnement gilt zunächst fur

1 Jahr danach ist die Kündigung jederzeit
möglich

Vertrauensgarantie (gilt ab Vertragsabschluß):
Diese Bestellung kann innerhalb von 8 Tagen
beim Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG,
Helstorfer Str. 7,30625 Hannover, widerrufen

werden.

Dieses Angebot gilt nur bis zum 29 2 1996

Der neue ELRAD-Abonnent und der Prämien-

empfanger dürfen nicht identisch sein Das

Angebot gilt nicht fur Geschenkabonnements
und nicht fur Abonnements zum Studentenpreis
Die Zusendung der Prämie erfolgt nach
Zahlungseingang
(Lieferzeit danach ca 2 Wochen)

Um einen neuen Abonnenten zu werben,
brauche ich selbst kein Abonnent zu sein

ELfldD Leser werben Leser
Schicken Sie bitte ELRAD, von der nachsterreichbaren Ausgabe fur mindestens 1 Jahr
zum Preis von D Inland DM 79,20 3 Ausland DM 86,40, an

Vorname/Zuname Firma

Straße/Nr

PLZ/Wohnort

Ich wünsche folgende Zahlungsweise
? Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug

Konto-Nr | I I I I I I I I I Geldinstitut

3 Gegen Rechnung Bitte keine Vorauszahlung leisten Rechnung abwarten

Datum Unterschrift des neuen Abonnenten (unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte)

Vertrauensgarantie (gilt ab Vertragsabschluß): Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen beim

Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, Helstorfer Str. 7, 30625 Hannover, widerrufen kann und bestätige dies durch

meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung.
X

Datum 2 Unterschrift des neuen Abonnenten (unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 1329

Bitte beachten Sie daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann wenn beide Unterschriften eingetragen sind

Schicken Sie die Prämie an diese Adresse, sobald der neue Abonnent bezahlt hat

Vorname/Zuname

Stral3e/Nr

PLZ/Wohnort

Dieses Angebot gilt nur bis zum 29. 2 1996 Der neue ELRAD Abonnent und der Pramienempfanger dürfen nicht identisch sein Das

Angebot gilt nicht fur Geschenk-Abonnements und nicht fur Abonnements zum Studentenpreis Die Zusendung der Prämie erfolgt nach

Zahlungseingang (Lieferzeit danach ca 2 Wochen) 1841

EI/MP Direkt-Kontakt

Der H.fl/10-Service für Direkt-Infor-

mationen vom Hersteller:

gezielte Abfrage

ohne Umwege über den Verlag

Gewünschtes ankreuzen bzw.

ausfüllen, Firmenanschrift und

Absender eintragen, Karte fran-

kieren
. . .

und zur Post.

Bitte denken Sie daran, daß die

Karten nur für Direkt-Anfragen
beim Hersteller konzipiert sind.

Senden sie deshalb Ihre Anfra-

gen nicht an den Verlag.

Ausnahme: Wenn Sie Fragen
an die Redaktion haben, kön-

nen Sie die Karten ebenfalls

verwenden.

Magazin für Elektronik und technische Rechneranwendungen UirBKt-KOntdKt

Der f/./M/7-Service für Direkt-Informationen vom Hersteller

In der Zeitschrift f/VMD, Magazin für Elektronik und technische Rechneranwendungen,
Ausgabe ,

Seite
,
fand ich Ihre

D Anzeige D Beilage über

Ich bitte um: D Zusendung ausführlicher Unterlagen
? Telefonische Kontaktaufnahme
? Besuch Ihres Kundenberaters

Bitte Zutreffendes ankreuzen bzw ausfüllen Absender nicht vergessen!

ELR4D-Kleinanzeige

Auftragskarte
Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie

etwas suchen oder anzubieten haben!

Abgesandt am-

199

Bemerkungen

Abbuchungserlaubnis
erteilt am.

ELR4D-Kleinanzeigen Auftragskarte
Bitte veröffentlichen Sie in der nachsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als

"I private Kleinanzeige
DM

n gewerbliche Kleinanzeige* (mit sigekennzeichnet)

4,30 (7,20)

8,60 (14,40)

12,90 (21,60)

17,20 (28,80)

21,50 (36,00)

25,80 (43,20)

30,10 (50,40)

34,40 (57,60)

|

|

I

I

I

|

|

I

Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Worter, die

fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte Den genauen Preis können Sie so selbst

ablesen

*) Der Preis fur gewerbliche Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter einer

Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,10 Chiffre-Gebuhr Bitte umstehen

Absender nicht vergessen!



Leser werben Leser

3 Bände Laborblätter"
stehen zur Auswahl
Einer für Sie...

(bitte ankreuzen)

nanu i

DIGITALE INTEGRIERTE
SCHALTUNGEN

AUDWund
NIEOeHFHEQüENZ

- ?

ANALOGE INTE
SCHALTUNGEN

WKHfTE

a

Bitte

freimachen,
falls Marke
zur Hand

Antwortkarte

Verlag Heinz Heise

Zeitschriften-Vertrieb

Helstorfer Straße 7

30625 Hannover

Leser werben Leser

Abgesandt am

199

zur Lieferung ab

Heft 199

Direkt-Kontakt

Anschrift der Firma, zu

der Sie Kontakt aufnehmen
wollen.

Absender
(Bitte deutlich schreiben)

Vomame/Name

Telefon Vorwahl/Rufnummer

Postkarte

Straße/Postfach

PLZ Ort

Bitte mit der

jeweils gültigen
Postkartengebuhr

freimachen

EL/MO Direkt-Kontakt

Abgesandt am

_199_

an Firma

Angefordert

Q Ausführliche Unterlagen

D Telefonische Kontaktaufnahme

D Besuch des Kundenberaters

Absender:

Name/Vorname

Beruf

Straße/Postfach

PLZ/Ort

Veröffentlichungen nur gegen Vorauskasse.

Bitte veröffentlichen Sie umstehenden Text in der
nachsterreichbaren Ausgabe von EU?4D.

? Den Betrag buchen Sie bitte von meinem Konto ab

Konto Nr BLZ

Bank

? Den Betrag habe ich auf Ihr Konto überwiesen

Kreissparkasse Hannover, BLZ 250 502 99, Kto-Nr 000-019 968

Postgiro Hannver, BLZ 250 520 99, Kto Nr 9305-308

? Scheck liegt bei

Datum Unterschrift
(unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte)

Bitte
freimachen,
falls Marke
zur Hand.

Antwortkarte

Verlag Heinz Heise

Zeitschriften-Vertrieb

Helstorfer Straße 7

30625 Hannover

E/./7/4D- Kleinanzeige
Auftragskarte

/.fl>4D-Leser haben die Möglichkeit,
zu einem Sonderpreis Kleinanzeigen
aufzugeben.

Private Kleinanzeigen
je Druckzeile 4,30 DM

Gewerbliche Kleinanzeigen
je Druckzeile 7,20 DM

Chiffregebühr 6,10 DM



Der 445 MACHtS wählt werden: Ist dieser offen,]
liegt durch den Pull-up-Wider-
stand High-Pegel an. Bei ge-
schlossenem Sl-2 liegt der Pin|
an Masse.

Controller-Modul und MACH445-Evaluation-Board
kompakt kombiniert. Teil II: Konfiguration und Inbetriebnahme

Jörn Schriefer,
Christian Rothert

In der Controller-
Ausbaustufe übernimmt
der MACH445 etliche
Steuer- und Adreß-
funktionen auf dem
Board. So kann mit
seiner Hilfe der obere
Bereich des Flash

angesprochen oder
der D/A-Wandler
aktiviert werden.
Welche Verbindungen
wie auf dem Board

hergestellt werden
müssen, um die
versammelten ICs in
Bereitschaft zu

versetzen, ist Gegen-
stand des zweiten
Teils.

rachdem der erste Teil die

Hardware behandelte, geht es

nun an die Inbetriebnahme der

Schaltung. Das Board erlaubt
durch seine Flexibilität fünf

unterschiedliche Ausbaustufen.
Diese findet man demzufolge
auch in den nachfolgenden Be-

Schreibungen wieder. Interes-

sant - und für viele Entwickler

noch eher Neuland - ist dabei
natürlich der Anschluß und die

Konfiguration des MACH445.
Wissenswertes über seine Pro-

grammierung steht deshalb wie-

der in einem gesonderten Text-

kästen.

Zurückgesetzt
Die vier möglichen Betriebsar-
ten des Controllers (single chip
mode, expanded mode, special
bootstrap mode und special test

mode, Tabelle 'Betriebsmodi')
werden durch den Signalpegel
bestimmt, der während eines
Resets an MOD A und MOD B

liegt. Die Controller-Pins dienen
anschließend entweder als Ein-

gang für die Pufferspannung
des internen RAM (MOD B/

VSTBY) oder als Open-Drain-
Ausgang (MOD A/LIR). Nach
der Betriebsartenselektion über

MOD A/LIR zeigt der Pegel an

MOD A/LIR den Beginn einer

neuen Befehlsabarbeitung an

(/LIR).

Um zu gewährleisten, daß das

/LIR-Signal nach einem Reset

genutzt werden kann, ist

MOD A/LIR über den Schalter
Sl-1 mit /RESET verbunden.
Da der Pin über einem 10 kQ

Pull-up-Widerstand auch mit

VCC verbunden ist, besitzt die-

ses Signal bei offenem Schalter

High-Pegel. Bei geschlossenem
Schalter ist MODA/LIR über

die Diode Dl mit /RESET ver-

bunden und liegt somit während
der Betriebsartenselektion des

Controllers zwangsläufig auf
Low.

Der Kondensator C7 sorgt
dafür, daß die Mode-Program-
ming-Hold-Time eingehalten
wird. Nach der Reset-Phase
kann man das /LIR-Signal nut-

zen, da /RESET nun High-
Pegel führt und über Dl von

MODA/LIR entkoppelt ist. Um

sichere Low-Pegel zu gewähr-
leisten, muß die Flußspannung
der Diode kleiner als 0,4 V sein.

Mit dem Schalter Sl-2 kann der

Pegel an MOD B/VSTBY ge-

Rein in den Speicher
Nach dem Power-Up-Reset be-1
findet sich das Flash-EPROMI
im Read-Modus, es können I
also ohne vorherige Read/I
Reset-Kommandos Daten gele-1
sen werden. Die Datenbits I
gelöschter Bereiche sind 'l'l
und können zu '0' umprogram-1
miert werden. Eine '0' dagegen!
kann man nur durch das Lö-I
sehen des gesamten Sektors auf I
'1' setzen. Soll der Flash [
gelöscht oder programmiert I
werden, muß ein entsprechen-!
der Befehl geschrieben werden. I
Danach sorgt ein integrierter!
Algorithmus für die Aus-

führung des Kommandos.

Durch Pollen von D7 (wieder-
holtes Lesen von einer zu lö-

sehenden oder der zu program-
mierenden Adresse) oder der

Auswertung des Toggle-Bits
D6 kann der Erfolg des Lösch-

beziehungsweise des Program-
miervorgangs überprüft wer-

den. Dabei ist das Löschen

oder Programmieren erfolg-
reich beendet, wenn D7 dem
Bit 7 des an der gelesenen
Adresse erwarteten Datenbytes
entspricht oder D6 nicht mehr

zwischen Low und High tog-
gelt. Bei Überschreiten der ma-

ximal zulässigen Lösch- oder

Programmierzeit zeigt High-
Pegel auf D5 einen Fehler an.

Ist der Lösch- oder Program-
miervorgang erfolgreich abge-
schlössen, befindet sich das

Flash-EPROM wieder im

Read-Modus.

Ausradiert

Wird eine Sector-Erase-Kom-

mandosequenz ausgeführt, star-

tet nach dem ersten Sector-Erase

(Buszyklus 6, Tabelle 'Kom-

mandosequenzen') ein Timer.

D3 bleibt während des Time-

Out Low. Mit Ende des Sector-
Erase Time-Out geht D3 auf

High-Pegel, das Data-Polling-
sowie das Toggle-Bit (D7 und

D6) wird ebenfalls High und der
intern kontrollierte Löschzyklus
beginnt. Weitere Kommandos

ignoriert der Flash so lange, bis
D7 und D6 angezeigen, daß der

Löschzyklus beendet ist. Schal-

tet D3 wieder auf Low, ak-

zeptiert der Flash weitere See-

tor-Erase-Kommandos. Folgen

XÄAD 1996, Heft 1 71



I diese innerhalb der nächsten
80 us (D3 bleibt solange low),

I fallen die ersten fünf Initialisie-
I rungszyklen der Kommando-Se-
I quenz weg, man beginnt also so-

Ifort mit der Adresse des zu lö-
I sehenden Sektors.

Wandelbar

Das Laden der Eingangsregister
mit den auf dem Datenbus

liegenden Daten erfolgt mit
der steigenden Flanke des

AVR_DAC-Signals. Dabei
müssen A0 und AI entspre-
chend dem zu selektierenden
Kanal gesetzt werden. Sobald
/LDAC auf Low geht, werden
die Daten des Eingangsregisters
an die Wandlerregister überge-
ben. Die Wandlerausgange stel-
len sich diesem Wert entspre-
chend ein.

Um eine hohe Flexibilität beim
Einsatz der D/A-Wandlerkanale
zu erreichen, können über die
Schalter S2-1 bis S2-7 die

Spannungen für die Referenz-
eingänge mit 5 Volt oder dem

Pegel eines anderen Wandler-

ausgangs verbunden werden.
Zudem kann man diese Leitun-

gen auftrennen, um sie extern

mit Referenzpegeln zu versor-

gen. Dabei muß ein gleichzeiti-

Referenzspannungen des DAC

Referenzspannung des D/A-Wandlers
Kanal A

VCC
VOUTC
extern

X

X

X

X

X

X

X

X

X

Kanal B

X

X

X

VCC
VOUTD
extern
X

X

X

X

X

X

Kanal C

X

X

X

X

X

X

VCC

extern

X

X

X

X

Kanal D

X

X

X

X

X

X

X

X

VCC
extern

X

X

VSS

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

GND
extern

S2-1

aus

ein'
aus

X

X

X

X

X

X

X

X

X

S2-2

eirP
aus

aus

X

X

X

X

X

X

X

X

X

Schalterstellung
S2-3

X

X

X

aus

ein
^

aus

X

X

X

X

X

X

' S2-1 und S2-2 nicht gleichzeitig einschalten ^ S2-3 und S2-4 nicht gleichzeitig einschalten

S2-4

X

X

X

ein ^

aus

aus

X

X

X

X

X

X

S2-5

X

X

X

X

X

X

ein

aus

X

X

X

X

S2-6

X

X

X

X

X

X

X

.X

ein

aus

X

X

S2-7

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

ein

aus

ges Einschalten von S2-1 und
S2-2 beziehungsweise S2-3 und
S2-4 verhindert werden (vgl.
Tabelle 'Referenzspannungen').

Werkzeugkasten
Für die Arbeit mit dem Control-
lermodul stehen eine Reihe
Softwaretools zur Verfügung.
Dazu zählen der Debugger
PCBUG11, C-Compiler ICC 11
nebst Assembler sowie der Mul-
titasking-Kernel MCX11. Zur

Konfiguration des MACH445

benötigt man das PLD-Ent-
wicklungssystem MACHXL.

Letztgenanntes ist m seiner 'äl-
teren' Version (relativ) frei er-

halthch, die neueste Version
3.0 dagegen ist gedongelt und
nur gegen Bares zu erwerben
(vgl. auch [2]). Die zur Ent-

wicklung notwendigen Tools
sind nicht nur Bestandteil des

Projekts - sie liegen auch in der
7J?AD-Mailbox zum Abruf
bereit.

Variabel

Um die Zusammenstellung
einer Stückliste zu erleichtern,

Kommando-

sequenz

Read/Reset

Autoselect
Device Code
Autoselect
Manufact
Code

Byte
Program
Chip Erase
Sector Erase

erster Bus-

Schreibzyklus
Addr Data

D555h i AAh

D555h ^ AAh

n^cj'-ih 1 AAh

D555h' AAh

D555hi AAh
D555h ^ AAh

zweiter Bus-

Schreibzyklus
Addr

AAAAh^

AAAAh2

AAAAh^

AAAAh^

AAAAh^
AAAAh2

Data

55h

55h

55h

55h

55h
55h

dritter Bus-

Schreibzyklus
Addr

D555h *

D555h1

D555h ^

D555h1

D555h ^

D555h'

Data

FOh

90h

90h

AOh

80h
80h

vierter Bus-

Lese/Schreibzyklus
Addr

Read
Addr

00h

01h

Prag
Addr
D555h1
D555h *

Data

Read
Data

01h

20h

Prag
Data
AAh
AAh

fünfter Bus-

Schreibzyklus
Addr Data

_

_ _

- -

-

AAAAh ^ 55h
AAAAh ^ 55h

sechster Bus-

Schreibzyklus
Addr Data

_

_

- -

-

D555h * 10h
Sect-Addr 30h

' statt D555h auch 5555h möglich * statt AAAAh auch 2AAAh möglich

Register- und Speicheradressen

$1000-$105F
$1600-$17FF
$1800-$1FFF
$BFC0-$BFFF
$FFC0-$FFFF

$BF00-$BFFF
$0000-$03FFF
$FE00-$FFFF
$0000-$7FFF

SOOOO-SFFFF

$10000-$1FFFF

96 Byte (96 Register)
1952 Byte (16 Register)
2 kByte (2048 Register)
64 Byte
64 Byte

256 Byte
1 kByte
512 Byte
32 kByte

64 kByte

64 kByte

Register

MC68HC11F1-Register
RTC72423-Register
MACH445-Register
Interrupt-Vektoren
Interrupt-Vektoren

Speicherbereiche

Bootstrap-ROM
internes RAM
internes EEPROM
RAM

Flash-EPROM

Flash-EPROM

in 4-kByte-Schritten veränderbar
in 4-kByte-Schntten veränderbar
in 4-kByte-Schritten veränderbar, beliebig konfigurierbare Register
nur in den Special-Mode
außer in den Special-Mode

nur im Special-Bootstrap-Mode
in 4-kByte-Schntten veränderbar
in 4-kByte-Schritten veränderbar
kann von Flash, Controller-internen Speichern und Registern über-
deckt werden
(A16 = 0, wird durch MACH-Reqister qesteuert), kann von Flash,
Controller-internen Speichern und Registern überdeckt werden
(A16 = 1, wird durch MACH-Register gesteuert und im Bereich
SOOOO-SFFFF eingeblendet), kann von Flash, Controller-internen
Speichern und Registern überdeckt werden
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Bild 4:

Notwendig für
die Controller-

Entwicklung:
Das RS-232-
Kabel mit
seiner richtigen
Anschluß-
belegung.

seien an dieser Stelle die erfor-
derlichen Bauelemente für fünf
der wichtigsten Bestückungsva-
rianten des vorgestellten Boards

genannt:

Bei der Minimalbestückung
(EVB-MIN) ist das Board nur

mit dem MACH445 bestückt,
alle Anschlüsse sind dabei über
Steckverbinder herausgeführt.
In dieser Konstellation kann
man sich nach Belieben am rei-
nen AMD CPLD 'versuchen'.

Zusätzlich zur obigen Variante
wird der 445 in der EVB-MAX

von einem Quarzoszillator ge-
taktet und nutzt das SRAM als
Speicher. Die Spannungsüber-
wachungsschaltung ist eben-
falls bestückt, um sichere Pegel
für das CPLD zu gewährlei-
sten.

In der minimalen Controllermo-
dul-Ausstattung (uC-MIN) ist
das CPLD zusammen mit dem
Controller bestückt. Auch die
Spannungsüberwachungsschal-
tung und die RS232-Schnittstel-
le sind realisiert. Mit dieser Va-
riante lassen sich erste Versu-

Bauelement

IC1
IC2
IC3
IC4
IC5
IC6
IC7
IC8
IC9
T1
D1
D2
D3
D4
X1
X2
X3
X4
X5
X6
C1
C2
C3
C4

C5
C6
C7
R1
R2
R3
R4
R5
R6
S1
S2
S3
S4

EVB-Min

X

X

X

X

X

X

EVB-Max

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X
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X
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X

X

X

X

X

X

X
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X
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X

X

X
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X

X
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Embedded

das grlTße Messe-
d Kongreß-Ereigni

as wird gezeigt
Mikro-Prozessoren/-Controller,
Single-Board-Computer, Ent-

wicklungs-Kits und -Systeme,
komplette Mikrocomputer-
Steuerungen und -Regelungen,
Emulatoren, Simulatoren, Lo-

gikanalysatoren, Programmier-
gerate, Echtzeit-Betnebssyste-
me, Assembler, Compiler, De-

bugger, Fuzzy Tools, program-
mierbare Logik, ASICs, AD-/
DA-Wandler, DSPs, Interface-

Bausteine, Meßgeräte, EDA-

Werkzeuge, Ein-/Ausgabe-Bau-
steine, OOP-Tools, LCDs,
Hochsprachen, Funktions-Bi-
bliotheken und andere Kompo-
nenten für Embedded Systems.
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ein

aus

ein

aus

aus

aus

ein

ein

Eingangspegel bei Reset Schalterstellung
MODA MODB S1-1 S1-2

Single Chip Mode
Expanded Mode
Special Bootstrap Mode
Special Test Mode

ehe starten, den MACH über

den Controller anzusteuern und

umgekehrt
Zusätzlich zur letztgenannten
Version sind in der Controller-

Standardausführung (uC-SDT)
mit dem SRAM und dem
Flash-EPROM die möglichen
externen Speicher bestuckt
Hierdurch wird es möglich,

Software-Routinen eines Pro-

gramms auf dem Board abzu-

legen oder Ergebnisse zwi-

schenzuspeichern
Die Vollausbaustufe des Boards

(uC-MAX), die zusätzlich mit

Echtzeituhr und D/A Wandler
bestuckt ist, bietet schließlich
Raum fur zahlreiche Applika-
tionen mA:

Vom MACHen und Tun

Alle sechs bei einem Kom-

plettausbau der Platine not-

wendigen Funktionen sind be-
reits mit dem MACH445 reah-

sierbar Man benotigt so keine
weiteren GALs, PALs oder
TTLs

Zu diesen Funktionen gehört
die Genenerung des /OE- und

/WE Lese beziehungsweise
Schreibsignals durch Verknup-
fung von Read/Write mit dem
E-Takt Die Signale /LDAC
und /WR_DAC fur die An-

Steuerung des D/A-Wandlers
sind aktiv, wenn ein Schreibzu-

griff des Controllers auf die

entsprechenden Adressen statt-

findet Die Adreßleitung A16,
mit der man den oberen

64-kByte-Bereich des Flash-
EPROMs ansprechen kann,
wird ebenfalls vom CPLD ge-
nenert Das entsprechende Re-

gister wird durch /RESET

zurückgesetzt und mit der fal-

lenden E-Flanke getaktet Ein

Schreibzugnff auf die Adresse

dieses Registers setzt seinen

Pegel entspechend dem der

Datenleitung DO Anderenfalls
bleibt der bestehende Pegel
von A16 erhalten Mit einem

Lesezugriff auf das Register
laßt sich der dort anliegende
Pegel über DO auch auslesen

Das OE-Signal fur die Aus-

gangstieiber der Datenleitun-

gen wird bei jedem Lesezugriff
(Read/Wnte ist High) auf eine

Adiesse des MACH aktiviert,
/CSIO2 ist dann Low Da die

Datenleitungen Dl D7 fur
das Auslesen von Registerin-
halten in der Basiskonhgurati-
on des 445 nicht benotigt wer-

den, liegt hier immer High-
Pegel an

Unterbrochen

Das vom 445 generierte /IRQ-
Signal ergibt sich aus der lo-

gischen Verknüpfung des

IRQIN Signals mit dem ent-

sprechenden Enable-Register
des MACH Sobald ein exter-

ner Interrupt anhegt, ist /IRQIN
Low Das Besondere hierbei

IRQ hegt standig auf Low und
wird nur über den Ausgangs-
treibei IRQTRST aktiv zuge-
schaltet Dieser Treiber ist

immer dann aktiv, wenn das

IRQ-Enable-Register High ist

und über /IRQIN ein externer

Interrupt ankommt Ansonsten

sorgt der an der IRQ-Leitung
angeschlossene Pull-up-Wider-
stand fur den notwendigen
High-Pegel Dieses Verfahren

gewährleistet, weitete Gerate

an die IRQ Leitung anschließen
zu können

Alle Basisfunktionen können
natürlich genau wie die dort de-

MACH-Connections

EVB-Option

MACH-
Quarztaktver-
sorgung
_

Nutzung des
RAM

Ausbaustufe

Controller-
Version
MACH-EVB-
Version

Controller-
Version
MACH-EVB-
Version

'
nur fur MACH445 EVB Version (HC11

MACH-Pin

CLK1/I1

CLK1/I1

1/015

1/015

Signal

/IRQJN

EXTAL

A16

CSG

Schalterstellung
S3-1 S3-2

aus

ein'

aus

ein'

RTC dürfen nicht bestuckt werden)

ein

aus

ein

aus

fmierten Register-Adressen je
nach Einsatz und Ausbaustufe
des Boards verändert werden

Das Designbeispiel fur die

MACH-Basiskonfiguration im-

Listing zeigt die Umsetzung
der oben beschnebenen Funk-
tionen Wird das Board nicht m
seiner vollen Ausbaustufe be-

trieben, können hier naturlich
auch ein/eine Funktionen ein

gespart werden Nutzt man den

MACH unabhängig von ande-

ren Schaltungstellen (EVB-
MIN), benotigt man die Basis-

konfiguration des Listing gar
nicht

Die Bestuckungsvanante mit

MACH445 und HCll erlaubt

es, tur applikationsspezifische
Aufgaben weitere 28 Signale
der Schaltung gemeinsam mit

40 frei konfigunerbaren I/O-
Pins und den nicht fur die

Basiskonfiguration genutzten
Logik-Ressourcen des CPLD
auszunutzen

Über die angeschlossenen
Adreßleitungen AO bis A10
können 2048 I/O- beziehungs-
weise Statusregister-Adressen
im 2-kByte-I/O-Adreßbereich
des MACH addressiert wer-

den Durch die byteweise Auf-

losung der I/O-Adressen laßt

sich dieser an vorhandene Be-

tnebssysteme fur den 68HC11

anpassen

Power für den 445

In der Power-up-Phase muß
das /RESET-Signal wahrend
des Anstiegs der Betriebsspan-
nung VCC solange auf Low

gehalten wird, bis diese ihren

Minimalwert von 4,75 Volt er-

reicht hat Noch bevor der

Microcontroller zu arbeiten

beginnt, muß der MACH si-

eher funktionieren, also lnitia-

hsiert sein Dafür sorgt der

MAX700, der ab einer Span-
nung von 1 Volt /RESET auf

Low zieht

Hierbei muß man unbedingt ei-

nige Punkte beachten Unter-

halb von 4 Volt sind die Aus-

gangstreiber des MACH hoch

ohmig, zwischen 4 und

4,75 Volt sind dessen Pegel un-

definiert Auch die Logik des
445 arbeitet in diesem Span-
nungsbereich noch nicht nach
der Spezifikation des Herstel-

lers Das ist besonders bei der

Beschaltung der als CPLD-

Ausgange konfigurierten I/O-
Pins wichtig

Sollen die Flip-Flops des Lo-

gikbausteins nach der Power-

up-Phase mit definierten Pegeln
vonnitiahsiert sein, dürfen sie

bis 10 us nach Erreichen der

minimalen Betriebsspannung
nicht getaktet werden Nur so

ist gewährleistet, daß alle inter-

nen Setup-Zeiten eingehalten
weiden

Bei einer synchronen Taktung
durch den Systemtakt E kann
die oben genannte Forderung
nicht erfüllt werden Hier muß

man die Vonnitialisierung
durch das asynchrone Setzen

beziehungsweise Rucksetzen
der Flip-Flops mit /RESET rea-

hsieren Da /RESET durch den

MAX700 erst mit einer Verzo

gerung von 200 ms nach Errei-

chen der 4,75 Volt (VCC) auf

High geht, arbeitet sowohl der

Controller als auch der

MACH445 durch diese Maß-
nähme 'im sicheren Bereich'

Soll die CPLD-Konfiguration
vom PC aus geändert oder er-

weitert werden, wird das Board
über das MACH-Download-
Kabel (vgl Bild 3 aus Teil I)
mit der parallelen Schnittstelle
des PC verbunden Um negati-
ve Auswirkungen durch undefi-
nierte Zustande auf die Funkti-

on des Boards wahrend der

Programmierung zu verhindern,
ist das ENABLE Signal des

445 über D4 mit dem Manual

Reset-Signal (/MR) verbunden
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IN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

PIN

NODE

NODE

string

string

string

19
20
21
22

23
24

25
26
93

94
95
96
97
98

99
100
5
6
4
12
68
63
54
18

13
11

10
9
8
7

?

?

ADDR_

ADDR_

D[0]
DEI]
D[2]
D[3]
D[4]
D[5]
D[6]
D[7]
A[0]
A[l]
A[2]
A[3]
A[4]
A[5]
A[6]
A[7]
A[9!
A[9]
A[10]
A16 REGISTERED
RW

RESET

CSIO2

IRQIN
E

WE COMBINATORIAL

OE COMBINATORIAL

LDAC COMBINATORIAL

WR_DAC COMBINATORIAL

IRQ COMBINATORIAL

A16_R PAIR A16 REGISTERED

IRQEN REGISTERED

DACBAS '(/A[10] * /A[9] ' /A[8] * /A[7] /A[6] /A[5] /A[4] ' /A[3])'
; ADDR DACBAS = $000
1 DAC_A = ADDR_DACBASt0
; DAC_B = ADDR_DACBAStl
; DAC^C = ADDR_DACBASt2
; DAC_D = ADDR_DACBAS+3
; LDAC = ADDR DACB4S+4 =

U6 M/A[10] * /A[91 * /A[8] /A[7]
/A[3] * A[2] /A[l] A[0])'

$000
$001
$002
$003

$004
' /A[6] /A[5] /A[4]
ADDR_A16 = $005

ADDR.IRQEN M/AUO] * /A[9] M[8] ' /A[7] * /A[6] /A[51 /A[4]

EQUATIONS
/OE
/WE
/LDAC
/WR_DAC E

A16.TRST
A16 R.RSTF

A16 R.CLKF

A16_R

DI0..7]
D[0]

D[l]

D[3]
D[4]
D[5]
D[6]
D[7]
IRQEN

.TRST

IRQEN.RSTF
IRQEN.CLKF
IRQ
IRQ.TRST

* /A[3] A[2] * A[l] /A[0])' ; ADDRJRQEN = $006

* /

= E RW

= E /RW
= E /RW * /CSIO2 * ADDR DACBAS A[2] * /A[l] /A[0]
RW * /CSIO2 ADDR_DACBAS * /A[2] * ((A[U A[0])
t (/All] * A[01) + (A[l] * /A[0]) t (/A[l] * /A[0]))
= 1
= /RESET ; Initialisierung mit ,0'
= /E
= (/RW * /CSIO2 ADDR_A16 * D[0]|
t (/(/RW * /CSIO2 * ADDR A16) A16 R)
= RW * /CSIO2
= (E * RW * /CSIO2 ADDR_A16 A16_R)
t (E RW /CSIO2 ADDR IRQEN * IRQEN)
= 1
= 1
= 1
= 1
= 1
= 1

= 1

= (/RW /CSIO2 ADDR IRQEN * D[0])
t (/(/RW * /CSIO2 * ADDR_IRQEN) IRQEN)
= /RESET ; Initialisierung mit ,0'
= /E
= 0 ;viird lit IRQ.TEST gesteuert!
= IRQEN * /IRQIN ;IRQ.TRST=1 ==> /IRQ aktiv

Da hierüber bei einem PC-An-
schluß auf dem Board ein
Reset ausgelöst wird, muß der
HC11 während einer Neukon-

figuration nicht vom Board

entfernt werden. Allerdings ist
darauf zu achten, daß das
Download-Kabel im Normal-
betrieb der Schaltung abgezo-
gen wird.

EMV96

5. Int. Fachmesse

und Kongreß für

elektromagnetische
Verträglichkeit

Karlsruher Kongreß
und Ausstellungs-
Zentrum KKA

20.-22. Februar 1996

Damit EMV nicht zum
Problem wird -

Besuchen Sie die EMV 96

Auf der weltweit größten EMV-Messe
sehen Sie das umfassendste Angebot
der EMV-Branche und treffen die

Entwickler und Entscheidungsträger
aus Industrie und Wirtschaft.
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0
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uA..
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8S05
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8S24
905

908
909

910
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92 0
92 4

9L05
9L08

9L09
9L10
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0 8

0 69
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0 79
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1 05
0 76

0 92
0 76
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09 DIL 0 87
09 DIP 0 99

'23 DIL 0 90
'23 TO 1 10
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ICM
216D
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721SA 15 25
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1881DIP 10 35
1894 8 60

2901DIL 0 64
2902DIL 0 81

2903DIP 0 64
2904DIP 0 84

2931A 1 95
3900DIL 1 05

3908DIP 2 20

MC
1310DIL
1327DIL

1350P
1377DIL

1408DIL
1458DIP

1496DIL

1558DIP
3 36 IN

3403DIL
3423DIP
3486DIL

3487DIL

0 53

1 65
1 90

1 75

1 50

MM
5369DIP 6 80

NE
521DIL
529DIL

532DIP
538DIP

542 DIP
555DIP

556DIL
564DIL
565DIL
566DIP
567DIP
570DIL

571DIL
572DIL

592DIL
592DIP

612DIP
614DIL

645DIL
646BDIL11 70

4558DIP 1 45
5205DIP 8 30

5532DIP 1 10
5 53 2ADIP1 6 0

5534DIP 1 25
5 53 4ADIP1 4 0

5 20
3 80

0 52
6 00

2 85
0 52

0 64
3 95

2 40
1 80

0 97
5 80

4 75
5 80

0 95
1 05

2 90
6 75

6 00

OM
335

350

OP
01
02

04
05

06
07

09
11

12
15

16
27

37

CP

CP

CY

CP

GZ

CP

FP

FP

EZ

GZ

FZ

GP

GP

29 00

i 95

45
15

20 20
1

1

2
2

10

65
45

30
85

46 60
05

12 95
30

70

SAS
560S 3 60
570S 3 10

660 2 60
670 2 60

SG
3 52 4N 1 4 0

3 52 5A 1 8 0
3 52 6N 9 8 0

TAA

FDA
1593
594

95
611A

:653A

5 50

3 60
1 90

FLC
2 51 DI
271DI

2 72 DI
2 74DII

3 72DI.

0

1
2

1

55
94

70
40
50

MOS
4000 0 33

4001 0 46
4002 0 33

4006 0 69
4007 0 33

LS
00 0 37

01 0 35
02 0 35

03 0

_PJ 0

METtX Spitzen-DMM-
Meßtechnik

TDA
2002 2 20

1 55

3 202004
2 00 5

2005S 2 90
2006 1 65

2008 2 75
2009 3 50

2010 2 10
2020 3 50

2 03 0 1 80
2 03 0AV2 4 0

2030H 3 10

neben den Standard Bereichen fur Span-
nung Strom und Widerstand werden

folgende Features geboten

Memory fur 10 Messungen
True-RMS measurement

Temperaturmessung-
inkl Fühler

Autopolantatsanzeige
Auto/ Min/ Max-
Aufzeichnung

Kapazitatsmessung
Frequenzmessung

PC-Schnittstelle
db-Messung
Dual-Display

und
vieles mehr

Metex 3640D-31

DM 139,"
420
427

Die neue LÖTGENERATION CDCA

für mehr LÖTPERFEKTION

Die hochintegrierte Regelungstechnik kombiniert
mit dem innenbeheizten PTC geführten Kol

ben sowie die Präzision Produktivität
und Lebensdauer dieser Gene

ration setzen einen neuen

Standard fur die ge
samte Industrie

60 W /105C450C

00 I374DIL 2 0"~ 14.O13L
70 |393DIP 1 95 H017

OS 11 0 35
80 13 0 38

Bewährtes

Digital-Meßgerät
mit einmaligem Preis Leistungsverhaltms

18mm Anzeige
inkl. akustischen Durchgangsprufer

Dioden- und Transistortest
Bereitschaftstasche

Prufschnure

Spannung
0 2/2/ 20/ 200V acdc

700V ac/1000V dc

Strom acdc

20/ 200|iA
2/ 20/ 200mA

2/20A

Widerstand
200 Q

2/ 20/ 200 kU
2/20 Mn

DT 38-31 DM 39,-

ANALOG 60-31

DM 189,"

74F
0 63

0 63
0 63

0 72
0 63

0 80
0 73

20
50

74HC

0
03

J4
08

0
11

14
20

21
27

30
32
73
74

5

76

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0

43
43

42
42

45
42

48
42

42
42
42

42

52
52

64
68

66

0 61
0 55

0 76

0 58
2 60

0 87
0 83

0 68
1 05
0 96
0 76

435

437
438
902
911

912

0 83
0 73

0 73

1 45
1 30
1 35

BDW
5 IC
52C

83B
83C
83D

0 56
0 70
0 69

0 49
0 49

0 64
1 25

0 38
0 58

0 73
0 75
0 75

0 75
0 87
1 05

0 79
0 87

BU
208
2 0 8A

208D
406
406D
407
407D

408
42 6

42 6A
500

508A
50 8AF
508D

508DF
2508A

2
2

3
1

1

1
1

1

1
3

2

2
3

3
2

75
75

30
70

80
15
75

15
85

85
20

35
50
20

00
85

IRF
820
830

952 0

9630

MJ
1000
2501
2955
3001
4032

4035
4502

150 03
150 04

1

3
3

15

2
2
1

2
3

3
4
6

6

90
90
10
30

75
90
60
40
35

70
95
10
10

ICL

09
17

35
650

660
8038
8069

8211

4 80
4 95

11 2 0
5 45
9 70
6 20
2 20
6 85
3 70

3 45

ICM
7207A 17 50

7216B 76 00

LM
3911DIP 3 45

3914DIL 3 55
3915DIL 3 90

3916DIL 3 70

13600DIL 2 90

13700DIL 2 75

MAX
038 CPP

2 94 CPA

453 CPA

457 CPA
6 90 CPA

691 CPE

693 CPE

879 CPA 12 50

5 95

8 20
7 90

SAA
1004

1024
102 5

102 7

1029

104/P
1044P

1251 11 20
1293 25 00
5 03 0 12 10
5246P 23 60
5 24 6AP 24 7 0

TDA
U04C
'2054M 2 65
2104 19 85

4 20
0 94
2 15

2 40

1 95
4 15

OV- 7 10

^ 6A13 90
2 57 7A 6 8 5
2578A 6 50
2 57 9A 6 6 5
2581 8 00

2591 1 70

TL
071DIP

072DIP
07 4DIL

081DIP
082DIP
083DIL
084DIL

317 TO

321DIP
431 TO
494DIL

49 6DIL
497ADIL3

50 0CN 1!
783CKC
7705DIP1 65

ZN
04

3 50

3 95
2

09CE
142

15E

16E
50

11 50
26E 6 20
27E 20 80
28E 11 35

29E 4 10
32CJ 69 20

32E 46 90
48E 18 15

49E 8 00

58 2 60

034E 6 45

ZNA
134E 27 60

32 95

ZTK

4b a
4519

520
.521
522

0VS9
0 69
0 87
1 25

0 72

74HC
Ul6 0 65
017 0 95

4 02 0 0 81
4024 0 76

4028 0 76
4040 1 05

4046 2 95

4049 0 81

4050 0 81

4051 1 10

527
4528

530
531
532
534
536
538
539
541

543
553
555

4556

557
560
572
583
5 84
585

0 87
0 69

0 92
0 84
0 99

2 55

0 53
0 69
2 60
2 20

0 42
1 05
0 65
1 05

0098 0 95
0103 1 40

0106 0 69
0107 0 55

0109 0 99
0161 0 94

40162 1 05

40174 0 69

279

290
3 67

373

386
390
393
540

541
645
688

0

0
0

0

1

0

0
0

1
1

3

59

72
44

72

50
63

69
80

15
05

70

74ALS
00
01

02
03

04
05

09
10

74
175

193
2 44

245

373

374
541
573
688

0
1

0

2

0
1
1

0

1
1

1

1

1

1

1
2

1
7

64
30
64
35

64
30
40

70

05
60
55

40

40
60
55

75
90
95

4060 1 10

4066 0 55
4518 1 40

4 538 0 90
3 0 96

74HCT
00 0 52

0 45
0 51
0 45

0 52
0 69
0 52

0 52
0 56

1 20
123

132
138
139
240
2 44
245
273

373
374
393

541
573

574

0 99

0 79
0 66

0 55
0 96
0 81
1 20
0 89

0 87

0 91
0 96
1 15
1 15
1 25



IY A M A ELECTRIC GmbH

Bestellnr

PC-VGA MF8617E

0 26mm Lochmaske

160MHz Bandbreite .jpt
Plug-and-Play
Signaleingange in Sub D sowie BNC

On-Sreen Display fur Menugesteuerte Bedienung
Microprozessor gesteuertes Power-Management
Kontraststarker 17 Monitor antistatisch und entspiegelt
IDEK Power Management System kompatibel zu allen Grafikkarten

Flicker Free Bildschirm 1280x1024 bei 80Hz Wiederholfrequenz
Sicherheitsstandards MPRII TUV ISO9241 3 um

MF-8617E

1499^

CD-ROM Laufwerke *)

CD Leerhulle
CD Leerhulle 2
PC-CDR FX400
PC-CDR XM3701
PC CDR Contr
PC-CDR Caddy

1,-
1,90 Doppelhul e

Mitsum quadro/lDE
Toshiba 6-fach /SCSI

IDE CD Rom Controller

Urwersaltrager

299
729,-
25,-
9,90

Motherboards

Pentium PCI + ISA
PC- PCI 1586 75 YT
PC-PCI 1586-90 YT
PC PCI 1586-120 YT
PC PCII586-133YT

Boards ohne CPU:
PC-PCI486 BOARD
PC-PCI586 BOARD

(PB Cache):
75WHz T Chipsatz
90MHz T Chipsalz
120MHz T Chpsatz
133MHz TChpsatz

Sis Chipsatz
T Chipsatz

739-
898,-

1098,-
1398-

239
359

1 Monitore

36cm 14":
PC VGA M36C

39cm 15":
PC-VGA M39C-DI

43cm 17":
PC-VGA M43C-DI

liyama 51cm 21":
PC VGA MT 9121

1024X76TOMPR

1024x768/m/MPRII

Flicker Free / 0 28 Lo

1280x1024/rWMPRII

Flicker Free / 0 26 Lo

1600x1200 (72Hz)/ni/
h 30 90KHz/v50 120Hz

429-

619-

1079

3695-

Digi Control / 0 3Hit diatron tube

VGA-Karten *)

ISA:
PC-VGA 2 Trident 512K

PC VGA 3 ET 4000 1MB

PCI
PC VGA SD1 2 PCI Miro 1MB

PC VGA SD22 PCI Miro 2MB

PC VGA P64 PCI Spea Mirage 2MB
PC-VGA GE PH1T Genoa 1MB

PC-VGA GE PH2T Genoa 2MB

PC-VGA GE PH2V Genoa 2MB V deo

PC-VGA GE PH4P Genoa 4MB

78-
149

159
298
339
189
279-
299-
769-

H Festplatten *> ^

AT-Bus: JT JB. ^
PC HD 540MB IDE 4f ifes>^-**"
PC HD 635MB IDE \St WW,j
PC HD 850MB IDE TirfSSl
PC HD 12GB IDE ^WH
PC HD 1 6GB IDE liiSF
SCSI/SCSI-2: T^p^
PC HD 1GB SCSI
PC-HD 2GB SCSI

IJttliiitillr """*

f 329,-
r 369,-
^ 459-
^ 659-

479
1239

Stabilisiertes

Digital-Labornetzgerät
Ausgangsspannung und Strombegrenzung kontinuierlich einstellbar
mit 4mm Sicherhertseinbaubuchsen kurzschlußfest fur max 60min

0..30V/0..2,5A
5V / 0,5A fest

12V/0,5Afest

DLN 325-31
dm 198,-

Programmierbare
Fernbedienung
Mit der URC 108 bieten wir Ihnen eine lernfa-
hige vom Benutzer programmierbare Fern-
bedienung, die die Befehle geratebezogener
Fernbedienungen auswendig lernt Mit der
URC 108 steuern Sie also Ihren Ferseher
Videorecorder Disc-Player usw mit nur

noch einer Fernbedienung

URC 108-31 dm 39,-
Batterien (nicht im Lieferumfang)
UCAR 4-MICRO DM 5,95

PC-LOCK

Diese PC-Sicherung auf Soft- und Hardwarebasis bietet bis
zu 15 Benutzern eines PCs die Sicherung gegen unbefugte
Benutzung und Datendiebstahl Die Chipkarten der berech-
tigten Benutzer erlauben die Verwendung des PCs auf je-
weits einer von drei Ebenen 1 Schreib- und Lesezugriffe /
2 nur Lesezugriffe/3 kein Zugriff auf Floppylaufwerke
Ohne gültige Karte wird der Rechner gesperrt MEt derMa-
sterkarte kann der SystemVerwalter jederzeit neue Karten
fur verschiedene Benutzer und Zugangsebenen erstellen
bzw andern

TOW-PCL DM 129,-

Der PC-Chipdnve V1 7 vorgesehen fur den direkten Einbau
in IBM-kompatible Rechner liest und beschreibt alle gangi
gen Memorycards der namhaften Hersteller Es ist sowohl
in der Entwicklungsptiase als auch tn den verschiedensten
Applikationen einsetzbar

TOW-CDRV1.7 dm 198,-

Simm-Module
Simm 1Mx9-70
Simm 1Mx9 60
Simm 1M 9Chip 70
Simm 4Mx9 70
Simm 4Mx9 60

*)
69 00
79 00
79 00

265 00
287 00

inkl Parity
PS/2 4MBMP
PS/2 8MBMP
PS/2 16MB MP

ohne Parity
PS/2 4MB OP
PS/2 8MB OP
PS/2 16MB OP

1MBX36

2MBX36

4MBx36

1MBx32

2MBX32

4MBX32

276 00
544 00
972 00

238 00
464 00
874 00

KATALOG
KOSTENLOS

TEL 0 4431

FAX 0 14 II
16 111

1 71 tl

Stand 2 11 95



TRIathlon
PC-Multitunktionskarte mit digitalem Signalprozessor TMS320C26
Teil 3: Konfiguration und Software

Hans-Joachim
Goldammer

Nach der Funktions-
und Schaltungsbe-
Schreibung von

TRIathlon fehlt nur

noch die PC-Anbindung
und die Kalibrierung
des Analogteils.
Im Softwarepaket zum
Projekt finden sich aber
nicht nur Programme
für die Initialisierung
und den Abgleich, denn
was wäre ein intelligen-
tes PC-Board ohne

Hochsprachentreiber,
Applikationsbeispiele
und Windows-DLL.

ie beiden vorangegange-
nen Beiträge zu TRIathlon be-
schrieben bereits das Schal-

tungskonzept und die Funktio-

nen der einzelnen Baugruppen
der Multifunktionskarte. Hier

folgen nun Tips zum Abgleich
des Analogteils und zur Konfi-

guration der Karte. Die Be-

Schreibung der Ansteuerung
einer einfachen Messung durch
den DSP sowie die Vorstellung
von TRIathlons Softwareaus-

stattung bilden schließlich den
Abschluß der Artikelreihe.

Zum Einstieg ist noch einmal
die Initialisierung der Karte be-
schrieben. Weitergehende Infor-
mationen über TRIathlons PC-

Interface, die I/O-Adreßberei-
ehe und den 'logischen Ablauf
der Adreßeinstellung sind dem
ersten Teil dieser Artikelreihe
zu entnehmen [1J. Für den Ab-

gleich des Boards und die Kon-

figuration der in den folgenden
Tabellen angeführten Jumper
sollten im übrigen die Schalt-

plane aus den zurückliegenden
Beiträgen bereithegen.

Startphase
Nach dem Einschalten des PC
meldet sich TRIathlon auf einer
von vier mit Jumper J12 ein-

stellbaren I/O-Adressen (siehe
[1], Tabelle der Startadressen).
Ohne eine Brücke an J12 ist
dies die Adresse FOOh - wovon

im folgenden als Beispiel aus-

gegangen wird.

Damit sich auf das Board zu-

greifen läßt, ist die explizite
Vorgabe einer Basisadresse not-

wendig - die nicht mit der über
J12 gesetzten Startadresse zu

verwechseln ist! Zudem muß

man sich entscheiden, ob eine

Adreßkompatibilitat zu Karten

des älteren Modells 'Multi
Choice' gewünscht wird (ver-
gleiche X/?AD 8/90 ff.).

Die Bits D0...D5 an der Start-
adresse FOOh bilden die Vorga-
be für die Basisadresse

(A4...A9). Das siebte Bit D6

zeigt mit einer ' 1' an, daß sich
TRIathlon über insgesamt
32 Adressen einblenden soll
und damit kompatibel zum ge-
nanntenVorgangermodell ar-

beitet. Die Erstprogrammie-
rung besteht also aus dem Set-

zen der Basisadresse. Ange-
nommen, TRIathlon soll den
Adreßbereich 300h...3lFh ver-

wenden, ergibt sich für
D5...D0 der Wert 30h. Die

Adreßvorgabe wird also ledig-
lieh um vier Bits nach rechts
verschoben. Ist als Basis 340h

gewünscht, ergibt sich entspre-
chend die Zahl 34h an

D0...D5. Wenn TRIathlon

78 1996, Heft 1



MultiChoice-kompatibel arbei-
ten soll, muß zusätzlich Bit D6

gesetzt werden Fur die Basis
300h ergibt sich also die Zahl

70h, die an Port FOOh des PC
zu schreiben ist

Dies wiederum laßt sich auf
verschiedene Art erledigen Im
einfachsten Fall kommt der

DOS-Debugger DEBUG EXE
zum Einsatz, wobei der Befehl
'OUT FOOJO' das errechnete
Datum auf die Startadresse
schreibt Eigene Imt Routinen,
programmiert in Hochsprachen
wie C oder Turbo-Pascal, kon-

nen auf ähnliche Kommandos

zurückgreifen So laßt sich TRI-
athlons Basisadresse in Turbo-
Pascal zum Beispiel mit der
Zeile 'PORT[$F001 = $70,'
konfigurieren

Nachdem nun der I/O-Bereich
definiert ist, müssen der Inter-

rupt und die weiteren Konfigu-
rationsparameter von TRIathlon

festgelegt werden Hierzu ist es

notwendig, die bereits in Teil 1
des Projekts erwähnten 'hohen'
Adressen zu nutzen Ihre Lage
ergibt sich aus der soeben

an FOOh geschriebenen Wahl
der Basisadresse Zu den hier-
fur relevanten Adreßleitungen
A5 A9 müssen zusätzlich A10
und All gesetzt sein Dies ist

der Fall, wenn man die Basis-
adresse mit dem Wert COOh lo-

gisch ODER verknüpft Im ge-
gebenen Beispiel mit der Basis
300h ergibt sich daraus wieder
FOOh - diesmal jedoch als An-

fangsadresse des hohen I/O-Be-
reichs (COOh OR 300h = FOOh)

An Offset x03 dieser Adresse,
also an F03h, hegt TRIathlons

Interruptport Schreibt man

den Wert 01h in dieses Regi-
ster, generiert die Karte fur
den PC einen IRQ5 (andere
IRQs siehe [1], Tabelle IRQ-
Übergabe) Ebenso lassen sich
die einzelnen Bits des Konfi

gurationsregisters setzen Letz-
teres liegt an Offset x01, also

auf Adresse FOlh Die Bit-
kombination 01100110 (66h)
im Konfigurationsregister ent-

spricht den Standardvorgaben
von TRIathlon (DSP in

RESET-Zustand, Interrupt aus-

losen, wenn FIFO halbvoll
etc

, vergleiche [1], Tabelle

CPLD-Steuerregister)
Die Softwaresammlung zum

Projekt enthalt unter anderem
das Pascal-Programm WININIT
als kompiliertes EXE-File und
im Quellcode Es erledigt
selbständig die bisher geschil-
derte Startkonfiguration, laßt
sich aber fur eine individuelle

Initialisierung auch problemlos
abändern

ADC-Steuerung
Ein einfaches Beispiel soll hier
den grundsätzlichen Ablauf
einer Messung sowie die

'Steuerungsaufgabe' des

Signalprozessors erläutern Fur
einen Meßablauf muß der DSP
funt Schritte ausfuhren

- Einstellen der Multiplexer aut
den gewünschten Kanal

- Starten der Wandlung
- gewandelten Wert vom Um-

setzer holen

- Wert gegebenenfalls nachbe-
arbeiten

- Wert an die FIFO-Speicher
übergeben

Welchen Eingang der Multi-

plexer durchschaltet, bestimmt
der Texas-Signalprozessor auf
dem Board Hierfür ist der di

gitale Ausgabeport PA C des
DSP reserviert Da die Multi

plexer bis zu 16 Kanäle verar-

beiten, wird fur die Kanalein-

Stellung das untere Nibble die-
ses Ports benutzt (IC26,
MUX0 3) Bit 4 bis Bit 7

geben den aktivierten Multi-

plexer an (IC26, SEL_
MUX1 4) Um den ersten

Kanal des ersten Multiplexers

EiiWAusgabeport des DSP

Adresse

PA0
PA1 7
PA 8

PA 9
PA A (10)
PAB(11)
PAC(12)
PAD (13)
PAE(14)
PAF(15)

schreiben/
lesen

s

I

I

l/s
s

l/s

I

I

Signal

D0-7
DO-7
DO-15

Dummy
D0-7

Dummy
DO-7

Dummy
DO-15
DO-7

Funktion

8-Bit-TTL-Ausgabe
NC

Datenubergabe an PC-FIFO

Schreibsignal fur externes FIFO

Kanalzahlregister
PC-Interrupt auslosen
Multiplexersteuerung
Start-A/D-Wandler
Daten-A/D-Wandler

8-Bit-TTL-Emgang

zu selektieren, ist vom DSP ein

Wert von 10h auf seinen Port C

auszugeben Wenn der MUX
korrekt gesetzt wurde, ist eine

Einschwingzeit von zirka 1 us

erforderlich Erst danach sollte
die A/D Wandlung beginnen
Bei der Programmierung des
DSP ist übrigens darauf zu

achten, daß fur massebezogene
Signaleingange nie beide Mul-

tiplexer gleichzeitig aktiviert
werden Ist TRIathlon hinge-
gen fur Differenzeingange kon

figuriert, müssen beide Multi-

plexer aktiv sein

Programmieren laßt sich der
TMS320C23 unter anderem mit

dem Assembler aus dem DSP-
Starterkit von Texas Instru-
ments - die entsprechende Soft
ware ist auf der Diskette zum

Projekt zu finden Eine Befehls-

sequenz zum Setzen des Multi-

plexerkanals konnte dabei wie

folgt aussehen

lack
sacl
out

0x10

hilfreg
hilflfreg,OxOC

Die eigentliche A/D-Umsetzung
wird schließlich durch einen

einfachen Schreibzugriff auf
den DSP-Port PA D gestartet
Ein Lesezugriff ware auch mog-
lieh, benotigt jedoch eine

100 ns längere Ausfuhrungszeit
Der im 'sampling mode' betne-
bene A/D-Wandler erhalt durch
den Portzugnff an seinem R/C-
Pin eine Signalflanke, welche
die Umsetzung auslost (Signal
Start_Conversion) Zwischen
dem DSP-Port und dem ADC

hegt noch das IC24, das letztlich
den zum Start der Signalwand-
lung benotigten Low-Impuls ge-
nenert Die Lange des Impulses
resultiert aus der Zykluszeit des
DSP und betragt 50 ns

Das Auslosen einer A/D-Um-

Setzung gestaltet sich dement-

sprechend einfach mit

out hilfreg.OxOD

Ist die A/D-Wandlung beendet,
erzeugt der ADC mit steigen-
der Flanke an R/C ein

END_OF_CONVERSION, was

am DSP einen Interrupt 1 aus-

lost Der Signalprozessor kann
also bis zu diesem Zeitpunkt ge-
trost andere Aufgaben erledi-

gen Das einfachere DSP-Pro-

gramm ergibt sich aber bei Ver-

Wendung des 'IDLE'-Befehls,
denn daraufhin wartet der Pro-
zessor automatisch bis zum

Auftreten eines freigegebenen
Interrupts ab

Mit dem EOC-Signal wird der

umgesetzte Digitalwert des
ADC in die Latches IC28 und
IC29 übertragen Dort steht der
Wert an, bis der A/D-Wandler
erneut eine Umsetzung beendet
Er ist somit auch am 16 Bit
breiten Eingangsport PA E des

Signalprozessors verfugbar und
muß nicht sofort ausgelesen
werden Dies ermöglicht zum

Beispiel den erneuten Start des
Wandlers, schon bevor der DSP
den zuvor umgesetzten Digital-
wert abholt - was erhebliche
Zeit sparen kann

Der eingelesene Wert laßt sich
schließlich per DSP nachbear-
beiten oder direkt an die FIFO-

Speicher übergeben Im zweiten

Fall erfolgt die Übergabe durch
Schreiben des Meßwertes auf
den DSP-Port PA 8 IC24 berei-
tet dabei wiederum die benotig-
ten Schreibimpulse fur die
FIFOs auf Eine entsprechende
Programmsequenz ware etwa

in

out
datenreg 0x08
datenreg.OxOE

Multiplexer-Port am DSP (PA 0

Datenbit TMS

DO
D1
D2
D3
D4
D5
D6
D7

Signalbezeichnung
MUX Bit 0
MUX Bit 1

MUX Bit 2
MUX Bit 3
Kanal 0 15 selektieren
Kanal 16 31 selektieren

Differenz-Eingange 16 31 selektieren
NC

Interruptbelegung DSP

INTO
INT1
INT2

Timer 8253

End_Of_Conversation des ADC
externer Tigger
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Jumper für D/A-Ausg

Analogeingänge
32 massebezogene Eingänge
16 Differenzeingänge
Verstärkung

= 2

= 100

A/D-Eingangsbereiche
10 V
5V

2,5 V

0. 10V

ADC-Wahl

ADS7800.ADS7810
ADS7805

J1

2-3

1-2

J3

offen
3-4

1-2

J4
1-2

1-2

1-2

2-3

J6
1-2

2-3

J2

gesteckt
offen

J5

3-5 und 4-6
1-3 und 2-4

1-3 und 2-4

1-3 und 2-4

Bei Verstärkung 100 benotigt der INA circa 10 us Einschwingzeit'
Pinnummern x-y bei mehr als zwei Pins Brücke zwischen Pin Nummer-x und y'

J3
offen
offen
3-4

3-4

Will man über mehrere Kanäle

messen, so sind die aufgeführ-
ten fünf Schritte lediglich in
einer Programmschleife unter-

zubringen. Dabei muß aller-

dings in jedem Durchlauf der
Schleife der Multiplexer auf
den nächsten zu wandelnden
Kanal gesetzt werden, zum Bei-

spiel mit einem Zähler oder den
Daten eines vordefinierten Va-
riablenfeldes.

Um einen solchen Meßablauf
zu starten, läßt sich der karten-

eigene Timer auf eine definier-

te Abtastrate setzen, wobei sein

Ausgabesignal einen Interrupt 1

für den DSP liefert. Alternativ
kann ein Portzugriff vom PC
einen Interrupt 2 für den Sig-
nalprozessor erzeugen. Soll
TRIathlon als Reaktion auf eine
dieser beiden Unterbrechungs-
anforderungen den Meßdurch-

TDS 300er -

eine starke Familie!
Bandbreiten
100,200 und 400 MHz

Abtastrate pro Kanal
500 MS/s, t GS/S und 2 GS/s

2 Kanäle

3,5 Zoll Diskettenlaufwerk
(TDS360.380)
FFT Analyse serienmäßig
2 mV bis 10 V.Teil

Auto Setup
Akkumulierte Darstellarten

2%Vertikalgenauigkeit
1 k Aufzeichnungslange
Rollmodus

21 automatische Messungen
10 ns Peak Detect zur Erfassung
schneller Glitches

GPIB, RS-232 programmierbar
sowie Centronics und VGA

HAMBURG
Wolfgans Weiss
Albert Einstein Rms 21
22761 Hamburg
Telefon 0 40/89 50 03
Telefax 040/89 54 39

01 71/8 1020 69

TDS340 500 MS/s

200 MHx

380

6.560,-

Auskünfte über umfangreiches Zubehör zur TDS-Serie, aber naturlich auch zu

allen anderen Leistungen des Scope Shop Hamburg, wie

# Tektronix Distributionsprodukte Softwareunterstützung Systemlosungen
Tektronix Videomeßtechnik Meßtechnikzubehör Gebrauchtgeräte

erhalten Sie spontan per Tel. 0 40/89 50 03 oder per Fax 0 40/89 54 39

J7...10fürDAC1...4

(ST1, Pins 1,3, 5 und 7)

0...10V

1-2 und
3-4

10 V

5-6

5V

1-2 und

5-6

gang ausführen, muß die zuvor

erläuterte Meßschleife in der

jeweiligen Interruptroutine un-

tergebracht sein. Der PC hat

folglich nur die Aufgabe, die

FIFO-Speicher zu entleeren
und die Interruptfreigabe zu

steuern.

Ausführliche Beispiele für die
unterschiedlichen Möglichkei-
ten einer Messung sind im

Quelltext mit DSP-Treibern und

PC-Programmen auf der Disket-

te zum Projekt vorhanden. Auf
die Wiedergabe des Assembler-

Listings einer kompletten Da-

tenerfassung soll hier zugunsten
des Artikelumfangs verzichtet
werden.

Applikationshilfe
Unterstützung bei der Anwen-

dung von TRIathlon gibt es in

geballter Form, zusammenge-
packt auf einer Diskette. Für

Eigenentwicklungen stehen
zahlreiche Programmierbei-
spiele zu Wahl. Neben DOS
kommt dabei auch der Einsatz

unter MS Windows nicht zu

kurz - denn hierfür existiert
eine recht komfortable Dyna-
mic Link Library (DLL).

Die Bibliothek MCHOICE.
DLL stellt etliche Routinen für
die Kartensteuerung bereit.
Durch ihren Einsatz laßt sich
die Ansteuerung von TRIath-
Ion mit praktisch jeder beliebi-

gen Programmierumgebung in

eigene Windows-Anwendun-

gen integrieren, sei es mit Pas-

cal, C, Basic oder gar Visual
Basic for Applications (VBA).

Zur Verwendung der DLL

kann man zum Beispiel mittels
der entsprechenden Werkzeuge
aus dem MS Development Sy-
stem Kit (SDK) eine LIB-Datei

erstellen, welche beim Linken
an die jeweilige Applikation
gebunden wird. Zudem unter-

stützen mittlerweile etliche

Windows-Programmiersysteme
schon von sich aus die Nut-

zung externer Libraries. Im fol-

genden sind einige allgemeine
Informationen zu den DDL-
Funktionen gegeben. Spezifi-
sehe Erläuterungen der Pro-

grammierung unter MS Win-
dows sind der einschlägigen
Fachliteratur zu entnehmen.
Ein Beispiel für die Windows-

Einbindung von TRIathlon ist
auf der Diskette zum Projekt in

Jumper fur D/A-Stromausgange

IOUT1(ST1,Pin17)
J16
J17
J11

IOUT2(ST1,Pin19)
J18
J19
J11

IOUT3(ST1,Pin21)
J20
J21
J11

!OUT4(ST1,Pin23)
J22
J23
J11

0-20 mA

1-2

gesteckt
1-2

1-2

gesteckt
1-2

1-2

gesteckt
1-2

1-2

gesteckt
1-2

Masse fur Stromausgange ist AGND an ST1, Pin 16

+20 mA

2-3

offen
1-2

2-3

offen
3-4

2-3
offen
5-6

2-3
offen

7-8

Bei Bestückung mit XTR110 und bipolarem Betneb der DACs dürfen
keine Brücken an J11 gesteckt sein, da dies zur Zerstörung der Stromtreiber fuhrt!

Timer-Einstellung

J13 (erzeugt INTO am DSP)
Timer 0 Timer 1und Okaskadiert

2-3 1-2
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Analogabgleich
Um exakte Meßwerte erfassen
zu können, ist eine Kalibne-

rang des A/D-Teils der Multi-
funktionskarte notwendig
Zuvor gilt es aber, TRIathlon
mit den jeweils gewünschten
Funktionsparametern zu lnitia-

hsieren und eine zum jeweils
eingesetzten A/D-Wandler
passende Ablaufsteuerung fur
den DSP zu laden (WININIT
und MC3L0AD, siehe Text)
Danach laßt sich das auf der
Diskette zum Projekt be-
findhche Abgleichprogramm
AB300 EXE einsetzen

Fur die Offset-Korrektur eines

/4DS7S00 müssen an Stecker

ST7, Pin 29 zunächst -2,44 mV
bei einem Emgangsspannungs-
bereich von 10 V, respektive
-1,22 mV bei 5 V, anliegen
Das Abgleichprogramm trig-
gert den ADC fortlaufend und

zeigt dabei die Datenbits der
Meßwerte vom ersten Analo-

geingang an Mit Potentiome-
ter P3 (10-V-Bereich) oder
P2 (5 V) wird nun der Offset

möglichst so abgeglichen, daß

Bit DU (MSB) gerade zwi-

sehen '0' und ' 1' wechselt

Als nächstes kommt die Full-

Scale-Justierung an die Reihe
Dazu ist eine Signalquelle am
Eingang erforderlich, die eine

konstante Spannung von exakt
1,5 LSB unter der maximalen

Eingangsspannung des Meß-
bereichs liefert (+9,9927 V fur

10-V-Bereich, +4,9963 V tur

5-V-Bereich) An P4/P5

(10V/5V) ist das LSB
(Bit DO) dann wieder gerade
auf den Wechsel zwischen '0'
und ' 1" einzustellen Alle rest-

lichen Bits müssen gleich-
zeitig natürlich eine '1' auf-
weisen

ModellVarianten

Im Gegensatz zum ADS7800
arbeiten die beiden Wandler-

typen AÖ57S05 wd ADS7870
nur mit einem Spannungsbe-
reich von 10V Der Abgleich
erfolgt prinzipiell genau wie

beim ADS7800, mit dem Un-
terschied, daß fur jeden

Wandlersockel ei-

gene Potentiometer

vorgesehen sind
Fur den ADS78O5
wird der Offset
über P7 justiert, die

Verstärkung über
P8 Der Offset-

Abgleich des
ADS7810 laßt sich

hingegen an P10
ausfuhren, und P9
dient hier zum Ein-
stellen der Verstar-

kung
Kommt im Sockel
anstelle eines 7810
das pinkompatible, aber
250 kHz schnelle Pendant
ADS7819 zum Einsatz, ist auf
den geringeren Eingangsspan-
nungsbereich von 2,5 V zu

achten Das Abgleichpro-
gramm AB300 ist hierfür
nicht verwendbar, die beiden
Dateien AB16BIT und
AB30078 aus TRIathlons

Softwarepaket stellen aber
einen passenden Ersatz zur

Verfugung

D/A-Abgleich 0

Offset
DAC mit 000 laden

DAC1,2,3,4
Full Scale
DAC mit FFF laden

DAC1.2, 3,4

...10V

0 V einstellen mit

P11.12,13 14

10V einstellen mit

P19,20,21,22

D/A-Abgleich5V,i10V

Bipolar Offset
DAC mit 800 laden
DAC1,2,3,4

0 V einstellen mit

P15 16,17,18

Justierte Ausgabe
Der Abgleich der Analogaus-
gange gestaltet sich sehr ein-

fach Die Tabellen oben geben
jeweils die Hex-Werte an, mit

denen die DACs fur eine Ju-

stierung zu beschicken sind
Daneben stehen die zustandi-

gen Potentiometer, mit denen
sich die Ausgangsspannung fur
Offset- und Full-Scale-Korrek-
tur manipulieren laßt

Form eines kleinen Oszillo-

skopprogramms zu finden
Dieses stellt Meßwerte von

maximal vier A/D-Eingangen
als Y/t-Grafik in einem Fenster
dar

DSP-lnit

Bevor sich TRIathlon aber über-

haupt durch DLL-Funktionen

ansprechen laßt, muß der Si-

gnalprozessor mit einem Ablauf-

Steuerungsprogramm geladen

werden Das schon erwähnte

Startprogramm WININIT hinter-
laßt nach seiner Ausfuhrung eine

Konfigurationsdatei auf der Fest-

platte Auf deren Informationen

greift ein weiteres Programm na-

mens MC3L0AD zu Es veran-

laßt aber vor allem die Ubertra-

gung der zur Library passenden
DSP-Routinen auf die Multi-
funktionskarte und initialisiert

gleichzeitig den Signalprozessor
Das Ladeprogramm kann auch
andere, selbst erstellte DSP-Soft-
ware und die diversen zum Pro-

jekt verfugbaren DSP-Beispiele
übertragen So lassen sich etwa

mit dem TI Starterkit erstellte

DSP-Programme nach der As-

sembherung als 'ladbare' Datei-
en fur den Signalprozessor der
Multifunktionskarte bereitstel-
len Zu beachten ist, daß der
DSP die Daten hierbei im söge-
nannten 'Boot-Modus' emp-
fangt Die mit MC3LOAD über-

tragenen DSP-Programme mus-

sen deshalb immer fortlaufend
sein und bei Adresse FAOOh be-

ginnen

Mochte man Meßdaten unter

Windows erfassen, setzt dies
zunächst die ordnungsgemäße
Einbindung der DLL voraus

Als erstes ist ein Registne-
rungsaufrut erforderlich, so-

zusagen um das jeweilige
Programm bei der Bibliothek
'anzumelden' Dazu dient die
Funktion MC_REGISTER Als
Parameter erhalt sie die Basis-
adresse, eine Kaskadleradresse

(die immer Null sein muß)
sowie eine Interruptnummer
Sofern kein Interrupt benutzt

? Quarze
? Qt/arzosz///afore/7

Sc/7a/f/cre/se

MZ/rrocompufer f>4SM/Csj

? Spe/efteröauste/ne

EPSON
AIelir Info 's einter;
Of805 - 3* 3f 20
Of805 - 3f 3f 23

Spez/a/-E/ecfron/c KG
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(c) 1995 Soft & Hardware Entwicklung Goldawter GabH

Basisadresse

Anbei adi:es3e

Irq
Bootmodus

Triggerung
Interrupausloser
DMA Hodus

DSP Aktivierung
DSP Speicher

^OFOO Adresskompatibilitat zur HultiChoice II

50300 ((30)
5

PC

PORT TRIGGER

FIFO

AU5

ROT

504 DATE, 501 PROGRAM

Bild 11. Vor dem Start - der Urlader für den DSP.

Iwird, kann letztere ebenfalls '0'
Isein. Zurückgegeben wird eine
I ID, die für alle weiteren Funkti-
I onsaufrufe das TRIathlon-
I Board als vorhandene Hardware
I kennzeichnet. Am Ende eines

Programms muß die Karte ge-
Inauso wieder abgemeldet wer-

Iden, was mit Hilfe von

I MC_RELEASE(ID) geschieht.
Der nächste Schritt nach der

Anmeldung ist das Festlegen
einer Interruptroutine. Diese
wird immer dann von der DLL

ausgeführt, wenn ein Interrupt
vom TRIathlon-Board erkannt
wurde. Eine Interruptroutine
läßt sich mit Funktion

MC_SET_SIGNAL( ID, *Si-

gnal(int)) definieren. Die über-

gebene Routine sollte zeitopti-
miert programmiert sein. Be-

nötigt man sie nicht mehr,
löscht ein erneuter Aufruf

von MC_SET_SIGNAL mit
'int' = 0 die vorherige Defini-
tion. Aus der Interruptroutine
heraus läßt sich beispielsweise
die Funktion MC_FIFO_READ
aufrufen, um Meßwerte einzeln
oder als Block von der Karte ab-
zuholen.

Des weiteren sind mit der zum

Projekt gehörigen Windows-Bi-
bliothek natürlich auch sämtli-
ehe Zeitgeber, die digitalen Ein-/

Ausgänge sowie die Analogaus-
gänge von TRIathlon ansprech-
bar. Eine Beschreibung aller
Funktionsaufrufe würde an die-

ser Stelle zu weit führen. In der

Softwaresammlung sind jedoch
diverse DOC-Dateien mit wei-
terführenden Informationen
vorhanden - auch zur DLL.

Anzumerken bleibt, daß insbe-
sondere für Interruptroutinen ei-

nige Regeln einzuhalten sind. So
darf man von hier aus zum Bei-

spiel nicht jede beliebige DLL-

Funktion aufrufen. Das oben
erwähnte Oszilloskop-Beispiel
zeigt aber recht klar, wie bei der

Programmierung unter Windows

insgesamt vorzugehen ist.

Standard-Connection

Wer lieber auf bestehende Ent-

wicklungssysteme aus dem Be-
reich der Meß- und Regelungs-
technik zurückgreift, dem bieten
sich auf der Diskette zu TRI-
athlon zunächst Treiber für die

Programmpakete Digis und

Dia/Dago von der Firma GfS aus

Aachen. Eine zusätzliche Anbin-

dung an das Programm Diadem,
die aktuellste Windows-Soft-
ware von GfS, ist derzeit noch in
Arbeit und soll in den nächsten
Wochen verfügbar sein.

Wie bereits in Heft 11/96 nach-
zulesen war, arbeiten zur Zeit

auch die Firmen Datalog aus

Mönchengladbach sowie Intelli-

gent Instrumentation aus Lein-
felden an TRIathlon-Treibern
für ihre Windows-gestützte
Meßtechniksoftware. Obgleich
sich Termine für deren Fertig-
Stellung noch nicht festlegen
lassen - ein erster funkti-

onstüchtiger Treiber für Data-

logs DasyLab-Software ist als
Vorabversion bereits in der Re-
daktion angekommen.
Ebenso wie die Anbindung von

TRIathlon an Intelligents Vi-
sual Designer wird die Vorstel-

lung des endgüligen DasyLab-
Treibers Thema eines geson-
derten Artikels in einer der
kommenden EL&4D-Ausgaben
sein. Geplant ist dabei jeweils
ein Entwicklungsbericht, in
dem auch die Höhen und Tie-
fen bei der Treiberprogram-
mierung für neueste Windows-
Versionen zur Sprache kom-

men sollen. We

70/95, 5. 46#

77/95, 5.
;7 2,

Verlag Heinz Heise
Helstorfer Str. 7

30625 Hannover
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Digital Audio
Broadcasting
Teil 1: Grundlagen des digitalen Tonrundfunks

Dipl.-Ing.
Dietmar Wenzel

Nach der Einführung
von digitalen
Systemen zur

Aufzeichnung und

Wiedergabe im
kommerziellen
Audiobereich soll nun
auch bei der Über-
tragung zu mobilen

Empfängern die Digital-
technik eingesetzt
werden. So wird es

bald möglich sein, in

Fahrzeugen Hörfunk in
CD-Qualität zu

empfangen.

/mvera'fäf S/wttgarf imrf fee-

D'igital Audio Broadcasting
(DAB) ist eine Entwicklung, die
seit 1986 im Rahmen eines EU-

REKA-Projekts stattfindet und
bereits zu einem Entwurf für
einen europäischen Standard ge-
führt hat. Dadurch erhöhen sich
die Chancen für eine Markt-

einführung des neuen Systems.
Im Laufe dieses Jahres wurden
und werden in mehreren Pilot-

Projekten innerhalb Deutsch-
lands in freien Fernsehkanälen
und im L-Band bereits betriebs-

mäßig DAB-Programme ausge-
strahlt. Insbesondere die Eigen-
schaft des mobilen Empfangs
unterscheidet DAB von dem

Digitalen Satellitenradio (DSR)

und dem Astra-Digital-Radio
(ADR), die nur mit stationären
Antennen oder über Kabel emp-
fangen werden können.

Vorteile des DAB

Dieses Übertragungsverfahren
bietet gegenüber dem bisherigen
analogen UKW-FM-Rundfunk
eine Reihe wesentlicher Vorteile,
die in Tabelle 1 zusarnrnenge-
stellt sind. Durch die Übertra-
gung digitalisierter Audiosignale
können einerseits sehr große Si-

gnal-/Rauschverhältnisse erzielt

werden, wie sie bereits bei der
CD üblich sind - andererseits
können auf einfache Weise Zu-

ZJMD 1996, Heft 1

Satzinformationen - beispiels-
weise Texte und Bilder - parallel
zu den Audiosignalen gesendet
werden. Auf dem digitalen Über-
tragungskanal werden einzelne

Datenpakete transportiert, deren
Inhalt sehr unterschiedlich sein
kann (Bild 1). Dadurch wird eine

große Flexibilität erreicht, die es

gestattet, je nach Bedarf die Auf-

teilung der zur Verfügung ste-

henden Kanalkapazität zugun-
sten der Daten- oder der Hör-

funkübertragung zu verlagern.
So kann auch die Anzahl der

Hörfunkprogramme variieren,
die in einem DAB-Kanal gesen-
det werden, wobei bei wachsen-
der Programmzahl die Übertra-
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I gungskapazität pro Programm
[und damit auch die erzielbare
I Qualität sinkt. In der Regel wer-

I den sechs Stereo-Hörfunkpro-
I gramme gemeinsam übertragen.
lEs können aber auch bis zu 20
I Monoprogramme oder eine Mi-
I schung von Stereo- oder Mono-
I programmen und Daten sein.

I Jedes Datenpaket - auch DAB-
I Rahmen genannt - besteht aus

| drei Teilen:

- Synchronisation Channel

(SC, Synchronisationsteil)
- Fast Information Channel

(FIC, Steuerungsteil) und

- Main Service Channel

(MSC, Datenteil)

I Der SC dient zur Synchronisati-
Ion und Regelung des DAB-
I Empfängers und enthält in
I jedem Rahmen die gleichen
Daten. Der FIC enthält Informa-
tionen über die Art und die
Struktur der Daten im MSC. Der
MSC selbst enthält schließlich
die Nutzinformation. Die aktuel-
le Programmzusammensetzung
des DAB-Signals ist durch die

Multiplex Configuration Infor-
mation (MCI) festgelegt, die im
FIC übertragen wird.

Der Funkkanal

Mobiler Empfang ist immer

problematisch, so auch bei
DAB - man kann jedoch wegen
der digitalen Übertragung ein

paar Vorkehrungen, um diese

Störungen zu minimieren.

Ein grundlegendes Problem
von Funkkanälen ist die Mehr-

wegeausbreitung. Neben dem
direkten Weg vom Sender zum

Empfänger gibt es auch Aus-

breitungspfade, die durch Re-
flexionen der Funkwellen an

Hindernissen hervorgerufen
werden (Bild 2). Da diese
Pfade länger sind, treffen die
reflektierten Signalanteile zeit-

verzögert beim Empfänger ein
und überlagern sich dem auf di-
rektem Weg empfangenen
Signalanteil - es entsteht eine

Nachbar-Impulsbeeinflussung
(Bild 3). In extremen Fällen
kann es sogar zu einer Auslö-

schung des Signals am Emp-

fangsort kommen (frequenzse-
lektiver Signalschwund). Bei

digitaler Übertragung äußert
sich dies in Bündelfehlern, die
sich als eine Reihe aufeinander-

folgender gestörter Bits darstel-
len. Bei stationärem Empfang
kann man diesem Problem
durch die Wahl eines geeigne-
ten Antennenstandorts begeg-
nen, bei mobilem Empfang ist
dies nicht möglich. Erschwe-
rend kommt hinzu, daß sich die
Zahl und die Verzögerungszei-
ten der reflektierten Signalan-
teile verändern, solange sich
der Empfänger bewegt. Dies

beeinträchtigt eine Anpassung
des Empfängers auf den Emp-
fangsort (Kanalentzerrung).
Einen weiteren Störeinfluß bil-
det der Doppler-Effekt, der sich
bei schnell bewegten Empfän-
gern bemerkbar macht. Die
hierbei auftretenden Frequenz-
Verschiebungen können glei-
chermaßen zu einer Verfäl-

schung der übertragenen Daten
führen.

Hinter DAB steckt die Strategie,
ein Übertragungsverfahren ein-

zusetzen, das resistent gegen die

genannten Störeinflüsse ist oder
diese sogar mit Vorteil nutzt.

Um die Nachbarimpulsbeein-
flussung zu minimieren, sendet
man statt einer schnellen Folge
kurzer Zeichen eine Folge langer

Progi Prog2 Progn Daten Text Bilder

SC FIC MSC

t

Bild 2. Reflexionen und Mehrwegeausbreitung
hängen stark von der Topographie ab und bestimmen
die wesentlichen Eigenschaften des Funkkanals.

Reihe von Konsequenzen, die
eine erhebliche Rolle bei der

Planung und Gestaltung des
Funknetzes spielen. Während
es beim UKW-FM-Rundfunk
undenkbar ist, zwei unmittelbar
benachbarte Senderstandorte
mit der gleichen Frequenz zu

betreiben, gelten bei DAB gera-
de umgekehrte Regeln. Hier
können benachbarte Sender auf
der gleichen Frequenz senden,
sofern die Standorte nicht zu

weit voneinander entfernt sind

(Gleichwellennetz). Die Maxi-

malentfernung ergibt sich aus

der Länge des Schutzintervalls,
das nicht kürzer als die Lauf-
Zeitdifferenz der Signale von

beiden Sendern sein darf. An-
sonsten würde wieder Nachbar-

impulsbeeinflussung auftreten

(Bild 4). Im Schnittgebiet der
beiden Sendegebiete tragen
beide Sender konstruktiv zur

Empfangsfeldstärke bei. Dem-

1 direkt einfallende Welle

2, 3 reflektierte Wellen

Zeichen, zwischen denen man

ein Schutzintervall einfügt. Die-
ses Intervall muß so lang sein,
daß auch stark verzögerte Si-

gnalanteile nicht zu einer Nach-

barimpulsbeeinflussung führen
können (Bild 3). Um die Über-
tragungskapazität durch die Sen-

tNachbanmpulsbeemflussungTTT\
1

keine Nachbanmpulsbeemflussung

gesendet empfangen

Bild 3. Durch Verringerung der Schrittgeschwindigkeit
und Einfügen einer Schutzzeit tritt keine Nachbarimpuls-
beeinflussung auf.

Bild 1. Aufbau eines DAB-Rahmens.

kung der Schrittgeschwindigkeit
nicht zu reduzieren, muß man al-

lerdings ein Zeichenalphabet mit
wesentlich größerem Zeichen-
Vorrat verwenden.

Betrachtet man den Frequenz-
bereich, so sollte das übertra-

gene Signal die zur Verfügung
stehende Bandbreite möglichst
gleichmäßig ausnutzen, damit
bei einem Frequenzschwund
nur geringe Störungen auftre-
ten. Das Spektrum des DAB-Si-

gnals gleicht daher innerhalb
der Kanalbandbreite in etwa

dem von weißem Rauschen.

Das OFDM-Verfahren (Ortho-
gonal Frequency Division Mul-

tiplex) besitzt diese Eigenschaf-
ten und wird daher zur Kanal-

kodierung bei DAB eingesetzt.

Aufgrund der Unempfindlich-
keit gegenüber Mehrwegeaus-
breitung ergeben sich eine

nach ist die Empfangsfeldstärke
umso höher, je mehr Reflexio-
nen und benachbarte Sender
vorhanden sind. In Stadtgebie-
ten mit vielen Reflexionen an

den Gebäuden ist dies von

großem Vorteil. Die Ausbrei-

tungsbedingungen für UKW-
FM-Rundfunk sind in Stadtge-
bieten dagegen äußerst proble-
matisch.

Die Versorgung in Tälern oder
in Tunnels läßt sich durch Füll-
sender in einem Gleichwellen-
netz besonders einfach ohne

Frequenzumsetzer realisieren.
Auf diese Weise werden keine
zusätzlichen Sendefrequenzen
benötigt, und das Spektrum
kann sehr ökonomisch ausge-
nutzt werden.

Zwei weitere Vorteile ergeben
sich aufgrund der digitalen
Übertragung:
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- Man kommt gegenüber dem
UKW-Rundfunk mit einem

geringeren SignaWRauschab-
stand auf dem Übertragungs-
weg aus und benötigt auch

aus diesem Grund wesentlich

geringere Sendeleistungen.
- Durch Verwendung einer Ko-

dierung mit Fehlerschutz kann

Laufzeitdifferenz < Schutzintervall

Sendegebiet A Sendegebiet B

Bild 4. Schematische
Darstellung des Gleich-
wellenbetriebs.

im Empfangsgerät in gewis-
sem Maß eine Fehlerkorrektur
oder eine Fehlerverschleie-

rang vorgenommen werden.

Außer für die terrestrische Ab-

Strahlung ist das DAB-Signal
auch für die Übertragung via

Satellit oder Kabel geeignet.

System-
komponenten

Bild 5 zeigt das prinzipielle
Blockschaltbild von DAB-Sen-
der und -Empfänger. Zunächst
werden auf der Sendeseite die

Tonsignale digitalisiert, wobei

gemäß der AES/EBU-Schnitt-
stelle die Abtastfrequenz 48 kHz
und die Auflösung 16 Bit betra-

gen. Anschließend werden die
Daten einer Quellenkodierung

unterworfen, um die erforderli-
ehe Übertragungskapazität für
das Audiosignal drastisch zu re-

duzieren. Hierzu wird das MU-
SICAM-Verfahren (Masking
Pattern Universal Subband Inte-

gration Coding And Multiple-
xing) eingesetzt, bei dem das

digitale Tonsignal in 32 Teil-
bänder mit je 750 Hz Breite zer-

legt wird. Dies entspricht einer

Audiobandbreite von 24 kHz.
Durch geeignete Quantisierung
und Kodierung dieser Teilbän-
der und durch Ausnutzung psy-
choakustischer Effekte gelingt
es, die ursprüngliche Datenrate

des Stereosignals von 1,5 MBit/s
auf etwa 192 kBit/s zu reduzie-

ren. Der Reduktionsfaktor kann
dabei unterschiedlich gewählt
werden, so daß auch noch ge-
ringere Datenraten erzielbar
sind. Das vom Empfänger aus

dem datenreduzierten Signal
wiedergewonnene Audiosignal
entspricht allerdings nicht mehr

exakt dem Original. Übrigens:
Bei ADR wird ebenfalls das
MUSICAM-Verfahren zur

Quellenkodierung eingesetzt,
während bei DSR die gesamte
Toninformation gesendet wird.

Die Eigenschaft des menschli-
chen Gehörs, Töne unterhalb
der Hörschwelle nicht wahrzu-

nehmen, ermöglicht es, diese ir-

relevanten Informationen aus

dem Datensignal zu entfernen,
ohne die subjektive Hörempfin-
dung zu verändern (Bild 6).
Töne unterhalb der Ruhehör-
schwelle werden überhaupt
nicht wahrgenommen, laute
Töne bewirken eine Anhebung
der Hörschwelle im umgeben-
den Frequenzbereich (Mithör-
schwelle). Leise Töne in diesem

Frequenzbereich unterhalb der

Tab. 1: Merkmale des Digital Audio Broadcasting

Tonqualität vergleichbar mitCD
- flexible Übertragung von Ton, Bildern und Daten für unterschiedliche

Dienste
- gemeinsame Abstrahlung mehrerer Programme in einem Übertragungs-

kanal
- unempfindlich gegenüber Mehrwegeausbreitung
Daraus resultiert:

- verbesserter mobiler Empfang gegenüber UKW-FM-Rundfunk
- Gleichwellenbetrieb möglich
- hohe Frequenzökonomie
- wesentlich geringere Sendeleistung gegenüber UKW-FM-Rundfunk nötig
- Fehlerkorrektur- beziehungsweise Fehlerverschleierung bei gestörter

Übertragung
- Übertragung durch terrestrische Abstrahlung, Satellit oder Kabel möglich

Mithörschwelle werden gewis-
sermaßen durch den lauten Ton
verdeckt und können daher bei
der Übertragung vernachlässigt
werden. Diese Überlegungen
lassen sich auch auf rauscharti-

ge Störsignale übertragen. Das

bedeutet, daß auch das bei der

Digitalisierung auftretende

Quantisierungsrauschen je nach

der Beschaffenheit des äugen-
blicklichen Audiosignals vom

menschlichen Gehör in Abhän-

gigkeit der Frequenz unter-

schiedlich wahrgenommen
wird. Teilbänder, die eine rela-

tiv hohe Hörschwelle besitzen,
beispielsweise weil im benach-
harten Teilband ein Ton mit
sehr großem Pegel vorhanden

ist, können demnach relativ

grob quantisiert werden, ohne
daß das Quantisierungsrauschen
hörbar wird. Dadurch läßt sich

jedes Teilband mit der minimal
erforderlichen Wortbreite ko-

dieren und die Datenrate redu-

zieren. Bild 7 zeigt den prinzi-
piellen Aufbau eines MUSI-
CAM-Kodierers. Er enthält den

Multiplexer
Frequency-
Interleaving

weitere Ton-, Bild- und Datendienste

um
weitere Dienste

größten Teil der notwendigen
Signalverarbeitung; der MUSI-
CAM-Decoder dagegen ist we-

sentlich einfacher aufgebaut, da
die Steuerinformationen für die

Rekonstruktion des Signals vom
Kodierer mitgeliefert werden.
Für die kostengünstige Realisie-

rung von DAB-Empfängern,
von denen große Stückzahlen
erforderlich sind, wirkt sich dies

vorteilhaft aus. Angesichts der

geringen Zahl der Sendestatio-

nen fällt dort der höhere Auf-
wand kaum ins Gewicht.

Fehlerschutz

Durch die Quellenkodierung
steigt der durchschnittliche In-

formationsgehalt (Entropie), der

pro Bit übertragen wird. Übertra-
gungsfehler wirken sich daher

wesentlich stärker aus. Damit
der Empfänger das datenredu-
zierte Audiosignal mit ausrei-
chender Sicherheit wiederher-

stellen kann, müssen die Daten

durch gezieltes Hinzufügen von

Redundanz gegen Übertragungs-
fehler abgesichert sein. Durch
eine punktierte Faltungskodie-
rung fügt man dem Datenstrom
deshalb zusätzliche Schutzbits

hinzu, um im Empfänger in be-

grenztem Maß eine Fehlerkor-
rektur durchführen zu können.
Im Mittel wird dabei pro Nutzbit
ein zusätzliches Schutzbit über-

Bild 5. Das Blockschalt-
bild des DAB-Senders

zeigt die wesentlichen

Funktionsgruppen für die
Quellen- und Kanal-

kodierung. Der DAB-

Empfänger enthält die

korrespondierenden Funk-

tionsgruppen für
die Wiedergewinnung
des Tonsignals.
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I tragen. Das bedeutet für ein Ste-

Ireosignal eine Erhöhung der
Bitrate auf 384 kBit/s. Die Qua-

llität des Fehlerschutzes, das
I heißt die Zahl der zusätzlichen
I Schutzbits, kann je nach Bedarf
I für die verschiedenen Übertra-
I gungsdienste einzeln festgelegt
I werden. Ein Programmanbieter
I kann so die Dienstgüte in gewis-
I sem Umfang selbst bestimmen.

I Um die Auswirkungen von

I Bündelfehlern zu verringern und
I somit die Effizienz des Fehler-
I Schutzes zu erhöhen, werden die
I Daten einem sogenannten Time-
I Interleaving unterzogen. Dabei
I verschachtelt man die einzelnen

eine Zeitverzögerung
große Rolle.

keine

0,02 0,05 0,1 0,2 0,5 1 2 5 10 20

f in kHz ?

Innerhalb der nächsten Funk-

tionsgruppe, dem Multiplexer,
werden die verschiedenen Dien-
ste zusammengeführt und das in
Bild 1 gezeigte Multiplexsignal
gebildet. Gleichzeitig werden in
einem erneuten Interleaving-
Schritt die Daten der einzelnen
Dienste ineinander verschach-
telt, um eventuell auftretende
Fehler noch weiter zu streuen.

Dieser Schritt wird auch als Fre-

quency-Interleaving bezeichnet,
da durch den Umsortiervorgang
die Übertragung der Daten jedes
einzelnen Dienstes gleichmäßig

Flugzeug ßild 6. Das
MUSICAM-
Verfahren
nutzt psycho-
akustische
Effekte des
menschlichen
Gehörs. Ein
verdeckter

Flüstern Ton muß
nicht übertra-

gen werden.

Datenbits durch Umsortierung
nach einem festgelegten Schema
derart, daß ursprünglich aufein-

anderfolgende Bits zeitlich weit
auseinander liegen. Bei Betrach-

tung des Original-Datenstroms
erreicht man dadurch eine Zerle-

gung der Bündelfehler in Ein-

zelfehler, die dann wirkungsvoll
durch die oben erwähnten Feh-
lerschutzmaßnahmen korrigiert
werden können. Für das Time-

Interleaving ist ein relativ großer
Speicher notwendig, um die
Daten für den Umsortiervorgang
über einen längeren Zeitraum

(mehrere Millisekunden) zu

sammeln. Durch diesen Puffer
erhöht sich die Zeitverzögerung
des gesamten DAB-Systems. Da
es sich aber um eine unidirektio-
nale Übertragung handelt, spielt

innerhalb der zur Verfügung ste-

henden Bandbreite verteilt wird.
Tritt ein frequenzselektiver Si-

gnalschwund innerhalb der
Übertragungsbandbreite auf, so

teilt sich der damit verbundene
Datenausfall auf die einzelnen
Dienste auf - ein Totalausfall
eines Dienstes wird somit ver-

hindert. Die Datenrate beträgt
am Ausgang des Multiplexers
2,43 MBit/s. Darin sind sämtli-
ehe Daten aller Dienste inklusi-
ve Fehlerschutz, Steuerinforma-
tionen und Synchronisations-
Overhead enthalten.

Kanalkodierung
Aufgabe der Kanalkodierung ist

es, die vom Multiplexer gelie-
ferte Bitfolge in ein Signal um-

Audoskpial
U 48kH

Filterbank

Fast Fourier-
Transformation

JlA

Bestimmung d.
Skalenfaktors Datenreduktion

Bestimmung d.

Verdeckungs-
schwelle

Dynamische
Bitzuweisung

Bild 8. Innerhalb
der Bandbreite
des DAB-

Spektrums von

1,5 MHz werden

2,4 MBit/s über-

tragen.

zusetzen, aus dem sich beim

Empfänger diese Folge optimal
rekonstruieren läßt, so daß

Übertragungsfehler in der Regel
erst gar nicht entstehen. Der
Fehlerschutz ist folglich eine er-

gänzende Maßnahme. Wie in
den vorhergehenden Abschnit-
ten erklärt wurde, eignet sich
aus diesem Grund das OFDM-
Verfahren besonders gut für die

Kanalkodierung. Die zugehöri-
gen Funktionsgruppen des Sen-
ders im Bild 5 umfassen die

spektrale Kodierung, die inver-

se diskrete Fourier-Transforma-
tion bis hin zum Quadratur-
amplitudenmodulator. Beim

Empfänger sind die korrespon-
dierenden Baugruppen QAM-
Demodulator bis hin zur spek-
tralen Dekodierung vorhanden.
Das OFDM-Verfahren und die

zugehörigen Funktionsblöcke
werden im Teil 2 dieses Arti-
kels eingehend erklärt. An die-
ser Stelle sei jedoch zum weite-
ren Verständnis erwähnt, daß
das OFDM-Signal am Ausgang
des QAM-Modulators als reel-
les digitales Signal in einer

Zwischenfrequenzebene vor-

liegt und eine Bandbreite von

1,536 MHz aufweist (Bild 8).
Außerdem kann das OFDM- Si-

gnal in drei verschiedenen Kon-

figurationen - den sogenannten
DAB-Modi - vorliegen, die be-

züglich der verschiedenen Über-
tragungswege via Kabel, Satel-
lit oder terrestrischer Übertra-
gung besondere Eigenschaften
aufweisen.

Vor dem Hochfrequenzmodula-
tor findet die Wandlung in ein

Datenreduktion

Kodierung

Multiplex

analoges Signal statt, das dann
mit einem Mischer in die Fre-

quenzlage des HF-Kanals um-

gesetzt und über die Sendean-
tenne abgestrahlt werden kann.
Der HF-Träger wird dabei un-

terdrückt. Innerhalb eines TV-
Kanals mit einer Bandbreite
von 7 MHz lassen sich vier

DAB-Signale unterbringen (A,
B, C und D). Zwischen den
DAB-Kanälen sind Lücken von

etwa 0,2 MHz vorhanden, um

die Kanäle mit erträglichem Fil-
teraufwand voneinander trennen

zu können.

Netzplanung
Bild 9 zeigt die Lage der vier

DAB-Signale innerhalb des
TV-Kanals 12 im VHF-Band.
Dieser eine TV-Kanal reicht

aus, um viele Gleichwellennet-
ze (Single Frequency Networks,
SFNs), die je einen der Kanäle

A, B, C oder D nutzen, zu er-

richten. Bild 11 zeigt beispiel-
haft eine Netzplanung, bei der
zahlreiche Sendegebiete mit je-
weils eigenen Regionalpro-
grammen versorgt werden.
Damit sich Gleichwellennetze,
die denselben DAB-Kanal nut-

zen, aber unterschiedliche Pro-

gramminhalte ausstrahlen, nicht

stören, müssen benachbarte
Gleichwellennetze auf einem
der übrigen drei DAB-Kanäle
senden. Regional kann dann nur

ein einziges DAB-Signal emp-
fangen werden. Als alternatives

Netzkonzept könnte man bei

jedem Sender die vier DAB-
Kanäle belegen und damit das
an einem Ort empfangbare Pro-

grammangebot erhöhen, wobei
auch das Frequenzband optimal
ausgenutzt würde. Allerdings
wären dann die Progamminhal-
te überregional festgelegt.

Pilotprojekte
Im Rahmen einiger DAB-Pilot-

Projekte, beispielsweise in

Baden-Württemberg und Bay-
ern, ist der TV-Kanal 12 für die

Bild 7. Blockschaltbild des
MUSICAM-Kodierers.
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ISI

TV-Kanal 11

Femsehsignal

= 216 MHz f-m

TV-Kanal 12
DAB

-7 MHz

TV-Kanal S11

Femsehspgnal

W = 230 MHz

uT2 TT2

Bild 9. Innerhalb eines Fernseh-
kanals mit 7 MHz Bandbreite
können vier DAB-Signale übertragen
werden. Dies entspricht 24 Stereo-

Programmen in CD-Qualität oder
80 monophonen Programmen. Im
Rahmen einiger deutscher Pilot-

Projekte wird hierfür der Kanal 12
im VHF-Band genutzt.

Erprobung des neuen Übertra-
gungsverfahrens vorgesehen. In

Berlin und Nordrhein-Westfalen
sollen ebenfalls DAB-Signale
im Band III oder im L-Band

ausgestrahlt werden. Auch

Sachsen, Sachsen-Anhalt und

Thüringen planen, gemeinsam
ein DAB-Versuchsnetz im L-
Band einzurichten. Der TV

Kanal 12 bietet sich für die Pi-

lotprojekte besonders an, da er

bisher im wesentlichen für Fern-
sehfüllsender verwendet wurde,
die sich relativ leicht auf andere
Kanäle verlagern lassen. Bild 10

zeigt verschiedene Kombinatio-

nen, die vier DAB-Kanäle für
die Übertragung von Ton- und
Bildinformationen im Rahmen
der Pilotprojekte zu nutzen.

Empfänger
Auf dem Übertragungsweg ist
das Signal den vorher beschrie-
benen Störmechanismen ausge-
setzt, bevor es von der Emp-
fangsantenne dem HF-Demodu-
lator zugeführt werden kann.
Dieser setzt das empfangene Si-

gnal wieder in eine Zwi-

schenfrequenzlage um, in der es

digitalisiert werden kann.

Der QAM-Demodulator bereitet
das ZF-Signal für die folgenden
digitalen Signalverarbeitungs-
stufen auf. Die folgenden vier
Funktionsblöcke bis zum De-

multiplexer werden im nächsten
Teil besprochen und daher an

dieser Stelle übersprungen.

Nachdem im Demultiplexer die
einzelnen Übertragungsdienste
aus dem Multiplexsignal sepa-
riert wurden, kann das ge-
wünschte Rundfunkprogramm
ausgewählt werden. Während
beim Sender die Signalverarbei-
tungsschritte, die vor dem Mul-

tiplexer stattfinden, für jeden
Übertragungsdienst parallel
ausgeführt werden und daher
auch ein entsprechend großer
Hardwareaufwand erforderlich
ist, ist beim Empfänger in der

Regel nur vorgesehen, jeweils
einen der Übertragungsdienste
auszuwählen und wiederzuge-
ben. Daher ist beim Empfänger
ein wesentlich geringerer Hard-
wareaufwand notwendig. Ande-
rerseits liegt hier ein großes Po-
tential für zukünftige DAB-

Empfänger mit einer breiten Pa-

lette an Leistungsmerkmalen.
So ist es beispielsweise denk-

DAB-Kanal

Variante 1

Variante 2

Variante 3

A

6 x Audio

6 x Audio

1xTV

B

6 x Audio

6 x Audio

1xTV

C

6 x Audio

6 x Audio

1xTV

D

6 x Audio

1xTV

1xTV

Bild 10. Drei Varianten für die Nutzung der vier DAB-Signale
innerhalb eines TV-Kanals.

bar, begleitend zu einem Musik-
titel den Text und zugehörige
Bilder vom Empfangsgerät an-

zeigen zu lassen.

Im weiteren soll jedoch nur die

Wiedergewinnung eines Audio-

signals betrachtet werden. Die
Daten dieses Audiosignals wer-

den zunächst in einem Puffer-

Speicher im Time-Deinterleaver

abgelegt und anschließend nach
einem vorgegebenen Schema,
das vom Sender in der MCI de-
finiert ist, ausgelesen, so daß die

sendeseitig vorgenommene zeit-
liehe Verschachtelung der Daten

rückgängig gemacht wird.

Fehlererkennung und

-korrektur

Der Viterbi-Decoder bildet das
Pendant zur senderseitigen Fal-

tungskodierung. Er erhält aus

den vorhergehenden Signalver-
arbeitungsschritten nicht nur die

aus dem DAB-Signal rekonstru-
ierte Bitfolge, sondern auch zu

jedem Bit eine Information über
dessen Zuverlässigkeit. Besitzt

beispielsweise das rekonstruier-
te Bit den Zustand High, so

kann aus dieser Information ab-

geleitet werden, wie groß die
Wahrscheinlichkeit ist, daß der

Sender auch tatsächlich den Zu-

O

/o
/?
O

Entscheidungsbereich für empfangene Zeichen

Low I High

1 o

"
x

Y
Entscheiderschwelle

Entscheidung mit geringer Fehlerwahrscheinlichkeit

Entscheidung mit großer Fehlerwahrscheinlichkeit

Entscheidung mit 50 % Wahrscheinlichkeit falsch

o

o

o

Senderslandort
Sendegebiet

eines DAB-Signals

Bild 12. Der Abstand eines Zeichens zur Entscheider-
schwelle läßt Rückschlüsse auf die Fehlerwahr-
scheinlichkeit zu.

Bild 11. Jedes Sendegebiet betreibt ein Gleichwellennetz
und belegt einen DAB-Kanal mit einem eigenen Programm-
angebot.
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Bild 13. Durch eine zeitversetzte Übertragung des linken
I und rechten Kanals kann bei Signalausfällen durch gegen-I seitiges Einfügen von Signalabschnitten ein monophones
Signal erzeugt werden.

stand High gesendet hat. Zur
Rekonstruktion der Bitfolge ist
nämlich ein Entscheider not-

wendig, der anhand einer defi-
nierten Schwelle beurteilen
kann, ob das empfangene Zei-
chen den Zustand High oder
Low darstellt (Bild 12). Je
näher das Zeichen an der Ent-

Scheidungsschwelle liegt, desto
unsicherer ist die Entscheidung
und desto unwahrscheinlicher

ist es, daß der Sender denselben
Zustand gesendet hat. Der Ab-
stand des empfangenen Zei-
chens von der Entscheider-
schwelle ist damit ein Maß für
die Qualität der Entscheidung.

Fehlerverschleierung
Der Viterbi-Decoder nutzt ei-
nerseits die Abstandsinformati-
on und andererseits die auf der

Sendeseite dem Nutzdatenstrom

hinzugefügten Schutzbits, um

eine Entscheidung - eine söge-
nannte Soft Decision - mit mi-
nimaler Fehlerwahrscheinlich-
keit zu treffen. Mit Hilfe der
Schutzbits lassen sich unerlaub-
te Bitkombinationen im Daten-
ström erkennen. Durch den Ein-
satz eines leistungsfähigen Fal-
tungscodes können diese Fehler
in den meisten Fällen sogar kor-

rigiert werden.

Trotz dieser Vorkehrungen
kann es zu teilweisen Ausfällen
im Datenstrom kommen, in
denen eine Fehlerkorrektur
nicht möglich ist. In diesen Si-
tuationen müssen die Fehler
durch intelligente Verfahren so

verschleiert werden, daß die

Fehlerauswirkungen nicht oder
nur kaum bemerkbar sind.

Zuletzt werden durch die MU-

SICAM-Dekodierung die bei-
den Stereo-Kanäle zurückge-
wonnen und können nach einer

D/A-Umsetzung über Lautspre-
eher wiedergegeben werden.

Zwei Methoden der Fehlerver-

schleierung sollen als Beispiele
kurz vorgestellt werden:

- Fehlerverschleierung bei

kurzzeitigen Störungen durch
Umschalten auf monophone
Wiedergabe. Aus den beiden

gestörten Stereo-Kanälen wird

ein einziges brauchbares Ton-

signal gewonnen. Ein kurzer
Verlust des Raumeindrucks
wird vom menschlichen Ge-
hör kaum wahrgenommen.

- Überträgt man die beiden Ste-
reo-Kanäle zeitlich verzögert,
so kann man auch bei Total-
ausfällen, die kürzer als die

Verzögerung sind, stets die

ausgefallenen Signalabschnitte
durch Signalteile des anderen
Kanals ersetzen (Bild 13). In
diesen Fällen findet dann eine

monophone Wiedergabe statt.

Kanalkodierung
Nachdem nun die wesentlichen
Eigenschaften und die wichtig-
sten Funktionsblöcke des DAB-

Systems vorgestellt wurden, be-
faßt sich der nächste Teil mit
der Kanalkodierung, die einige
interessante Merkmale besitzt.
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TCP/IP-Pakete: Produkttests zeigen, wie
Sie Ihren PC für das Internet fit machen

Switching:
Dedizierte Ports gegen Bandbreiten-

engpässe im Low-end-Bereich

Serialisierungssysteme:
Keine Chance für Viren durch

geschlossene Benutzergruppen

/-^ /multiuser
/ #. \ multitasking
# a_\ magazin

NC-Programmiersysteme: zukünftig
Übernahme von Werkstückeigenschaften
aus CAD-Systemen
EMail-Frontends: Begriffsklärung,
Auswahlkriterien und Marktübersicht

Internet-Organisation: Kontrollgremien
im Kampf gegen Wildwuchs und Chaos

Motif-Know-how: Einbindung inter-
nationaler Sprachen unter Unix

Datenbankdesign: evolutionärer Ansatz in
Form des Umweltinformationssystems UDIS

Heft 1/96 am 21. Dezember am Kiosk Heft 1/96 am 14. Dezember am Kiosk
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Der Markt

Von EMUFs & EPACs

/autet der Tite/ unseres über 700-seit/gen Kafa/oges /n dem w/r d/e a//erme/sfen der se/f 7987 i/on der mc c'( und ELR4D

rargeste//fen Emp/af/nencomputer und d/e passende Software zusammengefaßt öescnre/ben W/r ö/eten /finen Rechner

ram 6502 ö/s zum 80537 und 80166, vom Z80 über HC7 7 b/s zum 68070 und 68307 Diese Meinen flechner haben /hren

Weg /n d/e We/f des profess/one//en Messen, Steuern und Hege/ns gemacht und s/nd heute anerkannt a/s äußerst preis-

werte und ffex/ö/e Losungen /n den we/fa/fro/en Aufgaben /ndusfr/e//er Steuerungen

MeßfecnmTc für PCs

Meßfechn/fr für PCs

PC Karte mit 8 Stuck A/D-Eingange T2S/f fbis 25KHz, progr
Eingangsverstärker), I Stuck D/A-Eingang 12Bif 24 Stuck I/O
7TZ. und Timer Deutsches Handbuch m/t Se/spieZ-SW /n

Basic, Pascal und C
ADIODA-72LAP 598,DM

Für P4Z.S und GALs und EPRO/Ws.

W/r ö;efen /hnen /n unserer Broschüre ,Fur PALs und GALs '

e/ne we/fe /Auswar;/ an /ngenjeurwer/czeugen A/eben EPPiOM-Simu/atoren

und Logic-Ana/yzern finden S/e e;ne weife Auswah/ an Programm/erern IV/r b/efen neben dem We/nen GAL+EPHOM Programmer
G^LEP 1/ die Universal-Programmer CH/PMS32 und CHIPLAB48 ran D/AW I/O und rar a/tem HiLo s Af.L-07 und ALL-07PC d/e mitf-

'erwe//e wert über 3000 i/ersc/iiedene ßaufe//e programmieren können

MACH-445

Das MACH-445 EVAboard aus H.RAD 72/95 (zum spateren
HC77-Ausbau geeignet) D/e pre/swerfe Art/n c/ie 7echno/og/e
der AMD MACH Sauste/ne e/nzusfe/gen Seide Lieferformen

(LP und ßSJ werden mit bereits aufge/otetem MACH 445 und
der benot/gfen Software MACH-XL auf Diskette gre'iefert
445-EWLP Leerpfatine mrt IWACH-445

und Software 758,DM
445-El//ßSMax ßausafz mif /.eerp/af/ne (iv/e oben,)

sowie a//en zum Sefneb des
MACH-445 benötigten Saute//e
find RAM und MAX700,) 789 DM

MOPS ff

K7e/ner, f/ex/ö/er, preiswerter HC77-tfechner m/t großer u

fcomforfab/er Soffware-l/mgebungr (Bas/c + Pasca/ Com-

piterj l/orgestefft i HJ Himmeroder in ELRAD 3, 4 und
5/7997 Version 2 7 finden Sie in ELR/AD 8/92

MOPS-LP Leerp/abne 64, DM
MOPS-SS 7 Sausatz, enthalf a/le Te/te

außer RTC und 68HC24 220, DM
MOPS-SS2 Sausatz, enfha/t a/te Teile

mcf RTCund68HC24 300,DM
MOPS-FS7 Pertlgk, Umfang wie SS7 300, DM
MOPS-FS2 Fertlgk, Umfang wie SS2 380, DM
M0PS-6E MOPS-Setr/ebssysfem fur

PC oder /Uan 700, DM

SCO7Ty-Q8

Der we/t renbreifete "a/te Schotte" aus Srad 4/92 und 5/92 hai
e/ne l/e/7ungungs/cur ft/nfer s/ch gebracht Der Weine und sehr

preiswerte 68008-Rechner wurde /n LP,AD 7/96 zum moder

nen "F/asher"

SCO7TY FS 7 Fertigkarte ine/ 32KB RAM und
Scotry-Mon/tor fEPft) mit

Terminal SW und Man 298,DM
SCO7TY-Fß2 Ferf/gkarfe wie oben onne Software 248, DM
SCO7TY-LP Leer/carte mit GAL Reset /C

und Manua/ 95 DM
SCO7TY EA/7" Entw/cWungspa/cet Fß7 + P7C und

Batterie FCO-C Comp/ter und Kabeln 775, DIU
SCO7T-FI_ENr Entw/cWungspaket 7 FMSH-EPfiOM

m/f Monitor, ßoofb/ocfc und
Programmier-Si/V 233, DM

SCO7T-FL 7 FLASH EPflOM f29F0J0;
mit Bootbloc* 36 80 DM

/CCff

Optimierender /ow-cost A/VSt-C Compi/er fur HCJ7 ine/ Prepro-
zessor Linker, L/brar/an Headerfi/es, Standard/ibrary, Crossas-
semb/er und She// M/t umfangreichen deutschen Handbuch
ICC7 7 AAIS-CCompi/erfurHC7 7 345,DM

HCff-Mfe/come-Krt

Der einfache Emst/eg /n d/e Confro//erfecbn//r m/f dem
Motorola 68HC7 7 Enthalt ID7 7-EnfiwcMungsumge
öung, or/g/na/ Buch Dr Sturm, Mi^rorechenfechn/Zc, Auf-
gaben 3 mit Simulator TESTE68, original MOTOROLA
Datenbuch HC17 Technical Data, F/C7 7-EntwicWungs-
board zum /\nscn/uß an PC /nc/ Kabe/ und yAn/eifung
HC7 7-Welcome Kit Komplett zum Einstieg 276,DM

ZWERG ff

Unser aAerfcte/nster Rechner mit dem Motorola-HCl (-Control-
/er Der Zwerg 7 J hat e/ne P/at/nenflache von nur ca 55 x 50
mm /dea/ fur den Ser/ene/nsafz Techn Unfer/agen, Preise
und Lieferformen finden Sie in Von EMUFs * EPACs '

ZIVERGfJm EntvwcMungsumgefa ab ca 250DM
ZWERG ff ohne Software ab 7 St 9r,DM

DSP: 56002-E1/M

Der original MOTOROLA Evaluation-Kit fur den MOTOROLA
DSP 56002, mit samt/ichen Unterlagen und Software
56002-EVM Der Original MOrOROL/t-Kit

56002-EVM 248 DM

TSIW320C5x Die Wmdows-EntwicWungssofhvare von GO
DSP Wie beschrieben in ELRAD 70/94

C5x DSK l/DE fur riWS320C5x 279, DM

P/CSL4P.T

Der ganz schne'/e E/nsf/eg in die P/Cs ongina/ M/croch/p P/C-
S77\Rf-Kit' Entha/t Programmierer, Crossassemb/er, Simu/a-

for, Datenbucher und zwei Probe-PICs" 76C57 und 76C77

floschbarj
P/CSTART/)6B original Microchip Starte* 299, DM
PIC-ASS/ßuch Edwards/Kuhne! Parallax-Assembler

Arbeitsbuch fur die M/crocontro//er
PIC76Cxx in deutsch DerTite/des
US-Original lautet THE PIC SOURCE
BOOK DIN A4, genngt inclusive
Assembler und Simulator 68, DM

Thiesser-PIC M Thiesser, PIC-Controller,
Buch 754 Seiten, mit Diskette 59, DM

PIC-Programmer fur P!C76-Cxx aus ELRAD 7/94 und 6/94

Eert/ggerat im Gehäuse m/f Programm/erfas-
sur-gen und Software

ßAS/C-ßr/efmarfre

beschrieben von Dr-Ing C Kühne! in ELRAD 70/93 fund
9/94J, wertere Artikel auch in Settor 2/94 und Chip
70/93 Die EntvwcMungssysteme wurden ;ezf enfsch/e-
den pre/swerter"
BB/S*arter Der Sfarfer/crt enthalt den

Sasic-Comp//er, das Handbuch,
7 Sfuc/< ßas/c-ßr/efmar/te ,,/V' und
e/ne Exper/menf/er-P/at/ne 299, DM

SS/A Sasic-Snefmarte Typ A 56,35 DM
SS/S Sasic-Snefmarte Typ S 79,90 DM

SB/Chip Sasic-Snefmarte als Chip, DIL 28,50 DM

BB/Knopf DerBASIC-Knopf, unser 'Kleinster" 56,35 DM

BB/Kn/Adap Programmieradapter zum BS/Knopf 7 73,95 DM
BB2-Starter Der Sfarter-Krt fur die neue ßriefmarf(e2

ist/e'zt end/fcfi fteferbart Der BB2-Starter
enfhatt ein S(uck BB2, den Basic-Compifer,
das /Wanua/, das Kabe/ und e/ne Expenmen-
f/er-P/af/ne. S/ehe zur Bnefmar/ce2
auch Etfi/ID J2/95. 44S, DM

BB2 Basic-Briefrnarite, DfP24 e/nzefn )J3,85DM
We/(ere BB2-Typen auf Anfrage

LOG/C-A/VALVSATOP.

Der Log/cana/ysafor a/s PC-E/nstecWrarte' l/orgesfe//t von Jur-

gen S/ebert in ELP.AD 3/94 Sowoh/ a/s Fertig^a/te a/s auch a/s
Sausafz erha/t//ch in zwei Uers/onen, die sich nach der Anzah/
der fnggerbaren Kana/e def/n/eren Es Tonnen 76 yon 32
Kana/en (Version AJ oder samt//che 32 Kana'e (Vers/on ß)
getnggert werden

LOG50/32ABS Teilbausatz fur Version A Enthalt
Leerkarte LCA GALs SWu Endblech 378 DM

LOG50/32B8S Teilbausatz fur Version B Enthalt
LeerteOTe LCA, GALs SWu Endblech 448 DM

LOG50/32AFB Fertigterte Version A, mit Software
LOG50/32BFB Fertigkarte Versron S mit Software
LOGAMV/LP Leerplatine fur aktiven MeSrerstarker
LOGA/WWFS Fertiger /Weßi/erstarter mit Kabe/n

NEU Jetzt auch die 700 MHz-Versronen lieferbar'

LOG700/32/8 700 IMHz, 32 Kanäle 8K Speichert
LOG700/32/32 700 MHz 32 Kanäle 32K Speichert
LOG Vorverstar/(erpro 76 Kana/e

498 DM
598 DM
29, DM
707DM

998, DM
1148 DM
148, DM

/spLS//CPLD-Des/gner
D/e Protofypenp/at/ne zur Programmierung ,,/m System
programm/erbarer Log//(" nacn ELR/\D 70/94 m/f der
L/\TTICE-Soffware pds7O76 und den drei LATTICE-

/spLS/ Ch/ps Wur a/s Sausafz //eferbar

/spLS//ßS Leer/carte m/f samf//chen ßaufe//en
und der zugehörigen Software 755, DM

ELfMD-CD /PLD

/n Kooperation m/f der ELH^D-Reda/<f/on entstand d/e
CD-ROM PLD'start" zur vielbeachteten Artikelserie

,
P/ALSAM Co"

CD PLD PLD'start-CD 98 DM

ße/m /Cauf e/nes ,4LL-07 erha/ten S/e d/e CD be/ uns und
unseren i/ertnebspartnern zu e/nem Sonderpreis von

50, DM

PC-Karte mit 8 Stuck A/D Eingange 72Sit fbis 25KHz, pro-

gramm/erbare Eingangsfersfar/cerj, ßeispie/ Sl/V /n ßasic, Pas-
ca/ und. C
ADIODA-72LC 379,50 DM

PC-Karfe mit 32 A/D-Emgangen )2Sit fbis 25KHz, progr Ein-

gangsversfar/cer) 4 Sfuc/c DM Ausgangen, 24 Stuc/( //O 7TL
und Timer Incl DC/DC Wand/er Deutsches Handbuch mit

ßeispie/-Sl/V /n ßas/c, Pasca/ und C
ADIODA-72EXT 7727,DM

PC-Karte mit 48 Kanal ßn-/Ausgabe und 3x76Bit Timer
Deutsches Handbuch mit Beispiel-SW in Basic, Pascal und C
VWTIO-48ST 149,50 DM

lfV/T/O-48EXr

PC-Karte mit 48 Kanal m-/Ausg
/nterrupte/ngange, 3x76Sit Zah/er
Beispiel-SW in Basic, Pascal und C
W/TIO-48EXT

IV/T/0-240EXT

3be, 8 Stuck Programm
Deutsches Handbuch m/f

264,50 DM

PC-Karfe mit 240 Stuck Ein-/Ausgange TTL, 8 Stuck Interrup-
feingange, 3x76ßif ^bwartszah/er Deutsches Handbuch mit

ßeispie/-SW in Basic, Pascal und C
WITIO-240EXT 368, DM

OPTO/O-f6ST

PC-Karfe m/f 76 Ein- und 76 /Ausgangen m/f Pofenfa/frennung
Deutsches Handbuch mit Beispiel-SWin Basic Pasca/ und C
OTIOIO-76ST 425 50 DM

OPTOR-f6S7

PC-Karfe mit 76 Eingangen über Optokopp/er und 76 Ausgan-
gen über Pe/ais Deutsches Handbuch mit ße/sp/e/-SW in

ßas/c, d C
,
Pasca/ und C

OTIORE-76ST 425,50 DM

OP1TOOUT-32EX7

PC-Karfe mit 32 Eingangen über Optokopplern, 24 Stuck I/O
TTL und 3x76ßit Timer (8254,) Deutsches Handbuch mit Bei-

spiel-SWin Basic, Pascal und C
OT/OOUT-32EXT 529, DM

P.L4/S-f6ST

PC-Karte mit 76 Ausgangen über Relais 500mA Schaltstrom
700V Schaltspannung, 70WSchaftleistung
RELA/S-)6ST 333,50 DM

EPROM-S/mu/atoren

l/nentbehr//che Hi/fsm/tfe/ fur den ernsthaften Programm/erer
Alle Modelle fur 76 Bit-Betrieb kaskadierbar
EPSIM/7 Eprom-Simu/ator 2776-27256 249,DM
PEPS3/27070 Eprom-Simulator2776-277007 457,70DM
PEPS3/274007 Eprom-Simulator 2776- 274007 897,DM

Weitere /nformafionen zu diesen und vie/en anderen Kar-
fen f/nden S/e /n unseren Kata/ogen die mr /hnen tosten-
/os zusenden

Mikrocomputer GmbH
Mf.-Meffies-Straße 88, 32758 Detmold
Tel. O 52 32/8f 7, FAX O 52 32/8 61 97
Mai/box O 52 32/8 51 t2

BRL/Af
HAMBURG
FRANKFURT
STUITGART
MÜNCHEN
LEIPZIG
SCHWEIZ
ÖSTERREICH
NIEDERLANDE

O 30/4 63 <O 67
0 40/38 6J Of OO
0 6196/4 59 50
07154/81608*0
O 89/6 01 80 20

03 41/2 13 OO 46
O 64/71 69 44

O 22 36/4 31 79
O 34 08/8 38 39
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Für Profis

CD

I
E

Michael T. Mori / W. Dean Weider

PCMCIA für Entwickler

Hard- und Software-Details für alle, die Karten nach den
Normen der PCMCIA (Personal Computer Memory Card

International Association) entwickeln und nicht ausschließlich
auf die Normdokumente der PCMCIA angewiesen sein wollen.
Michael Mori und Dean Weider teilen ihr Grundlagenwerk in

zwei Teile. Zunächst gehen sie auf den Entwicklungsvorgang
mit den Schwerpunkten Standards, Peripherie, und Software-
architektur ein. Breiter Raum wird der Beschreibung
konkreter Tools eingeräumt. Der Anhang stellt u. a. eine

Beschreibung der Card- und Socket-Services dar. Die CIS-
Referenz findet ebenfalls Erwähnung.
Zwei Experten stellen mit PCMCIA für Entwickler ein

Handbuch vor, das auf dem Schreibtisch bzw. neben dem

Computer eines jeden Fachmannes seinen festen Platz findet.

1. Auflage 1995

Broschur, 557 Seiten

DM 198,-/öS 1544,-/sfr 198,-
Subskriptionspreis bis 31.12.1995
DM 168,-/öS 1310,-/sfr 168,-
ISBN 3-88229-067-6

He/nz He/se
GmbH <S Co /CG
Posftäc/7 6/0407

D-30604 Hannover



Computernetzteile vde/ce
DC/DC Wandler

1 Watt SIL 100 Stk DM 9,80 Stk
6 Watt im DIL 24 Gehäuse

Schaltnetzteil mit

AC Eingang 85-128 / 185-265VAC
DC Eingang 7-32V 160 VA

Ringkerntrafos Sonderwicklungen
LEITERPLATTEN

einseitig * doppelseitig * multilayer
KEINE RÜSTKOSTEN
07264 1041-42 FAX 1043

Ing. Büro Ringler Joh. Strauß Str. 40 74906 Bad Rappenau

SONDERANGEBOHRT
Beringte Bohrer ab DM 3,30 je Stück - Spezial-Gravurstichel zum Isolations-

fräsen DM 16,- je Stück - Durchkontaktiernieten DM 30,- je 1.000 Stück

Dry-Peel Chemikalienfreier Kontaktfilm DM 5,60 je Stück A3 - preiswerte
Bohrunterlagen - Original Bungard fotobeschichtetes Basismaterial

Bungard Elektronik
Rilke Straße 1
D-51570 Wind.ck
Tel. (0 22 92) 50 36 - Fax 61 75

Ihr Elektronik-Spezialist
NEU jetzt umfangreiches Fernbedienungsprogramm in allen
Preisklassen sowohl programmierbar als auch vorprogrammiert
Z B Top Tel 1 + 2, One for all etc

Und ganz aktuell Das CD-Reparatur- und Reinigungs-Set sowie

die neue Metex-Dual-Display-Sene

Weiterhin bieten wir zu gunstigen Preisen

Mischpulte Meßgerate (analog + digital)
Netzgerate Pnnt-Halo- und Ringkerntrafos
Lotartikel Knopfe Griffe LED s etc

Alarmanlagen Telefone mit Zubehör

Anzeigeinstrumente Gehäuse

(analog LED LCD) und vieles mehr

Fordern Sie unseren Katalog mit Preisliste an (Nur gewerbliche
Anfragen)

PoP electronic GmbH
Postfach 220156, 40608 Dusseldorf
Tel 0211/2000233-34
Fax 0211/2000254

GAL-Devefopment System GDS 3.5

Dar einlud Einstieg in die PLD-Tednotogw
SM-OberfJd, bmplelt m deuttn, mit Editt, Asssmblet,
Miinref,ltaTOUiidSnkitKm Erzeugt 100%Jede! Code
far GALs 16Y8,aW, 18V10, OT10,26Cyi2,20RA10 und
PALCE16V8,22V10 Intsjmrtes Programroiennterfocefür

J opGAL22V10imiSrt* otruBoust GDS 14,18 22

f Prognuimienerät mm JtaNul on dan Dradoxpoit,
x ihtmismxh, wiwqwqskqovi mm mizmi

g Di!tate3iZol,YWe Beispiele und oWtstbes Handbuch
- 398.-D*

6053.5 S4U9,SUi?0/(Hl/0,[C57H;Sffl/*Tos.
798.-0*

Info Demo Preisliste kostenlos anfordern

Sonderpreise für Studenten Aus-und FontNldungsstfttten
SH-ELEKTRONIK

Marthcutr.8 24114 KM
IM. 0431 665116 Fax 0431 674109

Gebrauchte Meßgeräte

Kat-Ce und MOPS Systeme
KAT-Ce 68332 Light Leerplatine 89 DM
68332 Einplatinencomputu" mit 8 Bit Datenbus

doppelseitige Platine mit Lochrasterleld

subkompatibel zur großen KAT Ce 68332
KAT Ce 68332 Light Fertigbau ab 398 DM
oder lieber die große KAT-Ce 58332
KAT Ce 68332 Multilayerleerplatine 118DM
KAT Ce 68312 Fertigkarte db 498 DM

BDM-Interface fur KAT Ce 68332

mit 68HC11 Betriebssystem 98 DM

unsere beliebten MOPS 68HC11-Systeme
MOPS 1 3/2 3 Leerplatine 64 DM
MOPS Fertigkarte mit 68HC11A1 ab 100 DM

MOPS Light Leerplatine <i8 DM
MOPS Light Fertigplaline mit 68HCIIFI 270 DM
MOPS Betriebssystem mit Assembler
BASIC Pascal Multitasking 100 DM

MOPS System für MOPS Lohne Mulm 90 DM

Leerplatinen Bausatze Fertigkarten KAT Ce
und Betriebssysteme ab Lager lieferbar

Marie I heres Himnieroder. Rostocker Str 12
45739 Oer-rrkenschwuk
lel 02168/53954 Fax 02368/56735

PC - Messtechnik
Entwicklung & Vertrieb
/l/D 0/4 und 771 //O Kalten fAr/emer Auszug
AD12LC IBKanal 12 B t A/D <40us 8TTLI/0 269

AD12BU Karte 25/7|is 4 s&h 1Bch 16TTL/0 598/749
HYPER I/O 12 B t 33 kHz 1B AD 1 DA 2 Relais 20 TTL 1298

ADGVT121Bch12BtAD galv getr +33/6/10V 10|iS 789

AD16BT8ch 25uS 0A12BH 3Timer 200TTL 2Relais 1998

OAClEDUAf 2 Kanal 16BitDA Karte +10V 4uS 529

AD MESS A/D Messungen Drucken unter Windows 115

48 TTL /0 Karte mit 2 x PPI8255 2 LED 139

Relais 1 /2 Ka ta mit 8/16 Re ais und 8 TTL I/O 248 /339
OPTO 3 Optokopple karte mt 16 IN 16 0UT IRQ 429

TIMER1 Karte mit 9x16 Bt Timer und 8 m I/O RQ 298

UNITIMER umv 32 Bit Counter mit 2*LCA s 598

TTY 2 Karte C0M1 4 aktiv S passiv z B fur SPS S5 349

3*2481 U/D 0 ehgeber Karte mit TTL Eingangen 549

IEEE 488 Karte (mit NEC 7210) mit DEVICE Treiber 298

WATCHD0G1 furautom PC Reset IED Relais 99

L0GIC50/32 Logi I i 8K 598

LOGIC100/32 32K Z Kanal 1148

IS^kanalysdloT
100 und 50 MSamples/s
32 Kanäle
8K oder 32K / Kanal
kurze PC-Einsteckkarte

schon ab DM 498,-
Afeßmotfu/e /or tf*e Para/te/e

PAR48 0 ModL m 148 TTL 0 und 16 B t Countei 298

PAR8R Modu mit 8 DIL Rela s und Schraubklemmen 298

PAR80 Modul mit 8 Optokoppler E ngangen 5/12/24V 298

PAR12ADModulmt16*A/D 12 16Bt 35us
PAR2DA Modul mit 2"D/A 12 Bit 0 10 Volt

Heinrich Esser Str. 27 D-S0321 Brüht

Tel.: 02232 / 9462-0 Fax.: 9462-99

Info-System per Modem: 9462-98

PHILIPS PM3295

Oscilloscope 350MHz Doppelzeitbasis
Readout LCD Anzeige
IEEE 488 Schnittstelle DM 4.400,-

HEWLETT PACKARD 8660C

Synthesized Signal Generator

1 2600MHz 10 stellige Anzeige
2Hz Auflosung Ausgang an

50 0hm 136dBmbis + 7dBm
IEEE 488 Schnittstelle DM 7.900,-

HEWLETT PACKARD 8656B

Synthesized Signal Generator

100KHz 990MHz AM/FM und Pulsemodulalion
100MHz Auflosung Ausgang an 50 0hm
127dBmbis+13dBm
IEEE 488 Schnittstelle DM 7 900,-

TEKTRONIX 492P

Spectrum Analyzer

50KHz 21 GHz (mit ext M schern bis 220GHz)
Auflosung 100Hz Readout
IEEE 488 Schnittstelle

Opt 001002 003 DM17 900,-

HEWLETT PACKARD 5342A

Microwave Frequency Counter

10Hz 18GHz Automatisch
Breitband FM
hohe Empfindlichkeit DM 4.500,-

HEWLETT PACKARD 6261B

I ? ? ^
'

fl *.
Power Supply 0 20V/0 5OA Strom und Span
nung Grob u Feinregelung
Uberlastschutz DM 1 980,-

Weitere Netzteile ab Lager lieferbar
bis 300A

HTB ELEKTRONIK
Alter Apeler Weg 5
27619 Schiffdorf

Tel.: 0 47 06/70 44
Fax: 0 47 06/70 49

1996, Heft 1 91



Der Markt

DER Fräsbohrplotter
- Arbeitsbereich: 480x230x175 mm
- effektive Bohrplanoptimierung
- verarbeitet alle Bohrformate
- auch Bohren NACH dem Ätzen möglich!
- eigene Fräs-Programmiersprache
- kostenlose Softwareupdates per Modem!
- Softwareanpassung nach Kundenwunsch möglich
- Herstellung von Schablonen etc. möglich
" U.S.W. Komplettpreis: (Plotter, Steuerung,

Bohrmaschine (18000UPM), Rechner,
Software)

(Auch ohne Rechner und Bohrmaschine lieferbar)

Bismarckstr. 24/1,88045 Friedrichshafen, Tel.: 07541/930237, FAX: 07541/930238

Muster-Platinen ab dm 79,-

Europakarte, 2-seitig, durchkontaktiert, verzinnt

Lieferzeit 24 Std bis 15 Arbeitstage

BROSS Datentechnik
Tel 04121/470134, Fax-5

Preise o MwSt, Porto, Verpackung
Mane Curie Str 4-6, 25337 Elmshorn

Schwanekamp
CNC Graviermaschin

Das CNC- System zum Preis eines PC s.

Musterplatinen
mit Abtastfrässpindel
Bohren + Fräsen
Gehäuse und Fronten

Kugelgelagerte spielfreie Linearfuhrungen und Antriebe

Auflosung <O 004 mm
X-Y-Z Wege 310/210/50 mm

Paket Preis 3450,- DM
(Maschine, Interface u Software/HP-GL/Bohren)

Ing.-Büro Schwanekamp Klausenhofstr. 45 A
46499 Hamminkeln. Tel. 02852/4926 Fax 5224

Mikrocontroller-
Board

Mikrocontroller Siemens 80C517A
mit bis zu 18 MHz Takt
10 Bit A/D Wandler mit 12 Kanälen

batteriegepufferte Realtime Clock (RTC 72421)"
64 K Programmspeicher
8 64 K RAM oder EEPROM
2 serielle Schnittstellen oll Duplex
8 schnelle PWM Ausgange
storsichere 4 Lagen Mulitlayer Platine
3 Timer/ Counter
38 I/O Pins
11 Capture/Compare-Funktionen
5V Referenzspannungsquelle
Maße 104X70 mm

Fertigbaugruppe mit CPU + RTC ohne EPROM EEPROM RAM Preis DM 295-
dito mit CPU 64 KB EPROM 8 KB EEPROM Preis DM 329
Betriebssystem mit EPROM fur RTC serielle Schnittstellen D/A Wandler
Routine über PWM Ausgang Dokumentation mit Schaltungsbeispielen fur
D/A Wandlung Software zusätzlich auf Diskette Preis DM 69
Bausatz andere Speicher und Stiftleisten auf Anfrage verfugbar alle Preise netto +MwSt

Harald Trapp
Technisches Beratungsburo

Auf der Bovenhorst 21 D 46282 Dorsten

Technische Beratung
Hardwareentwicklung
Mikrocontroller Systeme

Tel 02362/2 3611

Leiterplatten Entflechtung
Interface Techniken
Dokumentationen

Fax 0 23 62/2 3613

IHR ZUVERLÄSSIGER
ELEKTRONIK-PARTNER
Horst Boddin - Import-Export
Postfach 100231 Telefon 051 21/51 2017
D 31102 Hildesheim Telefax 051 21/51 2019
Steuerwalder Straße 93 51 66 86
D 31137 Hildesheim

MIYAMA Kippschalter, Taster

Stecker (Antennen-, BNC-, UHF-,
Cinch-, LS-, Sub-D-, Platinen- etc )
Buchsen, Kupplungen, Verbinder

Battenehalter

Crimp- u Elektronikerzangen
Lichtschranken

Lotartikel

Kopfhorer/Ohrhorer
Lade- u Netzgerate
Meßgerate (analog + digital)
Einbaumeßinstrumente

Gehäuse (Plastik + Metall)
Kabel (Audio/Video/Netz-)
TV/RF Antennen-Rotore

Telefondosen, -Stecker, -Kabel

BITTE FORDERN SIE UNSEREN NEUEN KOSTENLOSEN KATALOG 1995 ANI
- NUR HANDLERANFRAGEN -

TRANSFORMATOREN
Schnittband und Ringkerntrafos von 5 - 750 VA
Anpassungstrafos fur 100 V System (ELA)

Fertigung von Einzelstucken und Kleinserien speziell nach
Kundenwunsch - wir garantieren kurzfristige Lieferzeiten'

FLETRA-Transformatoren
Nürnberger Straße 13, 91224 Pommelsbrunn

Tel 0 91 54/82 73, Fax 0 91 54/88 03

...Ihre Anzeige
gewesen!
Rufen Sie uns an.

Irmgard Ditgens
0511/53 52-164
Werner Wedekind
0511/5352-121
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'"Programmerweiterung, grüne Dioden gepumpte YAG Laser ***

"*HF-angeregte COz Laser, Feed Back Galvanometer fur Beschrifter "*

Sie wollen selberauf IhrerFrasanlage
Laserbearbeitungen ausfuhren w e

Plexiglas schneiden oder beschr f ten?
Sie benotigen EinCO^ Rohr 5 20 Watt
ein Netzteil eineLnse ein paar Spiegel
Matenalkostenfur20Watt insgesamt
CO Rohr z B 1 5 DM 1334.-
CO Netzteil fur 15W DM 998.-
Ge Linsen f 100mm DM287,50
CO, Laser CW Leistung 75 W Impuls
leistungca 1 kW DM28000,-
CO, Waveguide Laser 14 WCW/30 W
Impulsleistung DM6670,-

Dioden gepumpte grüne YAG Laser
5mWCW DM5120,-

Optical Link 10Mbit/sec ab DM1656,-
IR Laserdiode 1 W 980 nm DM1449,-
100mW820 870nm DM1035,
Weiterhin bei uns erhältlich d e preiswerten
HeNe Laserrohre z B
40 mW plus 220V Netzteil < DM 1350,-
50 mW HeNe Rohr nur DM1237,-
Laserspiegel zB 10x10mm DM9,70
Feedback Galvanometer Moving Magnet 80
Ablenkung extr schnell DM 1080,-
Laserdiodenmodule bis 5 12 mW 665 nm
zum Dauern edngpreis DM197,- -420,-

Feedback Scanningsystem m t gebr Argon
Laser min 150 mW und Amiga Software zum
heißen Paketpresvon nur DM 11150,-

Sie hatten gerne unseren neuen Katalog? Mit DM 5 Ausland DM 12 (z B Briefmarken)
sind Sie dabe Besuchen Sie uns doch emmaM (Bitte um tel Voranmeldung)

GTU Lasertechnik 76534 Baden-Baden Tel. 07223/58915
GmbH Im Lindenbosch 37 Fax 07223/58916

SPE 650 frei programmierbar

Spannung
Strom
Temperatur
Drehzahl

Frequenz
2 Grenzwerte

und 1000 andere Einbauinstrumente
lieferbar Fordern Sie Katalog 95 an

Elektronik

Benzstraße 1a, D-85551 Kirchheim
Tel 089/9031041 Fax 089/9036446

HELDT-Electronic
Handorferweg 13 31241 ILSEDE
Tel. 0 51 72/23 00 Fax 0 51 72/9441 00

Auszug aus unseren
Listen Diese erscheinen 14tagig

lur Wiederverkaufer und
ndustnelle bzw gewerbliche

Verbraucher
Kostenlos anfordern

Sicherungsautomaten

Cflß
Uberspannungsschutz
für Fernseher HFü Computer

2x21Amp 250VAC 51 x38x42mm fur Frontmontage 100 DM

2x 3Amp 65VDC 51 x38x48mm fur Frontmontage 0 50 DM

3x 5Amp 380VAC 56x64x47mm fur Frontmontage 1 25 DM

3x 10Amp 380VAC 51 x38x40mm fur Frontmontage 125 DM

4x 10Amp 380VAC 51x75x47mm fur Frontmontage 2 25 DM

1 x 20Amp 250VAC + Hilfsschalter fur Frontmontage 1 50 DM

4x 63Amp 330/680VAC + Hilfsscha fur Montageschi 8 50 DM

Ab 1000 Stuck Abnahme Preis auf Anfrage

8Amp 250VAC Uberspannungsschutz und
-sj^ssrx.'Jr- Netzieitungsfilter mit Sicherungsschalter Kalt
"tl~!(l ''s geratesteckdose Maße 12x11x5cm 1 Stuck

75DMab10St a 7 95DM

16Amp 240VAC Uberspannungsschutz
und Netzieitungsfilter Kaltgeratesteckdose u

6 pol Anschlußkabel Maße 17x10x5cm
1 Stuck 8 65 DM ab 100 St a 5 70 DM

Wetterstation CWS 7
für PC - Auswertung, Großanzeige und

Telefonansage, mit ASCII-Schnittstelle.

Messungvon Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Taupunkt, Luftdruck, Wind-
nchtung, Windgeschwindigkeit, Regenmenge und Sonnenenergie mit

einer Genauigkeit, die dem Deutschen Wetterdienst entspricht Eine

umfassende PC-Software stellt bis zu acht Parameter gleichzeitig aktuell
oder über einen vorgewählten Zeitraum von 24 Stunden, 1 Woche oder

einem Monat mit Zeitachse und Skalierung auf dem Monitor farbig dar

Die Daten werden auf Festplatte gespeichert und können noch nach

Jahren fur jeden beliebigen Zeitpunkt abgerufen und graphisch darge-
stellt werden
Ein Sensoremgang ist frei fur Erweiterungen Alle Daten stehen über

eine ASCII-Schnittstelle zur Weiterverarbeitung zur Verfugung Über

elektrische Kontakte und externe Programme sind beliebige Regelauf-
gaben möglich Optionen Datenübertragung über Modem, Telefonan-

sage mit Sprachausgabe, Funkubertragung über mehrere Kilometer,
Solarversorgung und Großanzeige mit 5cm Zeichenhohe fur innen und

außen mit eigenem Prozessor, DCF77-Uhr und Werbeeinblendung

REINHARDT
System- und Messelectronic GmbH
Bergstr 33 D-86911 Diessen Tel. 08196/7001 Fax 7005

Ihre Platinen in hoher Qualität ? Kein Problem!
Ihre Vorlagt z.B. HPGL, Gtrbtr, Postscript..
+ 1000 DPI-Piott oder Reprofilm von uns

+ CNC bohren und fräsen
+ hohe Auflösung durch Sprühätzen
+ Rollverzinn

H\ Layout Service Oldenburg
^^ Kostenlose Preisliste anfordern

Layout Service Oldenburg Leiterplattenfertigung, Bestückung, Entwicklung
Finkenweg 3,26160 Bad Zwischenahn Tel: 04486-6324 Fax: 6103 DFÜ: 6145

* CAD-Layout-Service *

Entflechtung / Fotoplots / Musterplatinen
Qualität zum marktgerechten Preis

Klaus Müller Technisches Büro

Mitglied im Fachverband Elektronik-Design e V

Tel. 08142/9483, Fax 08142/9344, 82194 Grobenzell, Birkenstr 15

ELZET Steuern, melden, protokollieren - im BIT B U S-Netzwerk

München PTL
089/6018020

Stuttgart Busse
07154/8160810

Gießen TCI
0641/66464

BITBUS ist ein RS485-Feldbus mit
dem synchronen SDLC-Protokoll als
unterster Softwareschicht
Standardcontroller (z B 85C30)
prüfen in Hardware SDLC-
Telegramme auf Adresse und CRC
BITBUS ist einfach und daher leicht
zu beherrschen in Millionen von

Exemplaren im Einsatz seit Jahren
und international'

IPC-BIT900
Die BITBUS-Masterkarte fur den PC
mit großen FIFOs und beliebiger
Nachrichtenlange Software TSR
und Windows-DLL

BDETERM (Foto links)
Das Terminal fur die
Datenerfassung im Betrieb mit
Anschluß fur Magnetkarte,
Barcodepistole ext RS232 Ampel
uvm Als Wand oder Tischgerat
DC900
Der Slave-Knoten z B fur die
Gebaudeleittechmk mit
Sensoreingangen und 24V-I/0

BITAD2 (Foto unten)
Meßdatenscanner mit 4
Sigma Delta-ADCs (7716) und
drei Zahlereingangen
Erweiterbar durch vier 8er
Multiplexer mit Verstarker zB
fur Thermoelemente

NET/900 (Modul auf BITAD2)
5x5cm großes 16-Bit-Mikro-
Controllermodul mit 6 Timern
4x lOBit A/D DMA 2 asynchr
und einer SDLC-fahigen
(BITBUS)-ser Schnittstellen
32KRAM 32K (F)EPROM

NET/900 wird u a eingesetzt in

BDETERM, DC900 und BITAD2
und dient als Basis fur künden-
spezifische BITBUS-Slaves
Der große Bruder NET/900+
(5x7 5cm)hatl28/512KRAM
u 2 (F)EPROM-Sockel bis 512K

ELZET 80 - Vaalser Str. 148 - D 52074 Aachen
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! Der Markt I

Platinen und Software

fWWIatinen sind aus Epoxid-Glashartgewebe, sie sind

gebohrt und mil Lotstopplack versehen bzw verzinnt Alle
in dieser Liste aufgeführten Leerplatmen und Programme stehen
im Zusammenhang mit Pro|ekten der Zeitschrift HWO eMedia
liefert nur die nicht handelsüblichen Bestandteile Zum Aufbau
und Betrieb erforderliche Angaben sind der veröffentlichten Pro-

jektbesihreibung zu entnehmen Die Bestellnummer enthalt die
hierzu erforderlichen Angaben Sie setzt sich zusammen aus

Jahrgang, Heft und einer laufenden Nummer Beispiel 119 766
Monat II, Jahr 1989 Besondere Merkmale einer Platine können
der Buchstaben kombmation in der Bestellnummer entnommen

werden ds - doppelseitig, durchhntaktiert 08 - ohne Be

Stuckungsdruck M - Multilayer, E - elektronisch geprüft
Eine Gewahr fur das fehlerfreie Funktionieren kann nicht über-
nommen werden Technische Auskunft erteilt die f/WO-

Redaktion montags bis freitags nur zwischen 11 00 und 12 00
Uhr unter der Telefonnummer 05 11/53 52-4 00

PC-Proiekte
Uni Count Timer/Zahlerkdrte

EPROM-Simulato

Anwendungssoftware
Achtung, Aufrahme

AT-A/D Wandlerkarle incl 3 PALs

+ Recorder (Assemblerroutinen)
und Hardware-Test Software

(Source) auf 5,25" Diskette

Vollständige Aufnahme-Sottware Dl

und D2 (mit On-Line-Filterung)
Event-Board inkl PAL

UnHtV Hochspannungsgeneratorkarte
Mepeg PC-Audiomeß(>ystem

Platine inkl Testsoftware

K-SCOPE PC Speicheroszilloskop
Hauptgerat
Interlace

Diskette/PC (Sourcecode)
Betnebssoftware auf

drei 5,25"Disketten
UalCoid PC Multifunktionskjrte

Lirftertegelong
Hotline PC-Speklrum Analyzer

RAM-Karte inkl Analyse Software

16-Bit-ADC-Karte

12-Bit-ADC-Kaite

Centronics-Umschalter

SendFax-Modem

Platine

EPROM

Messfolio Portfohoerweiterungen
Speichererweiterung
XAT Slot Platine

Milli Port PC-Multifunktionskarte

Multi Port Platine inkl GAL

Uniscif Software, Diskette 3,5"
DCF77 SD Mini-DCF-Empfanger
lEEE-Busmonüor inkl Sottware

Wandel-Board

A/D-D/A-Kaile inkl GALs u

u Software

Wellenreiter

Hauptplatine, 6 Filterplatinen, PC-Karte,
DSP-EPROM, Controller EPROM

Anwendersoftware

IntefB.i-SChauHeut

PC-Karte, GAL, SuPI, Treibersoftware

Fuizynierend Fuzzy-Entwicklungssystem
incl PALs, NLX230, Handbuch,
Entwickler-Software (3,5 ')

8x12 Bit A/D-Wandler im Steckergehause

lll-904/ds

040-816/ds/E

S040-816M

100-855/ds/E

S100-855M

100-856/ds/E

082 931

70,00

68,00
29,00

148,00
78,00

89,00
70,00

64,00

061-884/ds

061-885/ds

S 061-884 M

041-877

89 101 36B

091-894/ds

101-897/ds

101-898/ds

101-901/ds

071-891/ds

082-929

082-930

092-932

S092-932M

023-951

033-965

64,00
52,00

35,00
70,00

9,00

64,00
64,00
64,00
64,00

64,00

25,00

49,00
64,00

109,00
35,00
25,00
48,00

031-968 98,00

023-970

043-971

053-973

103 999/ds

398,00

395,00

268,00

35,00

PCCAN

Platine Momtor-F.PROM

2 GALs, Treibersoftware

PC-LA. PC-Logikonnlysalor
Platine GAL-Satz

LCA, Montagebuch
Windows-Software

Vorverstarkerplatine
Sporschwein

Lou-Cosl-IEEE 488 Board

Platine + Diskette

Horddisk-Reiording
Planne

GAL-SaU (3 Stuck)
20-Bit-A/D-Wotidler
Quickie, 50-MHi-Iransientenretordei

Planne inkl MACH 220-15

Windows-Programm MessQuitk
Overdrive 16-Bit-A/D tur PCs

123-1006

034 1010

034-1011

074-1022

084-1025/ds

S084-1025

025 1042/ds

104 1027/ob

228,00

448,00
29,00

45,00

64,00
29,00
64,00

198,00

Platine + FPGA + progr E^ROM + Disketten in Pascal-

Programmen + Visual Designer Demo
Lightline DMX 512-PC-Interface-Karte

Platine + GAL

Andy A/D-Wandler am Printerport
inkl Sottware

PICs Kortentricks Chipkartenieser
Platine + Diskette + PIC I6C84

+ Karteneinschub

025-1036

025-1038/ds

035 1040

035-1041

289,00

86,00

98,00

98.00

Platine, Mach 1 10 Monitor

TASK 51 Multitasking! 8051

Source auf 3,5" Disk (PC), Handbuch

Sler-Kombi inkl GAL

Tor lur Weh Interface Board f TMP96C141

Platine inkl Trafo

Bus-Depot InterBus-S-Controller

Platine inkl SuPI 11 und Handbuch

Vport-152/k Bitbus Controller

Platine inkl Monitor EPROM

Handbuch und Terminalprogramm
Bitbus Master-EPROM

Bitbus Slave EPROM

IF Modul Platine RS-485

023 952

S033 969

053-972

113-1003/ds

113-1002/ds

083 986/ds

S083 987

SO83-988

083-989/ds

IF Modul Platine RS 232/Stromschleife 083-990

PIF-Modul Platine, senell

PIF Modul Platine, parallel
Rex Regilus

Miniproz - Controllerplatine
Win Reg -Simulationsprogramm
Betnebsprogramm-EPROM

PltProgrcimmer V.2.0

Platine

Betriebssoftware EPROM

Betriebssoftware PC Diskette

PIC Adapter (2-Platinensatz)
PIC-Simulator

PIC-Evaluationkarte

083 991/ds

083-992/ds

123-1004

014-1005/ds/E

064-1017/ds

064-1018/ds/E

054 1014/ds/E

248,00

48,00
82,00

185,00

179,00

198,00
198,00
98,00
35,00
25,00
35,00
35,00

229,00

156,00
36,00

33,00
98,00

16 lind 4
20-Bit-A/D-Studiowandler 025 1042/ds 64,00

CrystoMCIor
D/A Wandler 18 Bit 055-1045 64,00

Homeg-lnterfc.ce inkl Software 065-1046/ds 78,00
LON-Testdrive

NMK mit Tragerplatine, 2 Knoten

mit Tragerplatinen, Diskette mit

Application Editor und Binding Tool 035-1047 748,00
DUKJote-Platine

Treiber tur 5 Teilnehmer, DLEITI,
Slave DTEIL1. Testprogramm DTEST
inkl GAL 065-1054 178,00

ROMulotor

1 MByte EPROM/Flash/SRAM-Emulator 085-1052/ds 198,00
Platine, 2 GALs, Treibersoftware, 16-Bit-Adapterplatine

MeBpunkt Slave-Knoten fur den DIN-Meßbus

Platine

Programmierter Controller

Treibersoftware auf Anfrage
Port Knox Multi-I/O-Board fur die

EPP-Schnittstelle Platine

Knophellen
PC-Interface fur Dallas-Touch-Memories

Platine und programmierter PIC

095 1060/ds

095-1061

095-1062

105-1064

TRIafhlon PC-Multifunktionskarte mit digitalem
Signalprozessor TMS32OC26
Platine, programmiertes CPLD EPM7064

PAL und GAL, Programmdiskette,
Hardwaredokumentation

Motermoster PC Servo Karte

Multilayer-Platine, GALs,
Software-Bibliothek
DOS-Software SYNC (interaktive
Steuerung, HPGL-Inlerpreler)

105 1070

115-1071

115 1072

37 00

25,00

64,00

79,00

320,00

328,00

98,00

Mikrocontroller-Proiekte
MOPS Einplatinenrechner mit 68 HC 11

Platine 031-874/ds/E 64,00
Platine Vers 2 I (Mops plus) 082-938 78,00
Entwicklungsumgebung
PC-Diskette inkl Handbuch S031874M 100,00

MOPSIight Mimboard f 68 HC 11

Platine und Sottware 024-1007 149,00
MOPS Talk

Platine und BetnebssoftwareEPROM 074 1024 85,00
If'-IT-Modnl IEEE-488 Interface fur EPCs 052-918/ds 46,00
Von A his Z 80

Z-80-Controllerboard inkl 2 GALs 052-919/ds 138,00
Emulator-Platine 062-921 16,00

Halbe Portion EPC mit 68008 inkl GAL 042-916/ds 89 50

Z-Moschine EPC mit Z280

KoKe 68 332

Platine, EPROM-Satz

PC Terminalprogramm
Handbuch 034 1009 272.00
CANtote CAN-Bus-Knoten

Platine 044-1012 45,00
Update EPROM f PC-CAN S044-1013 98,00

Background-Debugging-Mode
Platine + GAL + Diskette 114-1028 38,00

FuzzyCompakt Fuzzy-Regler-Entwicklungssystem
Platine + progr Controller + Software +

Handbuch 025-1037 385,00
lightline-Empfanger

Platine + EPROM 025-1044/ds 98,00
BIHibrenner

Programmiergerat fur AT89C51/52/1051/2051
inkl Platine, PLCC 44-Adapter,
DIP-20-Adapter und Software 085-1063 175 00

Flash-(iC-Prototyper-Platine
furAT89C51/52 085-1051 88,00

DMops Minimal-Mops als BDM-Interface

an RS 232

Platine + Diskette 105-1065 49 00

PKTerm Kleinstterminal mit PIC Controller

Platine, prog PIC, Diskette 115-1067 79,00
Tdstaturplatine 115-1068 20,00

Atari-Projekte
Lufterregelung
Aufmocher II A/D D/A am ROM Port

Henules-Inteifoce serieller CRT-Controller

EPROM

Centronics-Umschalter
SendFax-Modem

Platine

EPROM

Atari ST-Homeg-Interlaie
Interlace

Steuersottware
19-ZolMluri

Platine 1-3 und Backplane + Diskette

Speicher Platine

TOS Platine

Backplane Platine

CPU Platine

GAL Satz (5 Stuck) ohne MEM GAL

MEM-GAL

SCSI Adapter inkl 3 GALs. 1EPROM

und Software

SCSI-EPROM einzeln

ST-Messtab

Platinensatz + Software + GAL

Ein7elplatinen auf Anfrage

89 101 36B

081 892

081-893

S081-893

101-901/ds

071 891/ds

101 899/ds

SI01-899A

062-920/M

062-925/M

062-926/M

062-927/M

062-928/M

S062-920/1

S062-920/2

033-966/ds

SO33 966

9,00
52,00
64,00
25,00
64,00

64,00
25,00

38,00
30,00

392,00
98,00
98,00
98,00
98,00
52,00
15,00

179,00
49,00

I So können Sie bestellen: Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen
I Vorauskasse. (Bestellsumme zuzuglich DM 6,- für Porto und Verpackung). Folgende
IZahlungsverfahren sind möglich: Einsendung eines Verrechnungsschecks oder einer ein-

I moligen Abbuchungserlaubnis fur Ihr Konto Kreditkarten von Eurocard, Visa und Ameri-

[can Express werden ebenfalls akzeptiert.

Ihre Bestellung richten Sie bitte an:

cA\ eMedia GmbH
Bissendorfer Straße 8

30625 Hannover

Telefonische Auskünfte nur

von 9.00 - 12.30 Uhr

Tel.: 05 11/53 72 95

Fax: 05 11/53 52 47
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Platinen und Software

Software
Flowlearn Vers 2 6

Regelungssimulationsprogramm
Update 2 3 aut 2 6 gegen Einsendung
der Originale skette

LablPojcal Softwarepaket fur die Meßtechnik

Offline Version

Online Version mit integr Treiber wahlweise

Achlung Aufnahme Wandelboerd oder Stecker A/D

Unicard oder Multi Port

flJMiHnlerneM'nkel

CD-ROM PLDktort

C-StouKD-RO Wer liefert Was

in dei Elektronik

IC Scoiit-Disketle Wer liefert Was

n der Elektronik

Audio-Projekte
Röhren-Endstufe mit EL84

Endstute

Netzteil

Beigeordneter
UPA
MOSFET-Monobloik

R-Fernbedienung
Sender/Empfanger inkl Netzteil

Motorsteuerung
Surround Board

Surround Extension

Pliline + EPROM

Hnrddish-Reioiding
Platine

CAL-Satz (3 Stuck)
16 und 4

20 Bit A/D Studiowandler
Luckeirfuller Sample Rate Converter

Platine

S025-1039

S045-1043

095-1058

095 1059

032-912

032-913

080-842

011-867/ds

070-838

022 908

022 909/ds

084-1026

094-1030

084 1025/ds

S084 1025

025-1042/ds

105-1066/ds

1
98 00

48 00

98 00

198 00

20 00

99 00

148 00

148 00

46,00
43,00
35,00

14,00
25,50

49 00

54,00
75 00

45,00

64,00
29,00

64,00

39,00

1 Sonstige Projekte
Modu-Step Bi/Unipolare Schrittmotortreiber

Uni Step
NT Step

Drive Servotreiber

9-Bit-Funktionsgenerator
Frontpldtine Hauptplatme, 1 GAL
3 EPROMs

LowOhm
V-24-Treiber optoentkoppelt
Voll Dampf Hygrometer
Opto-Sdinitte RS-232/LWL-Woiidler

Platine 10 m Adapter
Platine 50 m Adapter
Platine Repeater

VMEionomy

062 922

062-924

102-936

032-910

011-868/ds

011 940

093 996

063 977

063-978

063 979

12 BitA/D Wdndlerkdrte fur den VME Bus

Platine und OAL

Entwicklungshilfe
64 KWorte Speichererweiterung
fur DSP Starter-Kit + GAL

24 fixe Sterne

Trager Board fur NavCore V

Volks-PLD
Platine inkl 3 ispPLDs
Entwicklungssoftware

inklusive Dokumentation
DSO Trainer

Potty, 50 MHz, Patterngenerator
Platine + GAL + EPROM + Diskette

üghriine-Emnfonge.
Platine + EPROM

Potty, 50 MHz Patterngenerator

Platine + GAL + EPROM + Diskette

uot luiv/as

064 1020/ds

074 1023

104-1026

123-1029

124 1031/oB

025-1044/ds

124-1031/oB
Der 445 ACHts MACH 445 Evaluationsboard

mit Controller-Modul

Platine bestuckt mit MACH 445

Entwicklungssoftware
fur MACH 445 und HCll 125-1069

45 00

45,00
45 00

160 00

32 00

25 00

69 00

38 00

38,00
42 00

129 00

79 00

68 00

129 00

126 00

148 00

98 00

348,00

158,00

1 Artikel-Recherche in 1

_/ / . ,_ /r / /" /
^_/j _/ '"ögraz/if ft/r / / / /J / )
f f co/npyfer / / / / / , / ^

M /mlitiuser jf^A^EVliX^iV^'//V^ \ MUL'iFASKING WJ^E Jf Jnfr Pf^^l g
~//

^"^ MAGAZIN
MAGAZIN FUß DA^ UND TELEKOMMUNIKATION

Das 'offizielle' Gesamtregister der Heise-

Fachzeitschriften c't (12/83 bis 12/94), E/.RAD

(11/77 bis 12/94), ;X (11/88 bis 12/94) und

Gateway (1/94 bis 12/94). Die Fundstellen

aller erschienenen Artikel mit Stichwortern und

aktualisierten Querverweisen Inklusive Re-

cherche-Programm mit komfortabler, fehler-

toleranter Suchfunktion Das Heise-Zeitschnf-

ten register ist auf 3,5"-Diskette lieferbar fur

Windows

OS/2

Apple Macintosh

Atari ST/TT/Falcon Preis: 30 DM

sAXeMedia GmbH BESTELLKARTE
Bissendorfer Straße 8

30625 Hannover
Tel.: 0511/53 72 95
Fax: 0511/53 52 147

Menge

1x

Produkt/Bestellnummer

Porto und Verpackung (Inland)

äDM

6-

gesamt DM

6-

Absender:
Bestellung nur gegen Vorauskasse

? Den Betrag buchen Sie bitte von meinem Konto ab

Name/Vorname

Beruf

Straße/Postfach

PLZ/Ort

? Scheck liegt bei

? Eurocard D Visa ? American Express

_LCard-Nr l_

Gultigkeitszeitraum von
.

I I

Datum Unterschrift (unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte)
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I Der Markt

iab7bo/-48
fffi adapter refu/rerf for auf

'fee irp
feetf*

.^Mi/

till

eLectronIc
D 47179 Duisburg Kurfurstenstraße 47

Telefon 0203-991714-0-Fax 991714-1

2195,-
DM+MwSt

BBS 991714 2

PJC-WJERKZEUGE
16C5X/16C71/16C84

Die preiswerte Alternative zum Emulator ist

unser modulares PIC Entwicklungssystem
SimulatonL_SIM16 DM172,50

schnei interaktiv Symboe Mausbedinenung Interrupts ADC
übersichtlich a les auf e nen B iclC div S gnalgeneratnren

BASIC-CompilenL_BAS16 DM172,50
fuf 16C84 u 16C71 kein Interpreter'

Prommer [Prowype) iL_PRG16 DM 230,-
I/O-Interface iL_VIEW16 DM 448,50

Schalter u LED an |edem Pin HardWareanschluß über POD

I/O-Interface |L_HARD16 DM 230,-
wieiL_VIEW16o LEDsu Schalter

PIC-Experimentierboard DM 150,--
V24 Outpul Treiber nput Schaller Re a s

PICGRAPH + GEDDY Economy DM198,--
grafisches Gener erung von E ngangssignalen fur iL_SIM16

Interessante Kombipreise Preise tncl 15% MwSI

IHCENIEUUÜBO

|EHMANN
Furstenbergstr. 8a, 77756 Hausach,

Telefon und Fax (078311 452

Computer-Techniker
Fernseh-Techniker

Elektronik-Techniker

Berufe mit Zukunft' Praxisgerechte,
kostengünstige und gründliche Aus-
bildung fur jedermann ohne Vor-
kenntnisse Teststudium unverbmd-
lieh Info-Mappe kostenlos.

FERNSCHULE WEBER

Abt. 12

D-26192 Großenkneten - PF 21 61

Tel. 04487/263 - Fax 04487/264

1
I.

Neu: WIBU-BOX/A fur Apple Macintosh und PowerPC

Begrenzungszahler, Remote Programming, Dateneintrage
Fur LPT, COM, ADB, als (E)ISA- und PCMCIA-Karte

DOS, Windows, Netzwerke, Windows NT, Win32s, OS/2.

Schutz auch ohne Quellcodemodifikation

^WIBU-KEY
High Quality in Copy Protection

UIBU
SYSTEMS

WIBU-SYSTEMS Winzenned & Buchheit GmbH

Rüppurrer Straße 54 D-76137 Karlsruhe
Tel.: (0721) 93172-0 Fax- (0721) 93172-22

messen steuern regeln
Modulares PC-Steckkartensystem
bestehend aus Basiskarte und verschiedenen Funktionsmoduln:

!/O-Modu!
Galvanisch getrenntes

I/O-Modul
Relais-Modul

Timer-/Zahler-Modu!
Drehqeber-Modul

Schrittmotor-Modul

Single-Board-Computer
A/D-Modul
D/A Modul

Klemmen Modul
Meßwert Erfassungs Software

Deutsche Produktion Nachlieferung garantiert

G Balza^ek Elektron k und Computer Service GbR

Haupsra3e43 6Ü259 Manmem Tel 06 21 79 89 42 Fax 06 21 79 26 44

M/DJ/RS232 - S0C535 -

51 -er Mikro-Controller-Entwicklunqs-Svsteme
u-BASIC/51-Compiler Assembler/51-Paket Hardware (Bausatz)

f^J^ 80C535 Controller

(emuliert z B 803132 Bit Fleßkomma
Arithmetik Komfortable

Strngfunktionen Fur alle
51 er M krocontroller ge
eignet * Ze lennummernfre

Dynam sehe Spe eher Ver

waltung Small & Large
Memory Modelle Trigon
Funktonen * Symbol seh

nkbarer Code Interrupts
Deutsches Handbuch

^ Makroassembler
^Ä-^- Symbol scher

Linker Komfortable
Source Level Debugger
RS232/MIDI Kommu

mkat onsbb iothek bis
H5kBaüd Shell ml

Pro|ektmanager V ele
Demos 2 Schrittmotor

Steuerung LCD Display
Sprach Synthesizer
Deutsches Handbuch

8032 8751 ) *8 A/D
Wandler bis zu 10 Bit-

|e 32kB RAM & EPROM
Serielle RS232 und
MIDI Schnittstelle 7 25
Volt 30mA 40 I/O Ports

Eigenes Betriebssystem
als Sourcecode Inkl
aller el & mech Bauteile
EPROM fertig gebrannt

Preisbeispiele
Komplettes Assembler-

Entwicklungs-System
^jx Software fur PC

v^y oder ATARI inkl

/^v" Hardware

^=228.-
fj^ Dto inkl y-BASIC
)><+ Compiler, Sw fur

(2j PC oder ATARI

Kosfen/ose /nfo anfordern/
Versand N/V a 50 Vorlasse fScfiec^J 5 Lieferungen ins Aus/and und
L e/erungen auf Rechnung four offent/ Einrcntungen und Großi"rmen

Preisaufscnfag 3% und J% Sfconfo 10 Tage) auf Anfrage

Telefonzeiten Mittwochs 9h-1ih 15h-18 30h

_, Montags & Freitags 9h 11h 13h-15h
Ä 0721 /9 88 49-0 Fax /88 68 07

WICKENHAUSER ELEKTROTECHNIK
Dipl -Ing Jürgen Wickenhauser
RastatterStr 144 D-76199 Karlsruhe

/n essen

27, + 28. Matz 1996 Messe Essen, Congress Center Sud

Fachmesse für:

Messtechnik in der Produktion

Messtechnik im Elektronik-Labor
Kommunikations-Messtechnik
industrielle Messtechnik

Umwelt-Messtechnik
Sensorik in der Anwendung
Mikrowellen und Optronik
EMV

Bitte rufen Sie uns an, wenn

Sie weitere Informationen benötigen
Telefon: (05033)7057

NETWORK GmbH, Wilhelm-Suhr-Straße 14,
D-31558 Hagenburg

96 1996, Heft I



JANTSCH-Electronic
87600 Kaufbeuren (Industriegebiet)
Porschestraße 26 Tel 0 8341/14267
Electronic-Bauteile zu

gunstigen Preisen

(0941)400568

Jodlbauer Elektronik
Regensburg, Innstr. 23 ^^^^^

. ..
immer e/n guter /Confakf.'

Neueröffnung!
Unser bekanntes Sortiment
nun auch im Ladenverkauf:

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9 30-12 31

14 30-18
Sa 9 30-13 00
Mt nur vormittags

e/ecfromc
Froebelstr 1 58540 Meinerzhagen
Tel 02354/5702

Versandzentrale
Daimlerstr 20, 50170 Kerpen

ELfMD

Embedded

Die Embedded Control Messe
mit Fachkongreß für Entwickler

und Konstrukteure, 14.-16.2.1996
Stuttgart - Sindelfingen

Infos für Aussteller und Besucher
Telefon: (089) 3830 7270

II 1 1 Ml

I | | [ | |

MM
L 1

Elelcromsche Bauelemente HiFi
, ^

",. /"
C, ii Jim \*# i LöonhardisrrJ
omputer Modellbau Werkzeug 90443 Nürnberg

Meßtechnik Funk Fachliteratur 0911 / 263280

/todio-TAUBMANN -

Vordere Sterngasse 11 90402 Nürnberg
Ruf (0911)224187

Elektronik-Bauteile. Modellbau,
Transformatorenbau, Fachbücher

i

1

t

JO i
J_ j

i 111111 ii
-

Elekronische Bauelemente HiFi f^f
,

Computer-Modellbau-Werkzeug 92240 H,'rch
Meßtechnik -Funk- Fachliteratur 09622/30 111

alu
electronic

20095 Hamburg
Burchardstraße 6 - Sprinkenhof -

G 040/33 03 96

24103 Kiel
Schulperbaum 23 - Kontorhaus -

E 04 31/67 78 20

23558 Lübeck
Hansestraße 14 - gegenüber dem ZOB

s- 04 51/8 13 18 55

.W/7/77K/
ELEKTRONIK

Asterlager Str 94a
47228 Duisburg-Rheinhausen
Telefon 0 20 65/6 33 33
Telefax 0 28 42/4 26 84

Elektronische Bauelemente, Computerzubehor, Bausatze,
Lautsprecher, Funkgerate, Antennen, Fernsehersatzteile

POSTFACH 1040

2Ö358 WILHELMSHAVEN

TEL 0 44 21 2 63 81

FAX 0 44 21 2 78 88

ARNRUFBEANTWORTER

0 4421 2 76 77

KRAUSS elektronik
Turmstr 20 Tel 07131/68191

74072

Digitale Einbauinstrumente

Ausfuhrungen
Spannungsmeßgerat
Strommeßgerat
Leistungsmeßgerat
Widerstandsmeßgerat
Temperaturmeßgerat
Impulszahler
Drehzahlmeßgerat
Programmierbare Meßgerate

DIN - Gehäuse
48x24
96x24
72x36
96x48
144x72
192x72
19 Embaurack

Wandgehause

Frequenzmeßgerat
Zeitmeßgerat
Fernanzeigen parallel
Fernanzeigen seriell
Meßumformer
Großanzeigen 100 mm
Mengen/Durchflußmesser

Optionen
galvanisch getrennter Analogausgang galvanisch getrennte
Schnittstellen Grenzwertuberwachung DC Versorgung
Spitzenwerterfassung usw

Kundenspez/fisc/je
Enhv/ck/ungen i/on

Sondergerafen

ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen
Max-Eyth-Str 8 - Tel (07462| 7381 Fax 7554

1975 - 1995

ERMA

Programmieren mit

dem optimierenden
ECO-C-Compiler.
DM515,00

Entwanzenmitdem
Source Level Debugger
EDB.DM515.00

Ablauffahig auf jedem der

folgenden Einplatinencomputer:

SCOTTY08
MC68008 CPU
8MHz
Rel. Leistung 1

Basisversion:

DM 224,00

SCOTTY332
MC68332CPU
16MHz
Rel. Leistung 5

Basisversion.

DM357,00

MEGA301
TMP68301 CPU
16MHz

Rel. Leistung 4

Basisversion'
DM 494,00

MEGA332
MC68332CPU
16MHz

Rel. Leistung 6
Basisversion:

DM550,00

MEGA340
MC68340CPU
16MHz (25MHz)
Rel. Leistung 6 (9)
Basisversion:

DM575,00

MCT Paul & Scherer

Mikrocomputertechnik GmbH
Wattstr.l 0,13355 Berlin
Tel. 030 4631067
Fax: 030 4638507
Mailbox 030 4641429
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'Keine Frage
offen!

Der Internet-Praktiker er-

schließt die faszinierende Welt

des weltweit größten Computer-
netzes. In vier Hauptabschnitten
liefern Fachleute zunächst eine

allgemeine Einführung in Netz-

dienste, Programme und PC-Aus-

stattung. Abschnitt Zwei stellt

Terminalprogramme, Programme
auf TCP/IP-Basis sowie Programm-
pakete wie UUCP für Offline-

Kopplungen vor. Abschnitte zum

Datenschutz und zur Funktion von

Technikmetaphern runden das
Buch ab. Im Anhang sind Adressen

von Providern, Organisationen
sowie ftp- und WWW-Servern auf-

gelistet. Die beigefügte CD enthalt

eine Vielzahl nutzlicher Tools. Ne-

ben den aktuellen WWW-Browsern

befinden sich darauf ferner ein

Hyper-G-Client, ein SGML-Parser

sowie Server für WWW u.s.w.

1. Auflage 1995

Gebunden, 1009 Seiten
DM 128,-/öS 998,-/sfr 128,-
mit CD-ROM
ISBN 3-88229063-3

1

Ver/ag
He/nz He/se

GmöH <S Co KG
Posffec/i 6?0407

D-30604 Hannover L

Magazin für Elektronik und technische Rechneranwendungen

Seminarführer

Seminar

Bussardstr 19
90766 Furth
Tel 0911/973410
Fax 0911/9734110

Grundlagen, CAN-Protokoll, Physical Layer, verfugbare
CAN-Bausteine Aufbau und Funktionsweise, Entwurf von

CAN-Netzen, Applikationen und Anwendungen Test und

Entwicklungshilfsmittel
06 +07 Februar'96
Kursgebuhr DM 1 180 + 70% Mwst

CAN Application Layer
Grundlagen und Strategien von höheren CAN Protokollen,
Konzepte und Merkmale von CAL, Protokoll, Dienstetypen,
Dienstelements CMS, NUT, DBT, LMT, CAL-based Profiles,
CANopen, Schnittstellen zu CAL, Implementierungen,
Beispiele
08 +09 Februar'96
Kursgebuhr DM 980 + 70% Mwst

Leitung Prof Dr Ing K Etschberger Ort Weingarten / Wurtt

ISO 9000 Seminare

m Zertifikat

Doggenredstraße 40 D 88250 We ngarten
Tel 0751 5 2195 Fax 0751 55 17 60

- Theorie und Praxis

Weitere SoHard Seminare

? WINDOWS NT
- Server in Microsoft Netzen

? WINDOWS 95
- der schnelle Einstieg

? WINDOWS 95
- Administration

Alle Seminare auch

als Inhouse Schulungen

slÜÄM
ELEKTRONIK GMBH

Alltags-EMV

Inhalt

Workshop fur Entwickler,
Layouter und Konstrukteure

- CE Kennzeichnung Europaisches Normenwerk
- EMV in der Entwurfsphase Storsicherhe ts Design
- EMV auf Le terplatten EMV gerechtes Layout
-Abstrahlung Einstrahlung Schirmung Filterung
EMV gerechte Systemverbindungen ESD

- Entwicklungsbegleitende Pruftechn k
- EMV Simulations Sottware

Ort Untereisesheim bei Heilbronn

Termine 23724 01 1996,19 J20 031996

Preise DM 1400- +MwSt einschl Unterlagen
Mittagessen und Getränke

Das Seminar wird in gestraffter Form auch als Eintages Seminar

durchgeführt
Preise DM 780 - + MwSt

Inhouse- und Spezial Seminare auf Anfrage
Nutzen Sie unser EMV Know how fur Ihre Entwicklungen und EMV

Prüfungen

S-TEAM ELEKTRONIK GMBH
Schleifweg 2 74257 Untereisesheim
Telefon 07132/4071, Fax 07132/4076 Frau Stegmaier

nfos unter

0511/5352-164
oder-219

98 7JMD 1996, Hctt 1



Made in Germany

Konkurrenzloses Preis-/ Leistungsverhaltnis

2 Jahre Garantie

Tracking
Generator

Preis:
exkl inkl
MwSt. MwSt

Frequenz
Bereich

HM 5005

HM 5006
HM 5010

0.15 bis 500 MHz
0.15 bis 500 MHz
0.15 bis 1,050 MHz

1780.--
2380.-

2780.-

2047

2737
3197

Ausstattungsmerkmale:
Span (HM5005/6 50kHz/cm - 50MHz/cm)

(HM5010 100kHz/cm-100MHz/cm)
Amplitudenbereich (-100 bis +13dBm)
Einstellbare Auflösungsbandbreite

Digitalanzeige für Mitten- und Markerfrequenz
(Auflösung 0,1MHz)

Einfache Frequenzermittlung mit Hilfe des Markers
2 umschaltbare Filterbandbreiten

Flimmerfreie und lückenlose Signaldarstellung

Anwendungsgebiete:
Störpegelmessung in HF- und Digitalschaltungen
Entwicklungsbegleitende EMV-Messungen unter

Verwendung des Sondensatzes HZ530

Frequenzgangmessung an Vierpolen
Telekommunikation (TV, Rundfunk, C-, D-Netz, ISM-Band)
Produktion (die hohe Messwiederholrate ermöglicht

schnelle Abgleichvorgange)

Echte Analog-Darstellung
(43Hz Bildwiederholrate)

Set mit 3 aktiven (E-, H-Feld
und Hochimpedanz) Sonden

l/nfer/agen er/ja/fen S/e iron:

HHMEG GmbH
Kelsterbacher Str. 15-19

60528 Frankfurt / Main
069-678050

069-6780513

AD-DA Karte 12 Bit 16 Kanal DM 139
1xl2Brt D/A unip 0 9V Bip 9 +9V SOOnsec
16*12BIA/D 60usec ca 500 H; mit Software

AD-DA Karte 14 Bit 16 Kanal DM 329
1x14BitD/A 2usec 16x14Bit>VD 2Busec
unp*pp 25/5/10V ca S00 Hz mil Softwa e

Relais I/O Karte DM 249

DM 82-

IEEE 488 Karte N + Software DM 346,-

RS 422/485 Dual Karte fur AT DM159-

DM135-

PC-Disk 128/3H/512'l024/2880K ab DM119
fur SRAM/EPROM/EEPROW selbstbootend

Lieferprogramm kostonlos

< Abruf nfosystem 05483-9268

Änderungen undJÜRGEN!
49536 Lienen

Lengericher Str 21

Telefon 05483 1219

Fax 05483 1570

Polling 05483 9268

MSR mit CAN
399,-

Exfended C4/V Karte Zur den PC

PCCA/V 829,-
/nfetogeme PC Karte
mW Software in SRC Code

SCHECK/C4ff7ErHCrr/C4/v; 309,-
fnW KbmrnL/rMfcafrons und //O Routinen

72-B/Y 4D/D4 mir CAN 979,-

SiL/O-KA/OrE/V ferad *s 94; 399,-
C/JW-Messöox ft/r
/ndusfr/ee/nsatz 9/9,-
8xf2 SrMoa/og /n 2xf2 ß/Mnafog Ouf
2x Re/a/s CM 4x d/p /n

GAAWWOW 349,-
Monjfor Zur G4N ßus ünfer W/nctows

/ng.-ßüro SCW7WEWW
Mittlere Eicher Str 49 87435 Kempten
Tel. 08 31/1 82 30 Fax 08 31/2 29 21

Leiterp/affen
Serien

in 15 AT

Prototypen
in 1-3 AT?

Haben

Sie
Interesse ?

Kardinal-Hengsbach-Str 4 46236 Botop
Tal 02041/263641 Fax 263542 Modem 263846

Telefonanlage K110J

1 Amtsleitung, 10 Nebenstellen,
Türspechstelle.
IWV MFV Wahlumsetzung

Einstellung über PC mit Windows
Gesprächs- und Gebuhrenerfassung
MFV-Durchwahl
Uhrzeitsteuerung
Fernwirken
100 Wahlziele
Alarmeingang
und vieles mehr

Türsprechsysteme
zum Anschluß an alle KEIL-Telefon
anlagen oder zum Anpassen an

bestehende Tursprecheinnchtungen

Weitere Information erhalten Sie
im Fachhandel oder bei

KEIL
TELECOM

Bretonischer Ring 15 85630 Grasbrunn
Tel (089)456040 0 Fax (089) 4681 62

(X) (011 8 77 41 18 (NL) (020)6 18 69 11

SMD-Widerstände 0603
Bauform 0603 (16x08x05 mm) Werte-
bereich 10 H-1MB und Jumper Reihe E12,
Toleranz 5% mit Werteaufdruck Spannung
max 100 Volt Verlustleistung max 1/16
Watt ab Lager lieferbar

SMD-Kondensatoren 0603
Bauform 0603 (16x08x05 mm) Werte-
bereich 10pF-100nF Reihe E12 (Reihe
E3 22nF-100nF) Spannung max 50 Volt
(47nF/100nF 25V). ab Lager lieferbar

Komplette Widerstands- und Kondensator-
Sortimente sind ab Lager lieferbar
Weiterhin ab Lager
SMD Widerstände 0805 und 1206 (1 % und 5%)
SMD-Kondensatoren 0805 und 1206 (1 OpF-1jjF)

Katalog M 16 verlangen.
Der SMD-Spezialist
IFur Fachhandel und Industrie auf schriftliche H

Anforderung Kataloge mit Nettopreisen

MIRA-Electronic
Konrad und Gerhard Sauerbeck GdbR
Beckschlagergasse 9 90403 Nürnberg
Tel. 0911/555919 Fax 0911/581341

Kopierschutz-Killer
zum Überspielen
von Videos mit Ko-

pierschutz (z B) Macrovision, beseitigt
auch Probleme mancher Fernseher beim
Abspielen dieser Cassetten, mit 1 Eingang
u 2 Ausgangen, Achtung: Nach dem Ur-
heberrecht dürfen gegen Gebuhr ausgehe-
hene Videos zur rein privaten Nutzung ko-
piert werden Jedoch ist bereits das un-

entgeltliche u selbstverständlich erst recht
das bezahlte Ausleihen kopierter Videos
an andere Personen (auch an Freunde
usw ) strafbar DM 39,95

Parabol-Richtmikrofon,
ideal fur akustische Beobach-
tungen aus großen Entfernun-

V gen (Tierbeobachtung, Repor-
r tagen usw), selbst Flusterpe-
I gel von 60 dB können aus über

100 m, bei guten Bedingungen,
z B nachts, auch mehr als 1 km, mit
Kopfhörer wahrgenommen werden Ho-
chempfindliche Electret-Kapsel mit

FET-Vorverstarker, Hauptverstarker stu-
fenlos regelbar, Stromversorgung 9 V,
mit Buchsen fur Kopfhörer und Ton-
band DM 138,-

Gesamtkatalog mit 200 Seiten kostenlos
Preise einschließlich Verpackung zuzüglich Versandkosten Ab DM 300,- Warenwert portofrei

Kein Auslandsversand Im übrigen gelten unsere Versand und Lieferbedingungen

,
ER Elektronik

Baden, Postfach 11 01 58, Tel. 072 23/52055 (Fax 52777;
Ladenverkauf: Baden-Baden Lichtentaler Str. 55 (Nähe Congress) Tel. 0 7221/261 23
Recklinghausen Schaumburgstr. 7 (Füßgängerzone Nähe Karstadt) Tel. 0 23 61 /2 63 26

"

s-Haupteingang) Tel. 0721/37 7171
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Controllerboards 8031: Ausstattung 2kB bis 64kB
EPROM, 2kB bis 64kb RAM, RS232 Sub-D, alle
Ports auf Steckerleisten, Adress-, Daten, Steuer-
und Enable-Leitungen auf Steckerleiste, Span-
nung 7V-12V Handbuch mit Schaltungs-, Be-
fehls-, SFR-Beschreibung und Tabellen Z B
80C535: 199,- DM, 80C537: 219,- DM, 80C552:
195,- DM Außerdem EPROM-Slmulatoren ab

149,- DM, Entwicklerboards fur PIC-Controller
und andere Kostenlosen Katalog anfordern bei

Nicklisch, Breslauer Str 33, 53359 Rheinbach m

45 Elrad Hefte 80-90 250,-, Studio Rohren Tuner
R+S 800,-, V69apaar 2500,-, OTL, Plasma, Trio-
den-Rohren, T 01 77/2 1481 28

Leiterplattenbestuckung auch SMD. Wir uberneh-
men preisgünstig und professionell die Be-

stuckung Ihrer Leiterplatten Fordern Sie unser

ausführliches Angebot an VArt A Kusch, Fax

0211/485431, Lennestr 17, 40477 Dusseldorf läl

RS485-RS232-20mA ISA-Steckkarten (2/4-fach)
mit FIFO, Schnittstellenwandler galv getr Fax
0 9842/978 97, Tel 0 9842/97877 1]

64 x S5 an einer COM-Schnittstelle! Aktiver

20mA-Multiplexer mit max 64 Kanälen galv ge-
trennt' Fax 0 98 42/9 78 97, Tel 0 98 42/9 78 77 läl

Schaltungsentwicklung, Leiterplattenentflechtung,
Profibus/Interbus-S-Ankopplungen bestehender
Hardware, Prototypen/Kleinserien, Tel /Fax
07231/82855 H

# DER 445 MACHTS" #
# EV-Boards (Elrad 12/95, 1/96) alle Varianten, #
# fertig bestuckte Boards od Bausatz u Platine #
# mit bestücktem MACH445 z B EV-MinBS168 #
# DM, EV-MaxBS 188 DM, uC-SdtBS 348 DM, #
#NovaTronic GbR, Tel/Fax 0271/4841 90 #

läl

CAD-Dienstleistung im el.-Bereich. PCB-Layout,
Schaltplanerstellung, techn Dokumentation Soft-
ware topCAD, OrCAD, Protel, Quark-Mac/DOS Tel
02191/294955, Fax 02191/294956, RS PLZ 428531g]

IC MASTER 1995 CD Rom Plus 2 Mon alt VB
450,- DM, Tel 02 09/377490, 01 72/2 81 1870

Programmierbare Digitalwaage, 0-2 Kg, Auflosung
0,5 g, V24-Schnittstelle fur Datenauswertung am

PC, digitale Schaltausgange, IMPLEMENTA
GmbH, Tel 0511/772091, Fax 772093 Hl

Fräsen, Bohren, Gravieren von Metall, Kunststoff,
Acrylglas usw

,
z B Gehäuse und Frontplatten,

IMPLEMENTA GmbH, Tel 0511/77 20 91, Fax
772093 jäl
Entwicklung, Fertigung, Vertrieb elektronischer
Gerate und Baugruppen IMPLEMENTA GmbH,
Tel 0511/7720 91, Fax 7720 93 lä]

Klaus-M Beier, Computersysteme-Meßtechnik
Hard-Software Wir entwickeln Baugruppen +

Microcomputer, Redesign von vorh Schaltungen
EMV nach Musterplatinen Erzeug Scematic's,
Netzlisten nach OrCAD Bieten Carry in Service
fur Intel ICE+BEV-Systeme 11 Jahre Erfahrung
Tel 051 39/89 69 43, Fax 0 51 39/89 69 47 H

EPROM-Emulator 8k-64k, Centronics-Anschluß
Fertiggerat mit PC-Software, DM 145,-. ATK, Tel
02133/903 91, Fax 0 21 33/9 32 46 läl

+...+...+... 1a Qualitäts Leiterplatten ...+...+...+

4 Stck EURO-Karte, durchkontaktiert, 2x LS, Ni-
Gold Feinleiter-Technik 0,2 mm, DM 95,-/Stck +

Versand incl Einncht-und Plotkosten Multilayer zu
TOP-Preisen, bitte anfragen! Fa ATK, Tel 021 33/

90391, Fax 021 33/93246 läl

Forth, NEU: F-PC-ak v.4.4. erweiterte Hyper-Docu,
Komfort und Speed, angepaßt an ANSI-Forth, Tar-

getCompiler TCOM (i86, 8080, |96, 6805, 6811,
. ), Forth erlernen fur embedded control, i86 As-

sembler, Tel 0+2404/61648 (Fax-63039) läl

Neuwertig und fast geschenkt: SMS-Sprint Expert
Universalprogrammer, Thurlby Thandar 1906

Computing Multimeter (vernetzbar), Thurlby
Thandar TF830 Universal Counter (vernetzbar),
Tel tagsüber 0 89/6 09 00 81 (Hr Pfeiffer)

Verzinnte Kontaktierrohrnieten L=2mm Typ
I0A0 L 0 4-0 6, A 0 6-0 8, B0 8-1, C 1 1-1 5,
1000 St=30 DM, 6000=140 DM, Werkzeug 10
DM, VHM-Bohrer 3x38 0 6-2mm, 0 65, 0 85, 1 05
10-Wahlmix 40 DM Ossip Groth Elektronik, Mol-
lers Park 3, 22880 Wedel, 0 41 03/8 74 85 El

> PROXXON (R) Elektrokleinwerkzeuge fur die

Leiterplattenfertigung, bohren, fräsen, sagen und
schleifen Präzise bei geringen Kosten Firma
smart equipment, Inh Kai Reidelbach Tel
0 6187/72 87, Fax 061 87/91641 INFO kolo läl

Suche Elektroniker, vertraut mit PC Technik und

EPROM-Programmierung fur wiederkehrende
Einzelprojekte, Tel /Fax 089/4313341 U

S5-Interface im Sub-B-Steckergehause Kompl
Anschlußkabel 120,- Handleranfragen er-

wünscht Tel/Fax 0 7231/82855 Isl

Wir entwickeln und fertigen fur Sie kompl elektr

Baugruppen und Steuerung inkl Software mit Mit-
subishi und Siemens-SPS's' Z B BCD-Schalter-Ein-
heit 5-fach, zum Einbau in Frontplatte und Anschluß
an eine og SPS, kompl nur 135,00 DM einschl
MwSt (Muster ab Lager) SCHAERER-ELEKTRO-
NIK, 79798 Jestetten, Fax 07745/7773 Hl

SPS-Simulation unter MS-Windows. Simulieren
Sie ein SPS-Programm (Siemens STEP5 AG90U
bis AG135U") auf Ihrem PC Ideal fur Aus- und

Weiterbildung Die Programmierung eines AG's

(90U bis 135U) ist ebenfalls möglich Fordern Sie
kostenloses Informationsmaterial an MHJ-Soft-
ware Matthias Habermann jr Albert-Einstein-
Str 22 D-75015 Bretten, Telefon 072 52/8 78 90
Fax 072 52/7 87 80 El

lEC-Bus programmierbare Relaissteuerung mit
96 TTL-Ausgangen, auch manuell bedienbar fur
die Signalverteilung in Ihrem IEC-Bus gesteuer-
ten Meßsystem Info anfordern bei Ralph Berres
Elektronik Trier, Tel. 06 51 /4 4016, Fax 7 23 62 läl

LEISE
LEITERPLATTENFERTIGUNG
BESTÜCKUNG, LOTARBEITEN
GERATEMONTAGE aller Art

bitte Angebot anfordern, unter Fax 0 6645/71 64
Fa LEISE, Schulstraße 21, 36369 Engelrod H

PCMCIA-KIT fur den PC originalverpackte Rest-

posten aus Kundenauftr incl LAUFWERK Typ III
+ PC-Steckkarte + Festplatte MAXTOR 105MB

(auch fur Notebook) 908,50 DM incl MwSt Fax
0821/811325 Isl

Fur Basic Stamp und PIC-Controller LCD Serial
Backpack DM 85,- BS-Expenmentierboard DM
520,- C Compiler fur PIC DM 270,- Low-Cost-Pro-
grammer fur PIC ab DM 78,- + 15% MwSt (D) Dr
C Kuhnel (D) Tel/Fax 0351/8017002, (CH)
00411/7850275, Internet kuhnel@dial eunet chläl

LCD TERMINAL
* PICTerm (Elrad 11/95), RS232, 4x4 Tastatur
* Fertiggerat, Komplett- oder Teilbausatz
* Programmierter PIC, Sondervers auf Anfrage
* Ingenieurbüro YAHYA Robert-Schuman-Str 2a
* D-41812Erkelenz,Tel 02431-6444 Fax 4595

läl

Tektronix Einschube fur 7000Sene preisgünstig
lieferbar Fa Lothar Baier, Blumenstraße 8, 95213
Munchberg, Tel 09251/6542, Fax 09251/7846 läl

CE, EMV, Ein- und Abstrahlungen'? Fehlende
Meßtechnik' Kein Problem Wir vermieten Ihnen

Spectrumanalyzer führender Hersteller auf Wo-
chen- oder Monatsbasis zu gunstigen Pauschal-

preisen, ferner fuhren wir auch Messungen nach

Kundenauftrag schnell und gunstig durch Fa Lo-
thar Baier, Tel 0 92 51/65 42 oder 0 92 51 /4 34 42,
Fax 092 51/7846 läl

CE+EMV Labors, CATV, TV+SAT Entwicklung
aufgepaßt Hochleistungsspectrumanalyzer W+G
SNA62 50Hz-3400MHz, 50+750 Ohm, IEC Bus

Dynamik >100dB, sehr hohe Empfindlichkeit, Syn-
thesizergerat, Trackinggenerator in neuwertigem
Zustand mit 90 Tagen Garantie, preisgünstig ab-

zugeben Fa Lothar Baier, Tel 09251/6542 oder
09251/43442, Fax 09251/7846 El

4 Datenbücher von National Semiconductor fur
IC's, zus 5000 Seiten, 90,- Tel 089/2 80 5486

Wir entwickeln Hard- und Software fur 80C51-
und PIC-Controller sowie Analog und Digitalsen-
sorik, wir erstellen Layouts und bauen Ihren Pro-

totypen Gerne machen wir Ihnen ein unverbindh-
ches Angebot und beantworten Ihre Fragen unter
Tel 021 73/1 28 00 oder Fax 183 87 U

INES-ieee488 PC-Interfacekarte und ieee488-Re-

peater (optoisohert) 'GPIB 120' von National mit

umfangreicher Doku je 120,-041 01/2 9469

Selbständiger Enwicklungsingenieur übernimmt
Entwicklungen im Bereich uC-Hardware und uC-
Software, PC, Meßdatenerfassung und Daten-

Übertragung mittels Modem oder Funk Rufen Sie
an Tel. 0951/43238, Fax 0951/420587 läl

Suche PC SIMM-Adapter 4x 1 MB SIMMs ergeben
ein 4MB SIMM'?'?'' 07123/36668 Abends versuchen

* ENTWICKLUNG LAYOUT FERTIGUNG
Soft- und Hardware ( NF - analog - digital) Leiter-

plattenbestuckung - Montage - Lotarbeiten - Mu-
sterplatinen - Prototypen - Serien, durch Tochterfir-
ma in Polen gunstig Fax 06226/41878 m

68HC11A0 a 10,-, 27C256 a 2,-, 68030RC20 a

40,-, DSPS6001RC27a60,-Tel 07231/765123

EPLAN
Original EPLAN Software, auch altere Version, zu

kaufen gesucht Schriftliche Angebote bitte an

Chiffre E960101

Oszilloskope: Philips PM3070, 3285A, 3310 Logic
Analyser: HP1631A, Dolch M128, kontron PLA
Puls/Function Gen: HP8112A, HP8116A, Philips
PM5134, PM5786B OPTIK: Ando AQ1135E,
AQ3502, AQ4141, Anntsu ML910B SONSTIGES
ERROR + Jitter Testset W&G PFJ8 und PF2 Fehler-

haufigkeitsm uvm NC-Unearachsen, Greifer, Multi-
core Lotwaage alles sehr gunstig Tel 0203/791721

Enwicklungsmg sucht nebenberufl Aufgaben im

Bereich analog + digital Entwicklung, Musterbau,
Kleinserien Angebote Chiffre E960102

ELEKTRONIK-LITERATUR von MOTOROLA,
SIEMENS, INTEL, PHILIPS u a

,
Microcontroller

von 8 bis 32 Bit bei SIEVERDING, Brageler Str
29, 49393 Lohne, Tel /Fax 0 44 42/7 29 55 1]

TDS2020 mit ANSI-FORTH das schnell und ein-

fach in HIGH und low level programmierbare Con-
troller Modul mit 16bit Hitachi H8/532, universelle
Peripherie 'on Board', auch PCMCIA, Datalogger,
Stepper, LCD, Keypad, preemptives Multitasking,
komplette Entwicklungsumgebung mit HyperHelp,
interaktives Forth im ROM, DM 1195 inkl MwSt,
Klingelnberg, Tel 0+2404/61648 (Fax-63039) m

Vollhartmetall, LP-Bohrer, US-Multilayerqualität
m. Schaftdurchmesser 3,175 mm (1/8") 0 0,2-0,5
mm 7,50 DM/7 St

,
ab 10 St 6,50 DM/St 0 0,6-

3,1 mm 4,50 DM/7 St, ab 10 St 3,80/St Versand

per Nachnahme, zzgl Porto/Verpackung Fa
B T S Heinrich Gredy Str 4, 55239 Gau Odern-
heim, Tel/Fax 0 6733/5 54 U

Von A-Z 6000 Artikel: Neue Lautsprecher, Selbst-
bauzubehor, Mischpulte, Verstarker, Disco-Party-
Lichteffekte, Nebelmaschinen, Lichtsteuergerate
direkt vom Hersteller bzw. Importeur. Fordern Sie
unseren Farbkatalog (300 Seiten) fur DM 10,- an

Fur Handler supergunstige EK-Preise. Steinigke
Showtechnic GmbH, Andreas-Bauer-Str 5, D-
97297 Waldbuttelbrunn, Tel 0931/4061-60, Fax
0931/4061-70 H

ORCAD kpl neu PCB-386+ und SDT-386+ (NP
DM 9980,-) fur DM 4900,- 081 91/91 5576

* PIC-Programmer (Elrad 1/94 und 6/94)
* PIC-ln-Circuit-Simulator (Elrad 6/94)
* PIC-Adapter 17C42 und 16C64 (Elrad 6/94) *

* PIC-Eval -/Prototypenkarte (Elrad 5/94)
* MSR-kundenspezifische Problemlosungen *

* Ingenieurbüro Yahya, Robert-Schuman-Str 2A *

* D-41812 Erkelenz, Tel 02431/6444, Fax 4595 *

läl

CHIPKARTENLESEGERAT
* Bausatz oder Fertiggerat (Elrad 2/95) *

* Komplette Systemlosungen mit Chipkarten *

* Ingenieurbüro YAHYA Robert-Schuman-Str 2a *

* D-41812 Erkelenz, Tel 02431-6444 Fax 4595 *

Verkaufe 50 Stk Motorola 68HC11F1 (auch ein-

zeln) Tel 02 71/484190

BURN-IN Fassungen & Programmier Adapter fur
PICs im SOIC und PLCC Gehäuse; PICs: 16C84/4P
Chipkarten D2000, SIMM-Adapter; Lagerliste moco

hardware industries GmbH, Kluserweg 26, 52525

Waldfeucht, Tel 0 24 52/9 89 05-0, Fax -3 El

Install-Life Setup fur Windows Applikationen nur

DM 20,- + Versand - ibb 0431/674345 El

Selbständiger Programmierer sucht Auftrage fur
8051 MikroController, CAN oder IEC-Bus, 68000

VME-Bussysteme, PC oder Z 80, in C oder As-
sembler Tel 0209/3962 36 Isl
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^Controller-Bausatze 80C32 Basiccompiler Ma-
gnetkartenleser ^Controller Peripherie u v a Un-
terlagen anfordern bei Ziegler Elektronik Alten-
bergstr 29 97720 Nudhngen Tel 0971/60484
Fax 600 81 m

Leiterplattenbestuckung Wir bestucken Ihre
Leiterplatten Groß und Kleinserien Bei uns stim-
men Leistung Qualltat Lieferzeit und Preis Über-

zeugen Sie sich selbst -RS-Elektronik Scheffel
str 4 71332 Waiblingen Tel 071 51/59463 oder
01 72/711 0289 FaxO71 51/18349 m

SIMATIC S5 (R) Baugruppen defekt? Netzteil
CPU Speicher DE DA AE AA IM Fur uns kein
Problem wir reparieren sie fur Sie Mit 24 Stun-
den Test im Thermoschrank zB DE 115 fur
150 - usw Kostenloses Info oder Angebot anfor-
dem Tel 0172/84044 91 Fax 0 8722/63 68 ab
19 Uhr 0 87 22/4 96 H

**** EPROM-EMULATOREN **" DM 278,- ****

Fur 8 64 K Eproms Mit Kabeln und Software
Stob & Robitzki GbR Carl-Peters-Str 24 24149
Kiel Tel 04 31/20 4704 Fax 20 47 26 m

MANGER - Präzision in Schall. Jetzt Selbstbau
mit dem Referenz Schallwandler der Tonstudios
Info Daten Preise sof anfordern bei Manger-
Vertrieb Industnestr 17 97638 Mellnchstadt, Tel
0 97 76/9816 Fax 71 85 H

Achtung Wir bieten Decoder fur fast alle codier-
ten Fernsehprogramme Sky-Cards EC RTL 4/5
Spezialdecoder Fordern Sie unser kostenloses
Bildprospekt an' MEGA SAT GMBH Tel 02 34/
9 53 6131 2-3 Fax 9 53 61 34 Hl

Hard- und Softwareentwicklung -

ob analog oder digital PC oder Microcontroller
Dipl -Ing (FH) S Hoch Bergstraße 11 79426
Buggingen Tel/Fax 0 76 31/48 58 H

Mikrocontroller-Module mit i80C188EB-20MHz im

Scheckkartenformat (77x52) oder als SMP-Bus Eu-
ropakarte 2xRS232/RS485 on Board 256kx8
EPROM 512kx8 RAM ASM od C-Locator-Tools
Debugger Monitor EPROM (RS232/RS485 <=> PC)
Rauch Elektronik Entwicklung Fax 0 93 81/69 75 lel

HPGL-CAD-CNC-Schnttmotorsystem SMS68
mit 68000er CPU ermöglicht CNC Bohren Fra
sen Gravieren unter direkter Kontrolle von CAD-
Software wie AutoCAD EAGLE u A Kompl 3-
Achsensteuerung im 19 Gehäuse ab DM 2336 -

Verschiedene Optionen Endstufen bis 12 Amp
Motoren Mechaniken WINDOWS-CorelDraw
-> Konverter CAM68 Pixel -> CAD-Vektonsie-
rung a A EAGLE 2 6x ab DM 795 - SMS68-
CPU-Austauschkarte fur ISEL-Steuerungen
DM 1498 PME-electromc Hommench 20
53859 Rheidt Tel 022 08/2818 Info DM 2 -
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VORSCHAU
Heft 2/96 erscheint am 25. 1.1996

Schwerpunkt MikroController
Kaum eine andere Bauelementegattung hat sich in

den letzten Jahren so verbreitet wie Mikroprozessoren
und Controller. Nur wenige Elektronikentwickler blie-

ben bisher davor bewahrt, diese Beinahe-Alleskön-
ner' einzusetzen. Vom 14. bis 16. Februar findet nun

erstmalig die Embedded Systems statt - eine Messe,
die sich um Mikros, Ent-

Wicklungswerkzeuge für
Hard- und Software, Be-

triebssysteme und Dienst-

leistungen dreht. Grund

genug, im kommenden
Heft einen Schwerpunkt
zu setzen: Neben einer
breit angelegten Markt-
Übersicht zu Tools er-

scheint eine Zusammen-

fassung von Echtzeit-

betriebssystemen, die

speziell auf Embedded-

Applikationen ausgerich-
tet sind. Außerdem im

Programm: Eva-8, ein Evaluation-Board mit Hitachis
H8/338-Controller im Euroformat, sowie eine 68HC11-
basierte industrietaugliche SPS - beides vorgestellt
als Projekt. Dazu gibt es PreViews über Controller-

Starterkits von Toshiba und Texas Instruments.

Flash Board
Seit Übernahme der PLD-Akti-
vitaten von Intel gegen Mitte

letzten Jahres hat die Firma
Altera im System programmier-
bare Logik-ICs (ISPs) in ihrer

Produktpalette. Im Gegensatz
zu den ISPs zweier Mitbewerber
warten die sogenannten
FLASHlogic-Bausteine mit

einem besonderen Feature auf:
Sie verfügen über einen internen

RAM-Bereich. Die Software zur

Programmierung der CPLDs ist

frei verfügbar, und Bausteine
sind im freien Verkauf erhält-
lieh. Fehlt nur noch das Evalua-

tion-Board zum freien Spiel der
Kräfte. Eine Lücke, die LÄAD
in der kommenden Ausgabe mit

dem Flash Board ausfüllt.

Adaptiver
Einplatinencomputer
Was für Software recht ist, ist

für Hardware billig: Sich auf in-

dividuelle Gegebenheiten ein-
zustellen erwartet man selbst-
verständlich von einem guten
Programmpaket. Komplexe
FPGAs sollen nun dafür sorgen,
daß auch Hardware solchen

Forderungen standhält. Die

nächste L/MD stellt einen

adaptiven Einplatinencomputer
mit V40HL-Prozessor von NEC

vor, der sich durch den Einsatz

eines LCA aus der 3000er-Fa-
milie von Xilinx verschieden-
sten Situationen anpaßt - große
Funktionsteile einer Applika-
tion müssen also erst 'im Feld'
definiert werden.

Projekt: Timewarp
Wer wollte nicht schon einmal
an der Zeit drehen? Auch wir

warten schon lange auf das Pro-

jekt 'Zeitmaschine', aber für
DCF-Uhren kann dieser (Alp-)
Traum jetzt in Erfüllung gehen:
Ein 8031 und eine Handvoll
Bauteile ermöglichen den Test

von DCF-Hard- und -Software.
Wollen Sie feststellen, ob Ihre

Funkuhr mit dem Jahrtausend-
Wechsel klarkommt? Der

DCF77-Testgenerator im nach-

sten Heft zeigt es Ihnen.

IrDA
Hinter diesem Kürzel verbirgt
sich ein noch junger Standard
zur Datenübertragung über

kurze Entfernungen per Infra-
rotlicht. Wie die Bits durch die
Luft und zum Empfänger gelan-
gen, wer passende Bausteine
anbietet und welche Software

benötigt wird, steht in der kom-
menden L/?AD.

Dies & Das

Kunst
aus dem All?
Computerkunst, Apfelmänn-
chen oder Fraktal? Nein,
Daten aus dem All, exakter

aus 785 km Höhe vom Erd-

beobachtungssatelliten ERS-
1. Genau genommen handelt
es sich bei diesen wundersa-
men Formen nicht um cm

Bild, sondern um eine Über-
lagerung mehrerer Bilder,

berechnet mit Hilfe einer

Computersimulation. Aber
kaum anzunehmen, daß es

einen Künstler-Satelliten

gibt - auch wenn für man-

chen Künstler kein Aufwand

zu groß zu sein scheint, um
sich in Szene zu setzen.

Aber wenn es sich nicht um
Kunst handelt, was ist dann
zu sehen?

Seine 'Radaraugen' hat
ERS-1 stets auf die Erdober-
fläche gerichtet. Alle 100
Minuten umkreist er einmal

den gesamten Globus. Auch

die dicksten Wolkendecken
können seinen Blick dank
modernster Bildverarbei-

tungsverfahren nicht trüben.
Seine Aufgabe: Detektie-

rung kleinster Verschiebun-

gen der Erdkruste. Bis in
den Zentimeterbereich reicht
seine Auflösung. So kam
auch diese Darstellung der

San-Andreas-Spalte, die für

das Beben im Sommer 1992

in Kalifornien verantwort-

lieh war, zustande. Seiner-
zeit konnte genau bestimmt

werden, welche Verschie-

bungen das Beben ausgelöst
hatten. Aber auch Gletscher-

bewegungen, Eisbergwande-
rungen und die Uberwa-

chung der Ozonschicht ge-
hören zu den Aufgaben von

ERS-1 und seit diesem Jahr
auch von ERS-2, beide ent-

wickelt von der Daimler-
Benz Aerospace. pen
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mbedded

Die beste Zeit. Der beste Ort.

Technischer Fortschritt verlangt nach neuen

Ideen. Innovationen entstehen nur durch
unkonventionelle Lösungen.
Ihr Forum für Sie: Die Embedded Systems!

Sie beschäftigen sich mit der Konstruktion oder

Entwicklung von Steuerungen, Regelungen
mit integrierten Mikroprozessoren. Sie suchen
neue Anregungen, Ideen und fachkompetente
Gesprächspartner.

Besuchen Sie unsere Redaktion auf dem
ELRAD-Gemeinschaftsstand in Halle 1, Stand S1

Wir freuen uns auf Sie!

Messe & Kongreß
14.-16.2.1996,
Stuttgart-Sindelfingen
Halle"!. Stand S1

Kontakt:
Hartmut Rogge
Telefon: 0511/5352-399 oder -400
Fax: 0511/5352-404
Internet: http://www.ix.de /el /

Elektronik hat einen Namen. ELRAD.



Real-Time Graphic Tools Was macht tausende Softwarehäuser
in aller Welt so sicher?

PJL

Unverschämt gut...
Unverschamtgutsehen Ihre

Anwendungen aus die Sie mit

den neuen Real Time Graphic
Tools fur DOS oder Windows
realisieren

Egal obSiefurWmdows3 1

Windows NT Win32 oder Win

dows 95 programmieren es ste

hen Ihnen sowohl die 16 Bit als

auch 32 Bit DLLs zur Verfugung

D e bekanntermaßen exzel
lente Darstellung und Funktions

Vielfalt der Real Time Graphic
Tools ist in der Revison 2 0 zu

weiterer Perfektion entwickelt
worden Lassen Sie s ch begei
stern von den Möglichkeiten
dieses einmaligen Paketes fur
mehr Brilhanz und verkürzte

Entwicklungszeiten

Professionelle Oberflache

Schnelle bewegte Graphik
Einfache Handhabung

Benutzen Sie die Real Time

Graphic Tools im kommentierten

Source Code völlig frei in Ihren

Programmen ohne Royalty Abgaben
Ausführliche Unterlagen mit

zahlreichen Apphkations Beispielen
die sofort nachvollzogen werden

können liefern Ideen und helfen beim

raschen Einstieg

Kostenlose DEMOs verfugbar
14Tage Ruckgabe Recht

6 Monate kostenl Telefon Serv ce

Real Time Graphic Tools fur DOS incl

Souce Codes fur diese Compiler

C/C++ (Borl /Turbol 620, /713,-
C/C++ (MS/Visual) 620,-/713,-
C/C++(Watcoml 620, /713,-
Pascal {Borl/Turbol 620,-/713,-

Real Time Graphic Tools Rev 2 fur

Windows fur diese Compiler
Typen

fur C/C++ 995,-/1144,
Visual Basic 3 0 995,-/1144,25
Versionen mit Source Codes

für C/C++ 1995,-/2294,zs
Visual Basic 3 0 1995,-/2294.25

Industrie-Automatisierung
Elektronik-Entwicklung

Datentechnik

Everlock, der starke Software-Schutz!
Tdtsachl ch überall auf der Welt

vertrauen Software Entwickler und

EDV Manager ihre wertvollen

Entwicklungen dem Everlock
Software Schutz System an

Zuverlässiger Schutz komfortable

Handhabung zahlreiche neue

Möglichkeiten phantastisch in Preis

und Leistung

Kopierschutz Ant Debug Schutz

Antl Virus Schutz

CPU Lock Funktion

Paßwort Option

beste Presse Knt ken

einfachste Handhabung
Datei Verschlüsselung
Datei Komprimierung
Remote Control Opt on

Netzwerk Support

Everlock fur 100 Disketten

....740,-/851,-
fur unbegrenzt viele Disks

....1590,-/1828,5.

wird ergehen sich enorme

Pre svorteile'

Industrie-Automatisierung
Elektronik-Entwicklung

Datentechnik

Wilke

WilkeTechnoloavGnibH.Kre(elflerStr147.52070Aachen[7rTniTel 0241/918900 FAX 0241/9189044

Da Everlock nur 1 mal angeschafft

WilkeTechnoloovGmbH.KrefelderStr 147.52070AachenF7r?!BTel 0241/918900 FAX 0241/9189044

Speicher-Scope

1144,
1550,-

Protek506 Zum Preis eines Multi

meters gibt es jetzt ein komplettes
Meßwert Erfassungs System Es ist

alles enthalten fur den sofortigen Erfolg

Universal Multimeter

RS 232 Schnittstelle

PC Anschlußkabel
Software fur WINDOWS

Das Protek 506 steckt voll nutzli

eher Funktionen

Extra großes Display
zahlreicheAnzeige Funktionen

3 fache Meßwert Anze

2 x Digital 1 x Analog
Vielfaltige Meßmoglichkeiten

Vc ^oc *M Aj R C L Hz dB C
F Log c Test Dioden und Durch

gangs Test S gnal Generator
10 Meßwertspeicher
Auto Power Off (abschaltbar)
Manuell und Auto Range
MIN / MAX und Durchschnitts Werte
Relativ Messungen fur den schnellen

Überblick in % oder der|eweihgen Emhe t

Kompl mit Bereitschafts Tasche Meßschnu

ren WINDOWS Software RS 232 Kabel
Batterie Handbuch u 12 Monaten Garant e

Protek 506 212, /243,no-
Gumm Stoß Schutz 8, /9,a>'

Protek 506 letzt orderni
Mit 14 Tagen Ruckgaberechtl

Schulen Handler und Großabnehmer

bitte Spezial Angebot einholen '

Industrie-Automatisierung
Elektronik-Entwicklung

Datentechnik

Wilke
Techno

Wegen großer Nachfrage hat

es Lieferzeiten gegeben letzt
sind sie wieder verfugbar Da

tablue 4000" und 6000 Moder

ne Oszilloscope Technik so

gunstig und leistungsfähig! Ein

fache Handhabung Fernsteue

rung Graphik Drucke

DataBlue 4000'
GroßerLCD Bildschirm

fernsteuerbar über RS 232

Graphik DruckeuberRS 232

20 Mhz Sampling Frequenz
02ps 2s 5mV 20V/Teil
2048 Worte Meßtiefe
15 Speicherfur Kurven

Ch 1 Ch 2 add sub 2 Kan

Normal Compressed Roll

batter egepufferte Echtzeit

Uhr Cursor Messungen

DataBlue4000 komplettmtBe
reitschaftstasche 100 Mhz

Tastkopfen Kabeln Batterien
Netzteil PC Software und deut

schem Handbuch

995,-/1144,25

DataBlue 6000
Noch mehr Bandbreite und in

teressante Zusatzfunktionen

unschlagbares Preis/Lei

stungs Verhältnis' Bei glei
chen Abmessungen arbeitet

das DataBlue 6000' Oszillos

cope bis50MhzSamphng Fre

quenz bietet zusatzliche XY

Darstelfung und vereint 3 In

strumente n einem

Oszilloscope:^
50 Mhz Sampling Frequenz
100 ns 2s/Teil
XY Darstellung

Logic-Analyser
16 Kanal/50 Mhz

Impedanz 1 MOhm/10pF
Pegel TTL CMOS 25 7 5V
Ext Trig In Trig Out Clk In

Verknüpfungen AND/OR

Multimeter: -

Autorange
große Digital + Bar Anzeige

+/ 4Q0QCountsWertebereich _g
V V A A R Hz C =

DataBlue6000"komplettmitBe
re tschaftstasche 100 Mhz m

Tastkopfen Kabeln Batterien
^

Netzteil PC Software deut j?
schem Handbuch und 12 Mona

ten Garantie "5

1550,-/1782,50 j
LA Probe 260 /299 |
Graphik Drucker 580 /667 g

Industrie Automatisierung ;

Elektronik-Entwicklung
Datentechnik

Wilke

Wilke Technology GmbH, KrefelderStr 147S2070Aachfinl7HTn Tel 0241/918900 FAX 0241/9189044
' WilkRTenhnoloQvGmbH.52070AachenrmiTel 0241/918900 FAX 0241/9189044
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